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n San
bis auf
urg biserltor Von Franz L. Eckenbrecher,Wir atmen auf! Aber es iſt ein Luft
ung bis chöpfen, um nun noch härter und zäher unſerene
chsauto- Mann zu ſtehen. Mit dieſem Willen ſchreiten
Januar wir über die Schwelle des neuen Jahres. Das
wegen alte hielt mehr, als wir uns an ſeinem Ein

Saupt gang von ihm verſprechen konnten. Ueber die
Opfer des Jrrtums und des Jrrwahns hin

wenſtedt weg, gingen wir ungehindert, ungehemmt un
ſeren Weg. Deutſch iſt die Loſüng drinnen

ren und draußen! Es gibt keine Main und anderen
rungs Grenzen mehr, es gibt überall im Lande nur
nd des Brücken zwiſchen den Gauen und
tsſtelle Stämmen, Brücken, auf denen das Leben
lephon in jeder Richtung flutet, die breiter und immer

vreiter werden Und niemals wieder verſchwin
den können. Was hier das alte Jahr leiſtete,
kann das neue nicht mehr übertreffen. Jhm

winkt die ſchöne Aufgabe der Vollendung
und Erfüllung verfolgter Beſtrebungen auf
dieſem Gebiete.

Vollendung kann es bringen nicht nur in
der größten politiſchen, der Reichseinigung und
Reichseinheit, ſondern auch in der größten
wirtſchafts politiſchen aller Fragen
und Nöte. Nichts können wir uns heißer und

J 4 ſehnſüchtiger wünſchen für unſeren Staat, un
h

ſer Volk und für uns ſelbſt, als daß das neue
Jahr 1985 eines der Vollendung und des ſieg
haften Fortſchritts im Ringen gegen den

I DHämon Arbeitsloſigkeit werden
möge. Wir haben zwei Drittel des Weges
zurückgelegt. Das letzte Drittel liegt noch vor
uns. Auf unſerem Wege gegen dieſen furcht
barſten Dämon des Unheils haben wir uns alle
ein ehrenvolles Denkmal geſetzt: Das des Ge
meinſchaftsgedankens und handelns, das in der

Mit Adolf Hitler
ins neue Jahr!

ndung großartigſten und edelſten Tat unſerer ganzen
ſchinen Geſchichte zum Ausdruck gelangt, der Winter

r hilfe. Wir gaben den darbenden Millionenn unſerer Volksgenoſſen damit mehr als Geld Wiederum ſtehen wir am Ende eines an Kampf,
agen. S d en e en en e Arbeit und Opfer reichen Nufbaufahres, und wiederum
Jahres wieder ihren Glrauv en fich ſteht vor uns ein Jahr, das im Geſtaltungskampf des neuen
n Zu ſelbſt, weil wir ihnen unſeren Glauben an Reiches das ganze Volk zu neuer Arbeit ruft. Ueber
e des ihren Menſchenwert, an ihre von größter Not vollbrachten die Männer und Frauen der Bewegung, des

t. So vefreite Gegenwart und ihre lichtere Zukunft im heute von allerWer vermittelten. Sie fühlen ſich nicht mehr als die Staates, des Volkes gigantiſche ſten im 8
ſchen Ausgeſtoßenen, die Vergeſſenen, ſondern ſie Welt bewunderten Aufbau unſerer neuen Vation.

r et e e e en Der heilige Wille unſeres herrlichen Führers
i rwärts nehmen, ſie nicht hun jeäd gernd und frierend zurücklaſſen. Wir wärmten ſchlug Slammen in die Herzen aller e en

äder ihnen nicht nur die Wohnung ſpeiſten nicht bekennen Als geeinte Nation geht eutſchland mit ſeinem
Lärm n e e e wir ſpeiſten und wärm Führer Ndolf Hitker ins neue Jahr. Unerhörte Kampfes
n ſollen e W er e nen v du z arbeit harrt unſer auch in dieſem Jahre. Im ſieghaften
t en en n es el Gng des Sor e. Blauen an Wolf Hitler und ſein Wer
Man wärtsmarſches mit uns hinter unſerem marſchieren wir Nationalſozialiſten kampfesfroh

Zu u e h e x e in das 3. Jahr der deutſchen Wende.
hen Sie und ihre Not ſind uns allen noch eine ſt Fſre Sorge. Aber nicht mehr eine, von der lähmende Selbſtloſer Dienſt für Führer und Volt e

m Wirkungen ausgehen, ſondern eine, die uns auch in dieſem Jahre wie allzeit die Parole ſein.

ftfahr immer friſcher und froher am Werk findet, wiedaher die Männer die ein neues Haus errichten. Noch Halle (Saale), den 3). Dezember 3934 c
a J iſt es nicht fertig. Aber man ſieht ſchon, wie Gauleiter und C ech den es werden ſoll. Stein fügt ſich ſinnvoll aufngsbe Stein, und bald werden wir das krönende Dach Preußiſcher Shaatsrat Ahange decken können, ſo daß unſer Haus in allen cels zu Räumen bewohnbar wird.
Kraft Dieſes Ziel können wir jedoch nur erreichen,
rſagen wenn das Jahr 1935 auch zum Vollender

unſerer außen politiſchen Aufbau-
arbeit gemacht werden kann. Das alte Jahr
brachte uns die Gewißheit, daß auch in dieſer

3 etoll an bergehohen Schwierigkeiten reichen Aufgabe, S
chafts der rechte Weg zum Erfolge eingeſchlagen cErrich worden iſt. Hier gilt es erſt recht hinter un e
ng er ſerem Führer zu ſtehen und der Welt immer zu cifen beweiſen, daß ſein Wille von 65 Millionen bisl zum Aeußerſten entſchloſſener deutſcher Men St ron ſchen geſtützt wird.

Wir treten in das neue Jahr mit dem un
lnord beugſamen Entſchluß, den babyloniſchen Turm-
e bau von Verſailles, den ungeheuerſten Frevel
ver an der Menſchheit, mit allen Kräften ſtürzen

rt Fortſetzung 2. Seite.



Monkag, 31. Dezember 1934 Mitteldeutſche Nativnal Zeitung Nr. 304 e
zu helfen. Schöpfen wir ſeelenruhig Hoffnung darin nicht mehr völlig ſicher fühlen. Sieg über Freiheit. Das ſind die Erwartungen, mit Neujahrsgrußwechſel
aus der Beobachtung, daß die Sprachenver die Uneinigkeit der deutſchen Stämme, Vollen denen wir, kraftgeſtählt durch den Erfolg im wiſchen de Füh d 9 twirrüng um dieſes Babel ſchon kräftig einge dung der Reichseinheit, Sieg über die Erwerbs alten, kämpfesmutig und ſiegesgewiß unſeren s l m Führer und dem apſt
ſetzt hat und die Verteidiger und Nutznießer loſigkeit, Vollendung des Arbeitskampfes, Sieg Einzug in das neue Jahr der Arbeit halten. Berlin, 31. Dezember. Der deutſche Bot
des Baues ſchon um ihn herumlaufen, weil ſie über Verſailles, Vollendung des Ringens um Der Erfolg aber wird uns auch im alten Jahr ſHafter beim Heiligen Stuhl. von Bergen,
einander nicht mehr gang verſtehen und ſich unſere nationale Ehre und unſere nationale nicht im Stich laſſen hat ſeiner Heiligkeit dem Papſt hersliche derh ganz ſteh 9 m S er des Führers und GörReichskanzlers ausgeſprochen. Papſt A u

Fuſe XI. hat a tut e e dem treuF z 5 Führer und Reichskanzler mitzuteilen, daß eNeufahrs-Geleitworte der Neichsminiſter: r ſeine Glareſee gar es vante nd Jinn
ſie wärmſtens erwidere.
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z Mir„Mit Zuverſicht und feſtem Mut ins neue Jahr! Der Führer an Seldte p
Berlin, 31. Dezember. Der Bundesführer ſagDr. Goebbels: „Wir haben die Abſicht, 1935 die letzten Kriſenſtoffe zu beſeitigen“ des Ne S- Deutſchen Frontkämpferbundes (Stahl biſt

Berlin, 31. Dezember. Der „Deutſche Schnelldienſt“ hat eine Reihe führender Perſönlichkeiten des neuen en Reichsardeitsminiſter Srans Srdtc erhielt vom Führer und Reichskanzler folgendes
Deutſchland gebeten, ihre Anſicht über die politiſche Lage am Jahresende mitzuteilen. Wir geben anſchließend Telegramm
die dem „Deutſchen Schnelldienſt zugegangenen Geleitworte der deutſch c n Reichsminiſter wieder. g r t le See

tleit Frontkämpferbundes (Stahlhelm) überſandtenv Die Schrif v un g. Weihnachtsgrüße danke ich We e
Jch bitte Sie, meine beſten Wünſche für das
Weihnachtsfeſt und zum JahreswechſelAußenpolitik eine Entwicklung einſetzt, die zur deutſchen Volkes. Dieſes Ziel muß im Jahre zDr. Goebbels Verſtändigung der Völker und zum dauerhaften 1935 erreicht werden! Das iſt mein Wunſch S Seledn en 2 en n auch den alten

Frieden führt. Dieſes Ziel iſt des ganzen zum Jahreswechſel.“ rief a u 9 d tReichsminiſter für Volksgufklärung und d Volkes ſehnlichſter Wunſch für das (ges.): Adolf Hitler.Propaganda: e h Eltz- Riüi i ch 9 z„19383 war für den nationalſozialiſtiſchen r D. v. ubena Vorbeſichtigung
Staat a Jghr der Offenſive 1534 R. Walther Darré Reichspoſt und Reichsverkehrsminiſter: zum Neufahrsvorbeimarſth am Führer
das Jahr der Verteidigung und Be Wenn am 31. Dezember das Jahr 1934(Drahtbericht unſerer Berliner Schriftleitung.)on e d r m e ihee Re Reichsleiter der NSDAP, Reichs Zur Neige geht, dann Harf das deutſch Ver Berlin, 81. Dez. Am Sonne gert
olution, dem deutſchen Volke wieder zur mini i z kehrsw it beſcheidenem Stolz bekennen, waren die am Neujahrsvorbeimarſch vor dS r n iniſte i e eſen n heidenem Stolz be waren die am Neujahrsvorbeimarſch vor demFreiheit und zur inneren und äußeren Ehre rn t r und e sbnuertferer daß es das abgeſchleſ ſſene Jahr nicht untätig Führer teilnehmenden Ehrenformationen der
zu verhelfen, treu geblieben. Armee, Staat, „Die ganze Wirtſchaft der Welt befindet ſich hat vorübergehen laſſen. Das große der Jni Berliner SA zu einer Vorbe ſichtigung
Partei und Volk ſind heute ein unlösbares in einem Chaos, weil mit einen für jede ver kigtive des Führers entſprungene Werk der auf dem Tempelhofer Feld angetreten Schon
Ganzes, das ſich in der Welt zu behaupten nünftige Wirtſchaft unmöglichen Wirtſchafts Reichsautobahnen wurde 1988 begonnen. Jm in den frühen Morgenſtunden hatten die
ſucht. Wir wollen den Frieden und pringzip verſucht wird, die durcheiriandergeratene Jahre 1934 mußte die Aufbauarbeit ſich den Chrenſtürme und ein Ehrenſturmbann der Ber
haben der Welt genug Beweiſe unſeres Weltwirtſchaft wieder in Ordnung zu bringen. übrigen Verkehrs anſtalten und Verkehrsmitteln liner Motor S An tellung genommen. Naiff g g chFriedenswillens gegeben. Wir haben Für uns ergibt ſich die Notwendigkeit, erſt verſtärkt zuwenden. Auch hier ſtellte der Eintreffen des Obergruppenführers von
unſer Verhältnis zu Polen geregelt und ſind einmal die Neu ordnung der Wirt Führer wegweiſend die Aufgabe Kurz, aber Jagow, in deſſen Begleitung ſich Gruppenim Begriff, uns mit Frankreich in der ſchaft auf nationalſoziali tiſch en inhaltreich nennt ſie das Geſetz: Durchführung führer Uhland und Hberführer Wieland
Saarfrage zu gintgen. Wir haben die Vorausſ e ßungen in Deutſchland einer einheitlichen Verkehrspolitik. Es galt, befanden, erſtattete Oberführer Walch die folg
ernſthafte Abſicht, im kommenden Jahr die durchzuführen. Bei der Abſchnürung nach großen, auf weite Sicht geſtellten Geſichts Meldung. 5000 Männer der SA hatten AufLe tz ten Hriſenſefte unſeres inneren und Deutſchlands und unſerer Deviſenlage erfor punktken das deutſche Verkehrsweſen auszuge ſtellung genommen. Obergruppenführer von

äußeren Lebens zu beſeitigen, damit die derte das in erſter Linie die Ordnung der ſtalten und die verſchiedenen Verkehrsmitkel Jagow nahm dann zuſammen mit einigen
ganze Kraft unſeres Volkes für das Aufbau Lebensmittelverhältniſſe auf dem Vinnenmarkt. noch mehr als bisher aufeinander einzuſpielen. anderen Führern der SA und MotorSA diewerk und die Fortſetzung der erfolgreich be Aus dieſer Sachlage heraus wiederhole ich zum Jm Jahre 1985 muß auf allen dieſen Gebieten Veſichti de Eing g S t er Beſichtigung der angetretenen Formationen Jgonnenen Arbeitsſchlacht eingeſetzt werden Jahreswechſel nochmals meinen an das deukſche weitergearbeitet werden. Die Organiſation Hor. Jm Anſchluß hieran nahm der Ober e
kann. Wir marſchieren mit Zuver- Bauerntum gerichteten Appell, ſich tatkräftig des Verkehrs wird ihre endgültige Geſtaltung ruppenführer den Vorbeimarſ 5 Glaſ 3 Bau t n gruppenführer den Vorbeimarſch der Ehrenſicht und feſtem Mut ins neue Jahr, in die kommende Erzeugungsſchlacht erfahren müſſen. Volksgemeinſchaft fordert formationen ab. an
dem Führer und ſeinem großen Werk in Treue einzureihen. Die Steigerung des Rohertrages (Verkehrseinheit. Sie zu fördern und auazu ZuchFüh ſ groß dund Hingabe verpflichtet. unſerer Lehensmittelerzeugung iſt die Voraus geſtalten iſt das Gelbonis des deutſchen Ver e

x r r r e 4 N.ſetzung für die wirtſchaftliche Behauptung des kehrs an Führer und Volk für das Jahr 1935. Die deutſche Preſſe zum De

Hermann Göring. Her Ehet des Stabes: eReichsluftfahriminiſter und Preußiſcher e ren e ver er S nS J cMiniſterpräſident, General der Jnfan N. B l d G Preſſe, Pg. Weiß, ſchreibt zum Jahresm eufahrs- Befehl an die ee „1984 war mehr als ein Jahrgang. Für dieNichts kann Uns an dieſe Jahteswethfet Es gäbe kein nationalſozigliſtiſches Deutſchland ohne die 6A“ deutſche Preſſe begann eine Cpoche. Durch das
tiefer beglücken als die. Feſtſtelklung: Das Be n Schriftleitergeſetz wurde der Reichsverband derdeutſche Volk iſt eine geſchloſſene Der Chef des Stabes hat an die S den folgenden Tagesbefehl Deutſchen Preſſe geordnet und eingegliedert Ru
Einhelt geworden, ein feſtgeformter gleich zum Jahreswechſel erlaſſen Jn einem dreizehn jährigen erbitterten Kampfe um die in den großen Dienſt an der nationalſozia Ar
klingender Wille in der Fauſt des Mannes, Straße hat die SA dem Nativnalſozialismus Bahn gebrochen und die Tore geöffnet liſtiſchen Volksgemeinſchaft. Der Führer hat n
der als Führer und Reichskanzler das Schickſal zur Macht im Staat. Es gäbe kein nationalſozigaliſtiſches Deutſch dem deutſchen Menſchen neue Lebenskraft verder Nation leitet. Unter der Führung Adolf land'ohne den ſelbſtloſen, fanatiſchen Einſatz der SA. Die Neu liehen. Durch die Erneuerung des Volkes wurde
Hitlers hat der un bekannte deutſche vrdnung Deutſchlands aus dem Geiſte des Nationalſozigalismus hat vorübergehend auch im Schriftleiter ein neues Stäatsbewußt voArbeilker Hand in Hand mit den andere Aufgaben wichtiger erſcheinen und andere Gliederungen der Bewegung mehr ſein geweckt, mit neuen Rechten und Pflichten Al
Volksgenoſſen aller Berufsſchichten ſeine Auf in den Vordergrund treten laſſen. Die Ablöſung aus der vorderſten Front des poli wurde er in den Dienſt geſtellt. Der Verlauf
gabe erkannt und ſeinen Mann geſtanden. tiſchen Kampfes und die Umſtellung auf die neuen Formen ſeines Ein- des erſten deutſchen Preſſetages im November ſcho
Großes iſt geleiſtet worden. Noch größere ſatzes hat manchen SAMann zeitweilig irre werden laſſen an dem Zweck und an hat gezeigt, daß wir auf dem rechten Wege Der
V ufgaben ſtehen bevor. Noch iſt das der Notwendigkeit ſeines Daſeins. Das Schwanken einiger höherer Führer und ihren ſind. deuWerk des Führers nicht vollends vollbracht Verſuch, die SA Wege zu führen, die ihr nicht zukamen, hat der Oberſte SAFührer Das diſgziplinierte Verantwortungsgefühl,
Wir wiſſen aber, daß ein unbeugfamer Wille Adolf Hitler mit harter Hand unterdrückt. Die Front der SA iſt davon das den Journaliſten des Dritten Reiches aus Der
nd ein Kraſtbewußtſein wie es nur aus der un berührt geblieben. Der SA-Mann hat in den Kampfzeiten oftmals einen zeichnet, entſpringt der ſoldatiſchen Grund frie
Ethik der national ſozialiſtiſchen Volksgemein Befehl nicht verſtanden und hat doch gehorcht, weil er gläubig auf den Führer haltung, die uns der Führer ſelbſt vorlebt. deut
ſchaft erwachſen kann, uns zum Siege vertraute, der ihm das Banner des Nativnalſoziaglismus mit glühendem Herzen Jhm gilt daher auch unſere Hingabe und ſozt
Utgeter Arbeit fuhren wird. In dieſem Sinne in ſtarken Händen vorantrug. Niemals iſt der SAMann in dieſem rückhaltloſen Ver Treue. Schon zeichnet ſich im Grundrifßz der ken
Wird das hange deutſche Volk gerüſtet ſein ar trauen auf den Führer wankend geworden. Jh m hat er ſeine Treue ge Typus des neuen deutſchen Schrift Rei
die Auſgaben, die ihm im neuen Jahre von ſchworen, ihm wird er ſie immer halten. Das nationalſozialiſtiſche le iters in Leiſtung und Charakter ab. Im den
ſenem geliebten Führer geſtellt werden. Deutſchland ſteht nyn im. Jnnern unangreifbar und gefeſtigt da. Seine granitenen Nachwuchs muß er endgültig Form und Ge

Pfeiler ſind die Gliederungen der NSDAP. Jn ihrem Rahmen iſt es die künftige Auf ſtalt annehmen.
gahe der SA, wie ſie es immer war, für alle Zeiten die ſoldatiſche, kämpferiſche Die neugeſchaffene Reichspreſſe«Dr. Wilheim. Frick Grundlinie des Nativnalſazialismus auf ſeinem weiteren Wege zu verbürgen. Von ſchule, die Anfang Januar 1985 ihre Arbeit

niemandem wird die SA ſich je n in ihrer leidenſchaftlichen e n W en ehe für
e 8 Liebe zu Volk und Vaterlan in ihrer fanatiſchen Einſatzbereitſchaft und gzieheriſchen Aufgabe ſtehen e eund Preußiſcher Miniſter des Opferfreudigkeit für die Ziele des Nationalſozialismus und in ihrer bedin- das neue Jahr iſt uns geſtellt. Wir wollen

Jnnern: gungsloſen Treue zum Führer. r Cent alten tet e en 9e S er nationalſozialiſtiſchen Staatsidee, i„Jch wünſche dem deutſchen Volke, daß es Wir haben einen Glauben: das nationalſozialiſtiſche Geiſte Adolf Hillers! n der
ſich zu Neujahr voller Dankbarkeit der Erfolge Deutſchland Wir folgen in Treue und Gehorſam einem Führer: Adolf Hitler! (gez.) Weiß, d

n Es lebe Adolf Hitker, der Oberſte SAFührer! Leiter des Reichsverbandes der
aber ünlöslich auch die Verpflichtung für jeden ges. Lutze. Deutſchen Preſſe.eingelnen in ſich, im kommenden Jahre ſeine
volle Kraft für das Ganze einzuſetzenund niemals zu vergeſſen, daß die Geſamtheit, Neufahrserlafſe an die Wehrmacht Reuſahrsaufruf
auf deren Wohl es uns ankommt, ja aus lauter des Keithsarbeitsführers Hierleinzelnen beſteht und nur durch die lebendige ſ v r
Milwirkung jedes einzelnen zuſammengehalten d d Gl b chti g ig! Berlin, 31. Dezember. n ne Neu
werden kann. Wenn wir dieſe Erkenntnis, rie en er ei ere l un r e r sarbejtsfüh-
ſtärker noch als bisher, im neuen Jahre uns a e. hzur eigen machen und dem Ganzen dienen, Der Führer: „Nur ein ziel: Deutſchlands Wiederauffti eg im Frieden „Allen Widerſtänden und Schwierigkeiten

t 3 h fenem 2 c de zum Trotz hat ſich der nationalſozialiſtiſcheanſtatt uns von ihm bedienen zu laſſen, dann S e s S Arheitege eſolgen wir wahrhaft dem Vorbild des Der Neujahrserlaß des Führers an die tugenden im Sinne des neuen Arbeitsgedanke im Jahre 1934 ſiegreich durch
F ührers; dahn, blüht die Gemeinſchaft Wehrmacht hat folgenden Wortlaut: Reiches geſetzt. Der Arbeitsdienſt hat die hohe An
Hrn r auf, und eder einzelne von uns Berlin, den 31. Dezember. Berlin, t e n vie rn e in War un ger es

üht in ihr gez.) von Blomberg, 9 her9 erſt Reismwehrmint Volkes errungen und ſelbſt früheren Gegnerne t An die Wehrmacht! Generaloberſt, Reichswehrminiſter. Achtung abgenbtigt. Wir dürfen uns über den
Zum neuen Jahre übermittele ich allen Erfolg freuen und wollen aus dieſer Freude

Freiherr v. eura h Angehörigen der Wehrmacht meine Glück- „An das Reichsheer! n Kraft en zu e e n
Reichsminiſter des Auswäürtigen: wünſche. Jch verbinde mit ihnen meinen Dank Dank und Anerkennung für die Leiſtung im Hötig zu weiterem danipf. Ich habe beir

e z r. und meine Anerkennung für die in treuer vor vergangenen beſte Wünſche für die Arbeit im Appell in Nürnberg im Namen n Guch n
„Die innere Politik eines Landes iſt die iſdliger Pflichterft iſt heit des kommenden Jahr W 8 Ver dem Führer verſprochen, daß der Arbeitsdienſ5 m We e vildlicher Pflichterfüllung geleiſtete Arbeit des kommenden Jahrl! Wir wollen uns des VerGrundlage ſeiner auswärtigen Politik. Je ziel- re g gelerſtere trauens ſeres Oberbefehls r ürdig ſtets ein zuverläſſiges, ſcharfes und ſauberesſicherer und entſchloſſener ſene iſt, deſto beſſer vergangenen Jahres. Unſer Dienſt ſoll auch in en unſeres erbefehlshabers würdig Werkzeug ſeines ſtaatsmänniſchen Willens ſein

iſt die Ausſicht dafür, daß ein Volk auch ſeine Zukunft nur ein Ziel kennen: Deutſchlands er ſoll. Beim Eintritt in das neue Jahr erneuernberechtigten gußenpoliti ſchen Wiederaufſtieg in einem Frieden der Gleich Der Chef der Heeresleitung Frhr. Fritſch, wir dem Führer dieſes Gelöbnis. Feder ein
Wünſche durchzuſetzen vermag. Die berechtigung, der Ehre und geſicher General der Artillerie. zelne an ſeiner Stelle ſtehe jederzeit treu zu
forkſchreitende Einigung des deutſchen Volkes ten Freiheit dieſem Wort. DieSee e e hre et Werktn, den A. Semter „An die Reichsmarinel 9 5 cent Ja a Der Reichsmarine und allen ihren Ange Her Kaiſer von Flapan leicht er raun desahſehbarer Zeit auch unſere nationalen Der Führer und Reithsk l 5 S r desAnſurude ihre Erfüllkung finden. D b An ber hörigen wünſche ich für das kommende Jahr Neujahrsempfänge r Pur
Das kommende Jahr wird uns auf dieſem (gez.) Adolf Hitler.“ e e ihrer Arbeit zum Tokio 31. Dezember. Die Neujahrs widWege einen großen Schritt weiter bringen, in 8 Beſten unſeres Vaterlandes im Sinne unſeres empfänge am japaniſchen Katſerhof ſowie es

S Führers!dem das deutſche Saargebiet nach Fuyrers einige andere Feierlichkeiten ſind infolge einer einelang jähriger Trennung wieder in „Allen re der Wehrmacht meine Berlin, den 31. Dezember 1934. Erkrankung des Kaiſers abgeſagt worden. Die Ei:
den Schoß des Mutterlandes zurück b eſten Wünſche für das neue Jahr. Vor Raeder, Admiral, Dr. h. e., Erkrankung des Kaiſers ſoll nur leichter Natur derrkehrt. Man kann hoffen, daß dann in der wärts t den alten Soldaten Chef der Marineleitung.“ ſein.
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Göring an die Beamtenſchaft
Aufrufe des preußiſchen Miniſterpräſidenten zum Fahreswechſel

Berlin, 31. Dez. Zum Jahreswechſel hat
der preußiſche Miniſterpräſident General
Göring an die ihm unterſtellten Beamten
Aufrufe gerichtet, in denen er ſich für die
treue Mitarbeit im abgelaufenen Jahr be
dankt und auf die Aufgaben des kommenden
hinweiſt.

An die preußiſche Landespolizei hat der
Miniſterpräſident u. a. folgende Worte ge
richtet: „Jm abgelaufenen Jahr hat die preu
ßiſche Landespolizei in unbeirrbarer Treue
zum Führer und in vorbildlicher Volksverbun
denheit ihre Pflicht erfüllt. Hierfür ſpreche ich
allen Offizieren und Wachtmeiſtern der
Landespolizei meinen Dank und meine be
ſondere Anerkennung aus.“

An die Beamten des Geheimen Staats
polizeiamtes hat der Miniſterpräſident tele
graphiert: „Ohne Rückſicht auf die eigene Per
ſon habt Jhr in einem entſagungsvollen Leben
in unermüdlicher Arbeit bei Tag und bei Nacht
Herz und Kraft für Führer, Volk und Staat
eingeſetzt. So iſt Euer Schaffen und Wirken
zum Ehrendienſt an Volksgenoſſen und arm
Reich geworden.“

Jn dem Telegramm an die Mitglieder,
Beamten, Angeſtellten und Arbeiter der Preu
ßiſchen Verwaltung heißt es u. a.: „Die preu
ßiſche Beamtenſchaft hat in vorbildlicher
Pflichtauffaſſung und unerſchütterlicher Diſgzi
plin die ihr geſtellten Aufgaben, die vornehm

läch der Feſtigung des Reiches galten, erfüllt.
Dafür ſpreche ich ihr meinen Dank und
meine Anerkennung aus. Dieſer Dank
gilt insbeſondere dem unbekannten
Mitarbeiter, der, ob Arbeiter, Angeſtell
ter oder Beamter, auf dem ihm vom Führer
angewieſenen Platze in reſtloſer und freudiger
Hingabe für Volk und Staat ſein Teil zum
Ganzen beigetragen hat.“

Auch der Deutſchen Jägerſchaft hat Mini
ſterpräſident Göring in ſeiner Eigenſchaft als
Reichsforſt- und Reichsjägermeiſter ſeine
Wünſche zum Jahreswechſel überſandt.

Göring an die GA und G6
Ein Telegramm an den Chef des Stabes

der SA, Lutze, hat folgenden Wortlaut:
„Der geſamten SA und ihrem treuen

Stabschef wünſche ich ein frohes Neujahrsfeſt.
Jch danke Jhnen und der SA für all die Hin
gabe, die mir im vergangenen Jahr bewieſen
wurde. Für das kommende Jahr wünſche ich
Jhnen und der SA das denkbar Beſte. Stolz,
in ihren Reihen zu ſtehen, werden wir auch
1935 für Führer und Reich treu zuſammen
halten.“

Jn gleicher Weiſe äußert Miniſterpräſident
Göring ſeinen Dank an die SS.

Ferner hat Miniſterpräſident Göring einen
Neujſahrsaufruf an alle Kameraden der Luft
fahrt gerichtet.

Neufahrshefehl an das NGKK
„Ein Fahr zäher Aufba

Der Korpsführer des NSKK hat
folgenden Neujahrsbefehl erlaſſen

Führer und Männer des
Korps!

Führer und Männer des Korps!
Ein Jahr zäher, zielbewußter Aufbauarbeit
liegt hinter uns. Nicht umſtrahlt von äußerem
Glanze ſichtbarer Heldentaten, ſondern erfüllt
vom ſtillen Heldentum des Alltags. Mannes-
zucht, Gehorſam und Treue, in der Schulungs-
und Exziehungsarbeit dieſes Jahres konnten
ſie ſich bewähren. Und ſie haben ſich bewährt!
Des Führers Befehl ſchloß Motor-SA und

arbeit legt hinter uns
NSKK im Kraftfahrkorps zur ſelbſtändigen
Gliederung der Bewegung zuſammen. Ein
Markſtein in der Geſchichte des Korps und ein
ſteter Anſporn zum Einſatz aller Kräfte.
Jnnerlich gefeſtigt, ſtraff gegliedert und vom
gleichen Korpsgeiſt beſeelt überſchreiten wir
die Schwelle des neuen Jahres.

Es lebe Deutſchland!
Es lebe der Führer!
1935 Sieg-Heil!
München, am 1. Januar 1935.

Der Korpsflührer des NEKK
gez. Hühnlein, Korpsführer.

„Für ihn, das Reich und ſeine Zukunft!“
Der Stellvertreter des Führers an „die Garde der Arbeit

Berlin, 31. Dezember. Der Stellver-
treter des Führers Reichsminiſter
Rudolf Heß, hat an den Deutſchen
Arbeitsdienſt, „Die Garde der Arbeit“,
folgenden Neufahrswunſch gexrichtet:
„Jhr ſchafft zu Eurem Teile mit'am Aufbau
des Jahres I der deutſchen Revon tron Jhr wißt-
Alles iſt gewonnen, wenn alle Arme

ſchaffen nach dem Willen des Führers!
Der deutſche Boden iſt Euer Arbeitsfeld. Dem
deutſchen Bauer gewinnt Jhr neues Ackerland

dem deutſchen Arbeiter neue Arbeitsſtätten.
Der deutſchen Wirtſchaft gebt Jhr neuen An
trieb. Das alles iſt bedeutſam, aber am be
deutſamſten iſt: Jhr ſeid die Schule national
ſozialiſtiſcher Lebensgemeinſchaft. Die Schran
ken einer vergangenen Zeit trennen in Euren
Reihen auch bei der täglichen Arbeit nicht mehr
den Studenten vom Arbeiter, den Bauernſohn

vom Handwerkerl Jhri ſeid nur einesnoch: Soldaten der Arbeit für Volk und Na
tion l „Mit. Euren Kameraden in braun und
ſchwarz, in grau und blau ſeid Jhr die ſſch a f
fend Front der funden deutſchen
Generation, die nach dem Willen Adolf
Hitlers das neue Reich baut. Als Sinnzeichen
der Jdee, der Jhr dient, der Arbeit, die Jhr
leiſtet, und der Frucht, die dieſe getragen, wehen
Hakenkreuz, Spaten und Aehren in Euren
Fahnen. Vergeſſet nie, daß ſie dem Manne ge
weiht ſind, deſſen Willen und deſſen Wendung
Jhr das Glück verdankt, in den Bataillonen
der Freiwilligen Arbeit für Deutſchland dienen
zu dürfen: Adolf Hitler.

Für ihn, für das Reich und ſeine
Zukunft

marſchiert Jhr in das Jahr 1935. Und Mil
lionen deutſcher Freiwilliger werden einſt voll
Stolz auf Euch als Jhre Vorbilder ſchauen!“

Neufahrsempfang in Paris
Das Diplomatiſche Korps beim f

Paris, 81. Dezember. Der Präſident
der Republik hat am Sonnabend in Ge
genwart von Außenminiſter Lav al das Di
plomatiſche Horps empfangen, das ihm

Neujghrswünſche entbot.ſeine Jm Namen

Die Mitglieder des Diplomatiſchen Korps vor

ranzöſtſchen Stantspräſidenten
daſtehende Wirtſchaftskriſe betroffen ſind. Die
Weisheit der Regierungen, die Wirkſamkeit der
eingeführten Verfahren zur Beilegung inter
nationaler Streitigkeiten haben es ermöglicht,
den Formeln der Entſpannung und Gerechtig

dem Elyſee; in der Mitte der deutſche Militär
Attache Generalmajor Kühlenthal.

des Diplomatiſchen Korps ſprach der Dohen
Nuntius Msgr. Maglione. Jn ſeiner Er
widerung ſagte Präſident Lebrun: Nie war
es notwendiger auf internationalem Gebiet
eine Politik der Annäherung und
Eintracht zu verfolgen, die die Völker for-
dern, die ſchon ſo ſchwer durch eine beiſpiellos

keit Geltung zu verſchaffen. Es hängt von den
Staatsmännern, in die die Nationen ihr Ver
trauen geſetzt haben, ab, auf friedlichem Wege
zu bleiben und in unermüdlichem Bemühen die
Löſung der ernſten Probleme zu ſuchen, die auf
politiſchem und wirtſchaftlichem Gebiet auf-
treten.
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Das Diplomatiſche Korps beim Führer
Die Halloren werden zum erſten Mal von Adolf Hitler als Reichsoberhaupt empfangen

(Eigener Bericht unſeres Berliner H. De Sonderberichterſtatters.)
Am morgigen Dienstag, dem 1. Januar,

12 Uhr mittags, findet der erſte Neu
jahrsempfang des Führers und
Reichskanzlers ſtatt. Unſer H. D. Bericht
erſtatter ſchildert die Einzelheiten dieſes
feierlichen Staatsaktes und die internationgal
feſtliegenden Richtlinien für die großen
Neujghrsempfänge des Diplomatiſchen
Korps.

a

Wenn die Abreißkalender im neuen Jahre
zum erſten Male die rote Farbe im Datum
zeigen, das „Feſttagsgewand der Kalender“,
und in den Straßen Berlins noch nicht alle

EMMCGuvDie geſamte Hitlerjugend hört
geſchloſſen die

Neufahrsbotſchaft
des Reichsjugendführers!

Baldur von Schirach
ſpricht am 1. Januar 1935 vorm.
10.00 bis 10.45 am Grabe von
Norkus über alle deutſchen
Sender an die deutſche Jugend.

WWIEBMEEmSpuren der Begrüßung des neuen Jahres
verweht ſind, werden diejenigen Berliner, die
immer als Zuſchauer bei feierlichen Staats
akten dabei ſein wollen, ſchon zur Wilhelm-
ſtraße pilgern. Obgleich der Führer ſchon viel
mals mit dem Diplomatiſchen Corps auf Grund
feierlicher Anläſſe zuſammengeweſen iſt, kommt
dieſem Neujahrsempfang 1935 doch erhöhte
Bedeutung zu: Es iſt der erſte Neujahr s
empfang des Führers und Reichs
kanzlers in ſeiner Eigenſchaft als Ober
haupt des Deutſchen Reiches.

Zwölfmal wird „das Spiel gerührt“,
In der zehnten Vormittagsſtunde wird die

Wilhelmſtraße vor dem Hauſe Nummer 78,
dem „Hauſe des Reichspräſidenten“, ſchwarz
von Zuſchauern ſein. Nach dem Programm
des Neujahrsempfanges zieht um 10 Uhr vor
der Reichskanzlei eine Ehrenkompagnie zur
Uebernahme der neuen Wache mit
Muſik auf, wobei der Führer und Reichs
kanzler den Vorbeimarſch abnehmen wird.
Eine verſtärkte Ehrenwache iſt ferner für das
Haus des Reichspräſidenten zum Neuſahrs
empfang beſtimmt. Sie beſteht. aus einem
Spielmann, 8 Unteroffizieren und 80 Mann,
die unter dem Befehl des Leutnants der
Ehrenwache ſtehen. Die Ehrenwache bleibt
während der geſamten Dauer des Neujahrs
empfanges im Ehrenhof des Hauſes. Beim
Eintreffen und bei der Abfahrt der Miſſions
chefs erweiſt ſie militäriſche Ehrenbezeugungen
durch Präſentieren des Gewehrs. Für den
Nuntius und die Botſchafter wird außerdem
an Spiel gerührt“, Trommelwirbel klingen
auf.

Empfang der Halloren
Der eigentliche Neujahrsempfang durch den

Führer und Reichskanzler beginnt mit dem
Glockenſchlag 11 Uhr. Zuerſt erſcheinen die
Vertreter der Wehrmacht, nämlich der Reichs
wehrminiſter, Generaloberſt v. Blomberg,
der Chef der Heeresleitung, General von
Fritſch, der Chef der Marineleitung, Ad
miral Dr. h. c. Raeder, und GeneralGöring. Darauf wird um 11.15 Uhr eine
Abordnung der „Salzwirker Brüder
ſchaft im Thale zu Halle an der
Saale“, der Halloren, empfangen, die
nach der ſeit Jahrhunderten beſtehenden Tra
dition dem Staatsoberhaupt das Neufahrs
c armen ſowie Salz, Soleier und Rauchwurſt
überreichen; ſie tragen ihre hiſtoriſche Tracht
und ſind von dem Berghauptmann von
Halle, dem ſogenannten „Salzgrafen“,
begleitet. Der Empfang des Dipkomatiſchen
Korps iſt auf 12 Uhr e feſtgeſetzt. Zum
Neufahrsempfang durch den Führer und
Reichskanzler in der Diplomatenſprache
ſpricht man von dem „Empfang der Herren
Miſſionschefs bei dem Herrn Deutſchen Reichs
kanzler“ werden der Apoſtoliſche Nuntius
als Doyen, als Wortführer des Diplomatiſchen
Korps und die acht Botſchafter der fremden
Großmächte ſowie 80 Geſandte als Chefs ihrer
Miſſionen und 11 Geſchäftsträger der anderen
in Berlin diplomatiſch vertretenen Länder
erſcheinen.

Jm großen Empfangsſaal im erſten
Stork.

Nach der zwiſchen 11.80 und 11.45 Uhr
erfolgten Anfahrt der Miſſionschefs werden die
Mitglieder des Diplomatiſchen Korps von
einem Beamten der Präſidialkanzlei begrüßt
und dann in den erſten Stock hinaufgeleitet.

ier werden die Herren Miſſionschefs vom
hef des Protokolls empfangen. Um 11.50 Uhr

bittet der Chef des Protokolls den Apoſtoliſchen
Nuntius, ihm mit den Herren des Diplomati-
ſchen Korps in den Audienzſaal zu folgen.
Hier erfolgt jetzt nach den internationalen
Gepflogenheiten die Aufſtellung der Miſſions
chefs nach Rang und Dienſtalter. Der großeAudienzſaal geſt von der Straßenfront bis
zur Gartenſeite durch. An der Nordſeite des
Saales nehmen nun die Herren des Diplomati
ſchen Korps in folgender Ordnung Aufſtellung
An der rechten Seite ſteht der Nuntius, dann

haben etwa die Geſandten ihren Platz und
daneben die Geſchäftskräger, ſo daß das ge
ſamte Diplomatiſche Korps dem Führer und
eng im offenen Halbkreis zugewendet
ſteht.

Der Führer und Reichskanzler ſpricht.
Nach der Begrüßung des Diplomatiſchen

Korps durch den Führer und dem Gegengruß
tritt der Nuntius als Doyen des Diplomati
ſchen Korps vor und verlieſt ſeine Neu
jahrs- Anſprache an das Oberhaupt des
Deutſchen Reiches in franzöſiſcher Sprache, der
Sprache, die bei Staatsakten und offiziellen
Anſprachen von Diplomaten üblich iſt. Dar
auf erwidert der Führer und Reichskanzler in deutſcher Sprache.
metſchung des Franzöſiſchen ins Deutſche und

Eine Verdol-k

umgekehrt des Deutſchen ins Franzöſiſche findet
nicht ſtatt. Nunmehr beglückwünſcht der Führer
und Reichskanzler den Nuntius und darauf die
MiſſionsChefs mit Händedruck. Mit den Bot
ſchaftern werden hierbei auch einige Worte ge
wechſelt. Nachdem der Reichsaußenminiſter
Frhr. von Neuxath die Miſſions-Chefs ebenfalls
beglückwünſcht hat, verabſchiedet ſich der Führer
und Reichskanzler vom Diplomatiſchen Korps
und verläßt mit ſeiner Begleitung den Saal.
Zuletzt geleitet der Chef des Protokolls Graf
Baſſewitz den Nuntius zum Ausgang des
Saales und verabſchiedet ſich von ihm und den
ihm folgenden Miſſions-Chefs.

Ein neues Jahr der freundſchaftlichen Zu
ſammenarbeit zwiſchen dem Führer und Reichs
anzler und den Vertretern der ausländiſchen

Mächte hat dann ſeinen Anfang genommen.

Bisher 119 Hinrichtungen

Moskau, 31. Dezember.

Sowjetunion in dem Ver

für ſchuldig befunden worden ſind.
durch Erſchießen verurteilt

die die Bezeichnung „Leningrader
dieſes

Mord an Kirow ausgearbeitet und

Jn Lenittgrad wurden am 5. Dezember 39

11. Dezember in Minſk 9 Mann, am 17. De
zember in Kiew 28 und heute in Leningrad
14 Mitglieder des ſogeannten Leningrader
Zentrums. Außerdem ſind nach amtlichen

Perſonen hingerichtet, in Moskau 29, am d

Kirows Mörder erſchoſſen
Abſchluß des Prozeſſes vor dem Militärgericht in Leningrad

Wie die Telegraphenagentur der Sowjet
union bekanntgibt, hat das Militärkollegium des Oberſten Gerichtes der

fahren gegen Nikolajew und ſeine13 Mitangeklagten dahin entſchieden, daß alle 14 Angeklagten des Vergehens
gegen 8 58 Punkt VIll und X des Kriminalgeſetzbuches der Sowjetunion

Sie wurden zur Höchſtſtrafe Tod
Das Urteil iſt bereits vollſtrecktworden. Das Eigentum der Angeklagten fällt dem Staat zu. Aus der

Verhandlung wird noch einmal mitgeteilt, die Unterſuchung habe ergeben,
daß die Angeklagten als ehemalige Mitglieder der ſogenannten Sinowjew-
Oppoſition in der Stadt Leningrad eine Terrororganiſation gebildet hätten,

Zentrum“ getragen habe. An der Spitze
„Zentrums“ hätten Katalymow, Schazki,

Miaſnikow, Levin, Soſſizki und Nikolajew geſtanden.
habe ihre aktive Tätigkeit in den Jahren 1933/34 aufgenommen und den

Rumianzow, Mandelſtam,
Die Terrorgruppe

ausgeführt. Die Unterſuchung habe
weiter, wie bereits gemeldet, ergeben, daß vie Terroriſten mit einem
ausländiſchen Konſul in Leningrad in Verbindung ge
ſtanden hätten. Der Angeklagte Nikolajew habe von dem Konſul 5000 Ru
bel zur Unterſtützung erhalten und mit ihm über eine bewaffnete Jnterven
tion unterhandelt. Nachdem die Todesurteile an Nikolajew und 13 ſeiner
Genoſſen in Leningrad vollſtreckt ſind, erhöht ſich die Zahl der im Zuſam
menhang mit der Ermordung Kirows vor dem Militärkollegium des Ober
ſten Gerichts der Sowjetunion Hingerichteten auf 119.

ſowjetruſſiſchen Angaben noch 17 Perſonen in
en genannten vier Städten zuſammen mit

den Hingerichteten feſtgenommen worden, deren
Akten jedoch vom Militärkollegium zur Nach
unterſuchung ausgeſondert wurden. Ueber das
Schickſal dieſer 17 Mann verlautet bisher nichts.

Saarbrücken, 31. Dezember. Jn dem
Prozeß um den Separatismus
des Eiſenbahnpräſidenten Nicklaus
wurde am Sonnabendnachmittag das Urteil
gegen den angeklagten Wirtſchaftsberater Dr.
Savelkouls und zwei mitangeklagte Re
dakteure gefällt. Dr. Savelkouls wurde wegen
Beleidigung und übler Nachrede in ſeinem
Artikel zu 4000 Frank Geldſtrafe ver-
urteilt, der Redakteur Weber zu 2000
Frank Geldſtrafe, der Redakteur
Spindler zu 1000 Frank Geldſtrafe
Die Anklage wegen Verleumdung waren fallen
gelaſſen worden. Jn der Urteilsbegründung
ſtellt der Oberſte Abſtimmungsgerichtshof als
nicht erwieſen hin, ob Eiſenbahnpräſident Nick
laus ſeine Neutralitätspflicht verletzt hat. Die
Motive des von Dr. Savelkouls verfaßten
Artikels ſeien nicht maßgebend, ſondern ledig
lich, was der Leſer daraus geleſen habe. Der
Oberſte Abſtimmungsgerichtshof geſteht jedoch
Dr. Savelkouls durchaus das Recht der ſach
lichen Kritik an ſeinem politiſchen Gegner und

Vernichtendes Arteil für Nicklaus
Nur Geldſtrafen für die Angeklagten Die Urtellsbegründung

über deſſen „gefährliches und unpaſſendes Ver
halten“ zu, macht jedoch geltend, daß die ge
botenen Grenzen überſchritten ſeien und daher
Beſtrafung wegen Beleidigung und übler Nach
rede erfolgen müſſe. Eine Gefängnisſtrafe ſei
jedoch nicht erforderlich. Der Geſichtspunkt der
Wahrung berechtigter Intereſſen könne nicht als
mildernder Umſtand zugezogen werden.

Zu der Urteilsverkündung des Oberſten
Abſtimmungsgerichtshofes iſt feſtzuſtellen, daß
das Urteil an ſich für dieſen Prozeß
weniger maßgebend iſt als der geſamte
Prozeßverlauf. Der moraliſch Ver
urteilte bleibt nach wie vor der Neben
kläger Eiſenbahnpräſident Nicklaus, wenn
auch die ſogenannten Angeklagten zu Geld
ſtrafen formaljuriſtiſch verurteilt wurden.
Jntereſſant iſt, daß die Anklage auf Verleum
dung fallengelaſſen wurde. Hierdurch iſt er
wieſen, daß der Wahrheitsbeweis für die Be
hauptung Dr. Savelkouls zumindeſt in einigen
Punkten uneingeſtanden erbracht wurde.

Paris wartet auf
Paris, 81. Dez. Die italieniſchefran

szöſiſchen Vorver handlungen ſcheinen
zunächſt nicht weiter zu kommen.
Außenminiſter Laval hat ſich in den letzten
Tagen und auch am geſtrigen Sonntag haupt
ſächlich dieſem Gebiet gewidmet und ſteht in
regelmäßiger Verbindung mit der franzöſiſchen
Botſchaff in Rom. Eine Antwort Muſſo
linis liegt bisher nicht vor. Laval hat
am Sonntag mit ſeinen engſten Mitarbeitern
die Berichte der franzöſiſchen Botſchaft in Rom
über die Aufnahme der franzöſiſchen Vor
ſchläge durch die italieniſche Regierung durch
gearbeitet. Zunächſt wird aber Stillſchweigen
über die Stand der Verhandlungen bewahrt.
Einige Abendblätter ſprechen nichtsdeſtoweniger
ganz offen von

ernſten Schwierigkeiten.
Die Außenpolitikerin des „Oeubre“ be

folgen die Botſchafter, in der Mitte des Saales
ſtätigt, daß die italieniſchen amtlichen Stellen
den Vorſchlag über die Unkerredungen und das

Ernſte Verhandlungs Schwierigkeiten

Italiens Antwort
Meinungsverſchiedenheiten über verſchiedene Fragen

Protokoll der LavalReiſe nicht mit reſtloſer
Begeiſterung aufgenommen zu haben ſcheinen.
Jmmerhin hofft man in Paris, daß im Laufe
des heutigen Montags ein Beſcheid von der
italieniſchen Regierung vorliegen werde und
dann der Zeitpunkt der Reiſe des franzöſiſchen
Außenminiſters endgültig feſtgelegt werden
könne. Man will in der Tatſache, daß unge
wöhnlicherweiſe ein Miniſterrat auf den
2. Januar einberufen worden iſt, ein Zeichen
dafür ſehen, daß in franzöſiſchen Regierungs
kreiſen mit einem baldigen Abſchluß der
Vorverhandlungen gerechnet wird. Es beſtätigt
ſich, daß die größten Schwierigkeiten hinſicht-
lich der Regelung der oſt afrikaniſchen
Fragen beſtehen.

Die italieniſchen Gegenvorſchläge,
die Muſſolini dem franzöſiſchen Botſchafter in
Rom, de Chambrun, überreicht hat, ſehen, wie
man von gutunterrichteter Seite hört, keine

keitserklärung durch Rumänien vor, wohl aber
neben der Unterſchrift der drei Großmächte die
der Tſchechoſlowakei und Südſlawiens. Jtalien
will vermeiden, daß die Kleine Entente als
Staatenblock an der Erklärung beteiligt iſt, und
hält an dieſer grundſätzlichen Haltung feſt.

Engliſchfranzöſiſch italieniſcher
Geheimpakt über Abeſſinien

Genf, 31. Dez. Der Londoner Bericht
erſtatter des „Journal de Genève“ verzeichnet
das Gerücht, daß ein Geheimvertrazwiſchen England, Frankreich n
Jtalien über eine eventuelle Aufteilung
Abeſſiniens in drei wirtſchaftliche und
politiſche Einflußſphären beſtehe. Man fürchte
in London, daß dieſer Geheimvertrag von der
einen oder anderen Seite zur Sprache gebracht
werden könne, wenn der Streit vor die Völker
bundsinſtanzen gebracht wird. Aus dem gleichen
Grunde weigere ſich auch Jtalien, den Streit
mit Abeſſinien einem Schiedsverfahren zu
überweiſen.

Wortlaut
der japaniſchen Kündigungsnote
TDokio, 31. Dez. Die japaniſche Note

über die Kündigung des Waſhing-
toner Flottenabkommens, die Sonn
abend nachmittag 17 Uhr an Staatsſekretär
Hull übergeben wurde, hatte folgenden Wort-
laut: „Gemäß Artikel 23 des Vertrages von
Waſhington gibt die japaniſche Regierung der
Regierung der Vereinigten Staaten hiermit
von ihrem Entſchluß Kenntnis, den Vertrag
zu kündigen, der nach dem 31. Dezember
1936 außer Kraft tritt.“

Kein Pariſer Beſuch des polniſchen
SAußenminiſters

Warſchau, 31. Dez. Die Meldung des
Pariſer „Figaro“, der polniſche Außenminiſter
Beck, der zur Zeit auf einer Urlaubsreiſe in
Dänemark und Schweden iſt, werde von dort
aus einen Beſuch in Paris machen, wird in
Warſchauer politiſchen Kreiſen nicht für zu
treffend gehalten. Miniſter Beck wird am
3. Januar in Warſchau zurückerwartet. Mög
licherweiſe wird Miniſter Beck am 10. Januar
nach Genf reiſen, um an der Ratstagung teil
zunehmen.

Ein Engländer ſtellvertretender
Abſtimmungskommiſſar

London, 31. Dez. Preß Aſſociation zu
folge iſt das Mitglied der Arbeiterpartei Ben
Greene, der vorausſichtlich bei den nächſten
Parlamentswahlen als Kandidat aufgeſtellt
wird, zum Stellvertreter des Oberſten Abſtim
mungskommiſſars für die. Volksabſtimmung
im Saargebiet ernannt worden. Greene hat
in Oxford ſtudiert und hat ſich in der Ver
gangenheit in Ausſchüſſen zur Linderung der
Not in Deutſchland und Sowjetrußland betätigt.

Rebellion bei den Statusguolern
im Gnargebiet

Saarbrücken, 31. Dez. Der ſogenannte Volks
bund für chriſtlich-ſozigale Gemeinſchaft hatte
für heute nachmittag nach Blieskaſtel eine Ver
ſammlung einberufen, um für den Status quo
zu werben. Schon gleich bei Beginn der Ver
ſammlung war unter den Teilnehmern eine un
gewöhnliche Erregung feſtzuſtellen, die offenbar
durch Veröffentlichungen der ſaarländiſchen
Preſſe über enge Zuſammenhänge
zwiſchen Volksbund, „Neuer Saar-
poſt dem Organ des Chriſtlich Sozialen
Volksbundes, und den franzöſiſchen
Drahtziehern hervorgerufen war. Alserſter Redner ſprach der frühere Gewerkſchafts
ſekretär Jmbuſch. Seine Aeußerungen, die
zuerſt in der Verſammlung größtes Erſtaunen
hervorriefen, brachten die Verſammlung zum
Auffliegen. Schließlich wurden aus den Ver
ſammlungsteilnehmern heraus laute Zwiſchen
und Proteſtrufe gemacht. Der Redner konnte
nicht weiter ſprechen. Von dem Verſammlungs
leiter, einem jungen Manne aus Saarbrücken,
wurde dem ſeperatiſtiſchen Ord-
nungsdienſt Befehl gegeben, die
Zwiſchenrufer aus dem Saal zu entfernen.
Das Einſchreiten des Ordnungsdienſtes es
waren offenſichtlich Mitglieder desmarxiſtiſchen Maſſenſelbſtſchutzes

ließen ſich die chriſtlichen Mitglieder des
Volksbundes nicht gefallen. Sie ſetzten ſich zur
Wehr. Es entſtand ein Handgemenge,
bei dem es zu Tätlichkeiten kam. In dieſem
Augenblick ſprang der marxiſtiſche Chauffeur
Hartmann des Chefredakteurs Hoffmann von
der „Neuen Saarpoſt“ auf die Bühne, zog
ſeinen Revolver und feuerte mehrere Schüſſe in
die Menge, durch die niemand verletzt wurde.
Die anweſenden Landjäger griffen ſofort zu
und verhafteten den Chauffeur Hartmann, als
dieſer noch den Revolver im ausgeſtreckten Arm
hielt. Die Verſammlung war damit auf
geflogen.

Die alten Heeresfahnen
mit dem Ehrenkreuz

Berlin, 831. Dezember. Der Führer und
Reichskanzler hat verfügt, daß das vom ver
etwigten Reichspräſidenten geſtiftete Ehren-
kreuz an allen Fahnen und Stan-darten des ganzen Heeres und Zer
glten Marine anzubringen iſt. DieAnbringung der Ehrenkreuze wird am Helden
gedenktag, dem 17. März 19385, in feierlicher
Weiſe erfolgen. Die in der entmilitariſierten
Zone befindlichen Fahnen und Standarten
werden zum Anbringen der Ehrenkreuze in

Unterzeichnung der öſterreichiſchen Unabhängig- Standorte des Reichsheeres überführt werden.
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Oeſterreich:
Marxiſtiſche Februar Unruhen. Juli

revolte in Wien, deren Opfer der Bundes
kanzler Dollfuß wird. Neubildung
einer Regierung Schuſchnigg-Starhemberg.
Wiederholte Beſuche der leitenden Staats

männer in Jtalien. Annäherung Oeſterreichs
an Jtalien.

Ungarn:
Vertiefung der freundſchaftlichen ungariſch

italieniſchen Beziehungen. Beſuche Gömbös'
in Rom und Warſchau. Ugariſch-ſüd
ſlawiſcher Streit, da Südſlawien die unga
riſchen Behörden für die Mordtat von Mar
ſeille verantwortlich macht.

England
Anwachſen der Schwarzhemdenbe

wegung. Ergebnisloſe Flottenbeſpre-
chungen mit Japan und den Vereinigten
Staaten. Wichtige Abrüſtungsdebatte im Unter
haus über den deutſchen Rüſtungsſtand (28. No
vember). Neue Fortſchritte der
iriſchen Selbſtändigkeitspolitik.
Ausbau der engliſchen Luftflotte.
Frankreich:

THwere Straßenkämpfe im Februar,
en denen ſich hauptſächlich rechtsgerichtete Ver
bände beteiligen. Sturz der Regierung Dala
dier. Burgfriedenskabinett Doumergue mit
Barthou als Außenminiſter. (9. Februar.)
Frankreich macht das Angebot eines Oſt
paktes, das zu lebhaften diplomatiſchen
Verhandlungen führt. Ermordung des
zum freundſchaftlichen Beſuch Frankreichs in
Marſeille eintreffenden Königs Alex an
der von Südſflawien und des Außenminiſters Bartho u. (9. Oktober.) Schwere
Angriffe der franzöſiſchen Preſſe gegen die Re
gierung wegen unzureichender polizeilicher
Schutzmaßnahmen. Rücktritt der Re
gierung Donmergue. Die neue Regierung FlandinLaval (8. November) zeigt ſich
in der Saarfrage verſöhnlicher als ihre Vor
gänger. Es kommt nach längeren Verhand
kungen (6. November bis 3. Dezember) in Rom
zwiſchen deutſchen und franzöſiſchen Unter
händlern durch geſchickte und unparteiliche Ver
handlungsleitung des italieniſchen Baröns
Aloiſi zu einer befriedigenden Ginigung in
allen Deutſchland und Frankreich be
rübrenden. Streitfragen über das ſchwer
wiegende Saarproblem. Zunehmende
Aktivität der Frontkämpfervereinigung.
Tod Poincareées (15. Oktober).
Jtalien:

Dreierab kommen (Jtalien, Oeſter
reich, Ungaxrn. 15. März). Die Wahlen im
Frühjahr bringen Muſſolini 96 Prozent Ja
Stimmen bei etwa 10,5 Millionen Stimm-
herechtigten. Treffen des Führers mit Muſſo
lini in Venedig (14.--16. Juni). Freundſchaft
liche Ausſprache. Nach der Juli Revolte in Wien
nimmt die italieniſche Preſſe zeitweilig eine
ausgeſprochen deutſchfeindliche Haltung ein.
Jtalieniſch franzöſiſche Annäherungsverſuche.
Zuſpiung der italieniſch füdſlawiſchen Be
ziehungen. Reiſe des Königs nach Afrika.
Belgien:

Finnland:
Die Abſicht der Regierung, als allein gül

tige Unterrichtsſprache das Finniſche an der
Univerſität Helſingfors zuzulaſſen, ſtößt auf
ſtarken Widerſtand der ſchwediſchſprechenden
Bevölkerungsteile.

Skandinavien:
Auf einer Reiſe durch die ſkandinaviſchen

Hauptſtädte ſucht Lordſiegelbewahrer Eden die
wirtſchaftlichen Beziehungen der drei ſkandi
naviſchen Staaten zu England zu vertiefen.

Danzig:
Der Senatspräſident Rauſchning tritt

von ſeinem Poſten zurück. Sein Nachfolger

wird der ſtellvertretende Gauleiter Greiſer.
(28. November.)

Südſlawien:

Ermordung König Alexander;.
(9. September.) Thronbeſteigung Peter II. Ein
ſetzung eines Regentſchaftsrates. Miniſter
präſident Göring, der anläßlich der Trauer
feierlichkeiten in Belgrad weilt, führt wichtige
politiſche Geſpräche mit den anweſenden
Staatsmännern. Südſlawien verklagt Ungarn vor dem Völkerbundsrat.
Schlichtung des Streites durch Vermittlung
Frankreichs, Englands und Jtaliens. Rück
tritt des Kabinetts Uſu nowitſch (18. De
zember) und Beauftragung des bisherigen

Südſlawien. Diktaturkabinett Georgieff (19. 5.).

Rumänien:
KHabinettswechſel ohne Aenderung des außen

politiſchen Kurſes, da Titulescu Außenminiſter
bleibt (1. Oktober).
Griechenland:

Auf ſeinem Balkanbeſuch hält ſich
Miniſterpräſident Göring mehrere Tage in
Griechenland auf, wo er beſonders gefeiert
wird (10. Mai).
Türkei:

Abſchluß eines Balkanpaktes (Türkei,
Rumänien, Südſlawien und Griechenland).
Fortſetzung der Reformvpolitik. Einführung
der Familiennamen.

Der Neufahrsaufruf Dr. Lezs

„Es geht aufwärts! Mit unſerem Führer!“
Der Reichsorganiſationsleiter Dr. Ley hat

folgenden Aufruf erlaſſen:
Männer und Frauen der Arbeit!
Adolf Hitler, dein Führer, forderte von dir,

deutſcher Arbeiter, vier Fahre Geduld.
Die Dunkelmänner in aller Welt und deren
Parteien und Parteichen ſchrien und lärmten:
„Seht, auch er kann nicht ſofort helfen. Er ver
langt vier Jahre. Glaubt ihm nicht. Vier
Jahre ſind eine lange Zeit!“

Doch du, deutſcher Arbeiter, warſt vernünf
tiger als ſie. Du jagteſt jene davon und ver
trauteſt Adolf Hitler. Gewiß, erſt zögernd,
mancher verängſtigt und verſchüchtert, ſicherlich
einzelne von ohnmächtiger Wut gepackt. Allein,
deutſcher Arbeiter und deutſche Arbeiterin,
mochte auch das Schickſal dem einzelnen, der
Jahrzehnte an die Götzen des Marxismus ge
glaubt hatte, noch ſo hart erſcheinen, du biſt
daran nicht zerbrochen. Das iſt das Ent
ſcheidende!

Vor einem Jahr rief ich dir zu: „Vorwärts
mit Adolf Hitler in das Reich der Kraft, der
Größe, der Freude und des Glückes!“ Und ein
Jahr predigten wir: „Halt feſt, verzage nicht,
werde nicht müde. Zähigkeit iſt mehr als Be
geiſterung. Der Weg iſt hart und ſteil, und
doch, es geht aufwärts!“

Millionen des Werktags, geſteht es heute
mit mir vor aller Welt und bekennt es mit
mir: Führer, was vor einem Jahr Hoff
nung und Glaube war, iſt heute Gewiß
heit, unumſtößliche Tatſache geworden. Es ging in dieſem Jahre aufwärts
und geht weiter aufwärts, gewaltig aufwärts.

Die Schornſteine rauchen wieder, Millionen
Arbeitsloſer haben Arbeit, Millionen Arbeiter
haben ihren Lebensſtandard verbeſſert, Mil
lionen Handwerker und Mittelſtändler haben
das Geſpenſt des Zuſammenbruchs gebannt,
Millionen Bauern ſchreiten wieder ſtolz und
ſicher auf ihren Aeckern.

Wer von euch Totenwächtern einer traurigen
Vergangenheit wollte es heute wagen, vor das
Volk hinzutreten und zu rufen: Glaubt Adolf
Hitler nicht.

Damals jagte euch das Volk davon. Heute,
nach nicht einmal zwei Jahren, würde euch das
Volk wie feiges Ottern und Natterngezücht
zertreten.

Es geht aufwärts!
Wo in der Welt genießt der Werktätige

einen derartigen Schutz? Wer ſorgt mehr für
den Arbeiter als das neue Deutſchland?
Welches Land kann ſich rühmen, dem Schaffen
den die Schönheit der Meere und Berge, der
Täler und Hohen, in dieſem Ausmaß erſchloſſen
zu haben?

Es geht aufwärts!
Haß und Dünkel, Zwietracht und Neid ſind

gebannt. Einſicht und Vernunft beherrſchen die
Menſchheit. Deutſchland kann heute bereits der
Welt mit Stolz verkünden: Wir haben den
Klaſſenkampf überwunden. Wir ſind euch allen
um Jahrzehnte, vielleicht um Jahrhunderte
voraus.

Es geht aufwärts!
Aus der Unzahl der Verbände, Arbeitgeber

und Arbeitnehmerverbände wurde die größte

Große Tote des Fahres 1954

organiſche Einheit aller Länder und Zeiten
die Deutſche Arbeitsfront.

Führer, wir melden, daß am Ende des
Jahres 1934 der letzte Verband, die Deutſche
Angeſtelltenſchaft, vollkommen eingegliedert iſt.
Wir melden dir, Führer und Kanzler des
Reiches, daß dieſe organiſierte Volksgemein-
ſchaft keinerlei nach außen ſchön erſcheinende
Konſtruktion darſtellt, ſondern tief in den
Herzen der deutſchen Arbeiterſchaft verankert
iſt. Dieſe Gemeinſchaft der Anſtändigen und
Ehrbaren beherrſcht heute bereits das Leben
der Fabriken und Kontore.

Wir melden Adolf Hitler, unſerem Führer
und Meiſter, daß für das Jahr 1935 alle Vor
bereitungen getroffen ſind, um aus der Volks
gemeinſchaft eine Leiſtungs gemeinſchaft zu
ſchaffen, und daß der Zeitpunkt nicht mehr fern
iſt, wo jeder Deutſche nicht nur einen Arbeits
platz, ſondern jeder Deutſche ſeinen Arbeits
platz haben wird.

Es geht aufwärts!
Und wenn heute nach nicht zwei Jahren

Hitler Deutſchland Lloyd George, einer der
früheren grimmigſten Gegner Deutſchlands, im
engliſchen Parlament erklärt: Niemand kann
es wagen, Deutſchland ungeſtraft anzugreifen,
dann, deutſcher Arbeiter, begreife:

Adolf Hitler holte dir die Ehre zurück!
Adolf Hitler gab dir die Achtung der

Welt wieder!
Adolf Hitler erkämpfte dir die Gleich-

berechtigung unter den Völkern der Erdel
Ehre und Brot, das gab Adolf Hitler dem

deutſchen Arbeiter im Jahre 1934!
Es geht aufwärts, mit Adolf

Hitlber, unſerem Führer
Steuerſäumnisgeſetz erlaſſen

Berlin, 81. Dezember. Die Reichsregierung
hat ein Steuerſäumnisgeſetz beſchloſſen, das
im Reichsgeſetzblatt (Teil 1, Nr. 137 vom
29. Dezember) veröffentlicht wird. Wird eine
Steuerzahlung, die nach dem 31. Dezember 1934
fällig wird, nicht rechtzeitig entrichtet, ſo iſt

ks mit dem Ablauf des Fälligkeitstages ein eintte König Albert wird Opfer eines Un maliger Zuſchlag (Säumniszuſchlag) verwirkt.er glücksfalles (17. Februar). Der junge König Wird eine Steuerzahlung, die vor dem 1. Ja-uo Leopold findet ſtarke Sympathien in der Be nuar 1935 fällig geworden iſt oder fällig wird,er völkerung bei ſeiner Thronbeſteigung. nicht bis zum Ablauf des 31. Januar 1935 entin Schweiz: et iſt mit e n 31. Altear gleichfalls ein einmaliger Zuſchlag verwirkt.en Neuer Bundespräſident Minger (18. De Der Säumniszuſchlag findet Anwendung aufge zember). Zahlungen, die auf Steuern des Reiches, derr Spanien Länder, der Gemeinden und der Gemeindever-len Marxiſtiſche Revolution, die mit dem bände dem Steuergläubiger geſchuldet werden.
i Siege der Regierung endet (Oktober).

GHolland: Schwere Bluttat eines Betrunkenendie Schwere kommuniſtiſche Un ruhen Oppeln, 31. Dezember. Eine ſchwereen (5. 10. Juli). Tod des Prinzgemahls Bluttat ereignete ſich hier in der Nacht zum7 (3. Juli). de an dilde s Straßeer wollte der Kriegsinvalide Grötz dem Betrunken Sowjetrußland: nen Walter König behilflich ſein. König ſchlugite Eintritt in den Völkerbund (18. Sep ohne irgend eine Veranlaſſung mit einemzs tember). Sowjetruſſiſchfrangöſiſche Verſtändi ſtumpfen Gegenſtand auf den Jnvaliden ein,en, gung. Ermordung des Leningrader Sowjet bis dieſer blutüberſtrömt zuſammenbrach. Derd kommiſſars Kir o w. (1. Dezember). Maſſen auf der anderen Straßenſeite wohnende Flei-die verhaftungen und Hinrichtungen. Ab- ſcher Joſeph Ledwig bemerkte den Vorfall unden. ſchaffung der Brotkarten. eilte dem Grötz zu Hilfe. König zog ein großesPolen: e er und ſtach r S ere z. edwig erhielt u. a. einen Stich ins Herz, deres Am 26. Januar wird ein zehnjähriges ſeinen ſofortigen Tod zur Folge hatte. Derdeutſchepolniſches r r Bee rr abkommen abgeſchloſſen. Ein Beſuch Dr.
Goebbels' in Warſchau (Juni) trägt

Kriegsinvalide Grötz hat ſchwere Schädelver
letzungen davongetragen. König wurde ver

r h n Vert arn d n haftetur ichen Beziehungen zwiſchen Deu and un 5on Polen bei. (14 Vun9 Polen nimmt dem Oſt Autobus auf dem Eiſe eingebrochen
og pakt gegenüber eine ablehnende Haltung ein. 14 ToteBaltiſche Staaten: Charbin, 81. Dez. Auf dem Sungariz Die Entwicklung vom Parteienſtaat zum brach ein Autobus ein. Alle 14 Jnſaſſen erautoritären Staat macht weitere Fortſchritte. tranken. Der Verkehr auf der Autobusſtrecke,i Jn Eſt land werden ſämtliche Parteien die im Winter zwiſchen Charbin und denverboten. 12. März). In Lettland wird Nachbarorten auf dem zugefrorenen Fluß befür ſechs Monate der Ausnahmezuſtand ver trieben wird, iſt daraufhin eingeſtellt worden.hängt. (16. Juni.) Abſchluß eines Baltenbundes Das Eis war infolge der ungewöhnlich mildenim Vertrag von Riga (12. September). Witterung der letzten Zeit brüchig geworden.

Litauen: Jm n ten d i re t en aller Nationen abbeDer Putſch Woldemaras' wird im rufen. An der Spitze der Toten, deren Verluſt Deutſchland zu beklagen hat, ſteht ReichsKeime erſtickt. (5. Juni.) Die Regierung erläßt präſident Generalfeldmarſchall von Hindenburg. Neben ihm ſeien von den Toten des Brand in einer Erziehungsanſtalt
id ein memelfeindliches Geſetz zum Schutze von dert 1984 genannt (immer von links nach rechts). Oben Profeſſor Fritz Haber, Ein Toter, elf Verletzte
r Volk und Staat. Abſetzung des rechtmäßigen Nobelpreisträger für Chemie General von Kluück, Führer der deutſchen 1. Armee im Paris, 81. Dez. In einer Erziehungsanſtalt

Memeldirektoriums Schreiber. Wiederholter Weltkriege Kardinal Ehrle König Albert von Belgien in Saint Malo brach ein Brand aus. VieleBruch des Memelſtatuts. Ausſchaltung Unten: Oskar von Miller, der Begründer des Münchener Deutſchen Muſeums Zöglinge ſprangen im erſten Schrecken aus den
5 des memelländiſchen Landtags. Klage der König Alexander von Jugoſlawien und Frankreichs Außenminiſter Fenſtern, um ſich zu retten. Elf von ihnen

Memelländer, ber den Ratsmächten.! Varthou, die Opfer des Attentates von Marſeille General von Einem, trugen zum Teil ſchwere Brandwunden davon.
c Deutſchland Wende an t e deutſcher Heerführer im Weltkriege. Die e ren en Knaben konnteNeues litauiſches Memeldirektorium Bruve- 55 ichiſche es er Dr. D f von der Feuerwehr geborgen werden. Dasn laitis. Zuſammentritt des neuen Landtages am u u o r d anger Dr. Dolrfuß darunter der Roman Feuer war dadurch entſtanden, daß einige Zög
n 13. Dezember, der aber wegen Fernbleiben der ſchriftſteller Fedor on Se 5 M linge in der Nähe mehrerer Kameraden, dien litauiſchen Abgeordneten und Mandatsent Rechts Prinzgemahl Heinrich der Niederlande darunter Raymond mit der Aufwicklung eines Filmſtreifens be
r ziehungen beſchlußunfähig iſt. Poincaré, Frankreichs einſtiger Miniſterpräſident und Staatspräſident. ſchäftigt waren, geraucht hatten.
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Hans von Tſchammer und Oſten
leitet die Geſchicke des deutſchen Sports und
weiſt die Wege, die Deutſchland bei den
Olympiſchen Spielen 1936 in Berlin zum Er

folg führen ſollen.

vZu Aen Je
Das vierte Jahr der 10. Olympiade ſteigt

herauf und damit die Zeitſpanne, in der die
eigentliche Vorbereitung des großen Weltfeſtes
der 11. Olympiſchen Spiele zu leiſten iſt.
Alles, was der deutſche Veranſtalter und die
teilnehmenden Nationen der Welt in dieſem
Vorjahre ſäen, werden ſie im Feſtjahr 1936,
dem erſten Jahre der 11. Olympig, ernten.
Alle großen Nationen der Erde haben ihre
Teilnahme an den Olympiſchen Spielen zu
geſagt, die wenigen, die ihre Zuſtimmung noch
nicht ausgeſprochen haben, ſind gleichwohl in
die ſportliche Vorarbeit eingetreten, und auf
ihre Zuſage darf in den nächſten Monaten ge
rechnet werden.

Alle Völker, die Winterſport treiben, wer
den ſich im Februar 19386 in Garmiſch
Partenkirchen treffen, wo das Eisſtadion
für Eishockeh und Kunſtlauf, die Olympig
Sprungſchanze und die Olympiga-
Bobbahn ſchon für den Januar 1985 bereit
ſtehen. Soweit die Länder dem Organiſations
Komitee die Zahl ihrer Teilnehmer mitgeteilt
haben, gehen ſie erheblich über die auf Grund
früherer olympiſcher Spiele berechneten
Annahmen hinaus.

Deutſchland war ſich der großen Ver
antwortung bewußt, die es mit der Durchfüh-
rung der Spiele übernommen hat, und der
Wille ſeines Führers und Kanz-
lers Adolf Hitler, den Spielen die
ſchönſte und würdigſte Geſtaltung zu geben, er
füllt jeden Mitarbeiter mit Hingabe, ja Enthu-
ſiasmus in der Arbeit. Tauſende von fleißigen
Händen regen ſich Tag um Tag, ja auch in den
Nachtſtunden auf dem gewaltigen
Reichsſportfeld. Große Neubauten ſind
aus der Erde gewachſen, weite Sportflächen
eingeebnet und mit Raſen belegt, neue Lauf-
bahnen geſteckt, breite Straßenzüge und Brücken
vorgeſehen, neue Bahnhöfe, die den unmittel-
baren Zugang zu dem Spielfeld vermitteln, be
gonnen und ſchon ſteigen die ſteinernen Stützen
auf, die den Hochbau des Stadions tragen wer
den, die beiden Schwimm- und Sprungſtadien
ſind ummauert, die Grundfeſten des 75 Meter
hohen Führerturms gelegt, die gewaltige
Glocke, die die Spiele einläuten wird, für
den Guß vorbereitet. Auf der Ruderregatta
ſtrecke in Grünau ſind neue Bootshäuſer ent
ſtanden, das Ufer iſt begradigt und erweitert,
in Kiel iſt für die Segel-Wettbewerbe der
Olympia-Hafen ausgebaut, neue Schieß-
ſtände in Wannſee für Kleinkaliber- und Pi-
ſtolenſchießen ſind errichtet, und auf dem Ge
lände bei Döberitz neben den Reſten eines
Dorfes aus germaniſcher Steinzeit erheben ſich
die erſten Häuſer des olympiſchen Dor
fes, das mehr als 83000 Wettkämpfern ſeine
gaſtliche Pforte öffnet. Eine genaue Feſtlegung
der Zeiten für jeden Bauabſchnitt gewährleiſtet
ihre rechtzeitige Fertigſtellung und macht damit
eine gründliche vorherige Erprobung möglich.

Jueee O
Auch die Vorbereitungen der inneren Or

ganiſation ſtehen vor dem Abſchluß. Das Ge-
ſamtprogramm iſt der letzten Beratung unter
zogen und wird zuſammen mit der Ausſchrei
bung für die Wettkämpfe dem Jnternationalen
Olympiſchen Komitee auf ſeiner Februartagung
in Oslo vorgelegt werden. Unmittelbar daran
wird die geſamte Sportwelt die Regelhefte der
Olympiſchen Spiele in Händen haben.
Fußball, Baskett-Ball und Polo, die in Los
Angeles und, Fußball ausgenommen, auch in
Amſterdam fehlten, werden ſich unter die

r Gyort zur
olympiſchen Sportarten einreihen;
Segelfliegen, Baſeball und hoffentlich auch La
creſſe werden zu den Demonſtrationen gehören.

Weit über die eigentlichen Sportkreiſe hin
aus wird die Jugend auf den olympiſchen
Gedanken vorbereitet und mit ſeinem Geiſt
erfüllt. Wir hoffen, daß ſich die Wettkämpfe
vor vollbeſetzten Tribünen abſpielen werden und
ſuchen ihre Faſſungskraft auf das höchſte zu
ſteigern. Der Verkauf von Eintrittskarten, für
die ſchon Vorbeſtellungen und Anmeldungen in
großer Zahl vorliegen, wird mit dem 1. Ja
nuar 1985 beginnen. Feder kann ſich rechtzeitig
einen Platz für die kommenden Spiele ſichern.
Die Preiſe ſind, wie auch das Ausland aner
kennt, in angemeſſener Höhe feſtgeſetzt. Nicht
nur die Reichen, ſondern auch die große Zahl
mit beſcheidenen Mitteln Ausgeſtatteter, ſollen
durch eigene Anſchauung den Spielen beiwoh
nen können. Wir bitten unſere ausländiſchen
Gäſte, rechtzeitig Karten zu beſtellen.

Den Spielen wird
e eein leotliches Gewaudl

gegeben. Von dem Mittelpunkt Berlins,
von dem alten Schloß und dem Do m aus, wird
ſich als eine Viagtriumphalis der große
Straßenzug bis zum Olympiſchen Sta
dion in reichem Schmuck erſtrecken. Die
Preiſe für Unterkunft und Verpflegung werden
behördlich geregelt, die Kunſtſchätze und Alter
tümer Berlin s, ſeine Opernhäuſer und
Theater, ſeine Muſeen, aber auch die ſchöne
Berliner Umgebung mit ihren Seen warten
auf unſere Gäſte. Ein beſonderes Kunſtpro
gramm wird die Spiele umrahmen, ſo daß ſie
nicht nur ein Treffen aller Meiſter des Sports,
ſondern auch aller Freunde der Kultur in der
friedlichen Verſtändigung der Völker ſein
werden.

Unſer Ruf geht an alle o lympiſchen Na
tionen, das beginnende Jahr zu ernſter
Vorbereitung zu verwenden und mit den Or
ganiſationskomitee in voller Eintracht zuſam
menzuarbeiten, damit die Spiele das erfüllen,
was nach ihrem Erneuerer Baron Pierre de
Coubertin ihr Sinn iſt: Ein Feſt des Frohſinns
und der Eintracht und daß nach ſeinen Worten

„die olympiſche Flamme“, die zum
erſtenmal durch ſieben Länder von der alten
olympiſchen Tempelſtätte in einem
gewaltigen Staffellauf von mehr als 3000 jun
gen Sportlern überbracht wird“, durch alle Ge
ſchlechter leuchten möge zum Wohle einer immer
höher ſtrebenden mutigeren und reineren
Menſchheit.

H. v. Tſchammer und Oſten,
Reichsſportführer.

Dr. Th. Lewald,
Präſidentdes Organiſationskomi-tees für die 11. Olympiade Berlin 1936.

eilte auf ſeinem Auto-Unionwagen von Sieg
zu Sieg und brachte damit deutſche Technik

und Fahrkunſt zu neuen Ehren.

Das Tee
Das Jahr 1934 wird in der Geſchichte der deutſchen Leibesübungen immer eins

der wichtigſten bleiben, es wird das Jahr der Saat ſein, die ausgeſtreut wurde für das Her
anreifen einer Frucht, die wir 1936 bei den Olympiſchen Spielen ernten wollen. Wert
voller noch als alle Siege, die guf den Hampfbahnen in der Heimat und im Ausland er
rungen wurden, iſt dieſe Arbeit geweſen, denn mag ſie ſich auf organiſatoriſche oder er
zieheriſche Maßnahmen erſtreckt haben, ſchafft der durch ſie bearbeitete Boden erſt die Mög-
lichkeit, das geſteckte Ziel zu erreichen.

Als mit der Uebernahme der politiſchen
Macht durch den Nationalſozialismus Volk
und Reich einem vollkommenen Umbruch unter
zogen wurden, da konnte und durfte ſelbſtver
ſtändlich auch die Turn und Sportbewegung
nicht ausgenommen werden. Die Aufgabe der

Giſela Mauermeyer
überraſchte mit ſportlichen Leiſtungen, die. man
von einer Frau nie erwartet hätte. Als junge
Weltmeiſterin vertrat ſie die deutſchen Farben

erfolgreich.

Umſchaltung wurde in die ſtarken Hände eines
klugen Mannes gelegt, der ordnend und ſichtend
erſt einmal die Sammlung aller wertvollen
Kräfte in Angriff nahm. Schritt für Schritt
iſt Herr von Tſchammer, der Reichs
ſportführer, dann an ſeine zweite Auf
gabe herangegangen, die geſamte Leibes
erziehung auszubauen zu einer Kraftquelle für
alle Menſchen, die, geſund an Körper und Geiſt,
Kämpfer für das neue deutſche Reich werden
ſollen. Zielbewußt iſt er den Weg zum end
gültigen Einbau der deutſchen Turn
und Sportgemeinde in den nativ
nal ſozialiſtiſchen Staat im Lauf desJahres 1934 weitergegangen und hat gleich
zeitig Maßnahmen getroffen, die geeignet

waren, weit mehr als früher Turnen und
Sport auszugeſtalten zu einem Ausgleich für
den ſchaffenden deutſchen Menſchen, der nach
anſtrengender Tagesarbeit auf dem Sportplatz
in Uebung und Spiel Entſpannung und neue
Kraft, Geſundheit und Erfriſchung finden ſoll.
So hat der Reichsſportführer am An
fang des Jahres als ſeine Aufgabe verkündet,
ſo darf er am Ende des Jahres wohl feſtſtellen,
daß er dieſem Ziel einen großen Schritt näher
gekommen iſt.

Dee

brachte als wichtigſte organiſatoriſche Maß
nahme die Proklamation des Deutſchen
Reichsbundes für Leibesübungen
der dazu beſtimmt iſt, aus dem Sport der Ver
bände eine Sache des ganzen deutſchen Volkes
zu machen. Ein halbes Jahr ſpäter, beim Ab
ſchluß der Deutſchen Hampfſpiele in
Nürnberg, hielt der Reichsbund ſeinen
erſten Kongreß ab, und hier gab der Reichs
ſportführer den Marſchbefehl. Jn ihm wurde
klar herausgeſtellt, daß Turnen und Sport im
national ſozialiſtiſchen Staat mehr
ſein wollen und müſſen als nur eine Ange
legenheit des Körpers, daß im Dritten
Reich nach den Worten Adolf Hitlers:

„höchſtes Ziel die Schaffung des Menſchen
typs iſt, in dem ſtrahlender Geiſt ſich findet
im herrlichen Körper, auf daß die Menſchen
über Geld und Beſitz wieder den Weg zu
idealeren Reichtümern finden“.

Hand in Hand mit der körperlichen Ertüchti-
gung ſetzte nun die geiſtige und ſeeliſche Er
ziehung der Turner und Sportler ein, geführt
und geleitet vom Reichsdietwart und ſeinen
Mitarbeitern bis hinunter in jeden Verein.

Gleichzeitig mit dieſer weltanſchau
lichen Schulung, die ſich der ſtärkſten
Unterſtützung der Parteidienſtſtellen bedient
und erfreut, wurde der Sport eingeſetzt für die
politiſche Aufgabe im Verkehr mit anderen
Völkern. Nicht in der gleichen Weiſe wie früher,
wo man dieſe Sendung lediglich unter dem
Geſichtswinkel eines oft recht unterwürfig er
ſcheinenden Pazifismus betrachtete, ſon
dern als Aktivum deutſcher Außenpolitik, die
die kämpferiſche Kraft der im deutſchen Sport
vereinigten Jugend als Repräſentant für
Würde und. Anſehen des neuen deutſchen Rei
ches und ſeiner nationalſozialiſtiſchen Welt
anſchauung benutzt.

Jmmer neue Maſſen ſind ſeitdem den Turn
und Sportvereinen zugeſtrömt. Durch das
Sportamt „Kraft durch Freude“ werden
Volksgenoſſen geworben, die bisher einer ge
regelten Pflege von Leibesübungen fremd
gegenüberſtanden. Mit der oberſten Leitung

Nr.

Auf zwei gewaltigen Pfeilern muß der Bau
einer neuen deutſchen Leibeserziehung errichtet
werden: den einen hat vor mehr als hundert
Jahren Friedrich Ludwig Jahn feſt. und un
erſchütterlich in die Tiefe des deutſchen
Mannestums geſetzt, den andern hat die SA
im Kampf um den deutſchen Staat mit der
Hingabe ihres Blutes errichtet. Es wird in
Zukunft keinen Unterſchied mehr geben können
zwiſchen dem Geiſt der deutſchen Leibes-
erziehung und dem Geiſt der SA. Jahn und
Hitler verleihen der neuen Erziehungsform der
Leibesübungen eine unüberwindliche Kraft,
durch die deutſche Jünglinge und Männer zu
einſatzbereiten Volksbürgern erzogen werden.

Von Tſchammer und Oſten.

der SA und der SS, der HJ und des
BDM, mit dem Reichserziehungsminiſter für die Schulen und Hochſchulen,
mit der Reichsfrauenorganiſation wurden Ver
einbarungen gemeinſamer Zuſammenarbeit ge
troffen. Groß angelegte Werbewochen, von
denen die letzte ausſchließlich der Gewinnung
unſerer Mädchen und Frauen für die Sache der
Leibesübungen gewidmet war, wurden erfolg
reich durchgeführt.

Obnmpia 7936

Gleichlaufend wurde eine andere hoch bedeut
ſame Aufgabe in Angriff genommen, nämlich
die Vorbereitung auf die Olympiſchen
Spiele 1936. Mit einer gewaltigen Kund
gebung im ehemals Preußiſchen Herren
haus wurde durch den Reichsſportführer der
Auftakt gegeben. Auf der ganzen Linie ſetzten
dann die notwendigen organiſatoriſchen Maß
nahmen ein, um nach einheitlichen Linien auf
dieſes große Ziel hin zu ſteuern. Während aus
dem ehemaligen Grunewald-Stadion
das Reichsſportfeld erwächſt in Aus
maßen, wie wir ſie nie für möglich gehalten
hätten, rühren ſich im ganzen Reich die Kräfte,
die die Kämpfer vorbereiten, die 1936 für
Deutſchland in die Areng treten.

Von dem Umfang und der Sorgfältigkeit,
die gerade dieſe Arbeit erfordert, werden ſich
die Allerwenigſten eine richtige Vorſtellung
machen können. Wie bei einem Uhrwerk greift
hier Rad in Rad. Tauſende ſind am Werk,
ſich für dieſe herrliche Aufgabe einzuſetzen, die
für den Erfolg jedoch eine wichtige Voraus
ſetzung hat, nämlich die Durchdringung des
ganzen deutſchen Volkes mit der Anſchauung,
daß die Olympiſchen Spiele 1986 in
Berlin und Garmiſch/Partenkirchen
für uns ein nationales Feſt ſind, bei dem die
ganze Welt zu Gaſt iſt und ſich überzeugen ſoll,
welch Geiſt der Ordnung und des Friedens,
aber auch der Kraft und Ehre im neuen
Deutſchland wohnt.

Es bedürfte einer langen Aufzählung, um
das Jahr 1934 als ein Jahr auch ſchöner
ſportlicher Erfolge zu kennzeichnen. Auf allen
Gebieten ſind wir vorwärts gekommen, überall
herrſchte ein Ehrgeiz und ein Wille zum
Erfolg, wie kaum je zuvor. Leichtathleten
und Schwimmer, Ringer, Gewicht
heber und Boxer, Turner, Ruderer
und Segler, Radfahrer, Motorſportler und Reiter konnten im Kampf
gegen das Ausland ebenſo ſiegreich abſchneiden,
wie uns größte Erfolge im Fußball,
Hochkeh, Handball, Rugby, Tennis
uſw. beſchert wurden.

Aus der Breitenarbeit beginnen ſich die
Spitzenleiſtungen ſichtbar herauszuheben, ſie
gilt es jetzt im Hinblick auf die Olympi-
ſchen Spiele noch höher zu züchten.
Das gelingt, wenn jeder Kämpfer weiß,

daß hinter ihm das ganze deutſche Volk ſteht,
wenn er ſich getragen fühlt von dem einmüti
gen Willen einer ganzen Nation.

So iſt uns nach dem Jahr der Sammlung
das Jahr 1934 ein Jahr der Ausſaat geworden,
die nun im kommenden Jahr heranreifen ſoll,
damit wir 1936 eine reiche Ernte halten können.
Ein herrliches Ziel, wohl wert, daß ein ganzes
Volk ſich dafür einſetzt.

J
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Hans--Heinz Sievert
vollbrachte die fantaſtiſche Leiſtung, den Zehn

kampfweltrekord an ſich zu reißen.
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Ein neues Jahr tritt an! Ein Jahr voller
Hoffnungen und Wünſche. Es iſt das letzte,
das uns noch von den Olympiſchen
Spielen trennt und wird das Jahr der
deutſchen olympiſchen Schulung ſein. Die

X. Olympiſchen Spiele ſind nicht nur
eine nationale Aufgabe, vielmehr iſt der olym
piſche Gedanke zu einer nationalſozigliſtiſchen
Kulturforderung erhoben worden, die das
ganze deutſche Volk angeht und jedem Volks
genoſſen die Verpflichtung zur Mitarbeit auf
erlegt. Darum friſch ans Werk, denn im
Jahre 1936 werden wir uns mit den Völkern
der Erde meſſen und ihnen zeigen, welche
Kräfte die Jdee der deutſchen Volksgemein
ſchaft auszulöſen imſtande iſt.

Der Sportbetrieb am erſten Tag des neuen
Jahres hält ſich in beſcheidenen Grenzen
Nur im

Fußball
geht es etwas lebhafter zu. Das bedeutendſte
Spiel des Tages dürfte das Treffen in der
Reichshauptſtadt zwiſchen den Gau-
mannſchaften von Brandenburg uno
Süd weſt ſein. Die Süd deutſchen wollen
hier verſuchen, ihre kürzliche Niederlage wieder
wett zu machen. Jm Hinblick auf die bevor
ſtehenden Pokalſpiele unterziehen einige Gaue
ihre Auswahlmannſchaften einer letzten Probe.
Die Bayernelf tritt gegen die Nürnberg
Fürther Städtemannſchaft an. Württem
berg läßt in Ul m ſogar zwei Auswahlmann-
ſchaften aufmarſchieren. Beim Vf B. Stutt
gart weilt Polens Meiſter Ruch Bis
marckhütte. m Auslande tritt der
1. FEC. Nürnberg zum zweiten Male gegen
den F C. Madrid an, die Stuttgarter
Kickers vertreten die deutſchen Farben
beim internationalen Turnier in Rom und
der VfB. Friedberg beſchließt ſeine
Frankreichreiſe mit einem Spiel in
Breſt. Jm

Handball

iſt das Turnier der Berliner Bezirksklaſſe
in der Wilmersdorfer Tennishalle zu er
wähnen. Jm

Radſport
veranſtaltet von deutſchen Bahnen nur die
Halle -Münſterland ein Zweiſtunden-
Mannſchaftsrennen für Amatelre. An den
Silveſterrennen in Baſel nehmen deutſcher
ſeits Rauſch, Funda und Jppen teil.
Auf der Pariſer Winterbahn kommen an
beiden Tagen die Berufsfahrer zu Worte. Jm

Winterſport
werden die Ereigniſſe ſich lediglich auf die
Eishockeyſpiele beſchränken. Jm Olympia-
ſtadion tritt der SC. Rießerſee zum
zweiten Male gegen die kanadiſchen
Winnipeg Monarchs an. Jn Füſſen
wird das Turnier um den Leintweberpokal ab
geſchloſſen. Jmn

Rennſport

ſetzt MülheimDuisburg die Winter
Galopp Rennen fort.

Kein Winteewettee
Das Winterwetter iſt zur Zeit recht

milde, ſo daß nur ſtellenweiſe in den ſchleſi
ſchen Gebirgen in hohen Lagen die Ausübung
des Winterſports möglich iſt. Die höchſte
Schneehöhe wird von der Heufuderbaude im
Jſergebirge mit 14 Zentimeter bei minus
1 Grad gemeldet, dann folgen der Glatzer
Schneeberg mit 12 Zentimeter bei minus
4 Grad und die Reifträgerbaude im Rieſen-
gebirge mit 10 Zentimeter bei minus 2 Grad.

Jn der Schweiz liegen die Verhältniſſe
noch etwas günſtiger. Ueber einen Meter hoch
liegt der Schnee in Pontreſing (minus
5 Grad), St. Moritz (minus 4 Grad) und
Zermatt (minus 4 Grad), während Da vo s
bei minus 2 Grad im Skigebiet erſt 90 Zenti
meter Schneehöhe aufzuweiſen hat.

Radloſsoet

Jm Ankwerpen ſtarteten die beiden
deutſchen Dauerfahrer Krewer und Möl
ler, die ſich jedoch nicht zur Geltung bringen
konnten und ſich feweils mit den letzten
Plätzen hinter Ronſſe und Lacquehay begnügen
mußten.

Ergebniſſe der Dauerrennen-
1. Lauf, 20 Kilometer 1. Ronſſe 21:46,1,
2. Lacquehay 15 Meter, 3. Möller 210 Meter,
4. Krewer 425 Meter zurück; 2. Lauf, 40
Kilometer: 1. Lacquehay 46:12,8, 2. Ronſſe
15 Meter, 3. Möller 375. Meter, 4. Krewer
780 Meter zurück. Ge ſamt 1. Lacque-
hay s P., 2. Ronſſe 8 P., 8. Möller 6 P.,
4. Krewer 8 Punkte.

Leiehtathletile
Arbeitsprogramm

für Sportlehrer Chriſtmann
Der Leichtathletiklehrer des Gaues Mitte,

I Chriſtmann, Magdeburg, der jetzt im
Dezember teilweiſe zuſammen mit Reichs

n

ſportlehrer Hoke zahlreiche Lehrgänge für
Uebungsleiter und fortgeſchrittene Leicht

athleten in allen Gebieten des Gaues durch
geführt hat, beginnt bereits am 7. Januar
wieder ſeine Tätigkeit mit einem Kurſus in
Herzberg. An den nachfolgenden Tagen
wird er wie folgt tätig ſein. 8. Jannar:
Elſterwerda; 9./10. Jannar: Torgau;
11./12. Januar: GroßKaynaga; 13. Januar:
Apold a 14/15. Januar. Weimar;

Januar- Weißenfels 17. Januar
I Nagdevburg, 18. Januar Halke,
19. Januar Weißenfels 20. Januar:
Zelka-Mehlis 21. Januar Mei

ningen; 22. Januar: Sonneberg;
25./26. Januar: Jen a.

Leichtathletik- Tagung in Halle

Der Gau-Fachamtsleiter fürLeichtathletik Otto R. Helbig Weimar
beabſichtigt ſeine engeren Mitarbeiter ſowie die
Amtsleiter der einzelnen Kreiſe des Gaues
Mitte am 13.. Januar in Halle (Saale)
zu einer Arbeitstagung zu vereinigen.

7 o
Eine neue Weltbeſtleiſtung ſchaffte der

amerikaniſche Weltrekordmann im Rücken
ſchwimmen van de Weghe in Newark im
Staate New Jerſey. Er verbeſſerte ſeine
eigene bisherige Höchſtleiſtung im 100-Yards-
Rückenſchwimmen auf 1:00,8. Van de Weghe iſt
Weltrekordinhaber über 100 Meter mit 1:07,4
und über 150 Yards mit 1:36,9.

Klubmeiſter von Hellas Magdeburg wurde

Arno Heins vor Richard Glantz mit
1,1 Punkten Vorſprung in den ſieben Rennen

über 100, 200 und 400 Meter Kraul, 100 Meter
Rücken, 100, 200 und 400 Meter Bruſt. Jn den
Altersklaſſen belegten Erich Rademacher
(über 32 Jaähre), Kurt Dittmann (über
35 Jahre), R. O. Brewitz, der Verbands
ſchwi imwart (über 40 Jahre) und Erich
Riemann (über 45 Jahre) die erſten Plätze.

BZoxens

Max Baer ſchlug Lewinsky bei einem
„Schaukampf“ über vier Runden in
Chicago bereits nach 58 Sekunden in der
zweiten Runde k. o. Etwa 16 000 Zuſchauer
waren von dieſem ſchnellen Ende des Treffens
ſichtlich enttäuſcht. Der Weltmeiſter war in
ſehr guter Form, trieb ſeinen Gegner ſchon in
der erſten Runde an die Seile und ſetzte ihm
im Nahkampf ſtark zu. Jn der zweiten Runde
mußte der Fiſchhändler aus Chicago, den
Neuſel bekanntlich im März d. J. nach
Punkten beſiegen konnte, nach einem ſchweren
Schlagwechſel zu Boden und wurde beim
Wiederhochkommen von dem Weltmeiſter mit
einem rechten Kinnhaken abgefangen und für
die Zeit zu Boden gezwungen.

Meneo

Der erſte Skilanglauf wurde im Allgäu
vom Skiklub Oberſtdorf durchgeführt. Un
ter den einheimiſchen Teilnehmern ſiegte auf der
1,6 Kilometer langen Strecke in 1400 Meter
Höhe bei guter Schneebeſchaffenheit Vogler
in 1.95.22.

Beim Sprunglauf in Pontreſing erwies ſich
der Schweizer Fritz Kaufmann als
der Beſte. Er erreichte mit Sprüngen von
54 Meter, 62 Meter, 66 Meter die
Note 325,2 und verwies damit den Nor
weger Sörenſen, Reto Badrutt und
Eiſtein Ragabe Norwegen auf die Plätze
Beim Springen in Rigi ſiegte der in Dres
den anſäſſige Norweger Kund Kobberſt a d überlegen mit Note 347,4. Der Uni
verſitätswettkampf Schweiz England
und die traditionelle Hörnli- Abfahrt in
Aroſa mußten verlegt werden.

Wiener Eislaufſiege gab es bei den Schnell
laufwettbewerben in Hamar (Norwegen).
Das 5000- Meter-Laufen gewann
Stiepl- Oeſterreich in 8:4,5 vor ſeinem Lands
mann Wazulek, über 500- Meter ſiegte
Wazulek in 46,4 Sek. Dafür holte ſich
Stiepl wieder die 1500 Meter in 2:25,1
vor Wazulek. Der junge Berliner

Wiskeroſoet
Lö tzſſch war ebenfalls am Start, kam jedoch
über einen neunten Platz nicht hinaus.

Die Winnipeg-Monarchs, Kanadas Vertreter
bei der Eishockey-Weltmeiſterſchaft, kamen bei
ihren Spielen in Süddeutſchland aber
mals zu überlegenen Siegen. Jm Prinzregen
tenEisſtadion zu München ſchlugen ſie eine
deutſche Auswahl 6:1, wobei dem Raſten-
burger Knewitz das Ehrentor für un
ſere Farben gelang. Tags darauf traten ſie
vor 6000 Zuſchauern, unter ihnen auch Korps
führer Hühnlein, im Olympia-Eis-
ſtig don gegen den SC Rießerſee an
und beſiegten auch ihn überlegen mit 9:0
Toren.

Bei den Eishockeyſpielen um den Spengler
Pokal iſt nun die Entſcheidung gefallen. Nach
Beendigung der Kämpfe ſtanden die „Schwarz
roten Teufel“ Mailand und der Verteidiger CHCE
Davos punktgleich, doch hatten die Mai
länder das beſſere Torverhältnis. Die Jta
liener lehnten auch die Austragung eines
nicht vorgeſehenen Rückſpieles ab und gelangten
ſo in den Beſitz des Pokals. Jn einem Freund
ſchaftstreffen behielten die Davoſer mit 3:2
über Mailand die Oberhand und in einem
weiteren Kampfe erzielte der EV München
gegen die Cambridge- Mannſchaft ein
ehrenvolles 1:1Unentſchieden.

Fortung Leipzig in Halle
Am Neufjahrstag wird das Fußballprogramm
in Halle zwar erwartungsgemäß nur klein
ſein, dafür dürfte aber das einzige Ligaſpiel
auf dem Wackerplatz an der Deſſauer
Straße

Watker Fortung Leipzig
veſonderes Intereſſe auslöſen. Die in Halle
ſtets gern geſehenen Gäſte aus der Nachbar
ſtadt haben ſich bekanntlich erſt im vergangenen
Frühjahr den Aufſtieg zur Gauliga erkämpft
und ein Blick auf die Punkttabelle der
„Sachſenliga“ lehrt, daß dieſe Mann
Wacker-Fortuna-Ieipzig I. 15hr, Wackerpiatz

ſchaft von allen Leipzigern ſich bisher am beſten
geſchlagen hat. Seine augenblickliche gute
Spielform ſtellte der Neuling unter Beweis,
indem er letzthin die Dresdener Sport
freunde mit 8:1 und Guts-Muts
Dresden mit 2:0 glatt aus dem Felde zu
ſchlagen vermochte.

Durch dieſe beiden Siege iſt die Leip
ziger Fortung auf den zweiten Tabellen
platz vorgerückt und dieſer ſchöne Erfolg be
deutet für die Spielſtärke des Leipziger Klaſſen
neulings aus der jetzigen Umgebung eines PSV
Chemnitz, DeC Dresden und Guts
Muts Dresden ohne Zweifel die beſte
Empfehlung. Unſere heimiſchen Wackeraner
werden es alſo mit einem ſehr ſtarken Gegner
zu tun haben und wir können nur wünſchen,
daß es den Blau Weißen gelingt, in
dieſem Freundſchaftsſpiel Anſchluß an jene
Spielform zu finden, die München 1860 in
die Knie gezwungen hat. Dann haben auch die
ſpielſtarken Leipziger Gäſte den bevorſtehenden
Kampf noch nicht gewonnen.

Fortunag meldet folgende Mannſchafts
Aufſtellung: Müller: Fentſch, Schubert; E.
Braunert, Wekel, Steinert; M. Braunert,
Richter, Körner, Hermsdorf, Steinmetz.

Favorit Gportverein 98
Eine intereſſante Kraftprobe ſteht auch auf

dem Favoritplatz an der Delitzſcher
Straße bevor. Beide Mannſchaften ſind ſeit
der Neuordnung im Deutſchen Fußball-
ſport noch nicht wieder zuſammengetroffen,
haben ſich aber in der Zwiſchenzeit ſpieltechniſch
ſtark verbeſſert. Wie die 98er in der Bezirks
klaſſe, ſo zählt auch der Platzbeſitzer zu den
ſtärkkten Mannſchaften ſeiner Gruppe. Für
beide Partner kommt es darauf an, vor allem
ein gutes Reſultat herauszuholen, hier wie da
wird daher höchſter Einſatz erforderlich ſein,
um ſiegreich zu bleiben. Auf den Ausgang des
Kampfes darf man mit Recht geſpannt ſein.

Das Olympia Prüfungsſchwimmen in
Plauen, das der Gau V (Freiſtaat Sachſen)
am 6. Januar zur Durchführung bringt, hat

eine glänzende Beteiligung gefunden. Jns
geſamt wurden von 22 Vereinen 176 Nennungen
abgegeben, wobei Leipzig, Dresden und
Chemnitz beſonders ſtark vertreten ſind.

Gau Oſtpreuß
zig 2:2; TilſitPreußen g an

Jnſterburg Raſtenburger SV. 5:0; Hindenburg Allen
ſtein Maſovia Lyck 9:1.

Gau Pommern. Auswahlſpiel Oſt- Weſtpommerm
4:2.

Gau Brandenburg. Tennis Boruſſia Minerva 933:3; BlauWeiß Spandauer SV. 2:1; Hertha BSCE.
gegen VfB. Pankow 4:2; Union Oberſchönweide gegen
Villoria 89 1:6; 1. FC. Guben B S 92 1:8.

Gau Schleſien. Beuthen 09 Schle
Vorw. Raſenſp. Gleiwitz SE. Vorw.

Deichſel Hindenbürg Ratibor 03 1:1; Br
gegen SE. Hertha Breslau 2:1; Breslauer Spvg. 02
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Dresdner SC. Wacker Leipzig 8:07
Dresden 3:1; SE. Planitz

i Chemnitz 1:23; VfB. Glauchau SuB C.

Gau Sachſen.
VfB. Leipzig Sportfrd. 01gegen Polizei
Plauen 2:0.

Gau Nordmark. Gauſyiel Nordmark Südweſt 5:47
Polizei Lübeck St. Pauli Hamburg 1:3; Boruſſia Kiel
gegen Holſtein Kiel 3:2.

Gau Niederſachſen. Hannover 96 Eintracht Braun-
eig 3:2; Bremer SV. Arminiag Hannover 2:37

06 Hildesheim Bvoruſſig Harburg 2:2; Viktoria Wil-
burg 1911 Algermiſſen 1:2, Komet Bremen gegen

Werder Bremen 2:2.
Gau Weſtfalen. Weſtfalig Herne SusS. Hüſten 09

1:2; Union Viktoria Recklinghauſen 2:0; Germani
Bochum DSECE. Hagen 3:1; Arminia Bielefeld gege
SV. Höntrop 13.

Gau Niederrhein. VfL. Benrath RotWeiß Ober-
hauſen 2:1; Homberger SV. Fortunga Düſſeldorf 2:07
Rheydter. SV. TSV. Duisburg 99 0:8; VfL. Preußen
Krefeld oruſſig Gladbach 2:.1; V. 08 Duisburg
gegen Schw zeiß Eſſen 2:1; Spv. Barmen gegenSchalke 04

Gau Mittelrhein. VfR. Köln Sülz 07 6.1; Weſt
mark Trier CfR. Köln 1:1; Kölner SC. Mülheimer
SV. 2:1; FC. Jdar Eintracht Trier 83:1; BlauWeißKöln Bonner FV. 6:0.

Gau Nordheſſen. Boruſſia Fulda Germania Fulda
2:0; Kurheſſen Kaſfel Heſſen Hersfeld 3:1.

Gau Südweſt. Union Niederrad FSV. Frank
furt 1:1.

Gau Baden. VfB. Mühlberg SV. Waldhof Mann
heim 2:1; FC. Pforzheim VfL. Neckarau 1:2; Mann
heim 08 Phönix Karlsruhe 1:2; Germania Karlsdorf
gegen Karsruher FV. 1:1.

Gau Württemberg. SV. Feuerbach SSV. Ulm 1:8.
Gau Bayern. ASV. Nürnberg Sppg. Fürth 0:1

Augsburger BC. München 1860 1:0; Spvg. Weiden
gegen Jahn Regensburg 1:1; Bahern München Ruch
Bismarckhütte 0:1.

Mekes u Küeze
Zwei neue internationale Autorennen wurden

nun anerkannt. Es handelt ſich dabei um die
Länderfahrt, die von Deutſchland vom
18. April bis 9. Mai nach dem Balkan aus
gerichtet wird und bei der nicht weniger als
acht Länder durchfahren werden. Auch der
Große Preis von Braſilien am2. Juni wurde als internationales Rennen an
erkannt.

Deutſche Tiſchtennismeiſter wurden in
Stettin bei den Herren Kutz- Stettin
bei den Damen verteidigte Fräulein
Krebsach Berlin den Titel erfolgreich

Amtliche Bekanntmachung
1. Die nicht abgeholten Terminliſten der zwerreRunde werden den Vereinen in den nächſten Tagen peg

Nachnahme zugeſtellt.
S 2. Die nächſte Sitzung der Fachwarte findet erſt am
7. Januar 1985 ſtatt.

Rühle. Fachwart für Fußball.

Vfe Merſeburg in Führung
FavoritBlauweiß Schkeuditz 1:2

Obwohl die Gäſte mit einigen Erſatzleuten
erſchienen, zeigten ſie doch die beſſeren
Leiſtungen. Die Platzbeſitzer hätten ebenſo gut
gewinnen können, aber in der Mannſchaft
fehlte es im Aufbau am einheitlichen Spiel.
Beim Seitenwechſel führte Schkeuditz 1:0,
Favorit kam zum Ausgleich, mußte ſich
aber doch vom Mittelſtürmer ein ſchönes und
verdientes Führungs und Siegestor gefallen
laſſen. Faborit-Blauweiß 2— Schkeu
ditz 2 5:1 (Schkeuditz 10 Mann.
Giebichenſtein-Sportbrüder Mücheln

3:41

Die Vereinigten hatten Seelig wieder
als Außenläufer zur Stelle; dieſer Spieler ließ
ſich recht gut an, aber auch der Sturm arbeiteke,
unterſtützt von der guten Läuferreihe, diesmal
genauer und ſo kam es, daß Müccheln, trotz
guter Geſamtleiſtung, nie richtig in Fahrt war.
Die Vereinigten gewannen das Spiel
verdient. Giebichenſtein Sportbr. 2
gegen Mücheln 2 4 2.

VfL Merſeburg Lettin 6:0
Zahlenmäßig hoch ließen die Domſtädter

ihren Gaſt im Rückſtand und doch waren die
Gäſte bis zum Seitenwechſel nicht ſchlecht; ſie
leiſteten erbittert Widerſtand, hatten ſich dann
aber auch verausgabt, ſo daß die VfLer noch
zu vier Toren kommen konnten.

Landsberg Amsdorf 1:3 (1)
Wieder einmal fand ſich Landsberg

viel zu ſpät zuſammen. Schon mehrere Male
haben wir geſchrieben, daß man im Endſpurt
nicht immer den Sieg erringen kann. Ams
dorfs Sturm war gut; daß die Gäſte aber
nur ein Tor hinnehmen brauchten, haben ſie
allerdings ihrem ausgezeichneten Torwart zu
verdanken. Landsberg iſt nunmehr von
der Tabellenſpitze auf den vierten Platz ge
kommen.

3. Kreisklaſſe
Abteilung 2. Halle 1910 gab dem Taub
ſtummen-Turn verein mit 14:1 Toren
das Nachſehen. Formverbeſſerung von
Wörmlitz iſt alſo doch beſtändig. Sport
klub 1982 mußte auch im Punktſpiel Sieg
und Punkte an Wörmlitz abtreten. Ergebnis

Die

3:2 (1-1). Ueberraſchend kommt die Nieder
lage von Olympia in Dölau Olympiahatte 4:5 das Nachſehen. Groß-Liſſa

wehrte ſich gegen Wacker Zörbig in den
erſten 45 Minuten heftig; dann gab es aber
Schützenfeſt; von einem 4:0 Halbzeitſtand kam
Zörbig auf 16:0.

Abteilung 3. Unerwartet hoch mußte ſich
Nietleben 7:1 von Cröllwitz ſchlagen
laſſen. Freya Paſſendorf erhöhte gegen
Reinsdorf ſein Torkonto durch einen 18:2
Sieg weſentlich. Nicht ganz verdient unterlag
Eintracht in Salzmünde 3:4 (2:2).
Zwei Tore für Eintracht wurden vom Schieds
richter nicht anerkannt.

Abteilung 4. Wansleben war gegen
Bennſtedt in techniſchen Belangen über
legen und gewann 2:0. Nach faſt immer
offenem Feldſpiel unterlag Müllerdorf-
Zappendorf durch Deckungsfehler doch
1:6 gegen Stedten. Oberröblingen
und Holleben waren zwei gleichwertige
Gegner; die Platzbeſitzer kamen 20 Minuten
vor Schluß zum einzigen Tore und damit zu
einem 1:0 Sieg.

Abteilung 5. Piſſen mußte auf eigenem
Platze das beſſere Können von Canena durch
eine 1:6 Niederlage anerkennen. Döllnitz
trat gegen Günthersdorf nicht an.

Abteilung 6. Ueberraſchend hoch 9:2 ſchlug
Spergau Wegwitz. SV. Dürrenberg
hatte gegen Groß-Lehna viel Mühe, einen
3:1 Sieg zu erringen. Altranſtädt gab
TV Dürrenberg mit 6:8 Toren erwar-
tungsgemäß das Nachſehen. Zöſchen ſchlug
Schladebach verdient 4:2 (2:2).

Abteilung 7. Obhaufen mußte das
überragende Können von Braunsdorf
durch 1:9 Tore anerkennen. Faſt unmöglich
erſcheint der hohe 8:0 Sieg von Eliſe
Mücheln Meuſchau. Freienfelde
kam durch einen 2:1 Sieg gegen Schottereh
zu zwei wertvollen Punkten.

Abteilung 9. Brachwitz kam gegen Mork
ſicherer als erwartet werden konnte zu einem
4:0 Sieg. Nehlitz vermochte gegen Brach
witz nach ſchwacher Leiſtung nur einen knappen
2:1 Sieg herauszuholen. Sylbitz mußte ſich
alſo doch Oſtrau 1:4 beugen. Löbnitz trat
gegen Friedrichſchwerz nicht an.

Untere Mannſchaften. Cröllwitz
Nietleben 2 1:2; Wansleben 2 ge
Bennſtedt 2 6:0; Oberröblingen
gegen Holleben 2 1:4 und Oberröb-
klingen Jugend gegen Amsdorxf 8:1,

o c
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Montag, 31. Dezember 1932

n der Gleichwertigkeit aller Mannſchaften
in der

Gauliga
und von den vielen Möglichkeiten, die die noch
kommenden Kämpfe in ſich birgen, iſt an dieſer
Stelle ſchon wiederholt geſprochen worden.
Nach den Ergebniſſen der geſtrigen Punkt
kämpfe
Wacker Halle Spielvereinigung Erfurt
VfL Bitterfeld 1. Sportverein Jena 3:2
Viktorig 96 Magdeburg Steinach 08 4:0
SportClub Erfurt Merſeburg 99 3:0
iſt das Durcheinander im Meiſter ſch afts
wettbewerb aufs neue beſtätigt worden.
Man braucht nur die letzte Punkttabelle mit
der neueſten Rangordnung zu vergleichen, um
ſehr leicht feſtzuſtellen, daß nirgends ſich An
haltepunkte bieten ſowohl für einen klaren
Meiſterſchaftsfavoriten wie Abſtiegskandidaten.

Ueberall, wohin man auch blicken mag,
tauchen neue Rätſel auf; denn die undurchſich
tige Lage wird am beſten dadurch gekenn
zeichnet, daß beiſpielsweiſe in der Spitzen
gruppe nach Verluſtpunkten zu urteilen
nicht weniger als vier Mannſchaften die An
Punkttabelle der Gauligg, vom 30. Dezember.

Sp. gew. un. verl. Punkte
8 2 9

2:1,

(9),

Verein Tore28:25Kricket Vilt. Magdeb. 12 6 3 3 15:9Wacker Halle 13 5 5 3 51. Spörtverein Jena 13 6 3 4 SSportClub Erfurt 12 5 3 4Steinach 08 12 6 J 5Vilt. 96 Magdeburg 12 3 5 4
VfL. Bitterfeld 12 5 1 6Merſeburg 99 13 3 4 6Spielv. Erfurt 12 3 4 5Sportfreunde Halle 11 4 1 6
wartſchaft auf den zweiten Tabellenplatz be
ſitzen. Dadurch, daß geſtern 1. Sportver-
ein Jena und Steinach 08 ihre Spiele
verloren, hat ſich die führende Stellung der
ſpielfrei gebliebenen Magdeburger
Kricketer leicht befeſtigt. Nach Gewinn
punkten folgen dieſen allerdings mit gleicher
Punktzahl Gaumeiſter Wacker, der über
ſeinen Gegner knapp die Oberhand behalten
konnte, ſowie der 1. Sportverein Jeng.

Auch am Tabellenende hat ſich mancherlei
gegen die Vorwoche geändert. Viktorig 96
Magdeburg ſiegte gegen Steinach 08
„nur“ 4:0 und gewann dadurch ebenſo an

Boden, wie ſchließlich der Vf L. Bitter
Ffeld, deſſen Erfolg über die Jenenſer
ſich ebenfalls ſehen laſſen. kann. Jn ihrer
Stellung arg verſchlechterk haben ſich die
Merſeburger 99er, die in Erfurt eine
latte Niederlage einſtecken mußten. Man darf
chon heute auf die weitere Entwicklung der

Lage recht geſpannt ſein.

Es reichte gerade
Wacker Halle SV. Erfurt 2:1 (1:0).

Dieſer Punktkampf brachte dem Gau-
meiſter einen dem Spielverlauf nach zwar
verdienten knappen Erfolg, zu überzeugen
wußte dieſer jedoch kaum, vor allem in ſpiel
techniſcher Hinſicht.

Beide Mannſchaften betonten allzuſehr den
Körpereinſatz, oftmals wurde ſogar eine un
reine Gangart eingeſchaltet, ſo daß dieſes
Punktſpiel bei den zahlreichen Zuſchauern

vollekeine Befriedigung

Am nüchſten Sonntag
finden folgende Meiſterſchafts ſpiele
ſtatt:

aufkommen ließ.

Gauliga
Sportfreunde VfL Bitterfeld
Merſeburg 99 Viktorig 96 Magdeburg
Kricket Vikt. Magdeburg Spielvereinigung

Erfurt.

Bezirksklaſſe
VfL Halle 96 Sportvereinigung Zeitz
Spielv. Neumark Ammendorf 1910
TuR Weißenfels Boruſſia Halle
Wacker Nordhauſen Militärſportabteilung

Torgau.

c chNicht ganz ohne Einfluß blieb ſchließlich auf
den Spielausgang das Ausſcheiden des
Erfurter Mittellgufers Ritter,der wegen ſeiner wiederholten unfairen Spiel-
weiſe ſich bald die Sympathien der Zuſchauer
verſcherzt hatte und wenige Minuten nach der
Pauſe vom Schiedsrichter verdientermaßen
vom Felde gewieſen wurde.

Der Gaumeiſter bot in der erſten
halben Stunde gute Leiſtungen, hauptſächlich
im Angriffsſpiekl, das von der Läuferreihe
Junge, Tetzner, Behle vorbildlich
unterſtützt wurde und angeſichts der dadurch
erzielten Feldüberlegenheit berechtigte Hoff
nungen auf einen zahlenmäßig glatten Sieg
erweckte. Leider war aber dieſe Linie in der
Angriffsfront nicht von langer Dauer, denn
die allzuforſche Spielweiſe der Gäſte verdarb,
wie ſchon ſo oft, auch diesmal den Wacker-
ſt ürmern, mit Ausnahme der recht beweg-
lichen Spieler Acke und Krone, das Kon
zept. Etwas mehr Selbſtvertrauen der Elf
hätte allerdings auch dieſes Hindernis meiſtern
müſſen, denn nach dem Ausgleichstreffer der
Gäſte hing der Sieg wahrhaft am ſeidenen
Faden.

Spielverlauf
Bei ſtarker Feldüberlegenheit kamen die

Wackeraner in der 20. Minute durch
Krone, der einen vom Gäſtetorhüter zu
ſchwach abgewehrten Scharfſchuß Golds

Mitkteldentſche National Zeitung

Tabellenführer Jena in Bitterfeld geſchlagen
Gaumeiſter Wacker wieder in der

Gpitzengruppe
durch Kopfſtoß über die Linie brachte zum
Führungstreffer, doch 20. Minuten nach dem
Wechſel mußte ſich die Elf, nachdem die Gäſte
durch ihr druckvolles Spiel wiederholt das
Wackertor in Gefahr gebracht hatten, den
Gleichſtand gefallen laſſen. An dieſem waren
die Verteidiger, die mit der Abwehr des Balles
zögerten, nicht ganz ſchuldlos. Nachdem Acke
und Krone mit einigen Torſchüſſen dicht am

Ziel vorbeitrafen, glückte Acke bei meiſt aus
geglichenem Spiel eine Viertelſtunde vor
Schluß mit ſchöner Leiſtung das ſchließlich
nicht unverdiente Siegestor.

Maud a Aem Reicle
Gau Pommern. KTV. Stettin TV. Grabow 61 7:2.
Gau Brandenburg. Polizei Cottbus Polizei Berlin

Spandau 4:27.
Gau Sachſen. Sportfr. 01 Dresden Leipzig 1867

3:5; Tgd. Pirna TbB. Werdau 6:4; Spvg. Leipzig
gegen TV. Beierfeld 11:7; ATV. Leipzig-Schönfeld gegen
TV. Chemnitz 4:4.

Gaumeiſter Wacker ſchlug die Elf aus der Blumenſtaädt 2:1

Krone köpfte in der 20. Minute einen abgewehrten Ball zum Führungstreffer ein

Naumburg 05 ſtark im Kommen
Jn der Bezirksklaſſe gab es folgende Er

gebniſſe:
Boruſſig Halle Sportv. Zeitz 2:2,
Ammendorf 1910 Preußen Merſeburg 0:2
Naumburg 05 TuR. Weißenfels 4:0 (9).

Das Spiel Schwarz-Gelb' Weißen
fels Militärſportabt. Torgau
fiel aus. Jn dem einzigen halliſchen Treffen
zeigten die Hallenſer Boruſſen eine
matte Leiſtung. Da auch die Zeitzer Gäſte
nicht alle Erwartungen erfüllten, war das un
entſchiedene Reſultat ſchließlich die gerechte
Löſung in dieſem Wettſtreit.

Jm Ammendorf er Treffen hatte dex
Platzbeſitzer nach Seitenwechſel nur noch neun
Mann im Felde, ſo daß alle Bemühungen der
Elf, die beiden Verluſttreffer aufzuholen,
ſcheitern mußten. Die NaumburgerMannſchaft, die ſich immer mehr aus der Ge
fahrenzone des Abſtiegs entfernt hat, ließ
durch ihren glatten Sieg über die Weißen
felſer Raſenſportler erneut aufhorchen.

Boruſſia enttäuſcht
Boruſſia Sportv. Zeitz 2:2 (2:1).

Nach anfänglicher, vielverſprechender Ueber
legenheit Boruſſias in der erſten Halb-
zeit wäre nach dem weiteren Spielverlauf ein
knapper Sieg der Gäſte gerechtfertigt geweſen.
Die Zeitzer Elf gefiel beſonders durch ihr
ſchnelles raumgreifendes Angriffsſpiel, das
große Schußvermögen der Stürmerreihe und
das großartige Deckungsſpiel.

Bereits in der 18. Minute gingen die Gäſte
in Führung. 10 Minuten vor Halbzeit glich
Boruſſia durch einen Elfmeter aus, und
5 Minuten ſpäter fiel durch eine prächtige
Flanke des Linksaußen Heinrich er
neut der Führungstreffer. Jn der zweiten
Spielhälfte ließen die Boruſſen auffallender
weiſe ſtark nach. Sie fanden ſich nicht mehr
zu erfolgreichen Angriffen zuſammen, ſondern
ließen ſich vielmehr das hohe Spiel der Gäſte
aufzwingen und verfielen ſchließlich in unver
ſtändliche Nervoſität.

Einem beſonderen Glücksumſtand hatten
die „Schwarzen“ es zu verdanken, daß die
Zeitzer nur noch zu einem zählbaren Er
folge kamen. Jn beiden Mannſchaften waren
die linken Stürmerflügel die Stützen. Am
beſten wußte auf dem Spielfelde die Gäſtever
teidigung zu gefallen, die immer wieder durch
Glanzleiſtüngen ungeteilten Beifall fand. Mit
einer groben Unſportlichkeit des Gäſtetor
wartes, die hoffentlich eine exemplariſche

Strafe nach ſich zieht, klang der Kampf aus,
der wirklich nicht in allen Teilen gefallen
konnte. Die „Schwarzen“ werden ſich an
ſtrengen müſſen, wenn ſie in den kommenden
Spielen ſich behaupten wollen. Dagegen darf
man von den Zeitzern noch manche angenehme
Ueberraſchung erwarten.

Mehr ſpielen weniger reden
Ammendorf 1910 Preußen Merſeburg 0:2 (9).

Die zahlreichen Zuſchauer in Ammen
dorf erlebten i bezug auf das Abſchtetden
des Platzbeſitzers Ammendorf o der
als klarer Faborit in das Spiel ging, eine
Entkänſchttng. Die Merſeburger Preußen,
Punkttabelle der Bezirksklaſſe v. 30. Dezember.

Verein Sp. gew. un. verl. Tore Punkte
VfL. Halle 96 11 10 0 1 29 320-2Sportverein 98 12 8 3 1 e 19:5Ammendorf 1910 12 7 1 4 15:0Sportv. Zeitz 12 5 4 3 14:Preußen Merſeburg 13 5 3 5 18:Naumburg 05 13 6 0 7 12:Schw.Gelb Weißenf. 18 5 1 7 4TuR. Weißenfels 14 4 3 7 11:Boruſſia Halle 12 3 4 5 10:1Spielv. Neumark 12 4 0 8 8:Wacker Nordhauſen 10 2 3 5 226 7Militärſportabt. Torg. 8 0 2 6 7739 2
mit Erſatz für ihren Mittelläufer Huhnt,
ſpielten erneut mit dem ihnen eigenen großen
Eifer, und erreichten in der erſten Halbzeit ein
offenes Spiel. Schon in der 8. Minute fiel
der erſte Treffer für die Merſeburger
durch einen gutplazierten Strafſtoß.

Das techniſch größere Können der Am men
dorfer, das ſeinen Ausdruck im beſſeren
Abſpiel und ſicherer Ballbehandlung fand,
wirkte ſich in der zweiten Halbzeit zu einem
meiſt einſeitigen Spiel aus; denn die
Preußen wurden ſtark in ihre Hälfte ge
drängt, obwohl bereits vor Halbzeit ein
Ammendorfer Stürmer von dem nicht
immer in ſeinen Entſcheidungen ſicheren
Schiedsrichter herausgeſtellt wurde. Eine Vier
telſtunde vor Schluß mußte auch noch der
Mittelſtürmer der Ammendorfer wegen
ſtändigen Reklamierens das Feld verlaſſen.

Durch ein zweites, nach ſchnellem Vorſtoß
erzieltes Tor, ſicherten ſich die Merſe
bürger einen glücklichen Sieg, während die
Ammendorfer trotz feldüberlegnem Spiels
leer ausgingen. Von den einzelnen Spielern
iſt der Torwart der Merſeburger her
vorzuheben, der durch umſichtiges und ſchnelles
Eingreifen weſentlichen Anteil hat am Erfolg
ſeiner Mannſchaft.

Die „Alte Garde“ marſchiert auf
Mit folgenden drei Spielen wurde geſtern

in der Gauliga die Herbſtſerie beendet:
PSV Halle Turnerſchaft GeraZwötzen

6:6 (6:2)
MTV MagdeburgNeuſtadt VfL Halle 96

10:4 (4:2)
SG Junkers Deſſau PSV Magdeburg

6:6 (3:3)

Die Ueberraſchung des Sonntags iſt der
erſte Punktverluſt des Gaumeiſters
durch den Deſſauere Gauliganeuling.
der damit erneut ſeine ſtark verbeſſerte Form
unter Beweis ſtellte Allerdings wird man
dabei zu berückſichtigen haben, inwieweit die
Magdeburger durch Fehlen ihrer Urlauber
geſchwächt waren. Das Unentſchieden
bringt die Anhaltiner einen weiteren
Punkt nach vorn, ſo daß die Lage für die

halliſchen 96er bedrohlich zu werden beginnt.
Wenn auch die Hallenſer das Spiel in
Magdeburg mit Erſatz beſtreiten mußten,
ſo hatten wir doch eine Niederlage in dieſer
Höhe nicht erwartet.

Die zweite Spielſerie wird bereits
am kommenden Sonntag mit drei
Spielen eingeleitet.

Gie haben noch nichts verlernt
PSV Halle Turnerſchaft GeraZwötzen

6:6 (6:2).
Alte Erinnerungen wurden wieder wach, als

die PSV- Elf das Spielfeld betrat und man
ſich die einzelnen Spieler etwas näher anſah.
Man traute ſeinen Augen kaum, unter ihnen
alte Kämpen aus der Glanzzeit des PSV,
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wie Knobbe, Marczinski, Sauer-
hering und Koch zu bemerken. Von der
jetzigen erſten Mannſchaft waren überhaupt
nur vier Mann zur Stelle, weil die anderen
ſich auswärts auf Urlaub befinden. Die Ueber
raſchung über die Zuſammenſetzung der Elf
verwandelte ſich in grenzenloſes Erſtaunen, als
nicht die Gerager, die erwarteten Tore
warfen, ſondern ein Tor nach dem anderen für
die Hallenſer fiel, ſo daß dieſes bereits
nach 15 Minuten mit 5:0 Toren in Führung
lagen. Die alten erfolgreichen Spieler be
wieſen, daß ſie auch jetzt noch ſehr wohl ihren
Mann ſtehen können, wenn es ihnen auch
ſchwer fiel, das ſchnelle Tempo bis zum Schluß
durchzuhalten. Beſonders Knobbe als
Mittelſtürmer machte eine gute Figur,
Er hatte eine gute Spielüberſicht und zeichnete
ſich durch geſchickte Ballverteilung aus.

Unter dieſen Umſtänden bedeutete das Unent
ſchieden gegen die gefürchtete Ger ger Mann
ſchaft unſtreitig einen Erfolg für die Hallen
er. Die Punktteilung wäre allerdings wohl
kaum zu Stande gekommmen, wenn die Gerger
mit den gleichen Leiſtungen aufgewartet hätten,
die ſie befähigten, ſich lange Zeit an der Spitze

Verein Sp. gew. un. verl. Tore Punkte
PSV. Magdeburg 7 6 1 0 91:44 13:1

f zeißenfels 7 4 1 2 65:39 9:5
ft. Gera-Zwötzen 7 4 1 2 45:49 9:5J Magdb.Neuſt. 7 3 2 2 40:39 8:6

chtt. Wartb. Eiſenach 7 3 J 3 42:44 7:7
Junkers Deſſau 7 1 2 4 43:57 4:10SV Halle 7 1 2 4 43:76 4:10fe Halle 96 7 1 0 6 43:64 2:12

der Tabelle zu halten. Das flüſſige Zuſammen
ſpiel, das ſie vor einiger Zeit im Treffen gegen
96 zeigten, war jedenfalls diesmal völlig zu
vermiſſen. Zudem waren ſie auch im Torwurf
recht unſicher. Zahlreiche Würfe endeten neven
dem Tor und ſelbſt ein 13Meterwurf ging an
den Pfoſten. Weſentlich erfolgreicher waren da
gegen die Hallenſer mit ihren Würfen,
wobei ihnen allerdings auch das Glück zur
Seite ſtand.

Der Spielverlauf ſah zur Ueberraſchung der
Zuſchauer die Hallenſer bis zur Mitte der
erſten Halbzeit bereits 5:0 in Führung. Erſt
dann kamen die Gäſte zu ihrem erſten Tor, das
durch den gutaufgelegten Zanke aber ſofort
wieder wettgemacht wurde, ehe die Geraer zu
dem Halbzeitſtand von 6:2 kamen.

Werden die Hallenſer die zweite Halb
zeit durchhalten und einen knappen Vorſprung
halten können? Das war die Frage, die ſich
die Zuſchauer in der Pauſe ſtellten. Jhre Hoff
nungen wurden nicht enttäuſcht. Zwar kamen
die Gergaer innerhalb von zehn Minuten
zum Ausgleich, doch in der Folgezeit konnten
die bei beiden Parteien vielbeinigen Hinter
mannſchaften weitere Tore verhindern, ſo daß
die Hallenſer mit einem ſchwerverdienten
Unentſchieden das Spielfeld verlaſſen konnten,

Jn einem Freundſchaftsſpiel trennten ſich

GTV. KTV 14:10 (5:-5)
Die Giebichenſteiner mußten Erſaß

einſtellen, der ſich jedoch gut in die Mannſchaft
einfügte. Einen großen Teil des Spieles bea
ſtritten ſie nur mit zehn Mann. Trotzdem ver
lief das flott durchgeführte Trefffen in der
erſten Halb zeit ausgeglichen und nach der
Pauſe ſogar etwas überlegen für den G V

Das einzige Verbandsſpiel der Bezirks
klaſſe ſah in Staffel b den SV 22
Kayna gegen TSK Zeitz mit 12:9 (7:4)
in Front.

Am Neufahrstag finden in Halle
keine Handballſpiele ſtatt. Auch auswärts ſpielt
nur eine halli ſche Mannſchaft. Der G TV
wird verſuchen, in Merſeburg gegen die der
1. Kreisklaſſe angehörige Mannſchaft der
Turneriſchen Vereinigung zu einemErfolg zu kommen.

Arthüur Kettnitz
Nachdem der HFC Wacker erſt kürzlich

den Verluſt eines jungen aktiven Spielers zu
verzeichnen hatte, erlitt der Verein durch das
Ableben des alten Mitbegründers und Fuß
ballpioniers Arthur Kettnitz einen neuen
ſchweren Verluſt.

Arthur Kettnitz hat lange Jahre vor
dem Kriege den ſchwierigen Poſten eines Mit
telläufers der 1. Mannſchaft verſehen und
darüber hinaus ſich in der Leichtathletik erfolg
reich betätigt. Nach dem Kriege trat Hettnitz
von ſeinem Poſten in der 1. Mannſchaft zu
rück, ſpielte aber noch mehrere Jahre auf dem
gleichen Poſten der Reſervemannſchaft.

Das außerberufliche Leben des Ver
ſtorbenen war nur dem Sport und ſeiner
Familie gewidmet. Bis zu ſeinem Ableben war
er, auch als Ehrenſpielführer, ſeinen Sport
kameraden ein leuchtendes Vorbild. Mit
Arthur Kettnitz ſcheidet ein weit über
Mitteldeutſchlands Gaue bekannter echter
Pionier und Sportsmann. Am 2. Januar
1935 um 14.30 Uhr wird er auf dem Südfrieda
hof beerdigt.
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Fahresend
Mei Freind Emil aus dr Jommergaſſe

awwr Sill-wäſt er duhde, wie merr ſo ſaht, jerne een
frleedn. Da quäckerte un ſchnaſſelte, waſſes
Zeik hält. Wie ſcheint hadde forr diesmah
was Beſonneres uffn Kieker. Saße
da jeſtern Ahmd forrn Schbiegel derrheeme un
ſchnitt Jrimaſſen. Uffn Kobb ä kleenes
Zilindrhiedchen, forrn Oogen ne Schielbrille,
de Backen rot anjemalt un änne Naſe hadde
ſich anjebabbſt änne Naſel na, ich
ſahe weidr niſcht! Wenne mah bloß
keene Dummheedn nich macht, dr olle Kagkeſel!

Sonſt jeht ſen ſo, wies juſt 'n Hallenſern
jing forr hunnert Jahren. Da erſchien eich
nämch von ſeiten des Majeſtrats änne Bekann
machung, nach där „jedes Zuſammen
ſtehen guf den Mark den Sil-veſter- Abend nach 11 Uhr bei Arre
tierung unterſagt war, auch jeder

ſeine Dienſtbothen perſöhn-
wenn ſelbige auf den Markt ange
troffen würden. Un worumm das?

Weil in Jahre vorher „großer Tumult“
jetweſen war.

Jch zeije mein Freind de Schdelle aus
Rundes Stadtchronik, worin denn werrtlich ze
leſen is machte einen ganzeigenen Eindruck, dieſen Abend,
wo ſeit vielen Jahren nachts12 Uhr den alten Jahr ein Peregt
und den neuen Jahr ein Vivat ge
bracht wurde, und wo ſonſt nachts
12 Uhr tauſende von Menſchen auf
den Markt waren, ſo gang ruhig
und ſtill, ohne faſt einen Menſchen
auf den Markt zu ſehen, zum erſten
Mahl zu erleben. Und wodurch
denn eine ſehr alte Sitte aufHhörte.“

„Da ſiehſtes, da haſtes,“ ſahch forr Emiln,
„nu ſickter vorl“ Ae ließ ſich awwr nich
abbringen und boſſemendierte merr ſei be
riehtmes Jrockrezebt ausnanner. „Mein Jrock,“
meende, „brau ich merr immer ſällwerl Un

Weiweſen frſchdehn niſcht
derrvon. Was die zeſammenbraun is nämch
weidr niſcht, wie lawwriches Zeik, awwr kee
Schdoff forr ausjebichte Alkoholſchlunde, wie
ſe mir Jlauchſchen hamm duhn. Du mußtr
nämch drei Sorten von Jrock unnerſcheiden:
Schuſterbunſch, ſchdeifen Jrock un

Dr letzte beſchdeht aus
reen n Rum un is merr dr lieweſtel Bein
eerſchten Schluck ſahſte: Aaah, bein zweeten:
Oooh, un bein dritten frdrehſte de Oogn; da
biſte an'n Nordpol!

Jwwrichens fällt merr da änne kleene
Punſchjeſchichte ein“, fuhre fort, ſchläjt ä olln
Schmeecher uff un weiſt uff 'ne Schdelle, wo
ze leſen ſchdand:

„Einen Punſch aller Punſche gab der be
rühmte engliſche Admiral Ruſſel der Mann
ſchaft ſeiner Flotte, welche aus 6000 Perſonen
beſtand. Jn einem anmutigen Garten war
dazu ein tiefes Baſſin gegraben, welches mit
Marmor ausgelegt und ſo groß war, daß ein
Kahn bequem darauf ſchwimmen konnte.
Der Punſch beſtand aus: 6 Tonnen feinen
Branntwein, 8 Tonnen reinen Waſſer, 25 000
Stück Zitronen, 80 Pinten ZitronenSaft,
20 Zentner Zucker, 5 Pfd. MuskatenNüſſe,
500 Stück Zwieback und 2 Tonnen Malaga-
Wein. Ein wie Hebe gekleideter Knabe
ſchiffte auf einem Kahn von Acajou-Holz
darin herum und ſchöpfte die Gläſer voll.“
„Jungejunge“ ſahte Emil un ſchnalzte

feermlich middr Zunge. „Na, was awwr
'n Häringsſalat anbelangt“, fuhre fort,
„ſiehſte, da hat nu widdr meine Olle dän
Bogen raus. Da fehltr eefach niſcht nich drann:
Wedder Schinken, noch Knackworrſcht un
Schwardenworrſcht, wedder Jorke noch Kabern
noch Perlziwweln Mangks janze ſchiddſe
denn änne Bortsjohn Majonnääſe änne
Majonnääſe ſahch dr, daß merr ſchonſt jetzt
s Waſſer in Maule zeſammleeft“

Was hadde geſaht? „Komm nich ze
ſchbäät heide Ahmd“ hadde geſaht, „daſtr Jrock
nich kalt un dr Häringsſalat nich warm
wärrd.“

Jaja, ich ſehe mein Freind Emil ſchon de
dollſten Fickuckchen dreim. Doch Kinker
litzchen henn, Kinkerlitzchen här: Anſonſten iſſe
ä dufter Junge, awwer Sillwäſter hadde ähm
n Deifi in Leib, wie jedr ächte Hallenſer.
Wenn de Jlocken ſingen: Eerſch zwee Minuten
ſchdiller Beſchaulichkeet, dann awwr ſingen un
klingen unſere Punſchjläſer, unſere Seelen im
bekannten Rhythmus mit: Bimm baum, bimm
baum 2

Karlemann.

Allgemeine Buchführnng
für Handwerker

Auf der kürzlich in Berlin ſtattgefundenen
Arbeitstagung der Gaufachgruppenverwalter der

„Nahrung“ der Reichs
betriebsgemeinſchaft Hand werk in der
Deutſchen Arbeitsfront wurde in
einem Referat über die Aufgaben des Reichs
ſtandes ul a. angekündigt, daß in abſehbarer
Zeit eine allgemeine Buchführung für die
ſelbſtändigen Handwerker eingeführt werden
müſſe. Die Handwerks kammer veran
ſtaltet ſchon ſeit Jahren Vorbereitungskurſe
auf die Meiſterprüfung, in denen u. a. die
handwerkliche Büchführung gelehrt

wird. Mit einem derartigen Kurſus beginnt
die Handwerkskammer demnächſt wieder. Wir
verweiſen auf die Bekanntmachung in der
heutigen Nummer.

Freie Kraftpoſtfahrt für Gaarländer
Die Deutſche Reichspoſt gewährt den ab

ſtimmungsberechtigten Saarländern, wenn ſie
auf dem flachen Lande wohnen und auf der
Reiſe zur Abſtimmung bis zur Eiſenbahn die
Kraftpoſt benutzen, für die Hin und Rückreiſe
freie Fahrt mit der Kraftpoſt. Hierbei iſt der
zur Abſtimmung berechtigende Ausweis vor
zuzeigen.

Verbilligung des deutſchſchwediſchen Poſt
paketverkehrs. Zur Hebung des Poſtpaketaus
tauſches mit Schweden und des Verſandes

kleinerer Warenmengen zwiſchen Deutſch
land und Schweden haben die Deutſche
Reichspoſt und die ſchwediſche Poſtverwaltung
die Gebühren für Poſtpakete vom 1. Januar
1935 an in beiden Richtungen um 40—50 v. H.
herabgeſetzt. Die Gebühren für Poſtpakete nach
Schweden werden von dieſem Zeitpunkt an be
tragen bei einem Gewicht von 1 Kilogramm
90 Pfg., über 1-—5 Kilogramm 1,30 Mark, über
5—-10 Kilogramm 2,20 Mark, über 10—15 Kilo
gramm 8,60 Mark, über 15--20 Kilogramm
5,20 Mark.

Ernennung. Privatdozent Dr. Horſt
Jecht, bisher in der Rechts und Staats
wiſſenſchaftlichen Fakultät der Martin Luther
Univerſität Halle wurde zum planmäßigen
a. o. Profeſſor für wirtſchaftliche Staats
wiſſenſchaften in der Philoſophiſchen Fakultät
der Univerſität Berlin ernannt.

Gemeinſchaftsempfang für BDM
Nach einer Anordnung der Abt. R. der

Reichsjugendführung iſt auch für alle
Gliederungen und Einheiten des BDM am
1. Januar 1935 Gemeinſchaftsempfang
angeſetzt. Der Empfang der Neujahrsbotſchaft,
die Reichsjugendführer Baldur v. Schirach
an die geſamte deutſche Jugend richten wird,
ſoll möglichſt in den Heimen ſtattfinden. Wo
ſie nicht in genügender Anzahl vorhanden ſind,
haben ſich die örtlichen Funkreferentinnen ſofort
mit den HJ-Funkwarten und den Funkwarten
der PO in Verbindung zu ſetzen und mit dieſen
zuſammen eine ordnungsgemäße Durchführung
des Empfanges zu ſichern.

gez.: Schwanhilde Köhler,
Abteilungsleiterin Rundfunk

im Obergau Mittelland.

Glocken klingen durch Halliſches Land
Gilveſtergeläut von ragenden Türmen

Das klingt und ſchwingt in unſerem Leben von Glockenklang. Von der Taufe bis zum Tode ſind wir in die
Klänge der Glocken eingehüllt, Konfirmation und Hochzeit ſind uns nicht denkbar ohne die feierliche Begleitung der
Glockentöne. Und wie im Leben des einzelnen, ſo ſchwingt noch mehr im Leben des Volkes faſt jede entſcheidende Stunde

Leidens und Freudenklang
Noch ſind nur wenige Monate verfloſſen,

als der greiſe Reichspräſident von uns ging
und allabendlich die tiefen Glockentöne ſeinem

Aufn. Klaue
St. Ullrich Anna 1375
Aelteſte Glocke der Stadt

Andenken zur Ehre die Trauer des Volkes
verkündeten. Und gehen wir weiter zurück:
Beim Beginn des großen Völkerringens riefen verſammlungen, zu Gerichtstagen,

im Klange der Glocken an uns vorüber.

die Glocken zur Andacht und Fürbitte,
dringend und mahnend, und ſpäter, wenn im
Weltkriege die Siegesbotſchaften in die Heimat
kamen, da tönten und jubelten die Glocken.

Und vor wenigen Tagen: Dieſe halbe
Stunde am Heiligabend der deutſchen Weih
nacht vor dem Rundfunklautſprecher, als da
die ehernen Stimmen von dreißig deutſchen
Glockentürmen zu uns ſprachen, als die
Maria glorioſa des ehr würdigenErfurter Domes oder die Kaiſerglocke des
Kölner Domes ihre Stimme ertönen ließen,
ſcheu begleitet von ihren kleineren Schweſtern,
lag in dieſer kurzen Halbſtunde nicht ein ganz
eigener, eindringlicher Zauber, dem ſich der
deutſche Menſch ſo gern hingibt?

Gprache des Erzes
Und wie ſtark die Glocken und ihre Sprache

in dem Gefühlsleben unſeres Volkes verwurzelt
ſind, bekunden die alten deutſchen Sprüche,
wie: „Etwas an die große Glocke
hängen“, oder, wie es der Dichter Claudius
ausdrückt: „Häng' an die große Glocke
nicht was jemand im Vertrauen
ſpricht wie auch der ſchalkhafte alte
Spruch: „Die Glocke muß en Klöppel
han, wenn ſie den Schall ſoll vonfich Tahn.“

Und wenn auch die Glocken naturgemäß
vorzugsweiſe religiöſen Zwecken dienen, ſo
war doch ihre urſprüngliche Aufgabe die, die
Menſchen zuſammenzurufen, und zwar nicht
nur zum Gottesdienſt oder einer anderen feier
lichen Kultushandlung, ſondern auch zu welt
lichen Verſammlungen ſo wurden im Mittel
alter ſchon in den deutſchen Städten die Bürger
durch die Glocken zuſammengerufen zu Bürger

Jnnungs

Aufn. Pieperhoff
Generalmajor Sach s, Kommandeur der Heeres-Nachrichtenſchule

verſammlungen uſw. Die Glockentöne waren
auch Helfer in der Not, die Sturmglocken bei
Aufruhr oder plötzlich verheerenden Natur-

Aufn. Klaue
135 Zentner im Roten Turm

Schwerſte Glocke von Halle

ereigniſſen, die Feuerglocke beim Ausbrechen
eines Brandes in der Stadt ſtellten ihre eherne
Sprache in den Dienſt der Allgemeinheit.

Glocken in Halle
Und nun zu unſerer Heimatſtadt Halle

ſelbſt. Wenn wir auch, was die Größe der
Glocken betrifft, anderen Städten den Vorrang
einräumen müſſen, ſo iſt doch die Viertelſtunde
der Mitternachtsweihe, die das neue Jahr ein
läutet, in Halle von ganz außerordentlicher
Wirkung. Wenn die beiden mächtigen Glocken
unſeres „Roten Turmes“ den Anſchlag
gegeben haben, dann könt und klingt es in
Nord und Süd, in Weſt und Oſt unſerer Stadt
und die Wellenklänge fluten über die mitter-
nächtigen Häuſer hin. Steigt man die inner
halb der rieſigen, 3--4 Meter ſtarken Um
mauerung des Roten Turmes gelegten Wendel
treppe empor, ſo ſteht man bald in ungefähr
30 Meter Höhe vor den beiden rieſigen Glocken
mit ihren 185 bzw. 80 Zentner Gewicht. Der
Antrieb iſt noch nicht elektriſch, ſondern ſie
werden von acht Mann in Bewegung geſetzt.
Ein Stockwerk tiefer, wo die Läuter ihre
ſchwere Arbeit verrichten, finden wir mehrere
ſauber geglättete Mauerſteine mit Jnſchriften:
„1730 am 25. Juni haben wir das
Jubelfeſteingeläutet“, „am 25. Juni
1830 iſt das Jubiläum der Augs
burgiſchen Konfeſſion eingeläu
tet und „10. XI. 1883 wurde der 400 jäh
rige Geburtstag Martin Lu-thers eingeläutet“. Die Glocken der
„Blauen Türme“ ein Turm hat drei
Glocken, der andere nur eine ſind außer
Dienſt geſtellt, ſolange die Erneuerungsarbeiten
an den Türmen noch nicht völlig abgeſchloſſen
ſind.

Unſere Moritzkirche beteiligt ſich mit
zwei Glocken an dem Neujahrgeläute. Die
große, im Jahre 1695 umgegoſſene Glocke iſt
wegen ihres wundervollen Tons und wegen
ihres Altertumswertes den Kriegszeiten nicht
zum Opfer gefallen. Das Geläute hat elet
triſchen Antrieb, wie auch die drei Glocken
unſerer Ulrichskirche elektriſch betrieben werden.
Hier befindet ſich die hiſtoriſch nachweisbar
älteſte Glocke von Halle aus dem Jahre

überschuhe Gummi Bieder
1373 im Gewicht von 28 Zentner. Auch ſie iſt
im Weltkriege wegen ihres Altertumswertes
geſchont worden, während die beiden großen
Glocken, die erſt 1905 gegoſſen waren, bereits
1917 eingeſchmolzen wurden. Jm September
1931 wurden auch ſie wieder erſetzt, und die
beiden 70 bzw. 40 Zentner ſchweren Glocken
vereinen ihre Stimme zur Neujahrsnacht mit

Dr.

den anderen.
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Fröhlicher Gtart der Grauen Glücksmänner
Das erſte verkaufte Los war bereits ein Treffer

Seit Sonnabend Punkt 12 Uhr gehören die
jedermann aus dem vorigen Jahre noch wohl
bekannten Losverkäufer der Winter
hilfswerk- Lotterie wieder zum täg-lichen Straßenbild. Die vom Volksmund ſchnell
„Graue Glücksmänner“ getauften Ver
käufer der geheimnisumhüllenden braunen Loſe
haben wieder an den verkehrsreichſten Punkten
der Stadt Poſten bezogen. Hier und dort ſieht
man wieder das Bild der in lichtes Grau mit
hellem Rot gekleideten Männer, umringt von
Käufern und natürlich einer großen Schar
Neugieriger, denen es allein ſchon Vergnügen
genug iſt, jedesmal die Spannung mitzuerleben,
wenn ein Käufer ſein Los öffnet.

Letzte Vorbereitungen
Ein Beſuch in der Geſchäftsſtelle der

Winterhilfswerk Lotterie in der Leipziger
Straße kurz vor Veginn des Abmarſches der
Grauen Männer führte mitten in die letzten

Nochmals ertönten die
Altmann,

Vorbereitungen hinein.
Ermahnur ngen des Depotleite rxs
ehe es an die Verteilung ging. Die Organi
ſation war bis ins kleinſte durchgearbeitet.
Jeder Verkäufer hat einen Ausweis in feinem
Abrechnungsbuch und trägt eine beſtimmte
Nummer. Der Geſchäftsbetrieb iſt ſo organi-
ſiert, daß nur die notwendigſten Unkoſten ent
ſtehen und ein möglichſt hoher Betrag dem
Winterhilfswerk zugute kommt.

00 Gtück werden nicht reichen
Für den erſten Tag hat jeder Verkäufer

erſtmalig 400 Looſe erhalten. Einer der
Leute vom Fach, die alſo im vorigen Jahre
e dabei waren, ſagt voller Zuverſicht, daß

ſe 400 Stück für den erſten Tag nicht reichene Und man glaubt ihm das, wenn man
ſieht, daß er bereits, ehe der eigentliche Ver
kauf losgeht und überall noch Vorbereitungengetroffen werden mehrere Loſe abſetzt. Sei es
an die Arbeiter, die in der Geſchäftsſtelle noch
bei Erneuerungsarbeiten tätig ſind, oder ſon
ſtige Leute, die ſich gerade im Haufe aufhalten,
wobei ſeine Ueberredungskunſt wahre Orgien
feiert. Der Zufall will es, daß das erſte
Los, das in dieſem Fahre in Halle durch den
W erwähnten Verkäufer verkauft wurde, e in

effer war. Wenn auch nur ein kleiner, ſoar es doch ein guter Anfang.

Inzwiſchen waren die letzten Vorbereitungen
beendet, im Hofe wurde angetreten und im
Marſch durch die Leipziger Straße ging es

dem Hallmarkt. Dort entließ der
Depotleiter nach einer kurzen Anſprache mit
dem Hinweiſe auf die große Bedeutung ihrer
Arbeit und der. Ermahnung zu tatkräftigem
Einſatz ſeine Schützlinge, die ſich bald auf den
Weg zu ihren d Plätzen machten
Aber ganz ſo ſchnell ging. es nicht; denn das
Publikum wollte Loſe kaufen. Jeder der Ver
käufer mußte immer wieder Halt machen.
Mancher brauchte ſehr lange Zeit, ehe er an
feinen Platz kommt; denn am Wochenmarkt
vorbeizukommen war nicht einfach. Hier ver
kaufte zum Beiſpiel einer der Glücksmänner in
wenigen Minuten ein Viertel- ſeines ganzen
Vorrates und mußte natürlich auch ſchon die
erſten Gewinne auszahlen; denn bis zu einem
Betrage von fünf Mark wird von den
Verkäufern ſofört ausgezahlt. Aber auch dann,
wenn das böſe „Nichts“ auf dem braunen Los
ſteht, ſoll man es nicht achtlos wegwerfen, ſon
dern vorher den Prämienſchein ab
trennen und aufbewahren.

Ab 20. März werden fünf Prämien zu je
1000 Mark auf die betreffenden Prämienſcheine
ausgezahlt.

Nun, Hallenſer, fordert das Glück heraus,
kauft den grauen Männern fleißig Loſe ab!

winn zu erwiſchen, andererſeits wird dami?
nicht nur dem Winterhilfswerk geholfen,
ſondern zugleich erhalten durch das Gelingen
dieſer Lotterie all die Hunderte von Los-
verkäufern wieder Arbeit und Verdienſt. Geht
alſo genau ſo luſtig an dieſe Sache heran wie
die grauen Glücksmänner ſelbſt, die alle mit
lachenden Geſichtern am Sonnabend voller Zu
verſicht ihre gewiß nicht leichte Arbeit auf

Einmal hat jeder die Möglichkeit, einen Ge nahmen!

Das Jahr 1984,nat ionalsozialäst s cher Arbeit und grosser Er-
Folge

ein Zeutabs chnät t gewalt i ger

ist abgelaufen, Wir wissen, dass das Jahr
1935 weiteren Kampf und neue Erfolge brängen wärd,
wenn jeder einzelne Volksgenosse und jede einzelne
Volksgenossän die innerläiche VUmstellung äm nat äo-
nalsozial ist schen Sinne immer mehr vollendet.
Nur so Können wàär das uns vom Führer gegebene natio-
nalsozialäs tische Gedankengut n däe Wärkliächkeät
übertragen.

Feh vwüns ohe allen deutschen Volksgenossen und
deutschen Volksgenossännen eän recht frohes,
glückliches und Kämpferiäisches 49586!

Heàl Hitlern!

u
Kreisleiter

ächtliche Siſtierung
eines Widerſpenſtigen

Der „wilde Mann“ in der Alxichſtraße Fur Wache getragen
gelang, den ſich heftig Skräubenden weiter vor
wärts zu bringen.

Jn der Nacht vom Sonntag zum Montag
gegen 283 Uhr morgens erfolgte die Feſtnahme
eines Anfang der zwanziger Jahre ſtehenden
Mannes unter dramatiſchen Umſtänden. Nach
vorausgegangenem Streit in einem Lokal des
Stadtinneren wollte auf der Straße ein PoliZeibeamter in der Nähe des UfaTheaters,
Alte Promenade Feſtſtellung des Tatbe-
ſtandes und Perſonglienaufnahme, vornehmen
Jnfolge des rabiagten Verhaltens des Mannes
war dem Beamten die Perſomalienfeſtſtellung
nicht möglich, ſo daß er ſich Zur Feſtnahme für
dieſen Zweck gegwungen ſah. Der Aufforderung
des Beamten, zur Wäche zur folgen, ſetzke der
Betreffende tätlichen Widerſtand entgegen und
erging ſich dabei in den beleidigendſten Aus
drücken. Einige Bekannte des Siſtierten ver
ſüchten durch gütliches Zureden ihn zum Mit
gehen zu bewegen. Unter fortgefetztem
en und Bedrohungen leiſtete der angetrunkene Matin auf dem Wege zum Polizei
präſidium heftigen Widerſtand.

Jn der Kleinen Ulrxichſtraße-Ecke Dachritz
ſtraße zog er ſeinen Mantel aus und griff
den Beamten und hilfeleiſtende Zivil perſone en
an. Unter Abwehr gelang es, den Rabiatend iter zu bringen. Am Eingang der Klaus
ſtraße erfolgte ein neuer Angriff; wobei glück
licherweiſe ein Schlag nur den Tſchako des Be
amten traf. Ein zweiter Beamter kam zur
Hilfeleiſtung, ſo daß es mit vereinten Kräften

Die in der Zuwiſchenzeit benachrichtigte
Hauptwache entſandte unverzüglich einen wei
teren n gen der gerade in demAugenblick eintraf, als erneuter Widerſtand
einſetzte. Den vereinten Kräften der drei Be
amten gelang es endgültig, den Widerſtand
des Angetrunkenen zu brechen, indem ſie ihn
tragend zur ſchafften.

Durch dieſe Vorgänge wurde die Nachtruhezahlreicher Sehr geſtört, die aus den
Fenſtern den Vorgängen zuſahen; auch hatte
ſich eine Anzahl Neugieriger eingefunden, diee ſtändig vermehrte und den Zug bis zur
Hauptwache begleitete.

Ganz beſonders iſt bei der Angelegenheit
die vorbildliche Ruhe und Beſonnenheit des
erſtgenannten Beamten hervorzuheben, der ſich
der ſchwierigen Situation meiſterhaft ge
wachſen zeigte

Gonderſpende der Eiſenbahner
Das Perſonal der Deutſchen Reichs

bahn hat zu Weihnachten für das Winter
hilfswerk eine Sonderſpende in Höhe von
500 000 Mark zur Verfügung geſtellt.

Goldene Ficherhochgeit

Denkwürdiger TagHalliſcher Famlliengeſchichte

Am heutigen Tage begeht der FiſchermeiſterAlbert Knöchel mit ſeiner Eheſran
Dorotheg geb. Knöchel,
Feſt der goldenen Hochzeit. Seit Jahrhunder-
ten ſteht der Name Knöchel im Archiv derHalliſchen Fiſcherinnung, deren Mitglied der

Jubilar iſt, verzeichnet. Schon im Jahre 1340taucht er zum erſten Mal in dieſem Archiv auf.

Seit dieſer Zeit führen die männlichen Mitglieder der Familie ununterbrochen den

e aus.Die Familie, die in der halliſchen Fiſcherei
eine ungeheure Ausdehnung gewann, wurde
ſchließlich in zwei Gruppen geteilt und zwar
nannte man zwecks Unter ſcheidung die eineLinie mit auffallend re en Haar die ſo
genannten „ſchwarzen Knöchels“, wäh
rend die andere Linie mit blondem Haar
„weiße Knöchels“ betitelt wurde. DieſeNamens sbezeichnung hat ſich bis heute erhalten,
obgleich ber der ehelichen Verbindung des
Jubelpaares ſich beide Familienlinien vereinig
ten. Der Jubilar, der ſich ſtets durch einengeraden und ſtrebſamen Charakter ausgezeich

net hat, iſt noch heute in ſeinem Fiſcherberufetätig, wobei ihn ſeine Ehefrau, die zehn ne
dern das Leben ſcheukte eifrig unterſtützt.

Leider iſt der einſtmals goldene Fiſcher
beruf durch die Vergiftung des Saalewaſſers
mit Abwäſſern von Jnduſtrie und Städten
ſtark zurückgegangen, ſo daß die Berufsfiſcher
nicht mehr die Möglichkeit haben, ſich aus
ihrem Fiſchereierwerb ernähren zu können.
Das Jubel paar, das ſich körperlicher und gei
ſtiger Friſche erfreut, iſt dankbar in der Freude,
das neue Deutſchland erleben zu dürfen und
hofft mit der geſamten halliſchen Fiſcher
innung, daß auch der Fiſcherberuf wieder beſ
ſeren Zeiten entgegengehen möge.

Keine Leiſtungsgutachten durch
Gemeinden oder Gemeindeverbände

Wie der Deutſche Gemeindetag
mitteilt treten häufig Firmen an Gemeinden
und Gemeindeverbände heran und erbitten
Gutachten über Lieferungen oder ausgeführte
Arbeiten. Es empfehle ſich nicht, ſolchen Er
ſuchen zu entſprechen Auch in der Privatwirt-
ſchaft lehnten große Firmen die Abgabe ſolcher
Gutachten aus naheliegenden Gründen in der
Regel ab. Wenn die Arbeit einer Firma be-
ſonders l habe, ſo werde es ſichempfehlen, dem Den chen Gemeinde
tag Nachricht zu en damit dieſe Ge
meinden, die ſich für ähnliche Arbeiten inter
eſſieren, darauf aufmerkſam machen könne.
Eine Ausnahme werde dann möglich ſein,
wenn es ſich um Gutachten handele, die nurbei der Ausla de wer n benutzt wer
den rn

Gedenkblätter zit Wohlfahrtsmarken o
vis Juni 1935. Der Verkauf der aus Anlaß
des zehnjährigen Beſtehens der Deutſchen
Not hilfe her ausgegebenen Gedenk-
blätter e Ausgabe 1924mit dem Ueberdruck 33), der mit Ablauf des Jahres net de ſollte, iſt
bis Ende Juni 1935 verlängert worden. Die
Marken der Gedenkblätter bleiben bis zu
dieſem Zeitpunkt zum Freimachen von Poſt
ſendungen gültig.

Umſatzſteuervoranmeldungen und Umſatz
ſt euervorauszahlungen ſind, wie das Finanz
a mt Halle- Stadt mitteilt, binnen zehn
Tagen nach Ablauf des Vorauszahlungsabſck chnitts fällig. Die nach dem Fälligkeitstagalſene Sck jonfriſt von ſieben Tagen fällt vom
1. Januar b 35 ab fort.

Lachen in Runxendorf
a lacht da in Runxendorf? Ein voll

beſetztes Parkett, ein erſter und ein zweiterR mit begeiſtertem Publikum.
Es lommelt einmal. Ein Herr im Orcheſter

erhebt ſich, hält eine kurze Begrüßungs-anſprache, ſetzt ſich, gibt ein Zeichen und das
Runxendorfer Hurorcheſter ſpielt eine wunder
bare, herzzerreißende Ouvertüre

Es lommelt noch einmal. Jm Runxendorfer
Gaſthaus geht der Vorhang hoch. Jn einer
Zimmerecke winken e e Du ein paar
Jntimitäten. Trudel ſucht den Onkel, ſucht dieTante, liebt den Wirt ſch afte saſſiſtenten Gottlieb
Krauſe und er ſie, natürlich heimlich. Schließ-
lich erſcheint Paul Neugebauer, ungeſchminkt
und ungepudert, ſo wie er eben iſt. Er rüſtetſich mit ſeinem Faktotum Hermann zu her

Fahrt nach Berlin. Warum? Natürlich umeinen Seitenſprung zu machen, um gleich des

dem guten Kantor Stockſch nupfen Gelegenheit
zu geben, ſeiner Frau Pauline den Hof zu
machen. Paul e fork, jetzt kommt Pauline
Sie gibt eine tiefgründige Abhandlung über
die Männer im allgemeinen, die Ehe im be
ſonderen, tiefgründig, meiſterhaft.

Paul amüſiert ſich im „Blauen Affen“,
einem Berliner Hotel. So eine Lommeleil
Der Portier hat ſeinen Aerger mit ihm, mit
den übrigen Gäſten. „Sind die aber vrdinär!“
So n dürfte doch wohl in einem vornehmen
Hotel nicht e r Dem Baron Rulpsvon nun rich iſt ſo etwas von vornherein un

angenehm. Seine ſpitzige Schnüffelnaſe ſteht
natürlich über der Situation. Nichts geht ihm
über den Miſtgeruch n Rindviel oſtallungen.Jm übrigen betrachtet er das ter Treiben
in ſeinem Stammhotel mit völliger Erhaben
heit. Wenn der Portier in ſeiner h e
Art, aber mit typiſch „Berliner Großſchn
allerlei nette Späße vom Stapel läßt, hat er
den Beifall für ſich. Jſt er auch manchmal
ettwas ſtark deutlich, man verzeiht es ihm. Er
iſt einmal Berliner, n anderen Mal heißter Wilhelm Bendotv. Selbſt ſeine Grobhetten

bringt er mit Delikateſſe.

Wer ſucht en Einer den anderen.
Elairette Jou Jou Rulps von Knüullrich, Rulps
von Hnullrich den Portier, der Portier Neu
gebauer, Neugebauer Hermann, Hermann den
Kellner, der e die Gäſte. Wen ſuchen die
Gäſte? Lommel! Da iſt er perſönlich. Ungeſchminkt, neuer wie alle ſeine Geſtalten.
Wenn Lommel ſchimpft, ſingt, lacht, paro
diert, imitiert, gibt es nur Begeiſterung, nur
dröhnendes Lachen. Seine Späße belohnen ſich
ſelbſt. Sein feiner Humor Zeitigt beſten Erfolg.
Jeder Winkel feines Geſichts iſt Mimik, jeder
Blick ein Witz, jede Mundbewegung ein Spiel
für ſich.

Wieder daheim wird weiter gelommelt.
„Hermann, ſiehſt Du, wie ſich mein Antlitz
verändert?“ Paul Neugebauers Geſicht wird
ſpitz und kreideweiß. „Hermann, wo biſt Du?“
Eine kurze Jagd von Hermann zu Paul, von
Paul zu Hermann, ein plötzliches Finden:
Pauls Geſicht iſt Maske, wunderbare Maske.
Kein Muskel bewegt ſich, kein Härchen ſträubt
ſich. Ein ſtarres, unverändertes Geradegaus
ſchauen, und in dieſer Starrheit liegt mehr
Bewegung, mehr Regſamkeit, als man im
Moment erfaſſen kann. In dieſem Geſicht findet
ſich eine Kunſt der Mimik, wie man ſie ſelten
erlebt. So etwas gibt es nur in Runxendorf.
Das lommelt nur einmal.

Von Manfred Ludwig Lommel und
Wilhelm Bendow erübrigt es ſich lange
e reden. Die Namen ſprechen für die Perſon.

thel Reſchke und Fritz Lafontaineirre im parodiſtiſchen Tanz, in Solo und

Duett ausgezeichnet. Alfred Schlömer
ſtottert ſich ein wenig ſchwer in die Rolle des
Kantor Stockſchnupfen hinein.
Sanderſon, als Faktotum Hermann könnte
r beſſer ſein. Er hat die Lacher auf ſeiner
Seite. Loni Heuſer als Clairette Jon Jouſingt ihre Chanſons und erntet Beifall.

Ein Silveſterſcherz iſt beendet. Runxendorf
hat gelacht. Die Muſik von Siegfried
Klupſch unterſtrich das Lachen. Es lommelt
nicht mehr, aber man lacht noch lange. Mk.

Günther

gammermuſif im Rundfunk

Nach langer Pauſe trat am vergangenen
Sonnabend, um 19 Uhr, S s in Halle immer
geſchätzte „B ohnhardt- Quartert“ vor

Pdas Mikrophon des Reichs zſenders Leipzig. Was

man in den öffentlichen Konzerten dieſer hal
liſchen Hammermuſikvereinigung ſchon oft als
beſonders angenehm empfand, trat auch bei
dem Vortrag des Quartetts in F-Dur für zwei
Violinen, Viola und Violoncello von W. A.Mozart erneut in den Vordergrund: Jene
gemeinſame Hingabe an das Werk, hinter dem
feder einzelne um des Ganzen willen freudig
in den Hintergrund tritt. Kraftvoll und
männlich iſt der Ton, der, offenbar bewußt,
frei iſt von jeder ſentimentalen Färbung. Es
berührt äußerſt wohltuend, endlich einmal
wieder ein Mozart-Werk in einer deutſchen
Ausdeutung hören zu dürfen, ohne fene Artdes „Wimmerns“, die leider noch immer ein
großer Teil unſerer Virtuoſen ſo bevorzugt.
Dabei iſt trotzdem der Vortrag von innerer
Wärme durchglüht, die nicht zuletzt ein wert
volles Zeugnis für das geradezu vorbildliche
Zuſammenſpiel und die Einheitlichkeit der
Auffaſſung iſt, zu der als ein weſentlicher Faktor
auch die techniſche Ausführung hinzutritk.

er.
m

Jahresrückblick
der NSKulturgemeinde

Die NSeKulturgemeinde, die Mitte 1934
aus dem Kampfbund für deutſche Kultur und

der Deutſchen Bühne e. V. gebildet wurde, zieht
zur Jahreswende eine Bilanz der erſten ſieben
Monate ihrer Kulturarbeit. Die Mitglieder
zahl der NS-Kulturgemeinde hat heute bereits
1,5 Millionen überſchritten. Das bedeutet eine
faſt 100prozentige Erhöhung der regelmäßigen
Teilnahme an künſtleriſchen Darbietungen
überhaupt. Die NSKulturgemeinde beſchränkt
ſich in ihrer Arbeit zur Wiederbelebung des
deutſchen Theaters nicht auf die Orte mit
eigenen Theaterinſtituten, ſondern ſchafft auch
den 24 deutſchen Wanderbühnen mit jährlich

50000 vollbeſuchten Aufſuhrungen Arbeit und

Brot. Durch dieſe Wanderbühnen wird ein
Bevölkerungsgebiet von rund 40 Millionen
Menſchen ſtändig in Verbindung mit deutſcher
Dichtung und Kunſt gehalten. Auf dem Ge
biete der Muſik hat die NSKulturgemeinde

ie Hörerſch aft für 3000 Konzerte geſtellt. Benen die gute deutſche Oper wird mit Auf
führungen in 200 Städten ohne eigene Oper
und im deutſchen Grenzlande gepflegt. Da
neben erfüllt die NSKulturgemeinde wichtige
Aufgaben auf dem Gebiete der Pflege der bil
denden Hunſt und des Kunſthandwerks. Um
eine einheitliche Kulturarbeit im ganzen Volke
zu ſichern, ſind die den letzten Wochen von der
NSKulturgemeinde mit zahlreichen Organi
ſationen des Staates und der Bewegung Ver
einbarungen getroffen worden, zu denen ſjetz
noch weitere Abkommen mit dem Kyffhäuſer
bund, dem Bund deutſcher Technik, dem NS
Deutſchen Studentenbund und der Deutſchen
Fachſchulſchaft getreten ſind.

Keine freiwerdenden Autvren am 1. Januar.
Die Verlängerung der urheberrechtlichen
d utzfri ſt auf 50 Jahre bringt es mit ſich,
daß am 1. Januar 19865 keine Autoren freiwerden denn auch die im Jahre 1904 ge
ſtorbenen Schriftſteller genießen bereits den
verlängerten Schutz. Erſt in 20 Jahren
werden alſo neue Autoren frei werden. Für
die vor 1904 geſtorbenen Schriftſteller und
Dichter findet die neue Verordnung jedokein Anwendung, vielmehr bleiben alle am
1. Januar 1934 frei gewordenen Schriften auch
weiterhin frei.

Der Begründer des deutſchnordiſchen Schü
leraustauſches F. Ein um den deutſchnordiſchen Kulturaustauſch ſehr Le dienter Mann
iſt mit dem erſt Hbeiundotergigiahrigen Ber

liner Studienrat Hans Hellwig geſtorben.
Hellwig begründete 1925 den deutſchnordiſchen
Schüleragustauſch mit Dänemark, Norwegen
und Schweden, der ſich von Jahr Zu Jahr

Finnlandweiter entwickelte und heute auch
umfaßt.
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meindeverwaltung ſowie der

Oberbürgermeiſter

lungen,
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vieler Hinſicht als vorbildlich

Die Stadt Halle, Mittelpunkt des Gaues
Halle-Merſeburg, und an ihrer Spitze

Dr. Dr. Weidemann,
hat in dem vergangenen Jahre ihre Aufmerk
ſamkeit beſonders auf zwei Dinge gerichtet:

Nativnalſozialiſtiſchen Geiſt in der
Stadtverwaltung einzuführen und zu
pflegen.

Sinnvolle und organiſche Verein
fachungen auf allen Gebieten der Ver
waltung mit dem Ziel einer ſchnellen
unmittelbaren Förderung des Wohles
der Einwohnerſchaft durchzuführen.

Wie aus den nachfolgenden Berichten
über die einzelnen ſtädtiſchen Verwaltungs
zweige erſichtlich iſt, wurden in dieſer Hinſicht
im Jahre 1934 große Fortſchritte gemacht und manches Teilziel bereits erreicht.
Dabei wurde beſonderen örtlichen Verhältniſſen
des ſozialen und kulturellen Lebens

ſowie den Arbeits und Wirtſchaftsverhältniſſen der Einwohner beſonders
Rechnung getragen, ſo daß die Stadt Hal le
heute wieder eine Volks und lebensnahe Ge
meindeverwaltung beſitzt, die mit Vertrauen in

die weitere Zukunft blicken läßt. Der einſt auf
jeder kommunalpolitiſchen Arbeit laſtende Druck,
der Lärm und Haß der Parteien, das unfrucht
bare Syſtem der Stadtverordnetenverſammi

ſoziale Verantwortungsloſigkeit und
mangelndes Intereſſe an der Stellung der
Stadt innerhalb ihres Landes ſind verſchwun

den. An ihre Stelle trat mehr und mehr zum
Leben drängende Arbeitsfreude anallen Problemen der Oeffentlich-
keit, bedingt durch den Einbau der Gemeinde
in einen kraftvollen, lebensbejahenden Staat,
in das Reich Adolf Hitlers!

Es iſt charakteriſtiſch für das vergangene
Jahr, daß auf Grund der vorgeſchilderten Tat
ſachen die bisher beſtehende Scheidewand zwi
ſchen der Gemeindeverwaltung bzw.
den Gemeindebegamten einerſeits und
den in der Stadt lebenden Volksgenoſſen
andererſeits gefallen iſt.

Hierin liegt der Beweis, daß nicht nur
ein anderer Geiſt in Form ſtrengen national
ſozialiſtiſchen Denkens in der Einwohner
ſchaft ſeinen Einzug gehalten hat, ſondern
daß auch die Beamtenſchaft der Gemeinde
verwaltung unſerer Stadt ſelbſt zeigt, wie
ſehr ſie bereit iſt, an der großen Wendung
zum Wohle der Stadt mitzuarbeiten und wie
deutlich ſie erkannt hat, daß die Not des
Volkes, die es wieder und wieder zu lindern
und zu verringern gilt, ſelbſt eigene Not iſt.
So umſchlingt Beamten und Einwohner
ſchaft heute in Halle ein einendes großes
Band der Volksgemeinſchaft.
Der Oberbürgermeiſter hat dieſe erfreuliche

nd echt nationalſozialiſtiſche Erſcheinung kürz
lich in einer beſonderen Verfügung zum
Ausdruck gebracht, nach der allen Angehörigen
der Gemeindeverwaltung die Anerkennung
nicht verſagt bleiben ſoll für beſondere Leiſtun
gen und Erfolge, die einer charaktervo l
ken Geſinnung und unantaſtbaren
Pflichttreue entſpringen, um das Ver
krauen der Einwohnerſchaft zur
Gemeindeverwaltung zu beſtärken, wenn ſie ſich
ſelbſt in ihr gefördert ſieht.

Wenn wir die Berichte über die Arbeiten
und Erfolge in den einzelnen Zweigen der
ſtädtiſchen Verwaltung mit einer U n ter
ſuchung der Finanzlage der Stadt
beginnen, ſo liegt der Grund hierfür ſowohl
in der Tatſache, daß auf dieſem gemeindlichen
Gebiet die ſchwerſte und verantwor-
tungs reichſte Arbeit zu leiſten war als
auch in der Ueberzeugung, daß nur auf der
Grundlage einer durchaus ſauberen und
geordneten Finanz wirtſchaft eineanre gedeihen und ſich weiterentwickeln
ann.

Hinſichtlich der allgemeinen Verwal
tung der Stadt ſei vorausſchickend noch geſagt,
daß der Oberbürgermeiſter ſelbſtver
ſtändlich die ungeheure Laſt der Verwaltungs
arbeit einer Großſtadtgemeinde nicht allein
tragen kann; deshalb ſind ihm nach dem Geſetz
beſoldete und ehrenamtliche Beigevrdnete
zur Seite geſtellt, die ihn bei einzelnen Auf
gaben nach ſeiner Entſcheidung regelmäßig ver
treten und ihm in der Führung der Geſchäfte
ſtändig Hilfe leiſten. Nachdem im Laufe des
vergangenen Jahres einige ehrenamtliche Bei
geordnete ausgeſchieden waren, wurden am

Auf dem Wege zur einheitlich

Dr. Hr. Wiederum iſt ein Jahr nationalſozialiſtiſ
Das zweite Jahr nach der nationalſozialiſtiſchen Erhebung war in
biete der gemeindlichen Verwaltung ohne Raſt und Ruh' zu arbeiten,

Gemeindefinanzwirtſchaft, wie ſie ſeit Ei
übernahme durch den Nationalſoziaglismus möglich geworden waren,

für das Städteweſen im Dritten Reich bezeichn
in Preußen das Gemeindeverfaſſungs- und Gemeindefinanzgeſetz wirkſam
meindeverwaltung und Gemeindeſinanzwirtſchaft Geltung erhielt, begann gleichſam ein neues Zeitalter für die Stadt.

önlichkeitswert im nationalſozialiſtiſchen Sinne,
dem Volksganzen gegenüber und ſorgfältige, verantwortungsbewußte

Einwohnerſchaft wurden die
kommunalpolitiſchem Gebiet zum erſten Male im neuen Staate die

der Stadt in Erſcheinung, die in jeder Hinſicht, ſei es finanzwirtſchaftlich,
zurückblicken kann.

Volks und lebensnahe Verwaltung

Der Führergrundſatz, aufgebaut auf dem Perſ
Leiſtung und der Verantwortung des einzelnen
Verwaltungsarbeit in enger Verbindung mit der
waltung. So trat in dem vergangenen Jahre auf
aus neuem Geiſt geſchaffene Selbſtverwaltung
kulturell oder verkehrstechniſch auf ein erfolgreiches Arbeitsjahr

Ein Jahr des erfolgreichen Aufbaues
unalpoſlttr 1934 in der Gauſtadt Halle a. 6.

en Gemeindeordnung Arbeitsbeſchaffung im Vordergrund
Zuſammenarbeit mit NGOAP

hier eine

10. November wie wir ſ. Zt. ausführlich be
richteten in Auswirkung der neuen Orts
ſatzung über die Zahl der leitenden Gemeinde
beamten der Stadtverwaltung Halle acht
ehrenamtliche Beigeordnete als un beſoldete
Stadträte durch den Regierungspräſiden

e

ten berufen und in ihr Amt eingeführt. Da
nach erfolgte die Dezernats verteilung
nach dem Geſichtspunkt, daß gemeinſame Auf
gaben zuſammengefaßt werden müſſen und in
jedem Einzelfalle ſtreng auf berufliche Eignung
geachtet werden muß.

Heute ſteht in der Gauſtadt Halle in Ober
bürgermeiſter Dr. Dr. Weidemann, ſeinen
Stadträten und Beamten ſowie An
geſtelltenſtab eine Gemeindeverwaltung
an der Spitze, die mit gutem Gewiſſen Rechen
ſchaft über ihre bisherige Arbeit abzulegen ver
mag und auch gleichzeitig eine Weiterführung
der ſtädtiſchen Geſchäfte zum Wohle der ge
ſamten Einwohnerſchaft gewährleiſtet.

Gtädtiſche Finanzen
Jm verfloſſenen Jahre ſtand Arbeits

beſchaffung im Vordergrund, wenn auch
der Gemeindehaushalt vor allem der Erfüllung
der laufenden Gemeindeaufgaben dient. i
Stadt Halle hat ſich im Rahmen der Ar
beitsbeſchaffungsprogramme Der Reichsregie
rung und mit eigenen Sondermaßnahmen in
großem Umfange auf dem Gebiete der Arbeits
beſchaffung betätigt. Sie hat im Kalenderjahr
1934 die hauptſächlich durch Darlehen der
Deutſchen Geſellſchaft für öffentliche Arbeiten
geförderten Maßnahmen auf dem Gebiete des
Tiefbaues und der Jnſtandſetzungs-
und Ergänzungsarbeiten an öffent-
lichen Gebäuden weiter bzw. zu Ende
geführt und durch einzelne neu hinzugekommene
Bauarbeiten ergängt.

Die große
Hausinſtandſetzungsaktion
der Reichsregierung auf Grund des Zweilen
Geſetzes zur Verminderung der Arbeitsloſig

Die

keit, durch die in großem Umfange Haus

cher Kommunalpolitik in der Gauſtadt Halle zu Ende
der Stadt Halle erfüllt von dem Willen, auf dem Ge

auf Grund wichtiger Aenderungen in der Ge
nführung der

gegangen.

Städteordnung infolge der Macht-
Großſtadtgemeinde zu ſchaffen, die in

et werden kann. Als mit Beginn des Jahres
wurden und der Führergrundſatz in der Ge

gegründet auf der

Grundlage der neuen Gemeindever-

inſtandſetzungsZuſchüſſe an private Haus
beſitzer gegeben wurden, wurde tatkräftig wei
ler gefördert, ſo daß auf dieſe Weiſe eine Ge
famtinveſtition von rund 000000
Mark in der Stadt Halle zu verzeichnen
iſt. Bei ihren eigenen Wohngrundſtücken hat
die Stadt teilweiſe ebenfalls die Reichszuſchüſſe
in Anſpruch genommen und im übrigen ſtädti
ſche Mittel zur Durchführung der teilweiſe

dringend erforderlichen Jnſtandſetzungsarbei
tken, ebenſo wie ſchon im Vorjahr, zur Ver
fügung geſtellt.

Aus Mitteln des Rechnungsjahres 1983 ſind
76 000 Mark zur Förderung der vorſtädti
ſchen Kleinſiedlung und 200000 Mark
zur Darlehn sgewährung für den
Bau von Kleinwohnungengeſtellt worden, nachdem infolge der Verbeſſe
rüng der Finanzlage Möglichkeit vorhanden
erſparte Fürſorgemittel anderweit zu verwen-
den. Auch ſonſt beträchtliche Mittel des ordent
lichen und des außerordentlichen Haushalts
für Zwecke der Arbeitsbeſchaffung aufgewendet.

Erhebliche Steuerrückſtände für Ar-
beitsbeſchaffungszwecke ſind flüſſig
worden, auch im übrigen hat die Reichs
regierung ſich bemüht beſonders die Belebung
der Privatwirtſchaft zu fördern. Dazu dienten
neben den ſchon genannten Zuſchüſſen für
Hausinſtandſetzungen uſw. auch Darlehen, z. B.
Eheſtandsdarlehen, die z. T. in Zuſchüſſe umgewandelt werden, ſowie insbeſon
dere Steuererleichterungen und dergl. Hier iſt
vor allem auf die Steuerfreiheit für
Erſatzbeſchaffungen hinzuweiſen, deren
Endtermin noch kürzlich bis zum 1. April 1935
hinausgeſchoben worden iſt, wenn nur Auf-
kragserteilung noch im Kalenderjahr 1934 er
folgt.

Bei dem
Haushaltsplan 1934
konnten Steuereinnahmen vielfach höher
veranſchlagt werden als im Vorjahre, auch die
Ueberweiſungen von Reichs und Landes-
ſteuern; auf der Ausgabenſeite verringerte ſich
der Anſatz für die Wohlfahrtslaſten
ſtark, dem allerdings auch faſt ebenſo hohe
Mindereinnahmen bei der Reichshilfe gegen
überſtehen. Der Zuſchußbedarf der

bereit

gemacht

Wohlfahrtspflege hat ſich daher
nur in geringem Maße vermindert.Auf der Einnahmeſeite des Haushalts iſt fer
ner die einmalige Notabgabe der Wehag von
1,2 Mill. Mark, die 1933 an die Stadt abge
führt wurde, fortgefallen. Die Neuverſchul
dung durch die Arbeitsbeſchaffungsdarlehen be
dingt auch eine Erhöhung des Schuldendienſtes,
zumal da die meiſten dieſer Darlehen in fünf
Jahresraten von je 20 Prozent des Geſamt
betrages zurückzuzahlen ſind. Auf der ande-
ren Seite trat aber auch eine Entlaſtung beim
Schuldendienſthaushalt infolge der planmäßig
weitergeführten Entſchuldung der Stadt ein.

Die ungehinderte und folgerichtige Durch
führung der zur Verbeſſerung der Finanzlage
führenden Maßnahmen iſt weſentlich erleichtert
worden oder überhaupt nur möglich geweſen,
weil keine Hemmungen parlamentariſcher Art
wie in früheren Jahren mehr beſtanden haben.
Wenn auch Neuordnung auf dem Gebiete des
Finanzweſens und der Gemeindeverwaltung
nur Schritt für Schritt erfolgen kann, ſo iſt
doch jetzt bereits ein beträchtlicher Teil des
Weges zurückgelegt, der mit der angekündigten
Einführung einer einheitlichen deutſchen Ge
meindeordnung zunächſt im weſentlichen ſein
Ende finden wird. Dieſe Gemeindeordnung,
die auch die weſentlichſten finanziellen Be
ſtimmungen enthalten wird, ſoll vielleicht ſchon
am 1. April 1935 in Kraft treten.

Hand in Hand mit Umorganiſation der
Gemeindeverwaltung geht die Durchführung der

2Finanzreform
die ſich aber vorläufig noch in den Anfängen
befindet. Die ſogenannte kleine Steuer
re form vom 16. Oktober 1934, die wirtſchafts
politiſche und beſonders bevölkerungspolitiſche
Erwägungen bewußt in den Vordergrund ſtellt,
bringt auch für die Gemeinden bedeutſame
Aenderungen, ſo vor allem bei der B ürger-
ſteuer, deren Tarif nach ſozialen Geſichts
punkten erheblich umgeſtaltet worden iſt. Das
ergibt Ausfälle an Gemeindeſteuereinnahmen,
die im Verein mit anderen Mindereinnahmen
vorläufig eine Senkung der Steuerſätze nicht
geſtatten. Erſt wenn die unheilvollen Aus
wirkungen früherer verfehlter Politik mit
Hilfe der Arbeitsbeſchaffungsmaßnahmen über
wunden ſein werden, kann auch, wie Staats
ſekretär Reinhardt wiederholt ausgeführt hat,
an durchgreifende allgemeine Steuerſenkungen
herangegangen werden.

Hrganiſations- und Rechnungs-
prüfungsamt

Nach der Aufhebung der Stadtverordneten
verſammlungen, die bisher die Rechnungs
entlaſtung der Stadtverwaltungen ausſprachen,
iſt dieſe Tätigkeit nach dem Führerprinzip auf
die Staatsaufſichtsbehörden über
gegangen Bei den Regierungen wurden Ge
meindeprüfungsämter eingerichtet, die die
Jahresrechnungen zu prüfen haben. Jn den
Städten über 25 000 Einwohner ſind nach dem
Gemeindefinanzgeſetz zur Entlaſtung der Ge
meindeprüfungsämter bei den Regierungen
örtliche Rechnungsprüfungsämter
einzurichten, denen die Vorprüfung der Haus
haltsrechnung nach Maßgabe der Vorſchrift des
8 119 GFG. obliegt. Den örtlichen Rechnungs
prüfungsämtern können durch Satzung weitere
Aufgaben übertragen werden. Dem Rechnungs-
prüfungsamt der Stadtverwaltung Halle ſind
durch den Oberbürgermeiſter nach Anhörung
der Gemeinderäte eine Reihe weiterer Aufgaben
übertragen worden, z. B. die

Prüfung der von der Stadtgemeinde zu ver
gebenden Aufträge einſchließlich der zugrunde
liegenden Entwürfe und Koſtenanſchläge vor
Erteilung dieſer Aufträge, ſofern der Wert

Morgen beim Führer
S

Max Froſch
Sprecher der Halloren zum Neujahrsempfang
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der Aufträge 300 Mark, bei Bauaufträgen
und Aufträgen des Stadtmagazins 500 Mark
überſteigt;

die ſtändige Prüfung der Wirtſchaftsfüh
rung der Unternehmungen der Stadtgemeinde,
die Prüfung der Betätigung der Stadt
gemeinde als Geſellſchafter oder Aktionär in
Unternehmungen mit eigener Rechtsperſön-
lichkeit und die Vornahme der Buch und
Betriebsprüfungen in beſtimmten Fällen der
88 49 und 50 des Gemeindefinanzgeſetzes;

die laufende Ueberwachung der Kaſſen der
Stadtgemeinde und ihrer Unternehmungen

die Mitwirkung bei der Verwahrung eige
ner und fremder Vermögensmaſſen und die
Ausführung von Sonderaufträgen nach
näherer Beſtimmung des Oberbürgermeiſters

Ferner wird in der Satzung beſtimmt, daß
ſämtliche Anweiſungen vor ihrer Ausführung
durch die Stadthauptkaſſe und die Nebenkaſſen
dem Rechnungsprüfungsamt zur Vorprüfung
vorzulegen ſind.

Gteuerweſen
Zur Förderung der Arbeitsbeſchaffung würde genehmigt, daß ältere Steuer

rückſtände zu erlaſſen ſind, wenn die Steuer
ſchuldner Aufwendungen mindeſtens in ent
ſprechender Höhe aus eigenen Mitteln (alſo
nach Abzug von Reichszuſchüſſen uſw.) für Er
ſatzbeſchaffungen von Betriebsgegenſtänden oder
für Hausinſtandſetzungen im Laufe des
Kalenderjahres 1934 machen. Der Nachlaß an
Gemeindeabgaben iſt ganz erheblich, denn die
ſer Beitrag der Stadt zur Arbeitsbeſchaffung
iſt auf 115 607, Mark zu veranſchlagen.

Vom 1. April 1934 ab iſt die Hundeſteuer
um 334 Prozent geſenkt worden.

Ab 1. April 1934 ſind die Kanal
benutzungsgebühren für die Zuleitung
der Wirtſchaftswäſſer von 2 Prozent auf 1,6
Prozent der Friedensmiete und für die der
Fäkalien von 1 Prozent auf 0,8 Prozent ge
ſenkt worden. Da dieſe Gebühren die geſetz
liche Miete beeinfluſſen, kommt dieſe Senkung
nicht nur den Grundſtückseigentümern, ſon
dern allen Volksgenoſſen zugute.

Der Wegereinigungsbeitrag iſt
ab 1. April 1934 für die unbebauten Grund
ſtücke auf die Hälfte des Satzes für bebauke
Grundſtücke geſenkt worden.

Das Bürgerſteuergeſetz vom 14. Oktober
1934 bringt erhebliche Sen kungen der
Bürgerſtener für kinderreiche Steuer
pflichtige, ohne die übrigen Steuerzahler mehr
zu belaſten. Auch die Stadt Halle hat darauf
verzichtet, den durch dieſe Erleichterung beding-
ten Steueraufall durch Erhöhung des Steuer
ſatzes auszugleichen.

Die Veranſtaltungen der NSDAPund ihrer Gliederungen ſoweit die Erträge
zu Gunſten des Winterhilfswerks Ver
wendung finden werden ſelbſt dann von der
Vergnügungsſteuer befreit, wenn ſie mit Tanz
verbunden ſind.

Wohlfahrtsweſen
Die wieder aufgelebte Achtung vor Volk

und Staat hat ſich gerade beim Jugend-
und Fürſorgegamt außerordentlich ſegens-
reich ausgewirkt. Von beſonderer Bedeutung iſt
Erlaß einer neuen Satzung durch die die ehren-
amtlichen Kommiſſionen in die Fürſorge für
Hilfsbedürftige organiſch eingebaut wurden.
Die weitgehendſte Beteiligung der Bürgerſchaft
an dieſen Aufgaben iſt geeignet, zwiſchen ihr
und der Verwaltung eine Brücke des Ver
trauens zu ſchlagen.

Die Zuſammenarbeit mit der NSV und
dem Winterhilfswerk wurde im Kalen-derjahr 1934 nicht nur fortgeſetzt, ſondern auch
enger und umfangreicher geſtaltet, namentlich
auf dem Gebiet der Kinder- und Mütter
erholungsfürſorge. Größe und Umfang des
Jugend- und Fürſorgeamtes erfordern ſtraffe
Organiſation und genaue Zuſtändigkeitsrege
lung. Deshalb iſt im Laufe des Sommers
1934 unter Schaffung der für die einzelnen
Sachgebiete zuſtändigen Abteilungen und im
Intereſſe der Vereinfachung des Dienſtbetriebes
ſowie zur Beſchleunigung des Geſchäftsganges
eine neue Geſchäftsverteilung vorgenommen
worden. Augenfällig wird die Belebung der
Wirtſchaft durch die Zahlen der Unterſtützungs
varteien.

Am 1. Januar 1934 waren insgeſamt
öffentlich Unterſtützte im Jugend-
und Fürſorgeamt 14751, davon
Wohlfahrtserwerbsloſe 9849 vorhan-
den, am 31. Oktober 1934 insgeſammt
10 000, davon Wohlfahrtserwerbsloſe
5230.

Vielfältige Maßnahmen wurden in Zu
anmenarbeit mit dem Arbeitsamt und in

NSDAP vorgenommen, um die Wiederein
gliederung der arbeitsloſen Volksgenoſſen in
das Wirtſchaftsleben zu erleichtern und ſicher
zuſtellen. Das berufliche Fortkommen der der
Facharbeit entwöhnten Volksgenoſſen wurde
durch die Fachwerkſtätten mit ſtädtiſchen Zu
ſchüſſen gefördert.

Bei der Durchführung des Geſetzes zur Ver
hütung erbkranken Nachwuchſes konnte in Zu
ſammenarbeit mit dem Stadtgeſundheitsamt
das eingehende Material des Jugend und
Fürſorgeamtes über die geſundheitlichen Ver
hältniſſe der Familien verwertet werden.

(Fortſetzung des kommunalpolitiſchen Rück
blicks in der nächſten Ausgabe.)

Erforſcher Halliſcher Heimat
Baron von Schultze-Galéra 70 Jahre

Der bekannte Heimatforſcher Dr. Sieg
mar Baron von Schultze-Galléra,
wird am 6. Januar 70 Jahre alt. Jn Magde-
burg geboren, hat er mehr als ein halbes Jahr-
hundert ſeines arbeitsreichen Lebens in Halle
zugebracht. Ein ſchlichter Mann von altem

„Hallo, Herr Lommell Einen Augenblick!
Wir ſind von der Mitteldeutſchen National
Zeitung und möchten uns noch eine halbe
Stunde mit Jhnen unterhalten.“

„Dann kommen Sie bitte ins EuropaHotel;
dort wohne ich.“

Dieſes Geſpräch fand am Sonnabendabend
10.30 Uhr ſtatt, am Bühnenausgang des halli
ſchen Stadttheaters, als ſich ein ausverkauftes
Haus mal wieder. über Ludwig Manfred
(alias Paul Neugebauer aus Runxendorf)
halbtot gelacht hatte.

Eine Viertelſtunde ſpäter ſaßen wir dieſem
Meiſter des Humors im Eurxopa-Hotel gegen
über, und unſerer Bitte, etwas von ſich zu er

zählen, entſprach er auf ſeine liebenswürdige
Weiſe gern und ausführlich. Obwohl er ſehr
müde war, denn die Arbeit hatte an dieſem
Tage für ihn ſchon früh um 6 Uhr begonnen;
da mußte er die Hörer des Deutſchlandſenders
„mit Humor wecken“.

Ueberhaupt hat Lommel ſchrecklich viel zu
tun: bis Ende 1935 iſt jeder Tag beſetzt. Haum
jemals kann er ſich ausruhen, und ſeine Frau
und ſeine drei Kinder, die in Breslau leben,
ren ihn nur „alle Jubeljahre“ mal zu
ſehen.

Lommel freut ſich ſehr über ſeine drei
Kinder, nachdem ſie ſich fetzt ſozuſagen „be
zahlt“ machen; denn als Vater von drei Kin
dern braucht er heute nur 5 Prozent der Ein
kommenſteuer zu bezahlen.

„Heute jährt ſich übrigens zum zweitenmal
mein Todestag,“ läßt ſich unſer Gaſtgeber plötz
lich vernehmen. Wir nicken verſtändnisvoll und
ernſt weil wir glauben, eine Witz ſollte
kommen. Es kam aber keiner.

Die Sache war vielmehr ſo: Am dritten
Weihnachtsfeiertag des Jahres 1932 lag Lom-
mel in einem Breslauer Krankenhaus nach
einer Blinddarmentzündung mit Enmbolie,
doppelſeitiger Lungenentzündung, Venenent-
zündung und Tromboſe ſchwer darnieder. Die
Aerzte hatten ihn aufgegeben. Als der Tod
unmittelbar bevorſtand, ſagten ſie draußen zu
der ſchwergeprüften Frau Lommel: „Es han-
delt ſich nur noch um Minuten. Gehen Sie
hinein zu ihm, zeigen Sie ihm aber ein frohes
Geſicht. Die Minuten gingen hin, Lommel
aber ſtarb nicht. Das erzwungene „frohe Ge
ſicht“ ſeiner Frau kam ihm ſo komiſch vor, daß
er im ſtillen darüber lachen mußte und das
Sterben ganz vergaß.

Fetzt war Lommel zu Weihnachten bei
ſeiner TJamilie in Breslau; da hat er auch ſein
„Sterbehaus“ mal wieder beſucht. Er ſchenkte

Zerbindung mit der Kreisleitung der

Kreisleiter Teſches
Parteigenoſſen, Nationalſozialiſten

Mit dem Jahreswechſel geht auch die Pertei in das Jahr III nach der
Machtübernahme. Während der vergange en zwei Johre war es die Auf
gabe der Partei, die Ferriſſenheit des Volkes in eine Einheit zu formen
Dieſe Fufgabe iſt durch die Partei und deren Gefolgſchaft gelöſt worden.
Auch in Zukunft wird die Partei der politiſche Willensträger im deutſchen

So möchte ich den Parteigenoſſen an dieſer Stelle Dank aus
ſprechen für die geleiſtete Arbeit und für das Jahr 1935 den Wunſch
Volke ſein.

zum Ausdruck bringen:

Möge die Parteigenoſſenſchaft nach wie vor der bedingungsloſe Willens
träger des Führers ſein, dann
Fortſchrittes im Nationalſozialismus ein zum Segen des deutſchen Volkes
und Vaterlandes.

dem Krankenhaus ſein Bild mit der Widmung:
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wird auch das Jahr 1935 ein Jahr des

Georg Teſche
Kreisleiter des Saalkreiſes und

Schrot und Korn, abhold jedem äußeren Prunk
und Schein, war ſein Leben unermüdliche Arbeit
für Volk und Vaterland. Er gehört zu den
erſten Pionieren der Wiedererweckung des
Volks und Heimatbewußtſeins; ſchon lange vor
dem Kriege hat er als erſter die Vorgeſchichte,
Frühgeſchichte und Geſchichte der engeren und
weiteren Heimat erforſcht und bearbeitet. Seine
Wanderungen durch den Saalkreis,
ſeine Typographieder Stadt Halle“,
ſeine Geſchichte der Stadt Halle
ſeine „Sagen der Stadt Halle und
des Saalkreiſes“ gehören neben ſeinen
Schriften über Ober und Unterburg
Giebichenſtein Burg Wettin, die
Hochſeeburg und zahlreiche andere zu den
bedeutendſten Werken deutſcher Heimatliteratur
überhaupt. Jn Amerika und in Aſien, in Afrika
und Auſtralien in aller Welt bilden die
Bücher des Jubilars das Lebensband, das die
Kinder unſerer Stadt und Mitteldeutſchlands
mit der Heimat verbindet. Seine große und
umfaſſende Geſtaltungskraft, die nicht im kleinen
ſtecken bleibt, gibt ihm, dem Heimatforſcher und

dem dentſchen Menſchen, ſeine Bedeutung und
ſeinen Wert.

M nterview mit L. M. Lommel
Ohne Schminke und Perücke

„Wer hier leidet, hat bald ausgelitten“; es
wurde über ſeinem einſtigen Krankenbett auf
gehängt. Vielleicht gibt es noch manchem die
Kraft, das fliehende Leben zu halten.

Selbſtverſtändlich ſtammt Lommel aus
Schleſien, und zwar aus Jauer; wie könnte er
auch ſonſt als Paul Neugebauer den ſchleſiſchen
Dialekt ſo gut beherrſchen. Papa Lommel be-
ſaß in Jauer und Neukirch Tuchfabriken, auch
eine Zweigniederlaſſung in England. Dorthin
ſteckte er den Jüngling Manfred, als er auf der
Schulbank gar zu viel ſchauſpieleriſche Talente
entwickelt hatte. Es half aber nichts: der Tuch
fabrik ließ Lommel ſeinen Lauf und ſpielte
dafür als jugendlicher Liebhaber im Hafen
theater der Jsle of White.

e
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Und im Krieg, Herr Lommel?“
„Den Krieg habe ich an der Weſtfront als

Reſerveleutnant des Feldartillerie-Regimentes
42, Schweinitz, mikgemacht. Ich erhielt ſogar
das EK auf das ich ſehr ſtolz bin. Jn Cam
bray hatte ich auch einmal Gelegenheit, dem
damaligen Oberſten, heutigen Reichswehr
miniſter, von Blomberg Vortrag über die dor
tigen Munitionslager zu halten.“

Den heutigen Humoriſten Ludwig Manfred
Lommel gibt es erſt ſeit 8 Jahren. 1926 machte
er mit dem Fahrrad zuerſt die Dörfer ſeiner
ſchleſiſchen Heimat „unſicher“. Die Plakate
wurden ſelbſt geklebt, der Eintritt zu den Vor
ſtellungen betrug 30 Pfennig. So ging es von
Dorf zu Dorf. In jenen Tagen ſchon war
Siegfried Klupſch der Mitarbeiter
Lommels; ſchon damals war er der bekannte
h e am Klavier“ wie auch heute
noch.Die Erfolge des Herrn „Paul Neugebauer
aus Runxendorf“ ſprachen ſich bald rum und
drangen auch an die Ohren des jungen Rund
funks. Der Rundfunk wurde dann für Lommel
der „große Sprung“. Nicht immer ging die
Sache freilich glatt. Lommel hatte ſeine Nei
der; das waren beſonders die Herren Fleſch
und Braun in Berlin. Braun hatte Angſt
um ſeine Popularität und Fleſch hatte Angſt
um ſeinen Braum. Wie das damals ſo war.
Bekanntlich kam es ja dann aber anders.

Seine Reiſen kreuz und quer durch Deutſch
land macht Lommel immer im eigenen Wagen.
Am Steuer kommen ihm auch ſeine Einfälle.
Der getreue „Hermann“ ſitzt daneben und
ſchreibt ſie gleich auf. Auf dem Verdeck des
Wagens iſt die „Fabrikmarke“: Runxendorf
aufgemalt.

Wenn einer unſerer Leſer alſo dieſen Wagen
mal ſichtet:

Da ſitzt Lommel drin und „dichtet“.
„Wie faſſen Sie Jhre Kunſt auf, Herr

Lommel?“
Bei dieſer Frage wird unſer Gaſtgeber noch

geſprächiger als vorher. Aus ſeinen Antworten
ziehen wir die Quinteſſenz: Mit einfachſten
Mitteln den Volksgenoſſen die kleinen Sorgen
des Alltags zu vertreiben iſt ſeine Hunſt. Da
rum hat Lommel auch alle Tonfilm-
engagements abgelehnt. Er will keinen
filmiſchen Aufwand an Mitteln, will überdies
ſeinem Publikum immer perſönlich nahe ſein.
So ſpielt Lommel auch alles ohne Schminke
und Perücke, gerade wie er da vor uns ſitzt.
Nur als „Pauline Neugebauer“ iſt er natürlich
auf die Perücke angetvieſen.

Lommel fühlt ſich beſonders auch dem
ſchlichten Volksgenoſſen verbunden. Nicht nur
in ſeiner Kunſt, ſondern auch in ſeinem pri
vaten Handeln. So hören wir von ihm mit
Hochachtung, daß er alle bisherigen Berliner
Funkhonorare dieſes Winters der Winterhilfe
überwieſen hat.

Lommel hat uns dann noch viel mehr von
ſich erzählt, z. B. daß er in Halle Verwandte
wohnen hat (einen Bruder ſeiner Frau), daß
ſeine neunzehnjährige Tochter als Vortrags-
künſtlerin in ſeine Fußtapfen tritt, daß er
paſſionierter Jäger iſt und manches andere.
Aber alles brauchen wir ja auch nicht weiterGauorganiſationsleiter der KSDA P

FimmererPflicht Innung
gegründet

Da durch die erſte Handwerksverordnung der
nationalſozialiſtiſchen Regierung die einzelnen
Handwerksberufe zu Pflichtinnungen zuſammen
gefaßt worden ſind und der Reichsſtand des
deutſchen Handwerks zwecks klarer Gliederung
der Handwerkszweige die Errichtung von be
ſonderen ZimmererJnnungen angeordnet hat,
ſo wurde am Sonnabendvormittag eine Grün-
dungs Verſammlung der ZimmererJnnung zu
Halle (Saale) im Stadtſchützenhauſe einberufen
mit dem Erfolg, daß von nun an in Halle auch
eine Zimmerer Pflicht Jnnungbeſteht. Dieſer enge Zuſammenſchluß war um
ſo notwendiger, weil das Zimmerer-Handtwerk
als eigener HandwerksBerufszweig den Bau
behörden und anderen auftragverteilenden
Stellen gegenübertritt und naturgemäß die ge
ſchloſſene Einheit einer Innung viel eher
größere Bauaufträge erwirken kann als der
einzelne Zimmerermeiſter.

Jnnungsobermeiſter iſt Zimmermeiſter Kurt
Otto (Halle), ſein Stellvertreter Zimmer
meiſter Wilhelm Geppert, der zugleich
Lehrlingswart“ iſt. Zimmermeiſter
Hermann Menſching wurde Schriftwact
und Baumeiſter Paul EGiſenſchmidt (Halle)
Kaſſenwart.

Beiſitzer: Zimmermeiſter Ernſt Schubert
(Bad Dürrenberg) und Bau und Zimmer
meiſter Rudolf Gärtner (Frankleben). Ge
ſellenwart iſt der Zimmergeſelle Otto Rich
ter (Halle).

Aus Anlaß der Gründung der Zimmerer
Pflichtgnnung fand dann näch kurzer Pauſe
im Roten Saale des „Stadtſchützenhauſes“
mittags 12 Uhr eine Kundgebung ſtatt, auf der
nach einleitenden Worten des Obermeiſters
Kurt Otto der „Leiter des Landesverbandes
Mitteldeutſchland des Reichsverbandes des
Deutſchen Zimmerer Handwerkes“, Buhl
(Sonneberg) ungefähr folgende Ausführungen
machte:

Die Schtwätzer, die ſich geſchämt haben,
deutſche Zimmerer zu heißen, erleben es heute,
daß im Dritten Reiche die Arbeit der größte
Adel iſt. Wir Zimmerleute brauchen uns nicht
zu ſchämen, denn auch in unſerem Handwerk
hat es zu allen Zeiten große Meiſter gegeben,
und ſolche wollen wir uns wieder herxranziehen.
Das Ständiſche Aufbauamt in Verbindung mit
dem Reichsarbeitsminiſterium, dem Reichs
wirtſchaftsminiſterium und dem Reichsverband
des Deutſchen Handwerks hat eine Verordnung
ausgearbeitet, die das deutſche Handwerk
ſchützt: Es kann fortan kein junger Mann vor
dem 27. Lebensjahre ohne beſtandene Meiſter
prüfung ein ſelbſtändiges Geſchäft aufmachen.
Es muß außerdem jeder innerhalb einer
Karenzzeit von zwei Jahren ſeine Meiſter
prüfung nachholen, andernfalls verſchwindet
er aus dem Berufsſtand. Somit haben wir
endlich die Möglichkeit, unſeren Berufsſtand zu
ſäubern. Doch nur derjenige, der ſich die natio
nalſozialiſtiſche Weltanſchauung ganz zu eigen

Standortbefehl G
Vom 31. Dezember 1934, 17 Uhr, bis

1. Januar 1935, 12 Uhr, iſt das Tragen des

W

DienſtAnzuges verboten.
Der NSKK-Standortführer Halle,
Brandt, Oberſturmbannführer.

n e

gemacht hat, wird das alles verſtehen und wird
dann auch ſeinen Beruf mit ganz anderer
Auffaſſung betrachten und ſo in die große
Volks gemeinſchaft emporwachſen.
Wirtſchaftstreuhänder Dr. Politz hielt

einen intereſſanten Vortrag über die Kreis
handtverkerſchaft und ihre Aufgaben.

Der dreimalige Zimmerergruß und der
Gruß auf den Führer beendete die Tagung.

Gerichtstermine
In der kommenden Woche werden u. a.
folgende Strafſachen im Bezirk des Land
gerichts Halle (Saale) verhandelt werden:

Mittwoch, den 2. Januar, vor dem Ein
zelrichter Halle, 9 Uhr, gegen B. in Halle
(Saale) wegen Vergehens nach 88 185, 186
StGB. 958 Uhr vor der Strafkammer lll
gegen Auguſt L. ohne feſten Wohnſitz, z. Zt.
im Gerichtsgefängnis in Halle (Saale) in
Unterſuchungshaft, Franz H. aus Halle (S.),
Franz R. aus Halle (S.), Marie Sch. aus
Halle (S.) und Wilhelm T. aus Halle (S.)
wegen Hehlerei und Diebſtahls.

Donnerstag, den 8. Januar, vor dem
Schöffengeritqht, Abt. 21, 9 Uhr, gegen
Rudi S. aus Schkeuditz wegen wiſſentlich
falſcher Anſchuldigung und Beleidigung.
102 Uhr gegen Bruno S. aus Trebnitz bei
Könnern wegen verleumderiſcher Beleidigung-

Sport Vereins Nachrichten

Unter dieſer Rubrik veröffentlichen wir Mitteilungen der
Vereine u, Verbände zu einem WMillimeterpreis von 7 Pf

Allen Verbandskameraden und Gönnern des Rad
ſportes wünſche ich eine gute Fahrt ins neue Jahr!

Al Heil! Heil Hitler!
Hans Bloßfeld.

Radfahrer-Bezirksführer.
Wacker Halle. Unſer lieber Ehrenſpielführer Artur

Kettnitz iſt näch ſchweren Leiden von Uns gegangen, Na
altem Wackeranerbrauch wird auch unſer lieber Artur von
uns zu Grabe getragen. Wir bitten alle abkömmlichen
Vereinskameraden zu der Beerdigung am kommenden
Mittwoch, dem 2. Januar 1935, 14 80 Uhr, auf dem
Südfriedhof teilzunehmen. Alle Altiven erſcheinen im
Dreß. Treffpunkt: 13.30 Uhr 98er Klubhaus,

Amtlich.
Wir verweiſen die Vereiſe der HT. auf die Bekannt

machungen des GTV. und HTS betr. der Filmvorfüh-
rungen am 2. Januar im G eim, Felſenſtraße, 14.30
Uhr und 20.00 Uhr, und am 8. Januar in der Roßplatz-
turnhalle, 16.30 Uhr und 20.00 Uhr. Auf Anordnung des
Gauoberturnwarts iſt es Pflicht der Mitglieder fämtlicher

zuerzählen Vereine, dieſe Vorführungen zu Den v de
A. E. Boecde.
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Weihnachtsfeiern
Arbeitsopfer

Die „Deutſche. Arbeitsopferverſorgung der
Landesgeſchäftsſtelle Halle (Saale)“ in der
Deutſchen Arbeitsfront (Sozialamt)“ veran

ſtaltete am Sonnabend nachmittag im großen
feſtlich geſchmückten Saale des Reichshofs ihre
diesjährige Weihnachtsfeier.

Ein vorzüglich aufgeſtelltes, reichhaltiges
Programm hielt ſich anfangs im Rahmen
echter deutſcher Weihnachtsſtimmung, um dann
zu heiteren Geſängen, Vorträgen, Tanzdarbie
kungen und humoriſtiſchem Allerlei überzu
gehen, zwiſchendurch immer wieder die ſtets
mit ſtärkſtem Beifall aufgenommenen Darbie-
tungen der SAKapelle der Standarte 36.
Mehrere Muſikſtücke gaben die freudig begrüßte
Begleitmuſik zu Kaffee und Kuchen, der an den
weißgedeckten langen Tafeln allen vortrefflich
mundete. Dann begrüßte der Leiter der Lan
desgeſchäftsſtelle Halle, Pg. Böhme, alle An
weſenden, insbeſondere den Kreisleiter Pg.
Dohmgoergen, der mit weihnachtlichen
Worten die Anweſenden begrüßte.

Anſager für die nun folgenden Darbietun
gen war Maxim Falke, der in humor-
voller Weiſe ſeiner Aufgabe gerecht wurde und
dann auch im zweiten Teil mit ſeinem „H u
moriſtiſchen Allerlei“ ſtürmiſchen Bei
fall fand. Parteigenoſſin Eliſabeth Grune-
wald ſang zuerſt Wiegen- und Weihnachts
lieder, unter ihnen „Mariä Wiegenlied“
von Max Reger und Brahms wunder
volles: „Guten Abend, gute Nacht.
Jm weiteren Verlauf des Nachmittags ſang
die Künſtlerin noch mehrere heitere Lieder, die
ebenfalls größten Anklang fanden. Mit dem
Vortrag von Weihnachtsgedichten, mit denen
Ewin Wolf wie ſpäter auch mit heiteren
Vorträgen, die Anweſenden erfreute und einem
Walzer des Mitgliedes vom Theaterballett
Jlſe Kupfer trat eine Pauſe von 10 Mi-
nuten ein, in der die Mitglieder der „Deut
ſchen Arbeitsopferverſorgung, Landesgeſchäfts
ſtelle Halle“, die 12 Jahre und länger der
Organiſation angehörten, mit einer beſonderen
Weihnachtsüberraſchung bedacht wurden.

Baltikum- und Freikorpokämpfer
Die Ortsgruppe Halle der Baltikum-

und Freikorpskämpfer feierte ihrenzweiten Kameradſchafts abend ver
bunden mit einer ſchlichten Weihnachts
fei er. Die Mitglieder des Verbandes waren
vollzählig erſchienen. Zur Feſtrede ergriff der
Führer der Halleſchen Ortsgruppe, Kamerad
Kleinſchmidt, das Wort. Er gedachte zu
nächſt der Toten des großen Krieges und der
8600 Toten der Freikorps und Albert Leo
Schlageters. Ein ſtilles Gedenken der Ver
ſammelten ſchloß ſich an. Er wies weiter dar
auf hin, daß nun vor nahezu 14 Jahren die
von den damaligen Machthabern verlaſſene
Baltikumarmee unter der Führung ihrer
ruhmreichen Führer, des Generals Grafen
von der Goltz und des Majors Biſchof
und mit ihnen die Reſte des Freikorps Ro ß

Wettervorherſage
Zwiſchen Süd und Weſt ſchwankende Winde,

ſtark wolkig und dieſig, ſtellenweiſe etwas
Regen, ſehr mild.

Waßerſtands Meldungen

Datum 31. Dezember 1934 zwuchs Fall
Saale

Grochitz 0,80 0,,04Trotha e 1,58 O,2Bernburg 0,76 0,32Calbe, Oberpegel 1,50 0,10 SCalbe, Unterpegel 0,34 0,26 e
Grizehne e 0,38 0,24

Elbe

Leitmeritz e 0,56 0,06Auſſig e 2 0,26 0,02Dresden 1,72 0,02Torgau e 0,24 0,02 sWittenberg 1221 0,01Roßlau e e 0,48 0,04Aken e 0,66 0,06Barby e e r 0,61Magdeburg 0,82Tangermünde 1.06 0,01Wittenberge 0,88 0,03Lenzen 1,14 0,04Dömitz e W 0,46 de 0,02
Darchau 0,40 O,08Boizenburg 0,46 0508Honnſtor f. 0,72 0,04

bach zerriſſen und zerlumpt in der Winter
kälte die Oſtpreußiſche Grenze überſchritten.
Die Hrtsgruppe gedachte weiter des jahre
langen Ringens gegen den Bolſchewismus in
der eigenen Heimat, dem ſich damals die Bal
kikum und Freikorpskämpfer reſtlos zur Ver-
fügung ſtellten. Sie waren damals Bollwerk
gegen die anſtürmenden Horden der Roten.
Nach jahrelanger Verfemung ſind ſie jetzt als
alte Kämpfer Adolf Hitlers anerkannt worden.
Mit Dank gedachte der Redner der Verfügung
des Reichsarbeitsminiſters, nach der die Bal
tikum- und Freikorpskämpfer jetzt
bei den Arbeitsämtern als alte Kämpfer be
handelt werden müſſen.

Nachdem die arbeitsloſen Kameraden be-
wirtet worden waren, ſetzte ein gemütliches
Beiſammenſein in der Erinnerung früherer
Kämpfe und Entbehrungen ein.

Mit einem freudigen Heil auf den oberſten
Führer und Reichskanzler Adolf Hitler
und dem alten trotzigen Gruß der Freikorps
kämpfer „Und doch ſchloß die erhebende
Feier.

Weihnachten bei der Mübag
Ammendorf. Die Belegſchaft der Merſe

burger Ueberlandhbhahn konnte am ver
gangenen Sonnabend im großen Saal des
Schützenhauſes“ ihre diesjährige Weihnachts
feier gemeinſam mit den Werksführern der Ge
ſellſchaft feiern.

Geſegnetes Alter. Heute vollendet Frau
Eleonore Fauſt, Rockendorfer Weg 8, ihr
80. Lebensjahr.

J Parteiamtliche
Bekanntmachungen

Kreisleitung Halle-Stadt.
Zur Durchführung der Anordnung 61/34 des

Stellvertreters des Führers, Pg. Rudolf Heß,
betr. dienſtfreie Tage aller Formationen, ordne
ich im Einvernehmen mit den zuſtändigen
Führern folgendes an:

Jm Monat Januar 1935 bleiben dienſtfrei:
I. Sonntage: 6. Januar und 20. Januor

1935. 2. Wochentage: Montag und Sonnabend.
Die Hitlerjugend behält ſich vor, ſtatt

Sonnabend den Donnerstag jeder Woche dienſt
frei zu halten.

gez.: Dohmgvergen,
Kreisleiter.

*Betr. Schulungsmaterial!
Jn den erſten Tagen des Januar erſcheint

die Folge 1 des neuen Jahrganges der Führer
blätter der politiſchen Organiſation der NS-
DAP im Gau Halle- Merſeburg. Da die Füh
rerblätter weſentliche Anordnungen der Rejchs-
leitung enthalten, ferner laufend Bericht über
die Aufbauarbeit im Kampfgau Halle- Merſe
burg geben iſt es wohl ſelbſtverſtändlich, daß
genannte Blätter von allen Politiſchen Leitern
und Amitstvaltern geleſen werden.

Kreisleitung Halle-Stadt,

*Ortsgruppe Waſſerturm Süd.
Am Donnerstag, dem 8. Januar, veran
ſtaltet die Ortsgruppe Waſſerturm Süd mit
ſämtlichen Gliederungen in „Brunnerts Hof-
jäger“ ihre Weihnachtsfeier. Beginn
20 Uhr.

Ortsgruppe Viktvoriaplatz.
Die Sprechſtunden für Januar 1985 finden

am 3., 4, 7., 8. und 10. Januar 1985, von 17
bis 19 Uhr, Yorkſtraße Nr. 8, ſtatt.

Pünktliche Zahlung der fälligen Beiträge iſt
unerläßlich.
Ortsgruppe Wörmlitz-Böllberg.

Die Dienſtſtunden der Ortsgruppe
WörmlitzBöllberg ſind ab 1. Januar Diens
tag, Mittwoch und Donnerstag von 19.30 bis
21 Uhr.
Hitlerjugend Bann 36.

Morgen, Dienstag, den 1. Januar 1935, um
9.15 Uhr legen die drei halliſchen Unterbanne
Kränze an den Gefallenendenkmälern nieder
und zwar:

Unterbann I/36 am 75er Denkmal in der
Artilleriekaſerne,

Unterbann II/36 am 36er Denkmal Hinden
burgſtraße,

Unterbann III/36 auf dem Gertraudenfried-
vf.

Anſchließend marſchieren die Unterbanne
zum Stadtgyhmnaſium, wo die Ueber-
tragung der Neufjahrsbotſchaft des Reichs
jugendführers abgehört wird. Um 9.50 Uhr
haben die drei Unterbanne ſich dort einzu
finden.

gez. Hüttenrauch, Unterbannführer.

Luftſport-Parole 1955
ReujahrsAufruf der Flieger

Wir ſind im deutſchen Luftſport im
Jahre 1934 ein gutes Stück vorangekommen.
Jn ſteigendem Maße haben wir die Jugend im
Luftſport, dieſer ſo überaus wichtigen
Schule der Volksertüchtigung, ausbilden können.
Jmmer dichter geſtaltet ſich das Netz der Luft
ſportorganiſationen durch die wachſende Zahl
der Flieger Ortsgruppen und der
Mitglieder des Deutſchen Luftſport-
Verban des. Mit Stolz blicken wir im
nördlichen Mitteldeutſchland auf das 1934 ge
geleiſtete zurück, das in der Mitteldeut
ſchen Großflugſchau und im Hoch
leiſtungs-Segelflugwettbewerb in
Laucha ſo klar vor aller Augen in Er
ſcheinung trat.

Das ſoll uns Anſporn ſein, auch im neuen
Jahre weiterzuarbeiten und weiterzukämpfen.
Niemals dürfen wir erlahmen im Ringen um
die Größe des deutſchen Luftſportes. Noch
immer laſtet das Verſailler Diktat auf
der Reichsregierung und bindet ihr die Hände.
Keinerlei öffentliche Mittel dürfen für den
Flugſport in Deutſchland aufgewendet werden.
Einzig und allein auf die Opferbereitſchaft und
die Entſchloſſenheit des Volkes zur Selbſthilfe
iſt der Luftſport nach wie vor angewieſen.

Seien wir daher auch im Jahre 1935 der
Schwere des Kampfes um Deutſch lands
Geltung in der Luft ſtets eingedenk!Luftſport iſt eine Volksnotwendigkeit! Auf
ihm beruht die Sicherung des fliegeriſchen Nach

SA der NCDAP, Gruppe Mitte.
Br. B. Nr. Z 5/8936/834.
Betr.: Neufahrsbefehl.

zu ſein.“

Was bringt der Fanugr?
Noch mehr als vom Dezember verlangt der

Volksmund vom Januar Froſt und Schnee:
„Januar, Schnee zu. Hauf, dann Bauer, habt
den Sack. auf.“ Ebenſo deutet ſchon eine ſtille
und klaxe Neujahrsnacht auf ein gutes Jahr.
Auf der anderen Seite heißt es: „Jſt Januar
naß, bleibt leer das Faß“ und „Wächſt das
Gras im Januar, wächſt es ſchlecht im ganzen
Jahr“. Nur vereinzelt findet ſich die Anſicht,
gelindes Januarwetter habe keine ſchlechte
Vorbedeutung: „Jſt der Januar gelind, Lenz
und Sommer fruchtbar ſind“.

Weikere Bauernregeln ſind: „Nebel im
Januar, bringen ein naß Frühjahr“. „Neu
jahrsmorgenröte macht viel Nöte“ „Viel
Sturm und Regen bringt heran ein Jahr, das
im Jänner zu donnern begann“ „Fabian,
Sebaſtian (20.) fängt der Baum zu ſaften an.

Das Tiſchtuch als Ahnentafel
Coswig (Anhalt). Dreihundert Jahre ſchon

befindet ſich eine hieſige Familie Werner im
Beſitz eines drei Meter langen, handgewebten
Tiſchtuches, das ſich von Generation zu Gene
ration vererbt hat. Das Beſondere an dem
Tiſchtuch iſt, daß auf ihm ſeit 1634 die vollen
Namen der Beſitzer als Stickerei angebracht
ſind.

Die „Brütke der 6A“
Bernburg. Die neue Straßenbrücke über

die Saale bei Bernburg, die auf Wunſch des
Reichsſtatthalters den Namen „Brücke der SA“
erhalten ſoll, iſt ſoweit fertiggeſtellt, daß ſie
heute dem Verkehr übergeben werden kann.
Die eigentliche feierliche Einweihung wird erſt

Aus Mitteldeutschiancd
wuchſes, ohne den die Weiterentwicklung und
Aufrechterhaltung unſerer Luftfahrt und der
deutſchen Fliegerei überhaupt unmöglich iſt.
Modellbau und Segelflug bilden die
Grundlagen, auf denen der ganze Bau der
deutſchen Fliegerei ſich erhebt. Nur eine feſt
gefügte und weitgeſpannte, im Volke verwur-
zelte Luftſportorganiſation kann die
Fundamente für einen ſolchen Bau abgeben.

Volksgenoſſen!
Reiht euch ein in den Kampf um Deutſch

lands Geltung im Luftſport! Werdet Mit
glieder des Deutſchen LuftſportVerbandes!

SDeutſche Fugend!
Lerne fliegen! Schulter an Schulter mit

den Formationen der Hitler Jugend mit
den Stürmen der SA und der SS, dieſen
ausdrücklich und formell gleichgeſtellt, kämpfen
unſere Segelfliegerſtürme, Ballvn-
ſtürme und Fliegerſtürme für Deutſch
lands Größe.

Es gibt keinen Sport, der nicht vom Willen
zum Sieg beherrſcht wäre. Und es gibt keinen
Sport bei dem der Sieg nicht zuvor durch
harte Arbeit und ſtetigem Kampf gegen alle
Hemmniſſe geſichert worden wäre.

Darum rufe ich in das Luftſportjahr 193
den Mahnruf hinein:

Mitarbeiten, weiterkämpfen, ſiegen!
DHittmar

Führer der Flieger-Landesgruppe XIII.

T agdeburg, den 1. Januar 1935.

G- Männer der Gruppe Mitte!
An der Schwelle des neuen Jahres gilt unſer erſter Gruß unſerem Führer.

Was auch das neue Jahr bringen mag, wir SAMänner werden in nicht über
treffbarer Treue, Hingabe und Diſziplin jede Aufgabe erfüllen, vor die wir als
Hüter und Wächter des Nationalſozialismus geſtellt werden.

Wir beſitzen nur den einen Ehrgeiz: „Die treueſten Soldaten Adolf Hitlers

Heil unſerem Führer!
(gez.) Kob, Gruppenführer.

n

nach Beendigung der Anſchlußarbeiten erfolgen.
Die Spannweite der Brücke beträgt etwas
über 60 Meter. Für die Schiffahrt iſt die neue
Brücke inſofern von beſonderer Bedeutung, als
ſie 1324 Meter höher liegt als die alte und da
her bei Hochwaſſer nicht mehr wie bisher eine
Stockung des Schiffsverkehrs eintreten wird.

Unglück am ungeſchützten Bahn
übergang

Ein Toter Eine Schwerverletzte.

Blankenburg (Harz). Ein Nordhäuſer
Kraftwagen wurde von einem Triebwagen der
HalberſtadtBlankenburger Eiſenbahn an dem
ungeſchützten Bahnübergang auf der Straße
von Blankenburg nach Halberſtadt gefaßt und
zertrümmert. Der Führer des Perſonenwagens
war ſofort tot. Eine mitfahrende Frau aus
Blankenburg mußte ſchwerverletzt dem Kran
kenhauſe zugeführt werden. Der Lenker des
Wagens hat vermutlich das Warnungsſignal
des Triebwagens überhört.

Es klirrt in der Nacht
Nebra. Eine unliebſame nächtliche Ueber

raſchung erlebte der Beſitzer eines Uhren und
Goldwarengeſchäfts. Er wachte auf durch ein
lautes Klirren. Ein Einbrecher hatte die
große Schaufenſterſcheibe, die erſt neu eingeſetzt
war, mit dem Rücken eingedrückt. Der Uhr
macher ſprang kurz entſchloſſen die Treppe hin
unter, konnte aber den flüchtenden Einbrecher
nicht mehr einholen. Zu dem Verluſt dreier
Armbanduhren kommt für den Beſtohlenen der
Glasſchaden, da die Scheibe noch nicht ver
ſichert war.

Rundbfunkprogramm
Dienstag, den 1. Januar 1935

11.00: „Vorſpruch zum neuen Jahr.“
11.15: Deutſcher Seewetterbericht.
11.380: Jch wünſch' Dir alles Gute!

Neujahrswünſche in Schlagerzeilen
(Schallplatten).

12.20: Glückwünſche.

40: Ei 12.30--14.00; Mittagskonzert.Leipzig re deutſcher Pflanzer in der g öer
Wellenlänge 382

6.35: Hamburger Hafenkonzert.
8.20: Evangeliſche Morgenfeier.
8.50: Aus Dresden: Orgelmuſik auf d. Schallplatten).

12.55: Zeitzeichen.

16.00: De Tr d e wee 14.00; In alter Friſche! Geblaſenes u.
ner. Das Leipziger Sinfonieorcheſter. etromm SLeute Se ehe Getrommeltes auf Schallplatten.

17.20: Muſikaliſches Zwiſchenſpiel
14.40: Die Reichsfrauenſchaftsführerin

Gertrud Scholz-Klink ſpricht zur
SilbermannOrgel der Sophienkirche. 18.00: Reichsringfendung: „Was Euch deutſchen Frau.
Geſpielt von Hans Heintze. gefällt.“ 15.00: Stunde der Auslandsdeutſchen.

10.00: Reichsſendung: Neujahrsbotſchaft 20.00: Abendkonzert des Orcheſters v. 15.40. „Glocken klingen über d. Saar.“
des Reichsjugendführers.

Sängerknaben. Männer.12.00: Aus Dresden: Blasmuſik. Aus 2
geführt vom La ndesmuſikzug der Von Köln:
Flieger-Landesgruppe 12 (Sachſen). muſik.
Leitung: M3F. Alfred Franke.

13.00: Mittagskonzert. Funkorcheſter.
Leitung: Theodor Blumer. Soliſt:
Theo Schürgers (Violoncell), Fried-
bert Sammler (Klavierbegleitung). 6.30: Tagesſpruch.

14.00: Wetter und Zeit. 6.8
länder. Ein Fronterlebnis am Neu

Reichsſender Frankfurt.
11.30: Neujahrsſingen der Thüringer u Neujahrswünſche berühmter

Nachrichten und Svport.

Deutſchlandſender
Wellenlänge 1571

etter Hamburger Hafenkongzert.

14.30: Für die Jugend; Der tote Eng 8.55: Deutſche Feierſtunde. „Nun iſt
ein Neues worden.“

16.00: Das Feldjäger-Korps ſpielt
Jn der Pauſe:

16.55-—-17.05: Pulver auf der Pfanne.

Frb Soldatenanekdoten.Sröhliche Nacht 18.00: Reichsringſendung: Was Euch
gefällt Aus den Wunſchzetteln des
deutſchen Hörers.

20.00: Neujahr überall. Mit Muſik u.
Geſang rund um die Erde.

21.00: Von Rom: Aus der Königlichen
Oper: „Der Pirat.“ Oper von Vin
cenzo Bellini.

In den Pauſen: Wetter-, Tagesund Sportnachrichten. Deutſcher
jahrstag v. Wolf Juſtin Hartmann. 10.00: Reichsſendung. Neujahrsbotſchaftj Seewetterbericht.

14.50: Heiterkeit und Fröhlichkeit
(Schallplatten). Herbert Norkus.

des Reichsjugendführers am Grabe 24.00-2.00; Von Stuttgart: Nacht
konzert.

Leipzig
Wellenlänge 382 Joins

6.05: Mitteilungen für den Bauer. Peters
6.15: Funkgymnaſtik. 20.00: Nachrichten.
6.35: Morgenkonzert.
7.00: Nachrichten. Unſere Saar8.00: Funkgymnaſtik. Verſtändigung.
11.00: Werbenachrichten.
11.30: Nachrichten, Zeit, Wetter.
11.45: Für den Bauer.
12.00: Muſik für die Arbeitspauſe
13.00: Nachrichten und Zeit.
13.10: Mittagskonzert. Dresdner So- Orcheſter.

liſtenvereinigung.

Leipziger Jungmädel. L7.00: Klavier ik. a 6.05: eder lrin Geſpielt von Hans Abendnachrichlen,
17.30: Kunſt und Kunſtwertung. Buch

bericht von Dr. Kurt von Kamptz.
Tagesſpruch.

Hans Blankenſtein.

burg Wollin. Dr. Gerhard

10.00: Wirtſchaftsnachrichten, Tagespro-20.45: Von Stultgart: Reichsſendung:. 1
gramm, Wetter und Waſſerſtand. Stunde der jungen Nation Das 15.18: Kinderliederſingen.

Erbe in deinem Blut. 2 n T21.10: Heitere Abendmuſik. Funk- 16.00. Zum Tee und Tanz.orchefter. Leitung: Hilmar Weber. 17.30: Jum erſten Male vor dem Mi

t tie Anton Jmkamp, Baß.Schallplatten). 22.00: Nachrichten und Sport.2320 non EmDe- über Rückblick und Ausblick im

6.15: Funkgymnaſtik.

Guten Morgen, lieber Hörer!

ſchaft: Deutſchland und Mexiko. 9.40: Kindergymnaſtik.o. od. Neueſte Nachrichten.

Mittwoch, den 2. Januar 1935 10.50: Fröhlicher Kindergarten.
11.15: Deutſcher Seewetterbericht.

18.20: Operettenmuſik. Dresdner Phil 11.40: Der Bauer ſpricht der Bauer
harmonie, Lig.: Bruno T. Scheſtak. hört. Wieſen im Vinter.

19.35: Kunſt und Geſchichte: Vineta r Glückwünſche.
2.00: Für alt und jung! (Schallpl.)

12.55: Zeitzeichen.
15.10—14.55: Mittagsmuſik der Dres

20.10. Von Stuttgart Reichsſendung: dener Soliſtenvereinigung.
13.45: Neueſte Nachrichten.

Programmhinweife, Wetter und
)rſenberichte.

den Weg frei zur

15.40: Großmutters Kieblingslieder.

krophon des Deutſchlandſenders.
18.20: Der Reichsſportführer ſpricht

deutſchen Sport.
18.30: Richtige Fütterung.i ö 18.40: „Wer iſt wer Was iſt wasn n Deutſchlandſender Zeutünt velde S x

16.00: Für die Jugend. Erlebte Hei z 18.55: Das Gedicht. Wetterbericht.e in eimgee, a re v. Wellenlänge 1571 19.00: Klayiermuſik zu vier Händen.
19.30: Italieniſcher Sprachunkerricht.

der wichtigſten 20.00: Reichsſendung: Kurznachrichten.
20.50: Reichsſendung: re Saar“

eg frei zur Verſtändigung.
ndung: Stunde d. jung.

Das Erbe in Deinem Blut.
17.50: Wirtſchaftsnachrichten, Wetter u. Frohes Schallpfattenkongert. 2 smuſik der Kapelle Fuhſel.
Zeit. 7.00: Neueſte Nachrichten. 22.00: Wetter, Tages u. Sporknachr.18.00: Deutſchland und die Weltwirt- 8.45: Leibesübung für die Frau. 22.45: Deutſcher Seewetterbericht.

23.00--24.00: Abendmuſik.
24.00-2.00: Nachtkongzert.

S

S
S
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Am 29. Dezember 1934 verſtarb unſer lieber Kollege,
der Tapeziermeiſter

Arthur Kettnötz
Er war uns ein aufrechter Berufskollege. Sein Andenken

werden wir immer in Ehren halten.

Tapezierer u. SattlerInnung Halle

St a
Am 30. Dezember 1934 entſchlief plötzlich und

unerwartet unſere liebe, gute, treuſorgende Mutter,
Schwiegermutter, Oma, Schweſter und Tante

Srau Bertha Poeſche

J

Geſchäftsverlegung?
Teile meiner werten Kundſchaft mit, daß ich
meine Klempuerer und Jnſtallatäon von

Kutſchgaßſe 4 nach Alter Markt 22
verlegt habe

H. Dittrich, Klempnermeiſter
n Alter rn en Se ne und Saalkreis, Htto Brunnert, Overmeiſter sernruf 212764

Im tiefen Schmerz Beerdigung am Mittwoch, dem 2. Januar 1935, Beſte Slückwünſche zu Keujahr
14.30 Uhr, Südfriedhof.5 Beteiligung Pflicht.die trauernden Hinterbliebenen mm nAmmendorf, den 31. Dezember 1934 e

Hauptſtraße 44
Die Trauerfeier findet am Donnerstag, dem

3. Januar 1935, mittags 1 Uhr, in der Kapelle des
Ammendorfer Friedhofes ſtatt.

Zugedachte Kranzſpenden nimmt die Halleſche
Beerdigungsanſtalt „Pietät“, M. Burkel, Kleine
Steinſtraße 4 entgegen

Heschäftsthbergabe
Unſeren verehrten Gäſten und Freunden zur Kenntnis,
daß wir am 2. Januar 1935 unſer Geſchäft an Herrn
Otto Rittich abgeben. Wir danken allen Gäſten und Freun
den für das uns entgegengebrachte Vertrauen und bitten,
dasſelbe auf unſeren Nachfolger übertragen zu wollen
Allen ein geſundes neues Jahr wünſchen

Frre GIeeser um Frezus

e

Am Sonnabend, dem 29. Dezember, nachmittag
4 Uhr, verſchied plötzlich und unerwartet im 74.
Lebensjahr unſer geliebter Vater und Großvater
der Werlsdirektor i. R. Herr Dipl.Chemiler

Arno Gehatn gen
Jn tiefer TrauerEleonore Mehner geb. Schumann
Dipl.-Ingenienr Paul Mehner
Fohanne Blau geb. Schumann
Oberfeld meiſter Max Blau
und 6 Enklelkinder

Nietleben, Torgau, den 31. Dezember 1934
Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem

2. Januar 1935, 13 Uhr, von der großen Kapelle
des Gertraudenfriedhofes aus ſtatt. Freundlichſt
zugedachte Kranzſpenden nimmt' die Halleſche Be
erdigungsanſtalt „Frieden“ (H. Gericke), Fleiſcher
ſtraße 11, entgegen.

Heschäftstther nahme
Hierdurch geben wir bekannt, daß wir am 2. Januar 1935
die Bewirtſmaftung der ſeit Jahren von Herrn Gleeſer
mit beſtem Erfolg geführten Gaſtſtätte „Bäckerinnungs-
haus“, Halle, OttoKüfnerStraße 17, übernehmen. Wir
werden uns ehrlich bemühen, unſer Geſchäft redlich und
aufmerkſam zu führen, in der Hof nung, daß uns diegeſchätzten Gäſte und Freunde des Bäckerinnungshauſes e ſt Du Glück in neten Jahre,
gern und häufig beſuchen werden. Wir wünſchen allen dann vom erſten Tag ant Rittkh un Freus Spoare!

Gtadt)parkaſe zu Halle

Am 28. Dezember verſchied unſere liebe

Kollegin, die Poſtaſſiſtentin

Eliſabeth Engel
Durch ihr liebes und immer hilfsbereites

Weſen wird ſie uns unvergeſſen ſein

Jhre Kolleginnen

öwangsverſteigerungen ſWerbe

nene
d am 11. Jan. 1935,

Adolf-Hitler-Ring 13,
Wege der Zwangs-

Jnſerieren
bringt im

vollſtreckung: Wohnhaus Am Kirchtor 9 genZimmer 45,
Gemönn mit Hof- und Vor und Hintergarten, Witwe den Jannar
e Muadratmeter, Kutungswert ſo. Uhr, Adolf Hütler Ring 13. 9e o Reinertrag 5,71 Tr. 1 Elhlafſofn, 1 Schnellwaage, 1 e eg! Zzweigstellen in allen Stadttellen

1Das Amtsgericht Halle (S.), Abt. 7.! Grammophon, 2 Radivapparate,
Verſteigert wird am 8. Januar 1935, Schreibtiſch, 1 Karteiſchrank, 1 Akten

10 Uhr, hier, Abdolf-Hitler-Ring 13, ſchrank, 1 Klavier, 1 Ladeneinrich
Zimmer 45, im Wege der Zwangsvoll? tung, 1 Läuferteppich, 1 Tiſch, Inhalations-

Am 28. Dezember abends entriß uns der unerbittliche Tod I ſtreckung: Wohn und Geſchäftshaus Stühle, 1 Flurgarderobe, 1 Büfett, zAn der Moritzkirche 8,, mit Hof und T. Ladeneinrichtung, 1 Standuhr, 5 apparatenach längerem Krankenlager meine liebe Tochter, unſere
herzensgute Schweſter, Schwägerin und Tante, die

Zelegrafen Aſſiſtentin

elektr. Lampen, 1 Schnellwaage.
Mentel, Obergerichtsvollzieher,

Niemeyerſtraße 8.

Kohlenſtall, 1 Ar 40 Quadratmeter,
Nutzwert 1030

Das Amtsgericht Halle (S.), Abt. 7.

tür Raſt u. Warm-

inhaiguon mit
Spiritus oder

m. geprüff., 33ſtünd. deutſch. AnTasohenuhr ger arantieſch. f. I Jahr.
Nr. 3 Herrenkaſchenuhr,

vernickelt.

Nr. 4 verſilbert, Ovalbügel
M.n kaufenFräulein Eliſabeth Engel Reichsautobahnen. elebir. Hetzung rDie Erd und Velonarbeiten für Los 1e, s von m 58 bis 7,7 o Vomfaehgesehän Sie ſeine ſache Jorn.. M

im Alter von 55 Jahren.
Jhr Leben war erfüllt von Liebe und Güte für uns und
alle ihre Mitmenſchen. Möge ihr die Erde leicht ſein!

R. 6 Sprungdeckeluhr,
3 Deckel, vergoldet. M. 4,90

Rr. 6h m. beſſer. Werk M. S,
Nr. 7 Damenuhr, ſtark verſilb., verg. Rand. M.

der Strecke Schkeuditz-Schleiz (zwiſchen Wehlitz und Möritzſch) ſind zu ver
geben: F. Hell

Halle (Saale)rd. 490 000 m Erdbewegungen,
d. 60 000 m MutterbodeHalle (Saale), Felſenſtr. 22, e ne hen Nr. s Arimnbanduhr unſt Lederriemen N. 2,270.Kelbra (Kyffh.), Erimmitſchau (Sa.), Schleuſingen (Thür.) rdi 850 m Beton und Eiſenbeton, Bariüsserstr. 10 unseren Hickelkette M. o,20. Doppelkette, vergold., N. d,70.

und Wittenberge. rd. 27 t Rundeiſen. Gegründet 1851 Zapſel M. o.20. Wecker. g. Meſſingwert. n 5.In ſtiller Trauer W e t e Januar, ab e die e Fernruf 226 20 I x er e hen e e7 e e gegen 4,20 A. in bar (nach auswärts 40 Pf., ni in Briefmarken j 8 9Samitlie Johannes Lippnann nur von der Bauabteilung Halle (S.), bei der die Pläne ausliegen, ab r nserenten Sezh e
im Namen aller Hinterbliebenen gegeben.Führungen am 8. und 9. Januar. S[|T:Jè]S] 7]è fTA Am Schwarzen Berg.

Von Beileidsbeſuchen bitten wir abzuſehen. Die Beerdigung
findet Mitwoch, den 2. Januar 1935 um 14 Uhr von der großen
Kapelle des Gertrauden- Friedhofes aus ſtatt. Freundlichſt zu
gedachte Blumenſpenden erbitten wir an die Beerdigungsanſtalt
Karl T

Treffpunkt: 10 Uhr Straße Ammendorf Schkeuditz am Schnittpunkt
mit der Autobghn.

Die Vergebung unterliegt der V.O. B. und ſteht unter dem Schutz der
Verordnung über Verdingungskartelle vom 9. Mai 1934 (RGBl. I S. 376 ff.

Angebote ſind verſchloſſen mit der Aufſchrift: „Angebot auf Erd
arbeiten Los 1c, s“ bis Dienstag, den 15. Januar 1935, um 11 Uhr, bei
der Bauabteilung Halle (S.), Merſeburger Straße 11, einzureichen.

Reichsautobahnen.
Oberſte Bauleitung Halle (Saale).

Dfe Rafender haben das Wort

en i

Satmiliengetzeigen
Gtatt Karten

T rHDankſagung sie melden sich rechtzeitig für 1935
Anläßlich des Heimganges unſeres lieben Entſchlafenen ſind 2uns ſo viele Beweiſe wohltuender Teilnahme zugegangen, das Praktische Büro-Kalender in allen Arten, hand-wir nur auf dieſem Wege unſeren Dant abſtatten können. ſiche Jaschen- Kalender, kurz: Kalender in gehören nur in die
Herzlichen Dank Herrn Paſtor Hellmann für ſeine troſtreichen
Worte, ſeinen Vorgeſetzten und ſeinen Kollegen, den Schreber
gärtnern und dem Geſangverein „Deutſches Lied“, dem Verein
„Canaria“, den Hausbewohnern und dem großen Kreiſe ſeiner
Freunde und Bekannten herzlichen Dank allen denen, die
ſeinen Sarg ſo reich mit Blumen geſchmückt und ihm die letzte
Ehre erwieſen haben.

Paula Koppſieker und Kinder
Halle (Saale), den 31. Dezember 1934

Torſtraße 47

jeder Ausführung haben sich bei mir zu-
sammengefunden und warten darauf, daß Sie
aus ihrer Reihe den geeigneten aussuchen

Nüller
Halle (Saale)
22102 Fernsprecher

Mitteldeutſche
Friedrich National ZeitungLelpziger Straße 29

256 16

Mabthen,

Glaſerei

Koch, Reilſtraße 46.

Autofedern Klavier

Friedrichſtraße 8.

Gthreib

zu verleihen.

Holzſchuhe, Abbruoh

W z Jalouſien, R t de Holzpantoffeln6öimmerwohnung ne ſtimmen, maſchtnenn ein guter, ruhiger Lage, per ildereinrahmung. Kl. Ulrichſtraße 4. Keparatur. Scholz, u. Rechenmaſchinen Gottesackerſtr. 14. e 30
ca. 300 qm geſpunh 1. Februar oder ſofort von WohlfDauermieter geſucht. Ange J S dene Brett indMädchen 17 Jahre, v. Lande, bote mit Preisangape erbet. Solide Privat n ehe VBohlen, c n

zur Haus u. Feld en e h unter L 5158 an die „MNZ“, Bretter, ca. 300 qmarbeit zum 1. Ja Stellg. war, ſucht Geiſtſtraße 47. Schuhreparaturen h i ſſ Fußbodenfließen, 500ich W Pern an im Haus eien. Lerechnung Kuh Le rgünge Ma Age Möbel e eng
geſucht. Angeb. an t. Hermann Aermes, in kau t 60. eizkörperRipA. Schönbrodt, Steuden Nr. 55. Gottesackerſtr. 16. hochtragende, zu DamenSchnetderei Gymnaſtik er e Balken,
unter Eſperſtedt v verkaufen. Steu Geſchwiſter Bürger, ung gepruft Zahlung Sparren, neue StuQuerfurt den Nr. 91, Mans- Fürſtental 160. e Meier, bentüren, Schiebetorc,5 D.Sguglings Zimmer,

Koloniglw. Poſſter-
Innen

dekoration
felder Seekreis.

Kaufe slänclig
Muſſtt-
unterricht

Seitenſtraße Eing.
Wäſcheret

Gr. Klausſtr. 10.

Kl. Ulrichſtraße 5.

Fenſter, Brennholz u.
verſchiedenes mehr.
Lindner Richter

Fernruf 85267pflegerin, e e e e en Fanarienhähne Piätterei Reſch,An s e Geſchüft. b arbeiten We e u in e Vanren Seher e al e Bettfedern,5. Jan. ge Drogen, „lü ße 6. Fei zſugt Zirde Zeug 3 leere e Ver R Georg Ruf 218 22. Gchulle, un e e 2 ynamo- Anlettsnisabſchr. Gehalts- Zimmer ab T. 2. auf. Jnduſtrieſtadt ſtraße 11. e Gravier Ago Zoolog. Handlung e anlagen taufen Sie gut beianſprüche an Frau u verm. Collen- auf. Jnduſtrieſtadt 4 Leipziger Straße 84 Auto- Meiling, Ludwiger e e e Se Küge Kachelöfen, anſtalt] beſohlung Jahn ren von ncheret-str.h dimmer Gute Lage f. Dro Kochöfen, Kochherde Stempel, Schilder, ſauber u. haltbar, 77 transporte Kleine Ulrichſtr. 87.ſedte Oel giſten, zu verpach Schuhe Heisbſen u. Waſch Gravierungen la Material. z Glanz Möbeltransporte e Abbruch
möbliertes ſofort en. Angeb. unter weiten und ſtrecken keſſel liefert u. ſetzt aller Art Reilſtraße 35, See Paut Schmidt Gebrauchted erme d le es an M3g, wie Tis 5 weil billigſt und ſchnell Oskar Breitter, Ecke Brunuenſträße plätterei Halberſtädter Str.s r Fachwerkſcheut eGeſtecht frag. Humboldt e 4426 a MN8, in an zwe Jänichen, Gr. Steinſtr. 13, Erfolgreiche Der Ruf 236 05. Möbel a. Kreuzvorwer?

ingeruhrte v ſtraße 48, I, rechts Geiſtſtraße 47. R Fußwohl Reilſtraße 108, Eingang Mittelſtr. v a „Nebrich, in Hroßer Aus wegen BäumungSee Sir nes n Ruf 260 81. Ruf 242 76. h eraſa n Marienſtraße 28. Buchführung war n guter 10800 en

a ne eng Halhe e e Wuſcheret ohnev ſtklaſſi 2 fen Sie billig bei neu, zu verkaufen.e Pertt aus Gehuhmath. diſche Motorräder herein nee 5 Fernſprecher 352Gehaltsanſprüche,
Lebenslauf, Feugnis

Möbliertes ſchneiderin Arbeiten Puppenklinit
Hackebornſtr. 4, I. gebr., alle Stärken. MN8, Halle, Geiſt

ſtraße 47.
Waſchen, Plätten, Hausverwaltg.

Ji r Nä iabſchriften. erbeten Jahnhet, ſeh Sthaftweide, arbeitet ſehr gut beſte Ausführung! Reichhalt. Puppen Schwentke-Domſtr t San e Schurig
Wort See e ſucht. Preisangeb. gute, für 300--400 odig Wucherer a e Stein lager Jepargtitten Peſtalogsiſtr 185N Saale t 130 Stij 35 J we A. 2 E tGeiſtſtr. 47 en a r uete S Se Srius ren n ten alsab auf mehrere See ächt7 Jahre echten z ß eren, Steuerbevollmächt. Winderbargstr. 67.Mädchen Zwei e in e Vermnicklungs Ma Ofenbau, nicht neugummie- laſen Verkauf. Knkauf
geſucht e ſt n anſtat. ſchneideret Hjenreinig, ne n8 Zimmer, f. Praxis trieb. Johann reifen empfiehlt der L h f hWortangzeige Paſſend, ſofort ge Hlatterſpiel, Schaf Schulze Mittelſtr.s, Herren Damen Kachelöfen älteſte Fachmann e n u ren

in die M ſucht. Angeb. unt. halter S r vernickelt, verchromt Uniformen-, erſtkl., Guſtav Buſch, Schreiber, Kron aller Art billigſtA i59 an MNRg, halter in Schwal herkupfert u. ver »reiswert. Wanct, Burgſtr. 48, Ruf: l dorfer Straße 8. Otto Pfeiffer
G Alter Markt 3. lungen a. d. Werra meſſingt. Univerſitätsplatz 161 Nr. 812 88. Fernruf 237 94. Gr. Klausſtr. 27.
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HNbnkag, 31. Dezember 1934 Mitteldeutſche NakionalZeiküng Nr. 304

C Vorlob Tocht J „Schwarzes Roß r werten Kunden undie Verlobung meiner Tochter Dorotheenstraße Hr. 10. h Freunden tCharlotte mit dem Land Charlotte Stange Mehr Freude Allen meinen Gästen, Be ein gejundes und frohes

e e e rer Mſtav Meier a elieſe mit dem Landwirt I Neujabtswüänschße Arthur Müller u. FrauHerrn Ewald Schönbrodt Annelieſe Stange e Kurt Schreuer u. Frau Kleine Ulrichſtr. Fleiſchereiebe ich hiermit bekannt 2 urch gediegene 577 4El ch Et Ewald Schönbrodt Möbel Von kapene Bamora- ztimmung a t
e eufjaſe verw. ange V lo bit nichaed Schmidt eeiſene meiſtere e Möbel Heute z ebin e ver e r SilveſterFeter Die beſten Wünſcher aubkerhof/ Lippe iedersdor Braustü hoNeujahr 1935 120 Zimmer in 5. Stockwerken D e v eußen e r um Fahreswechf el!

S Künstler- Konzerte Herm. Eckelmann u. FrauS V Se er e ten lScareneeſhaſt, Narlerftreſe sIrmgard. Naumann renUnserer werten Kundschaft ein
Hans Behnstecdtgeben zugleich im Namen ihrer recht glächliches neues Jahr

e Eltern ihre Verlobung bekannt 2L Goldene Sfebenr. rostita ber S wutKohargNeuses Nr. 171. e Das Jahro

e t Kolonfalwaren0 1 wo 934 war eine Zeitſpanne aufbauender Arbeit und vieler

z Verhaufsstellen in allen StadtteilenMühe o Deshalb war es ein glückliches! o Jm neuen

o. e Ce Gertrud Rülick e Staat beſchließen wir das Jahr nicht mehr mit Reſig Ein frohes neues c

z. ch e nArno Löbli nation wie ehedem Wir wiſſen, daß wir auch in der Fleiſchermeiſter
e Verlobte kommenden Zeit im poſitiven Sinne weiter wirken Hermann Liebig und

Renfehr 1935 Firma Liebig Co. G. M. b. H.können s Jn vielen Zweigen der Wirtſchafthates 1934 Pyriesenstrasse 29 Barbarastrasse 11
e

a ar einen ſpürbaren Auftrieb gegeben, nachdem der Meiner verehrten Kundschaft
Charlotte Schmidt geſundes a wunsche ich ein frohes,a frohes Reuſahr nationalf W katigtſn e Staat de Vor en zen gende neues Jahr

erlobte n entte e31. 12. 1934. Speiſehaus Tako's Fornroise-Verkehr, Röthen- Anh.i Torgau Lochau (Bez Halle) Sternſtraße s dafi t chef Auch vie s vat im verſoſſenen eean st. t re
S frohes neues ahr Jahre ihre Stellung gefeſtigt o Allen ihren Freunden

d Meiner verehrten Kundſchaft zum Jahreswechſel dieum sahreswecnet s öpe im Gau und im ganzen Reich wünſcht die MN3 tzerzlichſten Glückwünſche

mei a e e Schnell Laſtverkehr Rohlederund werten G ſch t freu d 4 hen en gpe ten Lade a Ferntransportedie herzlichſten Glückwünſche Niedrige Preiſe ein frohes Lilienſtr. 12/18 Ruf 26631 v Leineſeyri 3e Möbeltranusporte ereinsſahrtenCurt Gternatz ennert cTabak u, Süßwarenhandlung Nichel e SL Walſenhausring s h Allen Freunden und BekanntenZeuunn e insbesondere der Fngestellten-e Ein Geschäft n en en etMeiner verehrten Kundſchaft und e 5 t tahedern des Werkes Gottfriedallen Bekannten die beſten „Heil Hitler! e e n unnsneett, einglei einerne n SLyeoswechfelt Reg Meene e gesundes neues Jahr
Oel. Werbe-Carl Schiemann u. Söhne Skoſkrag e J tt (d t t t polenn tieil HitlerDarmſchleimerei und Handlung Wer ren t e eu e J da tona 7 et ung ehe er Wilhelm Becker u. Frau

Schlachthof gen age es e er Kantinez e duktive Aus en vBin u allen Große See 84 gaben Wer e

e re R Ersa tLagelassen Srohes Neufahr kroen norhadt en meinen kuncsni r 8 n r es en v
m meiner verehrten Kundſchaft en e en ahr zu wünſ 9 t Wäſcheret Hoffmann, nserer verehrten Kund-Zannarzt Dr. B. Roine Friſeurmeiſter Albin Steinbeiß e e e e Juh S. Aſter Burgſtraße 68 schaft J vo es eues r 6

Halle (S.), Reilstr 14, Ruf 21014 Domplatz 6 n rn sowie Rompl. Zimmern um Jahre swech sel 3 wünschen r unsern ä

Tarmet rer n e die besten Surmstr aße Nähe Lindenstr. 7 Cebr. un blut JAnläBlioh unserer Vermählung e Die besten Glück wünsch Glüchwünsche Alb ater erwresenen Qufmerksamheiten H. Ackermonn und Frau um jahres weche Freuheen e allen WeinkellerCusi S eJ un ren er Sasthaus am Güterbahnhof meinen geschätzten Kunden t. en de beſte Wünſtne x r Haile (Saole), Dachritestr. 2 e

e ch c ektro weißerei rFrau Mauren geb. Hempel e rin Kirchhof Karl Ertel S Meiner werten Kundſchaftz richskraße 9 SEurmſtraße 60 S Sei Neideburg, den I. Des 1952 Bildereinrahmung Tischlerei ein frohes Veujahr SHerelichen Glüchwunsch e ſv W r o e 5 u j a rWer en San z ercen Jahee DKWDKWDKWDKW DKW DKWDKW DKW DKW DKWDKW DKW Sina Poch, Blumengeſchäft S Fleiſchermeiſter

2 K S SeinfrohesKeufahr eWilly Schöllner, Frifeur Aucdege Söhne e Unſerer geſchätten Kundſchaft und verehrten

Fichteſtraße la Freunden und Bekannten die herzlichen e Sn. Kunst und Bau Schlosserei kFrohes Neujahr net ernruf h Geüekneehe m Jaheeouechoel Onserer verehrten Kandschaft à
Httto Bahm un Frau k eounschen ein recht fröhliches 2WS Zum Jahreswechsel gesundes Neues Fahr!Meine Verlobung mit en e e o T u areunden u. annten i WFräulein Ella Die hereltehsten Gluekwüneene e a ch er Hermann Thieme umd Pran

erkläre ich hiermit für auf kleischermeisler W Kräaftfahrseug-Handels geſellſchaft kK ei ch Konkhlenhand lunggehoben. ermann Becker Halle (Saale), Hindenburg vHalle, 29 Dezbr. 1034. und Frau K alle (Saale), Hindenburgſtraße 6, Ruf 29267 p Spetse 38
Werner Lorbeer Rudolf Havm-Str. i u. am RBeilech KDKWDKW DKWDKW DKW DKW DKWDKW DKWDKWDKVWDKW c



8 S ha u nAb morgen Dienstag

im Takt des Wiener Walzers, t

von Johann Strauß
S

und Gedanken bezwingender Film.
Werktags 3.30 5.45 8. 15 Ohr

3.15 5.35 8. 15 Uhr
h dem Säcden

Mit SPaul Hörbiger
Das erste Programm im neuen 9 Sr et Theimer, Oskar e
Iahr beginnen wir schon heute sah Roszi Csikos, Oskar
mit Luis Trenkers größtenbilm e Sima, Ekkehard Arenc,
Her verlorene Sohn i. Aunkcermann
Der Film ist ein hohes Lied der à Musik und Wien Liebe und

Heimat DerEindruch dendicser S 1 FijFilmhinterläßt ist eingewaltiger e m im vouer Musi,
Immer stocht demuschauerder le e und Heiterkeit! Zwei
lem erntet dieser n en Jugend u. Strauß'sehe
Wucht, dieser Reinheit d. Bilder J usi örbi jWochentags bis 5.50 Uhr nachm. ik! Don rn in einer

ermäßigte Preise enrolie!J Wierzu ein sehr gut. Beiprogramnm

Die Jugend hat Zutritt
Beginn 4.00 6. 10 8.30
Am Neujahrstage 35 Uhr

Gr. Steirnistrabe 24
Heute qroſ3 e

Silvester-Feierſg rnuar 1935 ab 16 Uhr Tanz Kurhaus Bad Wittekind

S r a r Heute abendgroße Gölveſterfeer
Tiſchbeſtellungen erbeten
1. Jan. Rachmöttags-Kongzert
abends Geſellſchaftstanz
Mittwoch nachmittag9 UnterhaltungsmuſirS Z 7 e Donnerstag nachmittag

Heute letzter Tag

h FrSS anab ein blauesHimmeſböett)
2.30 4.00 6.

kimhewrlſcher u. Iutiger Jonfm.

mit den bezaubernden Melodien

Anterſtützt die

S großer TCanzteeDer Traum der Tänzer

Jn allen Sälen
Niesenbetrieb

Bei billigen Dreisen
Die Nacht der

Ueberraschungen!
Neujahr 4 Uhreulanr: i Nachmittags Kongert

z des großen ZooHrcheſters

m Leitung: Benno Plätz
2 Eintritt nur für das Konzertauf 30 Pfennig ermäßigt

im affes und Fastsaal Heute abend 8Ahr
Silveſterfeier G. Gllyeſterfeler

Telefon Tischbestellg erbet.
2 (Mitwirkende: Wilhel KreiMorgen Neufahr e e eim naſteo Erich Heimbach, Stadttheater)Konzert, Tanz, Humor, luſtige

S Uhr Tanz Tee Dekorationen
anschließend im Festsaal Tiſchbeſtellungen rechtzeitig erbeten.

Kabarett und Tanz Eintritt RM. I. einſchl. Garderobe
Am Neujahrstag abends 7.30 Uhr

Gr. Geſellſchaftstang

Walter Hanssen u. Frau
bewirtschaften ab 1. Januar 1985

Café Freischütz, Halle
Unser Minfüährun gee

J.

Grober Preisabbau bei Getränken u. Speisen

2.

Ia Kapelle a. Köln(Rh.) -Humor- Stimmung
3.

Weitere Veberraschungen folgen

Ö«(. G

Mikteldentſche Nativnal Zeitung

9

er. ieeenene
Mittwoch letzter Tag

Ein Erfolg
von Riesen Ausmaßen

Der letzte
Walzer

Nach der weltberühmten Operette
von Oskar Strauß

mit
I wan Petrowvich, Camiia

Horn, Adele s3anrock.
Ernst Dumke, Susi Lanner

Diesen Film müssen

Nur noch e
Martha Eggerth
leo Slezak Theo lingen

u. v. a
in dem großen Europa-Film

Ihr

gröbler Erfolg
Der Hersensroman
der Therese Krones

Ein Film der alle Besucher
restios hegeistert,den niemand versäumen sollte

W, 400, 6 15, 8.50 Uhr
S. 345, 6 08, 8.30 Uhr

Neujahrstag: 2.20 4.00 6. 10 8. 15

e

Jnſerenten der M

h

Kramers
Konzerthaus

Heute große

Silvester-
J wvwnn feier

n

m. Varieté-Einlag.
DaistBetrien!

Eintritt frei

HMenzels

jBier- un
Wein-
Restaurant

sophienstraße
am Skadktheater
Proslt Neulahr!

euch
Varieté u. KleinRunstbühne Waisenhausring s, Ruf 538 53 Heute große Sitwesterfeier,

Heute s.50 Uhr abends e Korgen Meuſahrsball.
Silvester ln Bord er „Bremen Es spielt die PO- Kapelle
Fahren Sie mit Käppen Hein ins neue Jahr Fn ter i t t r e i.

Sonntag, den I. Januar, 4.50 und s. 50 Uhr
Das große Programm Nachmittags Rleine Preise-

Ufe Theater Alte Promenade

Heute Erſtaufführung

e

Di Liebe und die er

Eiſenbahn
Ein heiteres reizendes Volksstück aus „Alt- Potsdam aus der
seligen Zeit, da der Großvater die Großmutter nahm, nach
dem Bühnenstück von Axel Delmaor Regie: Hasso Preis

Der lustige Robert Neppach-Film der Ufa voll heiterer Geschichten
von „Anno Toback* voller Witz und Humor, Gemüöf und Spannung, voller
reizender, liebenswördiger Melodien und voller liebenswerter, präch-

tiger Menschen

Karin Haröt

Ja Wüſt
als Frau Posthalterin zieht einen „Wechsel auf die ZuRunft“

Hans Schlenck
als „Dampfwagen- Ingenieur baut Eisenbahnen und „Luftschlösser*

Fritz Kampers
als bayr. Bahnsachverständitger“ Rreidet es einem an, daß er sich schwarse ärgert

Jakob Tiedtke
dem Zehlendorfer Posthalter Eichmann, kanndie Bahn den „Buchel lang fahren

Paul Weſtermeier
als „Echensteher Nante“ zieht die ganze Eisenbahn „durch den KaRao

Das ist eine launige, famose Sache. Jetzt kommt mal was ganz
anderes. Jetzt wird Dampf aufgemacht. Die Kapelle gibt das
letzte Zeichen. Winke, winke, bitte einsteigen! Selten war
die Stimmung so behaglich und einmütig Bei wem es sich
noch nicht herumgesprochen haben sollte, daß Ida Wüst ein
Prachtweib ist, für den wird es die höchste Eisenbahn, sich
ihr Kostbares Gegenspiel mit Jakob Tiedtke anzusehen- Der
Beifall knatterte. Alle Achtung vor Kurt J. Braun, der ein saftiges
Drehbuch schrieb. Alle Achtung vor dem Spielleiter Hasso Preis,
der diese erste Eisenbahn in sanft schaukelnde Bewegung setzte

Der Angriff)

Werktags 4.00 6.20 8. 10 Uhr Neujahrstag und Sonntag 5.00 5.508. 10- Uhr

als Posthalters Töchterlein hängt mit ganzem Hersen“ an der Eisenbahn

Stadttheater Halle
Heute, Montag, 19.30 bis gegen 22.30

Der goldene Pierrot
Operette von Walter W. Goetze

Dienstag, 15 bis gegen 17.45 UhrBei kleinen Preiſen von 25 Pfg- bis 1,50 RM.
Vom unfolgjamen Wolkenkind
Ein Märchenſpiel mit Muſik u. Tanz von L. Hopf

19.30 bis gegen 22.30

Der Jarewötſch
Operette von Fr. Lehar

Zahlg. der 6. Rate für Dienstag und FreitagStammkarten
ſowie der 4. Rate für MittwochStammkarten erbeten.

Shalig- Theater
Heute, Montag, 19.30 bis gegen 22.15
Eharlez's Sante
Schwank von B. Thomas

Dienstag, 20 bis gegen 22.45

Charletz's Tante
Eintrittskarten im Vorverkauf jeweils ab Montag an der

Kaſſe des Stadtthegaters.

Donnerstag
3. Janvuar, 20 Uhr Lieder und Arien- Aben

Händel Schubert Brahms Gries Wolf
Karten MR. 1,50 bis 4, bei Hch Hothan,

Große Ulrichstraße 38

27

Charlottenstr, I Fernruf 22859

Fir SiIvester
empfehle: ff. Rum umncl Arruverschnitte
Punsche, Weinbrände, Scdelliköre, Weine
Preiswerte Bezugequelle fär Wiederverkäufer

Hurz-u.onwaren

Freund S Müller bei MererLocke
Leipziger Str. Keſt. g. Hafen, Mansfelder 6tr. 15

e

I Kaffee Herrmann
Burgstr. 38

Bee HeuteDenken Sie Silvesterleier
daran mit Tanz

Uhren
Gold u. Musikschule Rumpf

Merseburgerstr. ISilber Anmeld. re ne e
h Studien-Orch. Ubung: 8. Januar, 20 Uhr.
Rauft man S 6preiswert bei Bann
Amand treffen sich heute abend im Aktiengarten

Zur gemttliohenWeiss Slvesterfefer
in ar 6 m h d ee Blauen GvrotteHelmn i Geabrfel Hock und Frau

Wer Fleiohseitig wänsohen wir unseren
Gästen und Bekannten ein

autft, frohes neues Jahre
ſchafft GSchadeeBrän
Arbeit GölweſterSeier

Schrammel-Trio

Wir veröffentlichen unter dieſer Rubrik Mitteilungen
der Vereine uſw. zu dem ermäßigten Preis von 6 Pf.

(dreiſpaltig geſetzt).
Ruhebeamte und Hinterbliebene, Ortsgruppe Halle.

Donnerstag, 3. Januar, 15 Uhr, Mitgliederverſammlung.
Ab 14.,30 Uhr Entgegennahmen der Beiträge.

Verlangt in allen
Gaſtſtätten. die

R

ch

el
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Ein Rückblick auf die wirtſchaftspolitiſche
Entwicklung des Jahres 1934 zeigt, daß wir
eine der entſcheidendſten Etappen des giganti
ſchen Kampfes um die Brotfreiheit unſeres
Volkes hinter uns haben. Es iſt müßig, nach
Art der üblichen Jahresbilanzen und General
überſichten alle Erfolge der wirtſchaftspoliti
ſchen Führung auf zuzählen. Man würde doch
immer nur einen kleinen Teil der gewaltigen
Fortſchritte nationalſozialiſtiſchen Wirtſchafts
aufbaues regiſtrieren können, denn die

Eigenart der Aufwärtsentwicklung
und tiefinneren Geſundung der deutſchen Be
triebe liegt in ihrem totalen Charakter.
Wir haben nicht wie in einigen Nachbarländern
nur Teilkonjunkturen zu verzeichnen, ſondern
der geſamte Erzeugungs, Umlaufs und Ver
teilungsprogzeß iſt in nahezu gleichem Maße
ausgedehnt worden. Disproportionalitäten ſind
nur noch in einem kleinen Umfange zu finden.

Dieſe Wiederherſtellung des Gleichgewichts
war nur deshalb möglich, weil die Wirtſchafts
politik nicht an Symptomen herumkurierte, ſon
dern vielmehr einen Anſatzpunkt für ihre
Maßnahmen gewählt hatte, welcher die Gr
füllung der höchſten ſozialiſtiſchen Forderung,
nämlich die Verwirklichung des Rechtes auf
Arbeit, gewährleiſten konnte.

Zwei große Aufgaben
hatte der Führer auf wirtſchaftspolitiſchem Ge
biet geſtellt. Nicht umſonſt war die Parole
unſeres Kampfes in früheren Jahren „Ar
veit und Brot“ geweſen. Und ſo galt die
erſte große Sorge der

Sicherung unſerer Ernährung.
Wenn wir heute das Gebäude des Reichsnähr
ſtandes und der Reichsbauernſchaft kritiſch
überprüfen, dann müſſen wir feſtſtellen, daß
hier in überraſchend kurzer Zeit ein wichtiges
Stück nationalſozialiſtiſcher Anſchauung mit
äußerſter Konſequenz in die Tat um
geſetzt worden iſt. Der beſte Beweis für die
Leiſtungsfähigkeit der größten Marktregulie
rungsorgantſation der Welt iſt die Tatſache
daß es gelang, trotz einer nicht den Erwartun
gen entſprechenden Ernte die Ernährung unfe
res Volkes ſicherzuſtellen. Was dies bedeutet,
kann nur der ermeſſen, der ſich vor Augen hält,
daß die zu knappe Deviſendecke eine umfang
reiche Einfuhr von Nahrungsmitteln nicht ge
ſtattet hätte Und daß zum anderen die im libera
liſtiſchen Marktſyſtem übliche Preisſteigerung
vermieden worden iſt. Gerade hier kann man
aber auch erkennen, daß im Jahre 1934 das
Chaos über Deutſchland hereingebrochen
wäre, hätte nicht der Nationalſozialismus
durch ſeine Agrarpolitik die Ernährungs
ſchwierigkeiten aufgefangen. Mehr und mehr
verſchwinden auch die kleinen Mängel, welche
die Durchführung eines ſo umſtürzleriſchen
Planes, wie ihn die Marktregelung darſtellt,
mit ſich bringen mußte.

Mit der gleichen Energie wurde die
Arbeitsſchlacht,

die zweite große wirtſchaftspolitiſche Aufgabe

vorgetrieben. Wie viele Wirtſchafter haben noch
im Jahre des Sieges ihre Bedenken über die
Möglichkeit der Durchführung des national
ſozialiſtiſchen ArbeitsbeſchaffungsProgramms
zum Ausdruck gebracht! Sie mußten erleben,
daß ſogar das Jahr 1934 nicht einmal mehr er
wähnenswerte Saiſonrückſchläge brachte, woraus
unſchwer abgeleitet werden kann, daß der
Auftrieb noch immer mit unver-
minderter Heftigkeit andguert.
Und dies mußte ſo ſein, weil es die

Aufwertung der Arbeit
erforderte und ſich der Nationalſozialismus
zur höchſten Pflicht machte, ſeine Forderungen
nicht auf dem Papier ſtehen zu laſſen. Als
richtig hatte ſich aber auch erwieſen, was ſchon
in dem alten Sofortprogramm der
NSDAP niedergelegt worden war: Es
iſt ſelbſt für den Haushalt des Reiches
und der Gemeinden geſünder, ihren Menſchen
Arbeit zu geben, als ſie mit einer Hungerunter
ſtützung auf die Straße zu treiben.

Die ſtarke, hier im Gau Halle- Merſeburg
weit über den Reichsdurchſchnitt hinaus beob
achtete Verminderung der Arbeits
loſigkeit machte ſchon deutlich, daß die
ſtaatliche Arbeitsbeſchaffung als Anreger für
die private Sphäre ihren Sinn voll und ganz
erfüllt hat. Wer heute durch unſeren Heimat-
gau fährt, ſieht überall auch dort die Schlote
wieder rauchen, wo vor Jahresfriſt troſtloſe
Oede leerer Betriebsſtätten auf Liquidation und
Abbruch wartete. Und dies alles wurde ge
ſchaffen aus der eigenen Volkskraft heraus,
ohne die geringſte Hilfe des Leihkapitals, alſo
in voller Freiheit.

So hat das Jahr 1934 den Sieg der
Arbeit über das Kapital vollſtändig
gemacht und den

ſozialiſtiſchen Aufbruch
in ſeiner ganzen Breite eingeleitet. Dieſer
Freiheitskampf iſt um ſo denkwürdiger, als alle
dem Natibnalſozialismus feindlichen Kräfte zu

einem organiſierten Gegenſtoß zu
einer Zeit anſetzten, als alles noch in der Ent
wicklung war und jede Störung als lebens
gefährlich betrachtet werden mußte. Auch hier
wieder waren der Skeptiker viele, die glaubten,
daß die Außenhandels und Deviſenſchwierig
keiten uns zu einem politiſchen Nachgeben und
zu Währungsmanövern zwingen würden, und ſo
als überzeugungstreue Liberaliſten in Preis
ſteigerungen ihr Heil ſuchten. Der ſtaatlichen
Wirtſchaftsführung jedoch gelang es, auch dieſe
im Anfang hier und dort ſich bemerkbar
machenden Schwierigkeiten zu überwinden. Der
„Neue Plan“ hat den Beweis ſeiner Richtigkeit
erbracht und der Preiskommiſſar die allzu
kühnen Saboteure vertrieben. Der gegen uns
entfeſſelte Krieg des Kapitals mußte mit
Kriegsmaßnahmen beantwortet
werden. Und ſo waren und ſind die Ueber
wachungsſtellen nichts anderes als Uebergangs
erſcheinungen, die ſolange beibehalten werden

müſſen, als das Recht deutſcher Arbeit noch von
außen her gefährdet wird.

Nicht handelt es ſich hier um Wirt
ſchaftsprinzipien, ſondern allein um
die Abſtellung von Notſtänden. Und dies dürfte
wohl eine der wichtigſten Erkenntniſſe der wirt
ſchaftspolitiſchen Entwicklung des abgelaufenen

Jahres ſein, daß Wirtſchaftsformen
und -methoden immer nur Mittel
zum Zweck ſind und keine entſcheidende Rolle
ſpielen, und daß es daher falſch iſt, aus ihnen
ein beſtimmtes nationalſozialiſtiſches Wirt
ſchaftsſyſtem oder prinzip abzuleiten. Der
Kampf um die Brotfreiheit des Volkes nichts
anderes iſt der Sozialismus fordert den
Einſatz aller Mittel, und dieſe Mittel
werden ſich wandeln, je nach den ſtrategiſchen
und taktiſchen Bedürfniſſen. Der National-
fozialismus wird ſich hüten, in Syſtemen er
ſtarrt die Kraft ſeines jungen Lebens zu opfern,
ſondern er wird vielmehr auch in dem neuen
Jahr ſein Ziel allein darin ſehen, den wirt-
ſchaftspolitiſchen Kampf um die Freiheit deut
ſcher Arbeit nach den vom Führer gegebenen
Weiſungen fortzuſetzen. „Arbeit und Brot“
iſt und bleibt unſere ſozialiſtiſche
Parole!

Kommt das Gütezeichen?
Durch die Maßnahmen des Reichskommiſ

ſars für Preisüberwachung iſt der Marken
artikel wieder zu einem Gegenſtand der öffent
lichen Auseinanderſetzung geworden. Auch das
Reichskuratorium für Wirtſchaftlichkeit, dem ein
Reichsausſchuß für Lieferbedingungen ange
hört, hat ſich mit der Frage der Marke be
ſchäftigt. Es kommt dabei zu einer bemerkens
werten Gegenüberſtellung von Gütezeichen
und Marke narrte Das Gütezeichen iſt
bisher erſt in beſchränktem Maße zur Anwen
dung gekommen, ſcheint aber eine Zukunft
zu haben. Das Gütezeichen ſoll verliehen wer
den auf Grund einer Prüfung, ob die damit
bezeichneten Waren beſtimmten Gütevorſchrif
ten entſprechen. Das Gütezeichen iſt alſo die
brauchbare Marke für Gemeinſchaftswerbungen.
So iſt z. B. gemeldet worden, daß die ſüdthü-
ringiſche Jnduſtrie- und Handelskammer ein
Warengzeichen Sonneberger Reiter
lein hat ſchützen laſſen. Es wird den Her
ſtellern von Spielwaren uſw. zur Benutzung
verliehen, wenn ſie den geſtellten Anforderun
gen an Güte und Marktfähigkeit der Erzeug
niſſe entſprechen.

Anders die Einzelmarken. Dieſe ver
leiht ſich der Herſteller ſozuſagen ſelbſt. Für
den Verbraucher kann ſie durchaus den Wert
eines Gütezeichens haben, ſobald er die Marke
ausgeprobt hat. Das Gütezeichen dürfte
vor allem Bedeutung gewinnen für die Her
ſteller von Fertigartikeln, die nicht eigentliche
Markenartikel ſind, noch werden können. Zwi-

V

II

Deutſche Wirtſchaft 1955
Um unſeren Leſern einen Einblick in die

Lage der deutſchen Wirtſchaft am Jahresende
zu geben und um ihnen die Linie der künf
tigen Wirtſchaftsführung für das Jahr 1935
aufzuzeigen, hat die Schriftleitung eine Um
frage unter den leitenden Perſönlichkeiten der
deutſchen Wirtſchaft veranſtaltet. Wir ver
öffentlichen in dieſer Woche die uns zuge
gangenen Aeußerungen:

Dr. h. c. Hermann BRöchling:
für die Saarwirtſchaft.

Das kommende Jahr bringt die völlige
Rückgliederung Saargebietes zum
deutſchen Vaterland. Die Aufgabe, die der
deutſchen Volkswirtſchaft damit zufällt die
vollſtändige Wiederaufnahme der Saar-Fertig-

ſſ wird keine allzu großen Schwie

des

erzeugniſſe
rigkeiten machen, um ſo mehr, als der Wille
unſeres Führers und unſerer Volksge
noſſen, der Saar ihren Platz in Deutſchland
wieder einzuräumen, ein deutig iſt.

Die Aufgabe im Saargebiet, das nach zu
holen, was auf allen Gebieten in der Ver
gangenheit verſäumt wurde, wird beſonders
groß und ſchön ſein. Das Saarvolk weiß,
was es will: Seinen Platz in der deutſchen
Familie wieder einnehmen. Es weiß
auch, daß dieſe deutſche Familie reſtlos
in dem Endkampf hinter ihm ſtehen wird. Wir
werden alle nach den Worten unſeres Führers
keinen glücklicheren Zeitpunkt erleben als den
unſerer Rückkehr zum deutſchen Vaterlande.

ſchen Einzelmarke und Gütezeichen braucht kein
Gegenſatz zu beſtehen. Gefährlich würde das
Gütezeichen allerdings, falls es ſich weiter aus
breitet, für jene Markenartikel, die nur mit
großer Reklame dem Käufer aufgeredet werden,
ohne wirklich eine befondere und gleichbleibende
Wertigkeit aufzuweiſen. Das ſind die ſogenann
ten „Luftmarken Es könnte ſein, daß
in Zukunft ein Markenartikel nur durchzu
ſetzen iſt, wenn er zugleich auch mit einem
Gütezeichen verſehen iſt.

Dieſe Entwicklung kann auch für die Markt
regelung der Markenartikel Bedeutung gewin
nen. Falls überhaupt aus den Erfahrungen
des Preiskommiſſars eine Aufrechterhaltung des
beſonderen Marktſchutzes der Markenartikel
bleiben ſollte, dürften ſolche Marktregelungen
nur berechtigt ſein, wenn es ſich um Marken-
artikel handelt, die zugleich ein Gütezeichen
tragen. Vorausſetzung für eine ſolche Entwick
lung iſt allerdings, daß das Gütezeichen allge
meiner als bisher in der Wirtſchaft üblich
wird.

Gemeinſchaftsgruppe
thekenbanken, Berlin. Auswärtige Mit
glieder ſcheiden aus. Jn den Banken der Ge
meinſchaftsgruppe Deutſcher Hypothekenbanken
ſind die auswärtigen Mitglieder, die nicht am
Sitze der Bank wohnen, ſondern von Schweſter
banken delegiert waren, aus den Vorſtänden
ausgeſchieden. Wie wir hierzu von berufener
Seite erfahren, iſt dies geſchehen, um auch
äußerlich die Zahl der Vorſtandsmitglieder auf
das notwendige Maß zu beſchränken.

Deutſcher Hypo

20. 12. 128. 12. 29. 12. 128. 12. 29, 12. Banr Arten bBberrehyrs- Artg erkehrs- tenettenturſe e Preutz. Landespfdbr. Ammendorfer Papter 66,00 65,00 Kahla Porzellan 21,75 2erliner Anſt. Goldpfbr. R. 21 96,00 Anhalt. Kohlenw. 89,00 88,50 Kaliwerk Aſchersleben 105.00 y g
vom 29. Dezember 19354 n anreeree dto. dto. Vorz. Klöckner-Werke 76,00 ne e a A.G. für Verkehrswefen7 Anſt. Kom. R. S S Handelsgeſellſch. 94,0 Allg. Lokalb. und Kr.i Dir 5 B. H. T t 71 S cReiche r. Dis Lomb. Disr. 5 v. 5 Bemverg 114,00 12,00 Setpgig. Brauerei Riebed 74,00 t See S ne

6eh Preuß Zentr. Stadt J. Berger Tiefvau 114.25 II o0 Leonhardt Braunkohlen Dresdner Vant 750 Hamburg Amerika Pac
Reichs u. Gtaats anleihen Goldpfandor. R. 8,6,101 95,00 95.00 Bergmann Elektrigttätt 31,50 81.50 Linde's Eismaſchtnen 105, 25 Halleſcher Bankverein S Hambg. Südam. Dpfſch29. 12.1 28. 12 dio R. o 965,00 96,00 Braunk. u. Brik.Jnd. 167,00 167,00 Lingel Schubfabrik Metning. Hypoth. Bank 84,00 Ro. deutſche wer69 Dt. Reichsanl. v. 1927 e 97 25 dto. R. 26/27 95,00 95,00 Buderus Eiſenw. 85,62 86,25 Kingner Werke 115,00 Mitld. Bod. Kred. Anſt. La pdentier grone
40, Dt. Reichsant. v. 1984 95,00 95,00 dto. K. 28 965,00 95,00 Rteichebant leehe Jnteen en 5 o6e0h BerlinHyp. Br. Gold Charl. Waſſerwerk 97.50 97,25 Mannesmannröhren 74,87
b Pr. Staatsanl. v. 1628 109,20 108,10 pfandbr. Ser. 5,6 u. 12 95,00 94,87 Chem. Fabrik Buckau S C Mansfelder Bergbau 9e ne e h wo ev ſchen Werte See en Mleleſge Sie Leipziger Effektenkurfe vom 29. Dezember
o Pr. Staatsſch. v. 69 Preuß Vod. Kredit Eöntinental Gummiw. 29. 12. 28. 12. 29. 12. 28. 12atte ere her 101,10 101,10 Keldent. e Du 94,50 94, 50 Niederl. Kohlenwerke S Adca 56,50 56,25 Pittler Maſchinen
antg s i on vo non, o Seibrſthr egt 104 e o s Sein du Orenſtein Koppel 87,75 wo Laleet r et t 0 19. e pan de un r Miandorſt Gold e Pof e e u a rntbvreh e ne e e eAbl. So E 5 g 74.0 740 Sch s 8o. Ausl. Recht (Neubeſ. b. 20 u. 26 94,12 98,75 dto. Liſoleumwerke Rbetutſche Braunrorten ar n e h Fremna Holsſtoff T
49 Schutzgebietsanleibe 9,80 69 Mitteld. Kom. Gold dito Steingeug e e e e e 92, Schubert Salzer8e D. Reich. Schatz 10060 100,62 Anl. v. 26 I v. 27 98,50 98,50 dito Eiſenhandel s s vo e t gertr. a. 12 ſaon, 50 dio. Wolkamm. 110,00 Stöhr Kammgarn
69 Dt. Rp.Schatz. 88 100, 10 100, 00 696 e c de e e S S Roergrute T dto. Kammgarn 101,00 Thür. Gasgeſellſchaft

anleihe v. T a g. Gasgi w. so n en et n 13533 T Roſenthal Porgenan 44,75. 20 dto. Hd., V. Br. 67.00 dito. Wolle
Anleihen r e c Roſitzer Zuckerraffinerte 82550 dto. Vier Riebeck 78,00 Zuckerraffinerie Halle 74,00 78,00von Kommnunalverbäuven Induſtrie Obligationen Palsdetfurth Kali 146,00 142,00 Mansfelder Bergbau 80,00

G Logl eeg 29. 12. 28. 12. e Eilenburger Kattun le Sangerhäufer Maſch. 88,00 Woo Sachſ. Prov. Reichsm 29. 12. 28. 12. Eintracht Braunkohlen 168,00 172,25 Sarottt Schokoladen 89,50 zAn nes o4,00 Friede grappneh Seltra dreeren ber e Saer e Berliner Devifenkurfe vom 29. Dezember
dto. 18 S l e en v. Elettr. Sief. Geſellſchaft 100,87 99.25 Schuckert To. 94,37 0 ß Bri Sdio. 14 68,55 720 Mitteld. Stahlw. Sr. oa, s 9892 Elettr. Licht und Kraft I11,50 110,50 Schultbeth Pabenbofer 50 o eo r h ri S v 93,50 79 Verein. Stahlw. Obl. 91,62 91,37 Engelbardt- Brauerei 96,00 94,00 Siemens Halſke 186,00 182,75 Aeghpten 12,56 12,59 Jugoſlawten
e s c an a Staßzfurt Chem. Fabrit o 68,00 Argentinten 0,628 0,682 TJettlanddo. 6 11 94,00 Gteuergutſcheine J. G. Farbeninduſtrite 188,62 181,37 Stolberger ginkhütten 5 e z n ndt J a Feldmühle Papier 111,50 111,50 Braſilien Norwegene e De Sulgarten ges OeſterreichII, abl.4. )8, 62 Thür. Gasgeſ. Letpzig 121,25 z Se 1.4.35(blau)] 106,60 106, 60 T f 118,00 112,00 Canada 2 PolenPfandbriefe i rn e re entirch Serg 60.12 59,50 Trachenb. Zuckerfabrik San eniarr e e enu. Gchuldverſchreibun en 57 Asrchliges los er 108 Gesfürel-Löwe 107,87 106,87 Dänemar Portugal9 s i e e o r a Glaugiger Zucker 117,251 BVeretn. Deutſche Nickelw. 202, 25 101,50 Danzig RumäntenS Pro Sag 2dig 29. 12. 28. 12 Durchſchuittsturs 104 3010480 b. Goldſchmidt 89,00 88,50 d o h e England 2,285 Schwedenarz. Portl. Cem. S Eſtland 68,68 68,82 SchwetzGoldpfdbr 92,60 92,75 F 5, 41 42 Sdie. o 75 82187 z Halliſche Maſchinen 74,50 78,50 Wanderer Werke 128,75 ſie oo nan h di. 95,60 95,25 Jnduſtrie Aktien Harpener Bergbau 9900 98700 Werſchen Weigenfelter 10000 See t e moltowatetLreuß Landespfddr. 29. 12. 28. 12, Hildebrand Mühlen 7100 71,05 Weſteregeln Alt. 107,12 107, o rtechenland 2,358 Turtet

Anſt. Gofdör. R. 18u. 151 96,25 96,00 Adler PortlandCement SHoeſch Köln AG. 79.75 78.50 volland 168,16 Ies, 50 Ungarn F F
t R. 17 u. 18 96,25 96,90 Adlerhütten Glas 48,00 47,87 Soreng Hutſchenreuter 47.50 47,50 gettzer Maſchtnen Fadrit] 85,00 Wland 55,45 55,57 Uruguah 1.o40d S. 19] 96,25 96,00 lg. Kunſtgtive u 2737 26.87 Peuſtoft Waldhof 4875 47.87 Jtalten 21,80 21,84 V. S. von Amerika 2, 2. 4909 R. 101 Allg. Eleltrigitäts-Gel. 27,87 26.837 glſe Bergbau 151, 50 150,00 Zuckerfabrik Raſtenderg l 86,00 Japan I 4718l 716



Monkag, 31. Dezember 1934 Mitteldeutſche National Zeitung Nr. 302

Schwierigkeſten m deutſchſchweize

riſchen Verrechnungsverkehr?
Durchgreifende Maßnahmen der Schweizer.

Das ſchweizeriſche Volkswirtſchaftsdeparte
ment erläßt folgende Verfügung: „Trotz
aller Ermahnungen haben in der letzten Zeit
die abnormen und oft ſpekulativen Charak
ter tragenden Ausfuhren nach Deutſch
land angehalten und ſind auf einzelnen Ge
bieten noch weiter geſteigert worden. So be
trug die Ausfuhr nach Deutſchland im Oktober
d. J. 14 Mill ſfr., im November d. J. 19,5
Mill. ſfr., die Ausfuhr von Lumpen bei-
ſpielsweiſe iſt im November, verglichen mit den
Ziffern der Monate Oktober 1934 und Novem
ber 19833, verſiebenfacht worden. Bis
zum 20. Dezember hat die ſchweizeriſche Ver
rechnungsſtelle für die Ausfuhr ſchweizerjſcher
Waren nach Deutſchland bereits wieder über
15 Mill. ſfr. ausbezahlt. Wir haben ſchon
früher mitgeteilt, daß der Bundesrat nicht zu
laſſen kann, daß wichtige Schweizer
Jntereſſen ſolchen abnormen Ausfuhren
geopfert werden. Das Volkswirtſchafts
departement hat deshalb die Verrechnungs
ſtellen angewieſen, bis Ende des Monats für
den Warenexport und ſeine Nebenkoſten keine
weiteren Auszahlungen vorzunehmen,
wie dies in einem Zuſatzabkommen mit
Deutſchland für die Zeit vom 1. Januar 1935
ab ausdrücklich vereinbart worden iſt. Die
Intereſſenten werden neuerdings darauf auf
merkſam gemacht, daß nur diejenigen Ex
porteure auf Bezahlung über Verrechnungs-
abkommen rechnen können, die den Nachweis
erbringen, daß ihre Ausfuhr derjenigen des
Jahres 1933 bzw. des erſten Halbjahres 1934
ungefähr entſpricht.

Zementpreisſenkung
Weitere Verlängerung des Neubauverbots.
Auf Veranlaſſung des Reichskommiſſars für

Preisüberwachung haben, wie erinnerlich, Be
ſprechungen der Zementinduſtrie über die Ge
ſtalküng der Zementpreiſe ſtattgefunden. Die
Verbände waren aufgefordert worden, bis zum
28. Dezember in dieſer Frage ihre Ent-
ſchließung zu faſſen. Wie wir erfahren, haben
die Verkaufsverbände der Zementinduſtrie nun
mehr beſchloſſen, die Liſten-Frankov
Stations- Preiſe für Portland
zement mit Wirkung ab 1. Januar 1935 zu
ſenken, und zwar im Durchſchnitt um etwa
30 in Süddeutſchland, 20 in Norddeutſch
land und 10 in Weſtdeutſchland je 10 Ton
nen. Wie weiter verlautet, dürfte mit einer
Verlängerung des Neubauverbots
innerhalb der Zementinduſtrie, das mit dem
Ende dieſes Jahres abläuft, bis auf weiteres
zu rechnen ſein. Es kann auch angenommen
werden, daß ſich die Außenſeiterfirmen gleich
falls nach den neuen Verbandspreiſen richten
werden.

Deutſche dnduſtrie voran
Die Entwicklung der induſtriellen Tätigkeit

der Welt.
Nach dem ſtatiſtiſchen Monatsbericht des

Völkerbundes hat die induſtrielle Tätigkeit in
Frankreich und in Belgien ſeit Beginn
des Jahres 1934 ſtändig ab genommen.
Dagegen iſt ſie in Deutſchland, Dänemartk,
Jtalien, Norwegen, Schweden und Chile an
geſtiegen. Verglichen mit dem Monat Ok-
kober 1938 iſt ſie in Deutſchland um 20 v. H.,
in Schweden um 19, in FJtalien um 15, in
Kanada um 9, in Polen um 8 und in Nor
wegen um 4 v. H. geſtiegen, während ſie in den
Vereinigten Staaten um 4, in den Nieder
landen um 5 und in Frankreich um 13 v. H.
geſfunken iſt.

von Aberglauben groper Männer

Hiſtoriſche Plauderei von Hermann Gebhardt.
Es iſt doch etwas Eigenartiges um die Sil-

veſternacht! Seit Urzeiten ſchon ſpinnt ettwas
Geheimnisvolles, Ueberſinnliches um dieſen
Zeitpunkt. So mächtig iſt dieſer Glaube an die
Wichtigkeit am Silveſterabend, daß ſogar ganz
überragend klardenkende Männer ſich ihm nicht
entziehen können.

Friedrich der Große.
1759. Seit drei Jahren ſteckte man im Krieg.

Die Schlacht bei Kunexsdorf war geſchlagen
Und verloren!

Friedrich, der erkrankt iſt, hält ſeit Oktober
Winterruhe. Hart und ſchwer ſind die Un
bilden der Witterung. Der König feiert den
Silveſterabend mit einem kleinen Gefolge im
Dorfquartier zu Pretſchendorf in der Nähe von
Freiberg in Sachſen. Feiert? Ach nein! Dazu
iſt er zu müde, dazu ſind die Sorgen zu ſchwer.

Wortkarg ſitzen die wenigen Getreuen um
den König herum und ſtarren in die flackernden
Lichter. Wie alt und verfallen der König aus
ſieht Ja, Friedrich iſt längſt nicht mehr der
junge, ſtrahlende König von einſt. Gedanken
los ſtreift ſeine Hand immer wieder über die
Armlehne, aber nur ſcheinbar gedankenlos. Jn
Wahrheit arbeitet ſein Hirn unabläſſig. Es
ſteht ſchlecht um Preußen. Kein Geld kein
Geld woher Truppen nehmen? Da kniſtert
es leiſe in ſeinem Waffenrock. Ein ſchatten
haftes Lächeln huſcht über des großen Fried
richs Antlitz. Richtig, der Brief von Argens,
der ſoviel Ermutigendes und Tröſtliches zu
ſagen weiß, der Gute. Nein, man wird nicht
kapitulieren! Noch ſind wir nicht ſo weit.

Und als hätte er es laut geſagt, ſpricht einer
der Herren in die Stille hinein: „Nein Maje
ſtät, komme was kommen mag, ich habe trotz
dem die beſten Hoffnungen für das neue Jahr!
Getviß, nicht alle Bataillone waren glücklich

Aber ſchroff fährt ihn der König an:
„Schweigen Sie!“ Und in die ſofort ein
tretende eiſige Stille und in die erſchreckten und
erſtaunten Geſichter hinein fallen des Königs

Arbeitnehmer jedoch nicht abändern.

Wirtſchaſtsrundſchau
Geſtiegene Kennziffer der Großhandels

preiſe. Die Kennziffer der Großhandelspreiſe
lag am 27. Dezember 19834 um 0,2 v. H. höher
als in der Vorwoche (101,8 gegen 101,1). Dies
iſt hauptſächlich darauf zurückzuführen, daß
zwiſchen den Feſten die Schlachtviehpreiſe
etwas angezogen haben. Die Kennziffern der
Hauptgruppen lauten: Agrarſtoffe 101,2 0,4
v. H.), induſtrielle Rohſtoffe und Halbwaren
92,0 0,1 v. H.) und induſtrielle Fertigwaren
118,8 (unv.).

Unveränderte
ſchaft“. Die Preisindexziffer der

Preisindexziffer der „Metallwirt
„Metallwirtſchaft,

Metallwiſſenſchaft, Metalltechnik“ ſtellte ſich am 27. De
zember 1984 auf 48,6 gegen 43,6 am 19. Dezember
Durchſchnitt 1909/13 100), blieb alſo unverändert.
Für die einzelnen Metalle. wurden nach dem Preisſtande
vom 27. Dezember folgende Einzelindexziffern errechnet:
Kupfer 29,6 (am 19. Dezember 29,6), Blei 45,8 (45,3),
Zink 35,9 (35,9), Zinn 82,5 (82,5), Aluminium 100,0
(100;0) Nickel 88,1 (83,1), Antimon 181,0 (188,2).

Verarbeitungsein ſchränkung für Baumwollabfälle
und Kunſtbaumwolle. Die Ueberwachungsſtelle für
Baumwolle hat mit Zuſtimmung des Reichswirtſchafts
miniſters eine Anordnung B 10 erlaſſen, die im Deutſchen
Reichsanzeiger veröffentlicht wird. Nach ihr darf jeder
inländiſche Verarbeiter von Baumwollabfällen und Kunſt
baumwolle monatlich höchſtens 80 v. H. derjenigen Menge
in Verarbeitung nehmen, die er im Durchſchnitt der Mo
nate Juli bis September 1934 monatlich verarbeitet hat.
Zuwiderhandlungen gegen die Anordnung werden beſtraft.

Der Gteuerabzug
Die neuen Vorſchriften Pflichten

Das neue Einkommenſteuergeſetz vom 16. 10.
1934 ſchreibt vor, daß bei Einkünften aus nicht
ſelbſtändiger Arbeit die Einkommensſteuer
durch Abzug vom Arbeitslohn (Lohn-
ſt euer) erhoben wird. Der Steuerpflichtige
erhält wie bisher eine Steuerkarte. Der
Arbeitgeber iſt verpflichtet, die Lohnſteuer ein
zubehalten und an das zuſtändige Finanzamt
abzuführen. Die Erhebung uſw. der Lohn
ſteuer iſt im einzelnen in der Lohnſteuerdurch
führungsverordnung vom 29. 11. 1984 und
einem Miniſterialerlaß vom gleichen Tage ge
regelt.

Was iſt Arbeitslohn?
Arbeitslohn ſind alle Einnahmen, die

dein Arbeitnehmer aus ſeinem Dienſtverhältnis
oder ſeinem früheren Dienſtverhältnis zu
fließen. Zu den Einnahmen rechnen ſowohl
Einnahmen, die in barem Gelde gewährt wer
den, als auch in Sachbezügen beſtehende Ein
nahmen. Gleichgültig iſt es auch, ob es ſich um
einmalige oder laufende Bezüge handelt. Zum
Arbeitslohn gehören z. B. Gehälter, Löhne,
Proviſionen, Gratifikationen, Tantiemen und
andere Bezüge und Vorteile für eine Dienſt
leiſtung, ferner Wartegelder, Ruhegelder, Wit-
wen und Waiſengelder uſw. Zum Arbeitslohn
gehören endlich auch Ueberſtundengelder, Zah-
lungen für Sonntagsarbeit und dergl. Als
Sachbezüge kommen z. B. in Frage: freie
Wohnung, Heizung, Beleuchtung, Koſt, Kleidung
u. a. Für die Bewertung der Sachbezüge ſind
die üblichen Mittelpreiſe am Verbrauchsorte
maßgebend.

n ſteuerpflichtigen Arbeitsentgelt gehören
nicht:
1. aus öffentlichen Kaſſen für öffentliche Dienſte gewährte

Aufwandsentſchädigungen und Reiſeloſten;
2. die Beträge, die den im privaten Dienſt angeſtellten

Perſonen für Reiſekoſten, Tagegelbder und Fahrtaus
lagen gezahlt werden, ſoweit ſie die tatſächlichen Auf
wenduüngen nicht überſteigen;

3. durchlaufende Gelder, die der Arbeitnehmer vom Ar
beitgeber für Auslagen erhält

4. Jubiläumsgeſchenke, und zwar ſowohl Geſchenke an
läßlich eines Jubiläums des Arbeitnehmers (z. B. 25-,
40-, 50jähriges Dienſtjubiläum), wie auch Geſchenke an
läßlich eines Firmenjübiläums (25-, 50-, 75fähriges
Beſtehen);

5. eine ganze Reihe von Einnahmen, die im einzelnen
in S 6 der Lohnſteuerdurchführungsverordnung aufge
zählt ſind, z. B. Verſtümmelungszulagen, anläßlich der
Entlaſſung aus einem Dienſtverhältnis auf Grund des
Geſetzes zur Ordnung der nationalen Arbeit gewährte
Enktſchädigungen, Heiratsbeihilfen an Arbeitnehme
rinnen, Geburtsbeihilfen, Vergütungen im Freiwilligen
Arbeitsdienſt uſw.

Pflichten des Arbeitnehmers
1. Der Arbeitnehmer hat

die Steuerkarte,
die ihm in der Regel im Laufe des Monats
Dezember für das nächſte Kalenderjahr zu
geſtellt wird, auf ſeine Richtigkeit zu prüfen.
Eintragungen auf dieſer Steuerkarte darf der

Schreib

Worte wie tönerne Spielkugeln, die, von
Kinderhand in die Luft geworfen, in eine ferne
Ecke rollen und dort liegen bleiben, unſichtbar,
doch unvergeſſen: „Nein, bitte, ſchweigen Sie
vom Krieg Und von allem, was damit zu
ſammenhängt! Heute, an der Jahreswende.
Vielleicht“ und das kam faſt tonlos von den
Lippen „vielleicht kann man dem Batallieren
dadurch ein Ende machen. Zwar, meine Hoff
nung und mein Zutrauen zu dieſen über
irdiſchen Dingen iſt nicht ſehr groß, aber man
muß doch alles tun und nichts verſäumen.
Denn mein Glaube iſt es: Unheil wird da
durch heraufbeſchworen, daß man in dieſer ge
heimnisvollen Nacht davon ſpricht.“

Schweigend ſtarren die Generale zu Boden.
Sie atmen und fühlen das ſeltſame Geſchehnis:
ein Großer, Einſamer hat ſie einen Blick in
ſein Jnnerſtes tun laſſen.

Henrik Jbſen.
Bei Henrik Jbſen feiert man Silveſter nach

allen Regeln der Kunſt Nun ja, wenn man
artiſtiſcher Direktor des norwegiſchen Theaters
in Chriſtianig iſt und Henrik Jbſen heißt, dann
kann man ſich's ſchon leiſten, das Silveſter
feſern. Man iſt ausgelaſſen und fröhlich, denn
natürlich ſind ein paar Leutchen vom Bau
dabei, und es gibt des Lachens und Scherzens
kein Ende. Und mitten drin und Miktelpunkt
iſt Henriks junge Frau, dieſe holde Suſanne
Thoreſen, die ſich der junge Direktor erſt vor
kurzem aus Bergen holte.

Liebevoll betrachtet ſie der Gatte, wie ſie ſo
luſtig ſein kann und doch die ganze Geſellſchaft
unmerklich im Zaun hält. „Ja, ja, Henrik, Du
haſt ein Prachtweib“, ſchreckt ihn einer ſeiner
Freunde auf, der ſeinem ſinnenden Blick gefolgt
iſt. „So eine Frau wie meine Suſanne, die
gibts nicht ſo bald wieder“, nickte Jbſen. Und
als wäre plötzlich ein Quell aufgeſprungen, er
gießen ſich nun die innigſten Geſtändniſſe über
des Dichters Lippen: ein hohes Lied auf ſein
Weib. „Erſt nachdem ich geheiratet habe, bekam
mein. Leben einen ſchwereren Jnhalt“, ſchließt
er und blickt nachdenklich in ſein noch immer
volles Glas.

vom Arbeitslohn
der Arbeitnehmer und Arbeitgeber

Von Dr. Heinz George.
fehler, Rechenfehler und ähnliche Unrichtigkeiten
ſind jederzeit auf Antrag durch die Behörde zu
berichtigen, die die Eintragungen vorgenom-
men hat.

2. Aenderungen des Familienſtandes
hat die Gemeindebehörde vorzunehmen, die die
Steuerkarte ausgeſtellt hat.

Beiſpiel: Der Arbeitnehmer verheiratet ſich oder es
wird ihm ein Kind geboren. Weiſt ein geſchiedener oder
verwitweter Arbeitnehmer nach, daß aus ſeiner früheren
Ehe Kinder hervorgegangen ſind, ſo iſt auf der Steuer
karte zu vermerken, daß er für die Berechnung der Lohn
ſteuer als kinderlos verheiratet gilt. Ohne dieſen Ver
merke muß der Betreffende den für ledige Steuerpflichtige
geltenden Steuerſatz entrichten. Weiſt der Arbeitnehmer
nach, daß volljährige Kinder im Alter von nicht mehr als
25 Jahren auf ſeine Koſten für einen Beruf ausgebildet
werden, ſo iſt ebenfalls ein Vermerk auf der Steuerkarte
zu machen, damit der Steuerpflichtige bei der Berechnung
der Lohnſteuer eine entſprechende Vergünſtigung erhält.

3. Die Lohnſteuertabelle
iſt ſo aufgeſtellt, daß bei ihr je 200 M. für
Werbungskoſten und Sonderausgaben berück
ſichtigt ſind. Hat der Arbeitnehmer höhere
Werbungskoſten und Sonderausgaben, ſo
muß er ſie dem Finanzamt gegenüber glaub
haft machen und beantragen, daß ein höherer
Betrag dafür auf ſeiner Steuerkärte vermerkt
wird. Werbungskoſten des Arbeitnehmers ſind
die Aufwendungen zur Erwerbung, Sicherung
und Erhaltung des Arbeitslohnes, z. B. das
Fahrgeld von der Wohnung bis zur Arbeits
ſtelle, Beiträge zu Berufsſtänden und Berufs
berbänden, Aufwendungen für Arbeitsmittel
und Berufskleidung.
Sonderauslagen ſind: a) 50 M. monatlich

für jede Hausgehilfin, b) Schuldzinſen, c) Kirchen
ſteuern, d) Beiträge und Verſicherungsprämien des Ar
beitnehmers für ſich, ſeine Ehefrau und ſeine Kinder zu
Kranken-, Unfall-, Haftpflicht-, Angeſtellten-, Jnpaliden
und Erwerbsloſenverſicherungen, zu Verſicherungen auf
den Lebens- oder Todesfall, zu Witwen-, Waiſen-, Ver
ſorgungs- und Sterbekaſſen, e) Beiträge des Arbeit-
nehmers an Bauſparkaſſen zur Erlangurng von Bau
darlehen. Die Abzüge für Sonderausgaben nach d
und e dürfen zuſammen den Jahresbetrag von 500 M.
nicht überſteigen, der ſich für die Ehefrau um 300 M.,
für das erſte Kind um 300 M. uſw. erhöht. Auf Antrag
hat das Finanzamt erwerbstätigen Arbeitnehmern, die
kriegsheſchädigt ſind, mit Rückſicht auf ihre beſonderen
wirtſchaftlichen Verhältniſſe einen beſtimmten Betrag
ſteuerfrei zu laſſen und auf der Steuerkarte zu ver
merken.

Die Höhe des ſteuerfrei zu belaſſenden
Betrages richtet ſich nach der Minderung der
Erwerbsfähigkeit der Kriegsbeſchädigten (vgl.
S 26 Lohnſt.-Durchf.-VO.). Der Arbeitgeber

5 di A For d E 2 d rdarf die Aenderungen un rgänzungen der
Steuerkarte erſt bei der Berechnung der Lohn
ſteuer für die Lohnzahlung berückſichtigen, die
er nach Vorlage der abgeänderten Steuerkarte
leiſtet.

4. Die Steuerkarte iſt dem Arbeitgeber
am Anfang des Kalenderjahres oder nach An
tritt des Dienſtes einzuhändigen. Geſchieht
dies nicht, ſo muß der Arbeitgeber für die Be
rechnung der Lohnſteuer vor Anwendung der
Lohnſteuertabelle dem tatſächlichen Arbeitslohn

Erſchüttert und gerührt ſitzt der Freund da
neben. „Das mußt Du aufſchreiben, Henrik“,
ſagt er, „dieſes wunderbare Bekenntnis muß
der Nachwelt erhalten bleiben. Da nimml!“
und er ſchiebt ihm ſeinen zierlichen Bleiſtift
und ein Notizbuch hin. „Gleich ſchreib es
nieder

Aber beinahe ängſtlich wehrt Jbſen ab:
„Nein, nein“, flüſtert er, „heute nicht! Heut iſt
Silveſterl Jch weiß, Du findeſt es vielleicht
lächerlich und kindiſch, aber ich ſchreibe in dieſer
Nacht kein Wort. Jch habe immer das unheim
liche Gefühl, es könnte mir Unheil bringen und
mir die Schaffenskraft für das neue Jahr
rauben.“ Sprachs und trank mit einem Zuge
ſein Glas leer, als wollte er unliebſame Ge
danken verſcheuchen.

Otto von Bismarck.
Fürſt Bismarck lehnt ſich tief in ſeinen

Seſſel zurück. Nein, er fühlt ſich heute abend
gar nicht wohl. Der bohrende Schmerz in der
linken Schläfe wird nahezu unerträglich. Hof
fentlich merken die anderen nichts davon. Zwar,
ſeine Frau Johanna hat ſchon ein paarmal
einen fragenden Blick hinübergeſandt, aber
ſonſt ahnen weder Hans von Bülow noch Ernſt
Scarig, der berühmte Wagnerſänger, oder gar
deſſen Kollegin Etelka Gerſter etwas von der
Unpäßlichkeit des Hausherrn.

Man feiert wieder einmal ſtill und vertraut
Silveſter in Friedrichsruh, und gerade dieſen
Abend will Bismarck den Seinen nicht ver
derben. Eben hat Frau Etelka den Flügel auf
geſchlagen. und Scarig präludiert bereits
einige Wagnerſche Motive, da hebt Fürſt Bis
marck die Hand und bittet: „Nein, keine
Wagnermuſik heute lieber etwas ganz Ein
faches vielleicht Bach: Vom Himmel hoch da
kotnm ich her Und auf die fragenden Blicke
hin, fühlt er ſich doch bewogen, dieſen Wunſch
mit ſeinem Kopfſchmerz zu begründen.

„Oh, das wollen wir gleich haben“, meint
Frau Etelka und neſtelte aus ihrem koſtbaren
Täſchchen eine ſilberne Pillendoſe. „Hier bitte,
nehmen Sie, Durchlaucht! Es hilft in wenigen
Minuten. Ein Glas Waſſer und zwei bis drei
Pillen, dann iſt alles gut!“

einen Betrag hinzurechnen, der bei monatlicher
Gehaltszahlung 52 M. beträgt.

Pflichten des Arbeitgebers
„1. Der Arbeitgeber hat die Steuerkarte

während der Dauer des Dienſtverhältniſſes
aufzubewahren. Er hat ſie dem Arbeit-
nehmer auszuhändigen, wenn dieſer ihm glaub
haft macht, daß er ſie zur Vorlage bei einer
Behörde benötig (z. B. zur Vorlage beim Fi
nanzamt, wenn er die Erhöhung der Sonder
ausgaben und Werbungskoſten beantragt).

2. Der Arbeitgeber hat die Lohnſteuer
für Rechnung des Arbeitnehmers bei der Lohn
zahlung einzubehalten.

3. Für jeden Arbeitnehmer iſt vom Arbeit
geber ein

Lohnkonto
zu führen.

Dabei ſind folgende Angaben über den Arbeitnehmer
erforderlich: Name, Beruf, Familienſtand, Wohnort,
Wohnung, Religion, Nr. der Steuerkarte uſw., ferner
fortlaufend der gezahlte Arbeitslohn unter Angabe des
Zahlungstages und des Lohnzahlungszeitraums. Die
Aufgeichnungen ſind bis zum Ablauf des dritten Ka
ſee aufzubewahren, das auf die Lohnzahlung

olgt.

4. Der Arbeitgeber muß die Lohnſteuer nach
der Lohnſteuertabelle berechnen.

Die Lyhnſteuertabelle

iſt der Lohnſteuerdurchführungsver
ardnung beigefügt. Dieſe Tabelle iſt für
Lohnempfänger aufgeſtellt, die ihren Arbeits
lohn in monatlichen Zwiſchenräumen erhalten.
Für kürzere Lohnzahlungszeiträume beträgt
die Lohnſteuer Bruchteile des in der Tabelle
angegebenen Betrages, z. B. für Wochenlohn
empfänger 6/26.

Die Lohnſteuertabelle enthält eine Reihe von Spal
ten, aus denen die Höhe der Steuer für Ledige, kinder
los Verheiratete, Verheiratete mit 1 Kind uſw. äbzuleſen
iſt. Erhält der Arbeitnehmer neben dem laufenden Ar
beitslohn aus dem gleichen Dienſtverhältnis ſonſtige, ins
beſondere einmalige Bezüge, Weihnachtsgratifikationen,
Tantiemen und dergl., ſo iſt an Stelle der Lohnſteuer-
tabelle ein beſonderer Tarif anzuwenden. Er beträgt
bei ledigen Arbeitnehmern 16 v. H., bei kinderlos Ver
heirateten (im Sinne des Einkommenſteuergeſetzes) 10
v. H. uſw. der ſonſtigen Bezüge.

5. Die eingehaltene Lohnſteuer iſt an die
Kaſſe des Finanzamtes der Betriebs
ſtätte vom Arbeitgeber abzuführen. Für Lohn
zahlungen in der Zeit vom 1. bis 15. eines
Kalendermonats muß die Abführung bis zum
20. dieſes Kalendermonats, für Lohnzahlungen
in der Zeit vom 16. bis zum Schluß des Ka
lendermonats bis zum 5. des folgenden Mo
nats erfolgen. Die in der erſten Hälfte eines
Kalendermonats eingehaltene Lohnſteuer
braucht nicht geſondert abgeführt zu werden,
wenn ſie für ſämtliche veſchäftigten Arbeit
nehmer des Betriebes nicht mehr als 200 M.
monatlich beträgt.

Kleinbetriebe, die nicht mehr als 5 Arbeitnehmer be
ſchäftigen, brauchen die einbehaltene Lohnſteuer erſt dann
abzuführen, wenn ſie den Betrag von 50 M. überſteigt.
Jedoch muß in dieſem Falle die Lohnſteuer immer nach
Ablauf eines Kalenderjahres in den erſten 5 Tagen des
folgenden Kalendermonats abgeführt werden.

6. Jn jedem Falle hat der Arbeitgeber un
abhängig davon, ob die einbehaltene Lohn
ſteuer abgeführt worden iſt, nach Ablauf
eines Kalendermonats (bei den vor
ſtehend genannten Kleinbetrieben nach Ablauf
eines Kalendervierteljahres) bis zum 5. des
folgenden Kalendermonats eine Lohnſteuer
anmeldung an das Finanzamt der Betriebs
ſtätte zu überweiſen.

7. Der Arbeitgeber haftet dem
Reich für die Einbehaltung und Abführung
der vom Arbeitslohn einzubehaltenen Lohn
ſteuer neben dem Arbeitnehmer.

8. Nach Ablauf des Kalenderjahres hat der
Arbeitgeber auf der Steuerkarte des Arbeit
nehmers eine Lohnſteuerbeſcheini-
gung vorzunehmen, aus der hervorgeht, wäh
rend welcher Zeit der Arbeitnehmer bei ihm im
letzten Jahre beſchäftigt wor, wieviel Arbeits
lohn er erhalten hat und wie hoch die davon
einbehaltene Lohnſteuer geweſen iſt.

„Oh“, dankt Bismarck, „ich will es gern pro
bieren. Jn zwei Stunden aber erſt“, ſagt er
nach einem Blick zur Uhr. „Sie werden ſich wun-
dern, warum ich ſolange warten will, nein,
warten muß Sehen Sie, es iſt ein altver
erbtes Geheimnis in unſerer Familie: Wer am
Silveſterabend in der Zeit von neun bis ein
Uhr auch nur einen Tropfen Waſſer trinkt,
wird im neuen Jahr eine ſchwere Krankheit zu
beſtehen haben, wenn er ſie beſteht! Und das
möchte ich doch nicht ſo leichtfertig herauf-
beſchwören nicht wahr?“

Man ſchweigt, lächelt, ſcherzt über dieſe ſelt
ſame Marotte hinweg. Hans von Bülow aber
greift in die Taſche ſeine Rockes und taſtet nach
ſenem ſeltſamen Bleigebilde, das er voriges
Jahr an dieſem Abend goß und an deſſen gute
Vorbedeutung er felſenfeſt glaubt.

Wiederaufbau der alt- chineſiſchen Porzellan
Jnduſtrie. Von der chineſiſchen Regierung
wurde eine Kommiſſion eingeſetzt, die den
Wiederaufbau der alt chineſiſchen Porzellan
Jnduſtrie durchführen ſoll. Vorgeſehen iſt die
Herſtellung eines ſogenannten Künſtlerporzel
lans nach klaſſiſchen Vorbildern aus der Zeit
der Regierungen Kangſhi, Jungt-ſchen Und
Kienlung. Der künſtleriſche Leiter dieſer Kom
miſſion iſt ein im Porzellanhandel bekannter
chineſiſcher Fabrikant aus Kanton, der in der
Nachkriegszeit vor allem den amerikaniſchen
Markt mit Nachbildungen koſtbarer Porzellane
der Kangſhi-Zeit (1662—1722) verſorgte.

ClaraZieglerGedächtnisſchau in München.
Das Theakermuſeum in München feiert
im nächſten Jahr ſein 25fähriges Beſtehen. Seine Entſtehung verdankt dieſes
weithin angeſehene Muſeum der Clara-
Ziegler-Stiftung, aus der es hervor-gegangen iſt. Das Jnſtitut löſt eine Dankes
ſchuld ein, wenn es dies Jubiläum im Rahmen
einer Clara-Ziegler-Gedächtnisſchau begeht.
Die unvergeſſene Tragödin ſelbſt iſt vor 25 Ja
ren von uns gegangen. Das Muſeum befindet
ſich bekanntlich in dem Hauſe, das Clara
Ziegler gehörte und von ihr bis zu ihrem
Tode bewohnt wurde.
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Irbeit
Ewig ſtill ſteht die Vergangenheit
Unaufhaltſam geht das Räderwerk der Zeit.

Ein Jahr vergeht, ein neues kommt. Etvig
iſt der Wechſel von Vergangenheit und Zu
kunft. Hinter uns ewiger Stillſtand des Ver
gangenen. Endgültig vergangen und verloren,
wenn ungenützt wir ſie vergehen ließen. Fort
wirkend in die Zukunft aber, wenn der Segen
der Tat in ihr ruht. Vor uns die Ungewiß-
heit der Zukunft, der wir im Glauben leben,
wenn wir der Tat waren.

Was bedeutet ein Jahr für den einzelnen
Brachte es Freude, dann verging es im Flug.
Brachte es Not, dann war es unendlich lang.
Und dennoch fließen Jahrzehnt um Jahrzehnt
dahin und nur allzu ſchnell durchſchreitet derMenſch ſeine Lebensſtufen, um wieder unter
len im ewigen Stillſtand des Vergehens.
Wie unendlich klein iſt der Menſch im ewigen
Wechſel dieſer Zeit.

Was bedeutet ein Jahr für ein Volk? Mit
Sekundenſchnelle reiht ſich in ſeiner Geſchichte
Jahr an Jahr. Zeitlich iſt es nichts im Leben
eines Volkes, aber dennoch kann es in ſeinem
Ablauf ſchickſalsbeſtimmend ſein.

Das Jahr 1934 iſt zu Ende. Wenige Stun
den nur, und der Zeiger hat die mitternächtliche
Stunde erreicht. Dann tönen die erſten
Glocken auf bim baum andere fallen
ein, alle und überall, in nah in fern le
ſich zu dem Hlingen und Weben einerSphärenmuſik, der Symphonie tönenden Er rzes

Ein geſegnetes neues Jahrl rufen die Glocken
und geht es von Mund zu Mund.

Nicht immer klang dieſer Segenswunſch
gleich. Vor zwanzig Jahren, als unſer Volk
in ein neues Kriegsjahr ſchritt, wünſchte man
ſich auch ein „geſegnetes neues Jahr“ in
der Heimat und draußen vor dem Feinde. Aber
da hatte unſer Volk die tiefe Erkenntnis aus
der Härte ſeines gewaltigen Erlebens, daß
Segen niemals im Zufall des Glückes liegt,
ſondern daß Segen nur in ſeinen Taten Ur
ſprung und Nahrung findet. Und das ganze
Volk ſchritt zur Tat und gläubig in das neue
Jahr, und die Werke dieſer Taten ließen es
viereinhalb Jahre gegen eine Welt von Fein
den widerſtehn und nur beſiegen, weil ſeine
Führer ſich an ihm verſündigten. Das iſt
die tiefe Erkenntnis des Weltkrieges, daß Glück
für den einzelnen das Verbundenſein mit dem
ganzen Volke bedeutet und dieſes Glück zu
Taten für des Volkes Segen verpflichtet.

Niemals kam das große Unglück über unſer
deutſches Volk aus verlorenen Schlachten oder
Kriegen, ſondern immer aus reiner inneren
Zerriſſenheit. Auch nach dem Weltkriege. Die
Bindungen zur Gemeinſchaft waren gelöſt und
jeder hetzte nach eigenem Glück. So wurde
aus der Zerreißung des Glückes einer Ge
meinſchaft des Volkes das materielle Glück des
einzelnen und hieraus erwuchs der Unſegen
dem ganzen Volke. Jmmer geringer wurdenreine Taten und Werke und immer größer die
Lebensnot. 14 Jahre Steigerung dieſer Kräfte
des Eigennutzes und Kräfte des Niederbruches
unſeres Volkes. Jmmer geringer wurde der
Glaube an die deutſche Zukunft und immer
verzweifelnder die Hoffnung auf eine Beſſerung
vieler Millionen Einzelſchichten. Wie traurig
und troſtlos doch die Segenswünſche in den
Jahreswenden dieſer vergangenen vierzehn
Jahre.

Heute ſteht zum zweiten Male das ſich
wiedergefundene Deutſchland an ſeiner Jahres
wende. Es iſt wieder Volk. Dank ſeines
Führers, der ihm die Geſetze ſeines Blutes und
ſeines Lebens wies. Der deutſche Menſch ver
ſpürt das Glück ſeiner Gemeinſchaft und das
deutſche Volk kämpft wieder um den Segen
ſeiner Arbeit. Segen der Arbeit aus den Taten
des vergangenen Jahres, Segen aus der noch
größeren Arbeit des neuen Jahres. Das iſtder deutſche Glauben an der Jahreswende und
für das neue Jahr.

Männer machen Geſchichte
Das Jahr 1984 iſt in die deutſche Ge

ſchichte eingegangen, nicht als irgendein Jahr,
das von jedem nachfolgenden überſchattet
wird, nein; es wird immer obenan ſtehen inleuchtenden Lettern. Ja, Deutſchland hat ge
kannſt und gearbeitet im vergangenen Jahre,

beiſpiellos in ſeiner Geſchichte und in der
Welt. Wenn wir uns in allen Einzelheiten
die Frage beantworten wollten, „was haben
wir erreicht dann müßten wir das ganze
Jahr, Tag um Tag noch einmal durchleben,
denn jeder Tag galt demſelben Ziele und jederTag war eine Stufe es heute überall fühl
baren Aufſtieges.

Aber dennoch ergibt die Vielzahl dieſer
Erfolge zuſammen nur den Anfang des großen
Aufbauwerkes. Wollten wir daher auch denWert der noch nicht in Zahlen ſchreibenden Er
folge erkennen, dann müßten wir die Diſtanz
u dem geſamten Werk erkennen, mit welcherer Führer im Frühfahr die gewaltige Arbeits

ſchlacht einleitete:
„Dieſer Kampf um die deutſche Wieder
auferſtehung erfordert den Mut, mit der
Zeit zu rechnen, die für eine ſolche Arbeit
nötig iſt. Wenn man in 14 Jahren ein
Volk zerſtört, kann nur ein Narr an
nehmen, daß ſchon in wenigen Wochen oder
Monaten die Heilung all der zugefügten

Schäden gelingen könnte.“

Die Not des deutſchen Volkes war derartig
auf die Spitze getrieben, daß nur wirklich große
Enkſchlüſſe, die auf weite Sicht wirkſam waren,
helfen konnten. Dies iſt der Geſichtswinkel,unter dem man allein Nachſchau halten kann.

Kampf und Gieg
Das Sahr des Aufbaues

Jm Mittelpunkt aller nationalſozialiſtiſchen
Maßnahmen ſtand und ſteht noch heute der
Kampf gegen die Arbeitsloſigkeit. Einmal aus
der Erkenntnis, daß nür ein in allen ſeinen
Teilen arbeitendes und werteſchaffendes Volk
geſunden kann, und zum anderen aus dem
national ſozialiſtiſchen Grundſatz, der jedemn ohen Das Recht u Arbeit
gibt

Die Arbeit aller Teile iſt Vorausſetzung
zum Leben des Volkes und die ſoziale Ehre des
ſchaffenden Menſchen die Vorausſetzung einerfür die Geſamtheit Werte eſſen Arbeit.
Daher mußte mit der Arbeitsbeſchaffung eine
ſoziale Ordnung der Be ziehungen von Menſchzu Menſch Hand in Hand gehen. Denn ſowohl
die Arbeitsbeſchaffung als auch die ſoziale Ord
nung ſind nicht Selbſtzweck, ſondern dienen der
Verwirklichung der Volks und Leiſtungs
gemeinſchaft, wie ſie in der Deutſchen Arbeits
front Ausdruck findet.

Kaum war die Winterſtellung des Jahres
1938/34 im Kampfe gegen die Arbeitsloſigkeit
geſichert, als der Führer Mitte Januar mit
dem Geſetz zur Ordnung der nationalen Arbeit
den Gedanken der ſozialen Ehre zum erſten
Male in der Welt zum Durchbruch brachte, ſo
eine Plattform der Gemeinſchaft ſchaffend, von
der dann die nachfolgende Arbeitsſchlacht vor
getrieben werden konnte.

Wohl kaum ein Geſetz trägt einen ſolch
umwälzenden Charakter als das dem national
ſozialiſtiſchen Empfinden entſpringende Geſetz
zur Ordnung der nationalen Arbeit, das in
ſeiner letzten Auswirkung genau ſo auf lange
Sicht abgeſtellt iſt, wie alle übrigen Maß
nahmen.

Das Geſetz der Ehre
Der Sinn des Geſetzes iſt die Aufrichtung

der ſozialen Gerechtigkeit einer Betriebsgemein
ſchaft, die auf der Ehre der Arbeit und den ge
meinſamen Pflichten der Volksgemeinſchaftgegenüber anſehen iſt.

Es wendet ſich gegen eine auf der Unanſtän
digkeit und kraſſeſten Egoismus aufgebauten
Wirtſchaftsform und deren Sozialordnung, die
die Arbeit zu einem Schacherobjekt feilſchender
Parteien machte, welche weder Ehre noch An
ſtand und Gemeinſchaft kannten.

Dagegen ſieht es in Betriebsführer und Ge
folgſchaft eine Betriebsgemeinſchaft, die auf Ge
deih und Verderben miteinander verbunden iſt
und deren gegenſeitigen Beziehungen daher
vom Geiſte der Ehrbarkeit und Anſtändigkeit
getragen werden.

Aber nicht nur die Grundlage zu einer
neuen Geſellſchaftsordnung wird in dieſem
nationalſogzialiſtiſchen Geſetz geſchaffen, die die
Geſinnung und das Maß der Pflichterfüllungdem Volksganzen in den Mittelpunkt ſtellt, i
aber dabei abwendet von der alten Bewertung
nach Geburt, Beſitz oder Wiſſen, ſondern es
ſchlägt auch eine Breſche in die unſerem Rechts
empfinden widerſprechende Rechtsauffaſſung des
römiſchen Rechtes.

Dieſes urteilt nur über die Tat, während
alle diejenigen, die ſich in raffinierteſter Weiſe
immer nur hart an der Grenze des gerade
noch Erlaubten bewegen oder gar virtuoſen
haft verſtanden, durch die Maſchen und Hinter
türchen der Geſetze hindurchzuflüchten, ſtraffrerausgehen tie ſelbſt dann, wenn man auch
deren Gemeinheit und Gemeingefährlichkeit
erkannte

Die Wertmeſſer des Geſetzes zur Ordnung
der nationalen Arbeit ſind Anſtändigkeit und
Ehrbarkeit. Maßgebend für die Ehrenrichter iſt
die nationalſozialiſtiſche Geſinnung. Nicht die
Tatbeſtandsgründe ſind maßgebend, ſondern die
Geſinnung, aus der heraus die Tat getan
wurde. Durch dieſes geſunde Rechtsempfinden
wird das Geſetz ein ſcharfes nrument imKampfe des ationgtſogialn ſtiſchen Denkens und

Handelns gegen die Unan ſtändigteit.

Heute, nach einjähriger Praxis, wiſſen wir
noch mehr als damals, daß wir noch ungeheure
Arbeit zu bewältigen haben, bis wir den Jdeal-
zuſtand erreichen. Wir wiſſen aber auch, daß es
noch manch harter Anwendung der Geſetzes
beſtimmungen bedarf, ehe eine allgemeine Aus
legung des Geſetzes im nationalſozialiſtiſchen
Sinne erfolgt und bis auch die letzten Spitz
findigkeiten juriſtiſcher Syndicis an dem hohen
Begriff der ſozialen Ehre gebrochen werden.

Aber die Auswirkung des Geſetzes iſt, wie
ſchon geſagt, auf Sicht abgeſtellt und es iſt
zumindeſt bis zur Beendigung des erſten
Kampfabſchnittes, der Beſeitigung der Arbeits
loſigkeit, dieſem Problem unterſtellt.

Wenn mit der Führerverordnung vom 24. Ok
tober der Deutſchen Arbeitsfront die Sicherung
des Arbeitsfriedens und des Schlichtertum
über den Ausgleich der Intereſſen aller Be
teiligten übertragen iſt, ſo können wir die enge
Verknüpfung der DAF mit der Neugeſtaltung
unſeres Volkes und ſeiner Wirtſchaft erkennen
und ſchon heute ermeſſen, in welchem Umfange
ſich einmal das Leben unſerer Volksgemein
ſchaft innerhalb der DAF abſpielen wird. Aber
auch dieſe Verordnung wird ſich nur organiſch
auswirken, Hand in Hand mit dem Vorwärts-
ſchreiten des Geſundungsprozeſſes unſerer
deutſchen Wirtſchaft.

Die Arbeitsſchlacht
Als der Führer am 21. März die Arbeits

ſchlacht eröffnete, ſagte er:
Wir müſſen in dieſem vor uns liegenden

Jahr den Feldzug gegen die Arbeitsloſigkeit
mit noch größerem Fanatismus und mit noch
größerer Entſchloſſenheit führen als im ver
gangenen. Lohn und Dividenden, ſie
müſſen, ſo ſchmerzlich es in dieſem erſten

Falle auch ſein mag, zurücktreten gegenüber
der überlegenen Erkenntnis, daß wir erſt
Werke ſchaffen müſſen, die wir dann zu ver
zehren gedenken.

Und wenn wir uns heute ſorgen, um Mil
lionen Menſchen wieder Arbeit und Ver
dienſt zu ſchaffen, dann wird unſere Sorge
morgen ſein, ihre Konſumkraft zu erhöhen
und ihren Lebensſtandard zu verbeſſern.
Die Senkung der Arbeitsloſenziffer um

124 Millionen durch die Arbeitsſchlacht des
Jahres 1934 iſt ſo gewaltig, daß ſie auch von
der übrigen Welt als Großleiſtung bewertet
wird. Sie iſt aber auch der Beweis für die
beiſpielloſe Sicherheit des Führers in dem
Einſatz ſeiner Maßnahmen.

Was er zuſicherte, hat er ſtets mehr als
gehalten. Das ſollten ſich diefenigen einmal
richtig hinter die Ohren ſchreiben, deren Be
trieb wieder in Gang geſetzt, die nach jahre
langer Arbeitsloſigkeit wieder Arbeit erhielten
oder die trotz ihrer die Volksgemeinſchaft ver
neinenden Einſtellung noch in Amt und Wür-
den ſich auch heute noch von der Allgemein
heit unterhalten laſſen, und das verdammt
nicht ſchlecht aber trotz alledem keine natio
nalſozialiſtiſchen Erfolge ſehen.

Sie mögen ſich noch im alten Jahr darauf
beſinnen, daß ſie ſich ſolchermaßen zu ge
wiſſenloſen Schädlingen unſeres Volks
körpers auswachſen, die dann plötzlich eines
ſchönen Tages wie Ungeziefer abgeſchüttelt
werden. Den Gedanken der Volksgemeinſchaft
werden dieſe Kreiſe bis zu ihrem Tode wahr
ſcheinlich nicht erfaſſen, aber das Mindeſtmaß
an Anſtändigkeit kann man zumindeſt
fordern.

Hierfür haben i in der gewaltigen Front
aller ſchaffenden Deutſchen das gewaltige
Sammelbecken aller derjenigen Volksgenoſſen
die bereit ſind, im wahrhaft ſozialiſtiſchen
Sinne die gewaltige Gemeinſchaftsaufgabe, der
Wiederauferſtehung unſeres Volkes, unter
Hintenanſetzung egoiſtiſchen Eigennutzes zu
löſen.

Gewaltige Arbeiten mußten in der DAF
geleiſtet werden, ehe die organiſatoriſchen Vor
ausſetzungen gegeben waren, nunmehr ihre un
geheuren Aufgaben im Rahmen der NSDAP
in die Tat umzuſetzen.

Das ſchaffende Leben wird geformt
Mit jugendlicher Kraft ging die r 7

Arbeitsfront auch im Gau Halle Merſeburg an
die Löſung ihrer vom Führer geſtellten Auf
gaben. Jn erſter Linie galt es, eine tragfähige
Organiſation zu ſchaffen, durch die es möglich
war, die Arbeiten, die ſich aus der Regelung
des Arbeitslebens in unſerem Gau ergaben, in
aller Gründlichkeit und umfaſſender Weiſe zur
Erledigung zu bringen. Dies um ſo mehr, als
die Deutſche Arbeitsfront nicht etwa den alten
Aufgabenkreis der ehemaligen Gewerkſchaften
und Verbände übernahm oder Wirtſchafts
intereſſen irgendwelcher Gruppen oder Klaſſen
vertreten wollte, ſondern unmittelbar aus der
Kraft der nationalſogzialiſtiſchen Weltanſchau
ung die Führung der Menſchen in die Hand

envmmen hatte, die in ihr erfaßt wurden.
Denn Menſchen führen und ihnen auf Grund
einer neuen Anſchauung von den Dingen der
Welt den richtigen Weg zur Eingliederung
jedes einzelnen in das volkliche und ſtaatliche
Leben zu weiſen, mußte eine doppelt behutſamund ſauber aufgezogene Organiſation zur Vor
ausſetzung haben.

Etwa in der Zeit von Juni bis Mitte Okto
ber 1934 waren dieſe Arbeiten neben den
laufenden der NSBO und der NSHago in
aller Gründlichkeit durchgeführt, ſo daß ſpäterhin nur noch ausgefeilt und Hieinigkenen abge

ändert zu werden brauchten, um einen rei
bungsloſen Arbeitsgang herbeizuführen.

Vor allen Dingen erwies es ſich aber als
notwendig, diejenigen Abteilungen mit zuver
läſſigen und fachmänniſch ausgebildeten Partei
genoſſen zu beſetzen, deren Tätigkeit ſich auf
ſozialpolitiſche und arbeitsrechtliche Fragen er
ſtreckte. Welche bedeutungsvolle Rolle die
Deutſche Arbeitsfront im öffentlichen Leben
der Allgemeinheit von Anfang an ſpielte, läßt
ſich daran ermeſſen, daß der Gaurechts
beratungsſtelle der DAF allein im letzten
Vierteljahr annähernd 9000 arbeitsrechtliche
Fälle zur Erledigung übergeben wurden. Mit
ihr arbeitet das Sozialamt Hand in Hand.Unermüdlich waren ihre Amtsträger im Gau

und in den Kreiſen tätig, um den national
ſozialiſtiſchen Willen nach der Volksgemein
ſchaft ſozialer Gerechtigkeit zur Tat werden zu
laſſen. Ungeheure Aufgaben liegen ihnen noch
für das kommende Jahr ob.

Nicht minder hart war die Arbeit in den
zahlreichen übrigen Ländern, von denen die
Selbſthilfeabteilung beſonders ſegensreich ge
wirkt hat. Viele Volksgenoſſen, deren wirt-
ſchaftliche Grundlage erſchüttert war, fanden
hier durch Gewährung langfriſtiger Darlehen
praktiſche Hilfe.

Neben dieſen Abteilungen wurden ferner
Leiter eingeſetzt für

Schulung, Organiſation, Kaſſen und Ver
waltungsweſen, Jugendfragen, Preſſe und
Propaganda, Heimſtättenamt und das Amt
„Kraft durch Freude“.
Schließlich ſei die Bildung d

triebsgemeinſchaften innerhalb der DeutſchenArbeitsfront erwähnt, deren Organiſation ſich

aus gemeinnützlichen Gründen als r
herausſtellte. Jhre Aufgaben beſtehen vor
nehmlich in der Klärung aller in ihren Betrie

der 18 Reichsbe

ben anfallenden Fragen, der bernft ichen Aus

bildung und ſozialen Betreuung ihrer Mit-
glieder.

Die lebende Mauer der 400 000
So konnte die Deutſche Arbeitsfront im

Gau Halle Merſeburg nach Beendigung der
Organiſations arbeiten mit der Betreuung ihrer
etwa 400 000 Mitglieder e e ſchränkt fort
fahren. Daß ſie aber trotz der ihr noch hier
nnd da anhaftenden Fehler in ihrer letzten
Zielſetzung dem Willen Adolf Hitlers entſpricht,
wurde dem deutſchen Volke nach dem Erlaß der
Führerverordnung vom 24. Oktober 1934 klar.
Mit ihr wurde die DAF zur Gliederung der
NSDAP und erhielt gleichzeitig den Charakter
einer Körperſchaft öffentlichen Rechtes.

Was aber bedeuten ſchließlich dieſe ſchein
baren Aeußerlichkeiten demgegenüber, was der
erſte Paragraph dieſer Führerverordnung ver
kündet:

8 1.
Die Deutſche Arbeitsfront iſt die Organi-
ſation der ſchaffenden Deutſchen der Stirn

und der Fauſt. Jn ihr ſind insbeſondere
die Angehörigen der ehemaligen Gewerk
ſchaften, der ehemaligen Angeſtelltenver-
bände und der ehemaligen Unternehmer-
vereinigungen als gleichberechtigte

Mitglieder zuſammengeſchloſſen.
Endlich war aus der Vielzahl von Gruppen

und Grüppchen, Gewerkſchaften und Verbänden
ein einheitliches Gefüge geworden. Mit dieſer
entſcheidenden Umwälzung hatten die Sonder
intereſſen der mannigfaltigen Ei inzelörganfſa
tionen ihr vernichtendes Ende gefunden. Jm
Kainpf gegen die Unanſtändigkeit einzelner
hatte die Anſtändigkeit des Volkes geſiegt.
Jeder, der gewillt war, in Treue und Pflicht
erfüllung am Wi ederaufhau der tſchen
Sache mitzuwirken, reihte ſich ein in die große
Front deutſcher Werktätiger der Stirn und
der Fauſt. Und wenn es auch jeßt noch an un
änſtändigen Elementen nicht mangelt, ſo beſteht jedenfalls die Get vähr in der Deutſchen
Arbeitsfront, daß dieſe Außenſeiter ſ ſehr bald
erkannt und automatiſch aus der Gemeinſchaft
des deutſchen Volkes ausgemerzt werden,
gleich, wer es auch immer ſein mag. Denn die
Sauberkeit im nationalſozialiſtiſchen Staate
über alles Mit der Verordnung des Führers
aber wurde der Deutſchen Arbeitsfront erſt das
Mittel an die Hand gegeben, ihre Aufgaben
Volk und Staat gegenüber mit aller Härte zu
erfüllen.

Kraft durch Freude
Einen Abend nach der Verkündung der

Führerverordnung beging die NS- Gemeinſchaft
„Kraft durch Freude ihren einijahrigen
Geburtstag mit der Abhaltung einer Leiſtungs
woche, die der Oeffentlichkeit die bedeutungs-
vollen Aufgaben dieſer Untergliederung der
DAF vor Augen führte. Bei der Einſchränkung
und der allgemeinen Notlage hat ſie es dennochverſtanden, dem deutſchen Arbeit Mann das zu

geben, worum er ſeit über einem halben Jahr-

Jahrelang hat man der in unſerenbürgerlichen Kreiſen das Dichterwort von dem
„einigen Volk von Brüdern“ zu einer faulen
Phraſe heruntergewürdigt. Denn nicht durch
Vereinsreden kann dieſe Einigkeit bewieſen
werden, ſondern ſie muß erhärtet werden durchdie Tat. Die primitivſte Tat aber zur Ver
wirklichung dieſer brüderlichen Einigkeit be
ſteht darin, daß man den Brüdern und Volks
genoſſen hilft, die ſelbſt nicht mehr in der Lage
ſind, ihrer Not Herr zu werden.

h

hundert gekämpft hat.
bewieſen, daß der
ſeinem Grundſatz

Durch die Tat hat ſieHatona ſogialsmus mit
ernſt macht, den Menſchen

aus der Fronſchaft ſeiner eigenen Werke zu
befreien, um ihn wieder, ohne Unterſchied der
Beſchäftigung des einzelnen, als vollwertiges
Glied in die Gemeinſchaft des deutſchen Volkes
einzufügen. Wenn der Rahmen ihres Wir-
kungskreifes zum Teil durch die allgemeine
Wirtſchaftslage bisher noch recht eng war, das
ihr Mögliche hat die NS- Gemeinſchaft „Kraft
durch Freude“ möglich gemacht. Millionen deut
ſcher Volksgenoſſen, die noch nie ihren Heimat
ort und deſſen nähere Umgeb Duft verlaſſen
hatten, fanden Erholung und Kraft an derSee oder in deutſchen Hoch n Mitret
gebirgen. Sport, Spiel und Wandern wurden
durch ſie den ſchaffenden Menſch en als re
für die Ausgeſtaltung der Freizeit beſchert.
Aber auch in die Stätten der lebendigen Arbeit ging ſie hinein, um würdige Ar ufenthalts
räume, ſanitäre Anlagen, Raſenflächen in den
Werkhöfen und manches mehr zu ſchaffen, was
dazu beiträgt, den Menſchen wieder Freude an
ihrer Arbeit und am Leben zu hringen. So be
wies die NS- Gemeinſchaft Kraft durch
Freude“ durch die Tat ſchon nach Ablauf eines
Jahres, welche überragende Bedeutung ihr im
nationalſozialiſtiſchen Aufbauwerk zukommt.

Jhnen gebührt der Dank
Was wären aber alle die guten Vorſätze und

Pläne geweſen, ohne die Männer und J ran en,
die in ünermüdlicher ehrenamtlicher Arbeit Tag
für Tag mit der gleichen Liebe und Opfer-
bereitſchaft ihre vollen Kräfte eingeſetzt haben,
um dem großen Werk der DAF und der NSG
„Kraft durch Freude“ erſt ſegenbringen-
den Lebenswert zu verleihen, die in den Be
trieben, in den Blocks und er in den Orts
gruppen und Krei ſen. Jhnen allen ſei amJahresſchluß der Dank der ſchaffenden Deut
ſchen gewiß.

Wir haben einen Blick in die Vergangenheit
getan, ſie war arbeitsreich, aber auch voller
Erfolge. Jetzt den Blick in das neue Jahr und
dann vorwärts im Glauben an Deutſchlands

Es will erobert ſein
ab
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nicht ungehört verhallt iſt.

und tätige Hilfe fanden.
e

e
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S

W

Ein Jahr raſtloſer Arbeit für die Verwirklichung des deutſchen Sozialismus im Gan Halle- Merſeburg neigt ſich ſeinem
Ende zu. Es brachte uns einen vollen Erfolg für das WHW. 1933/34 und für das Hilfswerk „Mutter und Kind im Sornmer 1934

An der Jahreswende kommt der 1. Abſchnitt des WHW. 1934/35 zum Abſchluß. Voll innerer Befriedigung können wir
bekennen, daß der Ruf des Führers tätig mitzuhelfen an der Aeberwindung der Wintersnot auch in dieſem Winter im Gaugebiet

Aeber 14000 Helfer und Helferinnen in Stadt und Land ſtellten ſich nneigennützig in den Dienſt des großen Werkes und
gaben damit ein leuchtendes Beiſpiel ſozialiſtiſcher Tat und Opferbereitſchaft.

Volksgenoſſen und Volksgenoſſinnen aus allen Ständen und Schichten brachten wirkli
Willen mitzuhelfen am Aufban der wahren Volksgemeinſchaft.

And beglückt erkannten die deutſchen Brüder und Schweſtern, denen unſere Hilfe galt, daß ſie nicht einſam und verzweifelt
der Not preisgegeben waren, ſondern daß ſie, einbezogen in den blutvollen Organismus der Volksgemeinſchaft, mitfühlende Herzen

3 Jn ihrem Namen und im Namen der Bewegung danke ich allen Volksgenoſſen und Volksgenoſſinnen, die durch tatbereitten
S Einſatz und wirkliche Opfer wirkſam geholfen haben.

Mit dieſem Dank verbinde ich den Wunſch, daß im neuen Jahre dieſer Opferwille nicht erlahmen möge und daß auch die
Herzen und Sinne derer, die bisher das Gebot der Zeit, das da heißt: Hingabe an das Ganze, nicht begriſfen haben, wach und be
reit werden mögen zu wirklichen Opfern.

Es lebe das Deutſche Volk!
Es lebe unſer Führer Adolf Hitler!

e Opfer und bekundeten damit ihren

Gaubeauftragter für das WHW. 1934 35.

Ein humoristischer Roman Von Hermann Hiligendorff

re

(13. Fortſetzung.)
Von einem geöffneten Fenſter des Gaſt

raumes im Parterre kann Rühe jetzt Capuane
weiter beobachten.

Capuane wartet noch
etwas.

Aber auf was?
Die Uhr kommt nicht mehr aus Capuanes

Hand.
Ganz plötzlich kommt das ſcharfe tock-tocktock

eines Motorrades die Straße herauf.
Der Motorradfahrer beſchreibt auf der

Straße eine ſcharfe Kurve und hält dann vor
dem Tor wo Capuane ſteht.

Capuane reicht dem Motorradfahrer die
Hand und ſpricht ein wenig ärgerlich auf
ihn ein.

Wahrſcheinlich hat ſich der Motorradfahrer
verſpätet.

Nach wenigen Minuten verſchwinden beide
in der Garage.

Aha, die haben ſich ſcheinbar Wichtiges zu
ſagen, denkt Rühe.

Rühe geht vorſichtig über den Hof bis zu
der Garage.

Die Garagentür iſt offen.
Er hört Stimmen.
Capuane ſpricht ſehr leiſe und iſt kaum zu

verſtehen. Aber er hört von Capuane Worte
wie „alles in großen Noten“ und „Jhr ſeid
nicht vorſichtig genug bei der Beobachtung.“

Der Motorradfahrer ſpricht etwas lauter:
Du brauchſt uns keine Vorwürfe zu

machen. Und deine Tonart gefällt mir auch
gar nicht. Du biſt ja nicht mehr bei der Poli-
zei jetzt. Es wäre beſſer, du würdeſt etwas
ſchärfer auf dieſe Hilde aufpaſſen. Das iſt ein
Teufelsmädel und ich bin noch lange nicht
ſicher, daß ſie dir doch noch ein Schnippchen
ſchlägt. Vor dieſem Rechtsanwalt brauchſt du
dich viel weniger vorzuſehen. Das iſt ein
Trottel„Verdammter Lauſejunge!“ ruft Rühe un
willkürlich aus.

„Du, da ſprach doch jemand ſagt plötz
lich der Motorradfahrer, der Rühes Ausruf
wohl gehört hat.

„Das wollen wir gleich haben
Capuane aus und ſpringt auf die Tür zu.

Rühe gelingt es im letzten Moment ſich
hinter einem großen Benzinfaß zu verſtecken.

ein Geſpenſt gehört!“ ſagt

immer auf irgend

ruft

„Du haſt
Capuane.

„Geſpenſter reden nichts von Lauſejunge!
ſagt der Motorradfahrer unwirſch.

„Ach, Quatſchl Hau nur wieder abl Keine
Sorge, ich werde das Mädel ſchon mit dem
Geld faſſen! Jrgendwo muß ſie es verborgen
haben und wenn ich erſt das Verſteck habe

Da jetzt der Hausdiener langſam zur
Garage herüber getrabt kommt, brechen die
beiden ihre Unterhaltung ab und der Motor-
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verſchwindet
We
wiederradfahrer mitMaſchine.

Capuane geht ohne einen Blick auf den
Hausdiener zu werfen zur Gaſtſtube hinüber.

Rühe erhebt ſich hinter der Tonne.

ſeiner

„Was machen Sie denn da?“ fragt der
Hausdiener erſtaunt, als er Rühe ſich auf
richten ſieht.

„Jch habe am Benzinfaß gerochen, mein
Lieber! Jch liebe den Bengzingeruch über alle
Maßen

Der Hausdiener ſieht ihm mit offenem
Munde nach, wie Rühe jetzt auch auf das Hotel
zuſchreitet.

„Er liebt Benzingeruch? Total verrückt!
Nä, dieſe Berliner ſind doch komiſche Menſchen“,
murmelt er vor ſich hin.

Rühe geht
Zimmer.

Schon wieder iſt alles umgeſtoßen.
Dieſer Capuane iſt alſo kein Komplice von

Hilde?
Jn gewiſſer Weiſe freute ihn das, denn jetzt

iſt es alſo ſicher, daß Capuane nicht der Ge
liebte Hildes iſt.

ECapuane iſt ſelbſt hinter dem Falſchgeld her.
Wahrſcheinlich will er wie Broderſen die

Belohnung verdienen.
Capuane war früher bei der Polizei.

ging ja aus den Worten des Motorradfahrers
hervor.

Plötzlich wird Rühe ſchreckhaft klar, daß es
eigentlich jetzt nur noch Hilde iſt, gegen die er
kämpft.

Nein, gegen die Leute, die hinter Hilde
ſtecken.

Jener Mann im Schlafrock gehörte ſicher
dazu.

Ach, Rühe möchte am liebſten mit der ganzen
Sache nichts mehr zu tun haben.

Am beſten wäre es, nach Berlin zu fahren.
Mögen andere die Falſchgeldmünzer fangen.
Er iſt kein Detektiv.

Rühe macht ſich
Koffer zu packen.

Das beſte iſt, zu verſchwinden. Heimlich
zu verſchwinden, ohne dieſe Frau noch einmal
geſehen zu haben.

Er iſt ehrlich genug zuzugeben, daß er ver
loren iſt, wenn er noch lange mit Hilde zu
ſammen iſt.

Rühe verläßt
Zimmer.

Natürlich muß er auf der Treppe gerade
mit Hilde zuſammenſtoßen.

„Guten Morgen, Doktor!“ ruft ſie freudig
und gibt ihm die Hand. eJetzt erſt entdeckt ſie den Koffer in ſeiner
Hand.

„Gefällt Jhnen Jhr Zimmer nicht? Wollen
Sie in ein anderes Zimmer ziehen .2“

ſehr nachdenklich auf ſein

Das

daran, langſam ſeinen

mit ſeinem Koffer das

„Jch muß fort! Sofort nach Berlin. Jch
bekam ein Telegramm. Wichtige geſchäftliche
Angelegenheit zwingt mich

„Und was zwingt Sie ſo zu lügen?“ fragt
Hilde und ſieht ihn feſt an.

Rühe muß den Blick zu Boden ſchlagen.
„Jch lüge nicht!“ ſagt er.
„Nein, Sie lügen nicht, wenigſtens nicht ſo,

daß man es Jhnen glauben könnte. Sie können
gar nicht lügen, denn jede Lüge ſieht man
ihrem Geſicht ſofort an. Und im übrigen weiß
man ja in Berlin gar nicht Jhre Adreſſe hier,
denn Sie wußten ja bei Jhrer Abreiſe noch
gar nicht, daß wir in dieſem Hotel übernachten
würden.

Rühe bekommt einen roten Kopf.
Jhm iſt hundeelend zu Mut.
Erſt in dieſem Augenblick empfindet er, wie

ſchwer es ihm wird von Hilde für immer Ab
ſchied zu nehmen und ſie einem Schickſal zu
überlaſſen, das furchtbar ſein muß

Eine Minute herrſcht Schweigen zwiſchen
den beiden und Rühe ſieht, daß ſich Hildes
Augen langſam mit Tränen füllen.

„Sie fahren meinetwegen ab?“ fragt Hilde
tonlos.

„Ja!“ ſagt Rühe gepreßt.
Es hat ja keinen Zweck Hilde wieder zu

belügen.
„Sie wollen mich alſo wirklich erbarmungs

los meinem Schickſal ausliefern?“
Rühe wendet ſich ab.
Er weiß jetzt, daß ſie mit dieſem Schickſal

ihre Zukunft meint. Verfolgung, Verhaftung
und das ſchreckliche Endel“

„Es iſt zu ſpät! Wollen Sie auch mich noch
ins Unglück hineinreißen?“ ſagt er verzweifelt.

Da wendet ſich Hilde Maartens um und
geht ohne noch ein. Wort zu ſagen die Treppe
hinauf.

Rühe ſieht, daß ihre Schultern zucken.
Sie ſchluchzt
Er ſieht ihr nach und dann wendet auch er

ſich um und geht langſam, als hätte er Blei
an den Sohlen, auf ſein Zimmer zurück.

Er ſtellt müde den Koffer wieder auf das
Kofferbrett.

„Jch ſpiele mit meinem eigenen Schickſal,
aber vielleicht kann ich ihr helfen, daß das Ur
teil gegen ſie milder ausfällt. Vielleicht kann
ich ſie dazu bringen, ein offenes Geſtändnis
abzulegen Vielleicht

Zweimal Hilde Maartens.
Eine Stunde ſpäter ſchickt Rühe einen

Strauß mit Roſen zu Hilde aufs Zimmer.
Dazu ſeine Karte, auf deren Rückſeite er

geſchrieben hat: „Jch bleibe, aber Sie müſſen
mir heute Abend eine Stunde für eine
dringende Ausſprache ſchenken

Hilde bleibt den Vormittag auf ihrem
Zimmer.

Capuane benutzt die Zeit, um irgend etwas
an dem Wagen herumzubaſteln.

Rühe ſitzt im Gaſtzimmer und lieſt Jour
nale. Allerdings begreift er nicht viel von
dem, was er lieſt.

Seine Gedanken drehen ſich um Hilde.
Gegen Mittag kommt Hilde herunter.
Sie ſieht ſehr blaß aus und Rühe erkennt

an ihren Augen, daß ſie geweint hat.
Aber jetzt nimmt ſie ſich ſehr zuſammen und

Capuane, der aus der Garage herbeigeſtürzt
kommt, darf ihr ein halbes Dutzend Schmeiche
leien ſagen.

Ohne Zweifel verſucht Capuane, ſie mit
dieſem Dreh zu fangen.

Er verſteht es ſicher gut, mit Frauen um
zugehen, aber ob dieſer Trick ihm bei Hilde
helfen wird, bezweifelt Rühe denn doch ſehr.

Rühe reicht ſie die Hand, aber ſie kann Rühe
nicht in die Augen ſehen.

Sie flüſterrthm nur
„Danke“ zu.

Nach Tiſch gehen alle drei ein wenig zum
Strande hinunter.

„Ob wir ein wenig ſegeln?“ fragt Rühe,
denn die Stimmung hat bei allen Dreien doch
etwas Geſpanntes und Unnatürliches an ſich.
„Beim Segeln werde ich leicht ſeekrank!“
ſagt Hilde.

„Wie wäre es mit einer kleinen Motor
bootfahrt?“ ſchlägt Capuane vor.

Er zeigt auf einige hübſche kleine Motor
boote, die an der Brücke liegen und zu ver
mieten ſind.

„Das iſt ſchon eher etwas!“ iſt Hildes Ant
wort.

Capuane verhandelt mit dem Bootsverleiher
und hinterläßt ein Depot für das Boot.
Alles, was recht iſt, dieſer Capuane iſt in
ſeiner Art ein Teufelskerl.
a Er führt das Boot ebenſo ſicher wie das
Auto.

Bald hat das Boot ein Höllentempo und Hilde
klammert ſich ein wenig ängſtlich an Rühe.

„Ein gefährlicher Menſch, dieſer Capuanel“
flüſtert ſie Rühe zu.

Sie ſieht Rühe dabei ſo eigenartig an, daß
Rühe davon überzeugt iſt, daß ſie Capuanes
Spiel längſt durchſchaut hat.

Ob ſie das Geld wirklich bei ſich trägt,
denkt Rühe und blickt auf eine Lackledertaſche,
die Hilde neben ſich gelegt hat.

Vielleicht iſt es eine Art Gedankenüber
tragung, daß Capuane ſich in dieſem Augen
blick ein wenig umwendet und ebenfalls ſcharf
nach Hildes Lackledertaſche hinüberblickt.

Auf jeden Fall zieht Hilde die Taſche plötz
lich an ſich.

Aber ihr Geſicht iſt dabei völlig gleichgültig
und unintereſſiert.

Wenn in dieſer Taſche wirklich Falſchgeld
iſt und ſie es beſtändig darin bei ſich trägt, ſo
iſt ſie jedenfalls eine hervorragend gute Schau
ſpielerin. Sie trägt ſie ohne Sorgfalt.

Rühe entſinnt ſich, dieſe große Handtaſche
in Berlin nie geſehen zu haben. Hilde hat ſie
erſt auf der Autofahrt mitgenommen.

Plötzlich droſſelt Capuane den Motor.
Rühe hat das Empfinden, daß ſich irgend

etwas jetzt ereignen muß.
Vielleicht wird Capuane ſich jetzt umdrehen

und verlangen, daß Hilde ihre Taſche öffne.
Aber es iſt etwas ganz anderes, das

Capuane den Motor hat droſſeln laſſen.
Er ſtarrt wie benommen auf das Heck eines

großen Frachtdampfers, in deſſen Nähe ſie ge
kommen ſind und der wahrſcheinlich auf der
Fahrt nach der ſchwediſchen Küſte iſt.

Capuane iſt ganz blaß im Geſicht.
Er ſtarrt auf Hilde Und dann wieder auf

den Dampfer.
Hin und her gehen ſeine Augen.
„Hilde Maartens! Ja, dieſer Frachtdampfer

heißt ja auch Hilde Maartens“, ruft er aus.
Jetzt vlickt auch Ruhe zum Heck des

Dampfers.
Da ſteht in großen Buchſtaben der Name

des Schiffes.
„Hilde Maartens“
Hilde lacht laut auf.

einmal ein leiſes

Fortſetzung folgt.
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Das Unterhaltungsblatt
Der Weg zur Dation Franz Schauwecker

Mit dem Ausbruch des Weltkrieges begann
eine neue Station der deutſchen Geſchichte. Sie
trat in den revolutionären Zuſtand über, der
ſie bis heute nicht verlaſſen hat.

Ein Zeichen für die innere Bereitſchaft
man nennt das auch „Verſtändnis“ welche
dieſer ſchickſalsmäßige Umſchwung im deut
ſchen Volk gefunden hat, iſt der freiwillige Ge
horſam, den dieſer Anruf der großen Geſchichte
a unter der deutſchen Jugend von 1914
and.

Es iſt zwar gefährlich, in der bloßen Zahl,
die man nicht zählen, ſondern wägen ſoll, eine
letzte Beſtätigung deſſen, worauf es ankommt,
u erblicken, aber es gibt Augenblicke, in denen
ie Zahl eine durchaus brauchbare Hilfeſtellung

leiſtet. Von hier aus geſehen iſt es nicht be
deutungslos, daß ſich damals viele Hundert

1935
Dies iſt dein Reim!
Du junges Jahr:
Es will die Saar
Zur Mutter heim
Zurück ins Reich
Mit der deutſchen Saar!
Du Keues Jahr,
Führ gleich zu gleich!

Kurt Arnold Findeiſen

5-35-[S]cCcCcl-ſ]Oò»CCcCccCcCcCcCcCcknhl——
tauſende, ja, Millionen Freiwillige für den
Großen Krieg meldeten.

Deutſchland fühlte die ungeheure Schwere
des Augenblicks, in welchem der Anblick der
Ewigkeit lag. Deutſchland vernahm in der
Kriegserklärung und in der Mobilmachung
einen Befehl, der aus anderen Bereichen
ſtammte als aus den Bezirken einer berechen
baren, materiellen Welt, die noch nach papiere
nen Gründen und nach Vor oder Nachteil
fragt.

Hier ging es um lein Leben über den Tod
inaus.

Da fanden ſich die Menſchen zuſammen, auf
denen immer die Zukunft ruht. Das iſt die
Jugend. Und zwar die Jugend, die dann ſofort
beim Wort genommen und auf Tod und Leben
geprüft wird. Hier gab es kein Ausweichen
mehr. Hier galt kein Gerede mehr. Hier wur
den die freiwilligen Jüunglinge bedierrerr wir
uns ruhig dieſes ſchönen alten Wortes, das
ewige Jugend in ſich trägt ſogleich beim
Genick genommen und in die großen Schlachten
hinausgeſchmettert, in denen manchmal fünfgig
unter hundert von ihnen den Tod fanden. Da
fielen an einem einzigen Tage Taufende von
deutſchen Menſchen, denen noch kaum der Bart
wuchs, die faſt nichts vom Leben kannten, die
lachend und begeiſtert hinausgezogen waren in
jenen Triumph, von dem ſie noch nicht wuß
ten, daß er als Tod vor ſie hintreten würde.

Sie hatten Blumenſträuße an den Gewehr
mündungen und Lieder auf den Lippen, ſie
hatten die Muſik vor ſich und die Begeiſterung
der Menge hinter ſich, als ſie aus ihren
Kaſernen zum Bahnhof marſchierten. Das war
einfach. Es war ſogar ſchön.

Und dann kam der Krieg. Dann kam die
Granate. Dann kam der Bauchſchuß und der
Hunger und die Verlauſung und die Ueber
müdung und der Dreck und der Schweiß. Dann
kam jene brutale Abwäſche, die die ganze Be
geiſterung runterwuſch, mit einem Ruck. Dann
kam die Sachlichkeit, der Ernſtfall.

Und jetzt kam es darauf an, zu zeigen, was
los war, was in dieſer Jugend ſteckte. Fetzt
hatte ſie eine fabelhafte, legendäre, ſagenalte
Gelegenheit, zu zeigen, ob ſie noch von ſenem
Geſchlecht ſei, das damals im brennenden Saal
Etzels nicht weglief, ſondern blieb und aus
hielt, ob auch die brennenden Balken auf ſie
alle herunterfielen, ob auch die Speerſchüſſe
der Feinde ſie trafen. Jetzt war es ſo weit,
daß wieder einmal in der deutſchen Geſchichte
die Kraft, die Zähigkeit, die Tapferkeit des
Deutſchen erprobt werden konnte.

Eine rieſige Fauſt erhob ſie alle zuſammen
wie einen großen Körper hoch in die Luft,
ſchüttelte ſie, und eine donnernde Stimme, ge
laden von Unerbitlichkeit, rief ihnen zu:
kennt, was ihr wert ſeid.“

Dieſes Bekenntnis hieß: Tod oder Leben.
Und vor dieſem Bekenntnis ſtand jede Mühſal
und jede Not und Qual der Welt.

Und mitten in dieſem Bekenntnis ſtanden
junge, blühende Männer, die das Leben noch
gar nicht kannten, die bisher nur geſtreift
waren von ferner Ahnung und blaſſem Wetter
leuchten.

Nun aber, mit einem knallenden Schlage
wie von einem maßloſen Fußtritt, ſtanden ſie
in einem bisher unvorſtellbaren Hexenkeſſel von
Tod, Schrei, Schmutz, Verzicht, Verzweiflung,
Wut, Durſt, Glut, überſch
Kommandos, die kein Ausweichen zuließen,
Plötzlich konnten ſie, die bisher heiteren, un
bekümmerten jungen Leute, nicht mehr ſich ver
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bergen. Es half ihnen alles nichts. Sie mußten Ho- Hol“ machen.
dableiben.
währen.

Mehr noch:

etwa bei den Mahlzeiten,

rien von gellenden auch alle anderen Leute tun. Aber Heiſtermanns

ſie mußten ſich be Leben und wiſſen daher auch, daß es i
Sie ſollten nicht nur aushalten ſchwierigere Kunſt gibt als die, beim Schenken

Von

Und da geſchah das, wovon man bei dem
jahr zehntelangen Ausfall jedes Ernſtfalles be
fürchten konnte, daß es nicht mehr geſchehen
könne: die Beſtätigung, die Bewährung. Dieſe
unerfahrene, erlebnisloſe, glatte, kindliche
Jugend, der noch keine Hornhaut gewachſen
war, hielt nicht nur aus, ſondern ſie griff an,
ſie ſtürmte vor, ſie ſang ſogar Lieder im An
griff und ſie fiel zu Tauſenden auf den Schlacht
feldern, von denen man es nicht vergeſſen ſoll,
daß ſie nicht bloß die Felder der Ehre, ſondern
auch die Felder des Grauens geweſen ſind.

Eine härtere Probe konnte dem deutſchen
Volk in ſeiner Jugend nicht zugemutet werden
als dieſe Feuerprobe der halben Knaben, die
aus wohlbehüteter Heimat, Häuslichkeit und
Sorgloſigkeit mitten in das ſchrecklichſte Ent
ſetzen geſchmiſſen wurden, das die Welt kennt:
in den Krieg.

Die Probe wurde beſtanden. Sie war wahr
haft blutig und düſter genug. Sie war ſehr
genau und ſehr ſachlich. Jn allem Trommel-
feuer herrſchte eine eiſige Kälte der Zweck
mäßigkeit. Jn jeder Stichflamme des ver
nichtenden Einſchlages glitzerte eine jedem Ge
fühl unzugängliche Mathematik der Schuß
berechnung nach Tabellen, Windrichtung und
Rohrausbrennung. Das glühende und freſſende
Schickſal war äußerſt nüchtern und gelaſſen.
Begeiſterung und Wunſchtraum, körperliche
Kraft und raſende Wut wurden hier auf einen
Standpunkt zurückgeführt, der höchſtens noch
zum Zuſchauertum verurteilt war. Dies allein
ſchaffte nicht das geringſte.

Es kam außerdem auf das Können an.
Es kam daneben auf genau die gleiche Sach
lichkeit und Exaktheit an, die einem Knall und
Fall mit Tod und Exploſion unmittelbar vor
die Naſe geſetzt wurde.

Und da haben dieſe jungen Deutſchen nicht
verſagt. Sie haben ſich glühend in die Ver
brennung hineingeworfen, glühend und zu
gleich kalt, am Geſchütz, am Maſchinengewehr,
über Kimme und Horn, am Blinkgerät, an der
Telephonſtrippe, hinterm Minenwerfer.

Dieſe deutſche Jugend hat im Großen
Kriege die deutſche Ueberlieferung aus zwei
Jahrtauſenden mit Blut und Schweiß weiter
gegeben an die, welche nach ihr kommen.

Die überkommene Aufgabe iſt vielleicht
nicht ſo ſichtbar und unmittelbar, aber ſie iſt
auf ihre Art nicht weniger ſchwer. Begeiſte
rung und Sachlichkeit, Aushalten und An
greifen, Leben und Tod, Dreck und Wille
dies alles zu vereinigen und es zum Siege zu
führen in ſener Stunde, die die Konſequenzen

autäöäh ihenu. Vokum der Nation willen das iſt die große
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Man muß aber

eder
Aufgabe, die heute in Deutſchland lebt und

Ein Jahr klingt
Die ſtillen Feiger kreiſen fort,
das Pendel knackt, die Zeit verſchwingt.
Bald ruft ein letztes, großes Wort
von Türmen, das die Welt bezwingt.

Mich ſchreckt es nicht, ich halt ihm ſtand,
ein Gleiches gilt mir Leid und Glück.
Kommt alles doch aus ſelber Hand,
und alles fließt dahin zurück.

Karpfen, Sekt, Bleigießen und Verlobungen,
das alles iſt nichts Beſonderes, das gibt es auch
bei Temerowskis. Polargrog iſt zwar etwas
ungemein Kräftiges, aber auch nichts Beſon
deres, denn Polargrog gibt es ſogar bei
Bergengruens. Aber Silbveſterlotterie gibt es
nur bei Heiſtermanns. Heiſtermanns ſind über
haupt eine ſehr beſondere Familie.

Heiſtermanns ſind ſiebzehn Köpfe ſtark,
wenn man alle Onkels und Tanten mitrechnet,
und Heiſtermanns rechnen ſie mit. Heiſter
manns ſind geräuſchvoll, und wenn ſie lachen,
dann machen ſie: „Ho-Ho-Hol!“ Will einer
dem anderen etwas Luſtiges mitteilen, ſo kann
er unmöglich warten, bis ſie einander begegnen,

ſondern er
ſchreit ihm durch drei Zimmer hindurch ſeinen
Scherz zu, und als Antwort dröhnt. durch eben
dieſe drei Zimmer mit ihren geſchloſſenen
Türen ein überaus herzliches: „Ho Ho Hol“
Alſo ſo ſind Heiſtermanns.

Zu Weihnachten beſchenken ſie ſich, wie es ja

ſind unbefangen und ehrlicher als andere Leute,
ſonſt könnten ſie ja auch nicht durch drei ge
ſchloſſene Türen hindurch ſo prachtvoll „Ho

Heiſtermanns kennen das
ß keine

nein, ſie ſollten angreifen. das Richtige zu treffen, und daß man ſich

ſie zu erfüllen.

Don
aus

Herzen, mit ſcheinheiliger Rührung für einen
j Gegenſtand

darauf ein ganzes Jahr lang von dem Ge-
danken vergiftet zu ſein:
Ding wieder los? Wem ſchenke ich es nächſte

ohne daß der erſte Geber esWeihnachten,
merkt?“

„Schön!“ haben ſich Heiſtermanns
geſagt,

Familie, die nichts übel nimmt und Hoho in
hol macht. Wir löſen dieſe Schwierigkeit auf e
heiſtermänniſche Weiſe, wir erfinden die Sil- um des n n

jährigen Weihnachtsgeſchenken

Weihnachtsabends

veſterlotteriel“
Sie hat ſich ſehr ſchnell eingebürgert, und

Heiſtermanns können ſich ſchon keinen Silveſter
abend ohne ſie mehr vorſtellen.

Bleigießenſogar das

Schlüſſe ziehen.
Nach dem Abendeſſen, wenn der Punſch auf
n Tiſche ſteht, nimmt Onkelden

Telegraphenarbeiter

der Jugend zugehört. eJugend ſagen, daß ihr die Zukunft gehört.
zugleich

Jugend auch der Zukunft gehört. Und das ent
hält eine Verpflichtung, die durch das blutige

vie iſtes gleichzeitig groß und herrlich machen kann, einger
verpackt ſind, daß niemand ahnen kann,

s ſie enthalten. Jeder darf ſo viele Gegen
ſtände in die Lotterie ſtiften, wie er will, doch

es nur Dinge ſein,
bekommen

Nummer,
Tante Carola ihr Ridikül, die Loszettel werden
hineingetan und die Lotterie beginnt damit,

anſtoßen

e
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Kari Burkert

Bedenk“ ich, was ich viel gewann,
hinwieder, was ich auch verlor
mit frohen Händen heb“ ich dann
die Schäle meines Danks empor.

Erzählung von
Werner Bergengruen

verdrängt, dem ſie an g PSymbol und Orgkelwert wahrlich nicht nach
ſteht, denn daraus, wie die Loſe fallen, laſſen
ſich für das zukünftige Jahr die erſtaunlichſten

T

ſagen,
kann.
gemacht,

icht werden und ſo

dürfen
Weihnachten
Paket

geſchenkt
enthält eine

daß alle miteinander
fingen:

groß mein Mut.“

am heiligſten,
Johannes, denn er war

Ach Gott, liebe Leute,bedanken muß, um harml

Wie werde ich das koſa bebändertes Schäfe
bukoliſches Jdhll. Aber e
ſchen wie Heiſtermanns, und

eines anſtaltung
„wir ſind ja eine und ſo ſitze ich denn an die

ſchweren

Himmels willen

Ja, ſie hat nei e eheeinen einzigen meiner An
Karton Pegau d'Espagne-S
mir unleidlicher iſt
zwei Romanen, die
umtauſchfähig, da durch li
inſchriften entwertet), zwei
wälder Kirſchwaſſer (dem

Johannes die den ich trinke),

S

D.

Das große Sofa wird
und rechts und links türmen ſich die

Groitnnie guf, die von- allen Familiengliedern

am unbefangenſten la

dammte Tiſchdecke zuerſt in Umlauf

ſpiel

wahrhaftig kein Schäferidyll, ſonder
von ganz exquiſiter

Sorgen und B
zerbreche mir den Kopf darüber,

das unlänaſt wiederabgeſchaffte

z Herich be

einem

ihn

Man kann von dieſer Verloſung in die Hand. Er gilt als das Haupt
der Familie, weil er die meiſten grauen Haare

daß dieſe hat und am herrlichſten „Ho Ho- Ho!“ machen
frei

umwickelt

ſelbſt zu
Jedeshat.

dann

und

et

nun alle

b

Was Weihnachten verſchüttet hat,
Silbeſter macht es gut!“O Liebe, die mich angeglüht nach der Melodie:

O Schmerz, der in den Roſen quolll
Ein Bild mir im Gedächtnis blüht,
ſo ſüß belenzt, ſo wehmutsvoll.

Der Hammer zückt, der Schlag eröröhnt,
die letzte Stunde fährt zu Grab.
Mein Geiſt ſtill wie ein Schäfer lehnt
und lächelnd am Erinnerungsſtab.

IEINMXMOO mm ſal will ihnDie Silveſterlotterie

ans

e

te.
einfach,

e das Leben, we

ringt

dabei

„Mein Arm iſt ſtark und

Jeder iſt furchtbar geſpannt darauf, was
er bekommen wird, und wenn
päcken geht, dann nimmt das Hohoho kein Ende.
Aber am ſchönſten iſt es doch, wenn der Gift-
pfeil auf den Schützen zurückſchnellt und einer
etwas bekommt, was er ſelber verſchenkt hat.
Fällt einem eine Gabe zu, die er ſelbſt in die
Lotterie geſtiftet hat, um ſie loszuwerden, nun,
dann iſt offenbar nichts zu machen, das Schick

eben mit dieſem Geſchenk ge
ſchlagen wiſſen, und in das Schickſal ergeben
ſich auch Heiſtermanns. Allenfalls kann er im
nächſten Jahr wieder einen Verſuch machen,
und es gibt eine grauenvoll gemuſterte Tiſch-
decke, die ſeit fünf Jahren mit Jubel als gute
alte Bekannte begrüßt wird.
Ho Ho-Hol lauter als alle Böllerſchüſſe und
Raketen auf der Straße, und

Aus

Dann kracht das

herrlichſten,
t Onkel

ver
wie

Ja, ein
es,

ind nicht alle Men
ein

M

Leben iſt
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ſoll,
nämlich mit einem halben Dutzend Platten für

Hrammophon,
tie zu
inem
eruch

efelwaſſerſtoff,
beſte

Widmungs-
nicht
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„Liebesagi“, drei Häkeldeckchen, einem guß
gifernen Landsknecht, auf deſſen Fahne der
Lavidarſ ſteht: „Genötigt wird nicht!“ dem
„Handbuchfür Kaßenfreunde und ſolche, die
ihren Liebag ſtubenrein machen twollen“
(dabei iſt r am letzten Adventsſonntag zu
merner grewaloſen Erleichterung meine un
verbeſſerliche Hhe davongelaufen und nach den
gemachten Erforungen ſoll mich Gott davor
bewahren, je Wer einen Liebling ins Haus
zu nehmen) D. d einem Paar ſelbſtgeſtickter
Hausſchuhe, die feine Fußbekleidung zu eng
und für Shagpfeiſafutterale zu weit ſind.

Der ſchware Kater in der
Neujavsnacht

Einer der ſeltſamſtehmit dem Anbruch des
neuen Jahres verbunden Volksglauben fand
ſich bis noch vor kurzem Kreiſe Flatow in
der Provinz Grenzmark PoſenWeſtpreußen.
Wer raſch zu Wohlſtand un Reichtum kommen
will und es an dem nötigen Mut nicht fehlen
läßt, ſtecke in der Neujahrsnad einen ſchwarzen
Kater in einen Sack, der durch nen Bindfaden
mit 99 Knoten verſchloſſen iſt. Mit dem Sack
auf dem Rücken geht man danndrei Mal um
die Hirche, wo ſich bald der Teufs zeigen wird.
Zu ihm ſagt man: „Fch verkauf( Dir dieſen
Haſen im Sack für einen Taler.“ Her Teufel,
immer darauf bedacht, ein gutes Gſchäft zu
machen, wird auf den Handel einghen, den

Ahnen um Nexjahr
Zuerſt hatte. Otto Behrens gelächelt, als

man von ihm forderte, daß er den Nachdeis
ſeiner Abſtammung bis zu den Urgroßeltén
erbringen ſollte, und ſich geärgert, daß er Ze
und Porto darauf verwenden mußte, von
allerlei Behörden ſich Papiere über ſeine Vor
fahren zuſammenholen. Dann aber waren
über ihn plötzlich der Forſchungsdrang und die
Forſcherluſt gekommen. Das Pfarramt eines
kleinen Harzortes hatte ihn beſonders liebevoll
bedient, und viele Geſchlechterfolgen biederer
Ackerbürger und Handwerker ſtanden vor ihm
auf, alle zwiſchen Harzbergen geboren, alle im
gleichen Ort am Altar getraut und nach
arbeitsreichem Leben zur Ruhe gebettet. Manch
kleine Bemerkungen über dieſe Menſchen, von
denen ein Tropfen Blut noch in ſeinen Adern
floß, ſtanden, wie der Pfarrer mitteilte, in den
Kirchenbüchern. Von einem Altvordern hieß es
ſchlicht: „Er war ein guter Mann.“ Von einer
Ahnfrau aber: „Sie war eine ſchöne Frau und
ihren zehn Kindern eine gute Mutter.“

Otto Behrens trug alles, was er in Er
fahrung brachte, ſorgfältig in eine Stammliſte
ein, ſandte immer neue Briefe hinaus, obgleich
er den von ihm geforderten Nachweis längſt
vorlegen konnte. Er wollte nun alles wiſſen,
was erreichbar war. Das Jahr 1700 genügte
ihm nicht mehr, nachdem er bei einem Ort be
reits bis in die Zeit des Dreißigjährigen
Hrieges vorgedrungen. Manchmal fragte er
ſich: „Warum mache ich mir eigentlich dieſe
Arbeit?“ Denn er war Junggeſelle, einge
fleiſchter Junggeſelle und hatte niemanden,
dem er die Prachtahnentafel einmal hinter
laſſen konnte; es gab keine Behrens mehr, die
ſeines Stammes waren.

Jn anderen Jahren hatte er zugunſten
ſeiner verheirateten Kollegen auf ſeinen Weih
nachtsurlaub verzichtet, in dieſem Jahr tat er
es nicht. Ex wollte nach dem Harz fahren, um
dort an Ort und Stelle ſelbſt die Kirchenbücher
weiter zu durchforſchen und einmal das
Städtchen kennen zu lernen, das ſeinen Vor
fahren Heimat geweſen.

So zündete er zwar am Heiligen Abend
noch in ſeiner Junggeſellenwohnung die Lichter
ſeines kleinen Chriſtbaums an und baute die
Geſchenke auf, die er ſich ſelbſt beſorgt. Dann
aber ſetzte er ſich in ſeinen bequemſten Stuhl-
um ſeine Ahnentafel und einen Harzführer
noch einmal in Ruhe zu durchforſchen, damit er
wohl unterrichtet am nächſten Tage ſeine Reiſe
antreten könnte.

Ein freundliches Gaſthaus nahm ihn im
Harzſtädtchen auf, ein freundlicher Geiſtlicher
empfing ihn trotz der Feiertagsarbeit und legte
ihm ein paar gewaltige ledergebundene Bücher
vor, deren Seiten mit krauſen Worten in alter
tümlicher Schrift bedeckt waren. Daten und
Namen und wieder Daten und Namen ent
hielten ſie. Viele Seiten lang war alles von
der gleichen Handſchrift geſchrieben, bis dann
eine neue einſetzte und meiſt zu Beginn den
Tod des letzten Schreibers als des heim
gegangenen Seelſorgers der Gemeinde meldete.

Zuerſt ſaß Otto Behrens ziemlich ratlos vor
dem älteſten Buch. Geiſtliche ſah es.
„Man muß ſich auskennen“, meinte er, „jch
habe ſelbſt lange Zeit gebraucht, ehe ich mich
an die Schriften gewöhnte. Morgen bekommen
Sie aber Hilfe. Eine Dame hat in den
Sommerferien hier auch nach Ahnen geſucht
und ſich nun nach den Feſttagen wieger an
geſgat. Sie iſt ſchon ganz gut eingearbeitet.

Otto Behrens war nicht ſehr erfreut. Er
ſollte alſo die Bücher mit einem zweiten Men
ſchen teilen. Vielleicht werde ich heute ſchon
fertig, dachte er und machte ſich an die Arbeit.
Neben ihm lag die Liſte der Namen, die neben
„Behrens“ noch die Namen „Klaußner“

Der

„Eggeling“ „Schlichting“ „Steinmetz“
enthielt. Zuerſt ſuchte und fand er die, deren
Gehurts- oder Sterbedaten er ſchon kannte.
Nebenbemerkungen wie „Tochter des Ludwig
Schlichting, Hinterſaſſe allhier, und ſeiner
Ehefran Catharinga, geborene Kölvers“ leiteten
den Forſchenden zu den nächſten Anver-
wandten.

Bis zum ſpäten Ahend verblieb er im gaſt
lichen Pfarrhaus. Als er ſich verabſchiedete
ſagte der Hausherr zu ihm: „Oben am Hange
des Burghberges liegt unſer alter Friedhof. Sie
müßten ihn auffuchen. Er hat noch viele alte
Grabſteine, deren Jnſchriften zu entziffern ſich
wohl lohnen würde. Außerdem haben Sie von
ihm aus eine prachtvolle Fernſicht. Morgen
vormittag wird es klar ſein, dann reicht der
Blick bis zum Brocken

Das neue Jahr
Ein Jahr iſt um, du merkſt es nicht,
In langen Sätzen raſt das Leben.
Wer geſtern ſah dir ins Geſicht,
Iſt heute ſchon dem Tod ergeben.

Bereit ſein, heißt das letzte Wort,
Du darfſt den Abſtand nicht ver ieren,
Erſt wirf dich ſelber von dir fort,
Dann biſt du einer unter vielen

Von altersher hinab
Nach Sonne kommt auch wieder Regen
Doch denk im atemloſen Lauf,
Es geht ums letzte:

Taler hergeben und mit dem Sack abziehen,
ohne ihn erſt lange zu öffnen. Jetzt heißt es.
raſch nach Hauſe eilen, ehe der Böſe den ihm
geſpielten Schabernack entdeckt. Gelingt dies,
ſo iſt man mit dem vom Teufel erhaltenen
Taler gut daran. Denn ſo oft man ihn auch
ausgibt, er kehrt immer wieder nach kurzer
Zeit in die Taſche ſeines Beſitzers zurück.

Erzählung von
Hans-Caſpar von Zobeltttz

Mit ruhigen Schritten ſtapfte Otto am
nächſten Morgen den Hang hinauf. Der Weg
war eingeſchneit, die Richtung aber nicht zu
verfehlen, denn eine friſche Spur bezeichnete ſie.
Die niedere Steinmauer, die den Friedhof um-
ſäumte, lag zerfallen. Wo einſt das Tor ge
weſen, tat ſich eine Lücke auf. Die fremde
Fußſpur führte hindurch.

Die Sonne ſchien; herrlich wärmte ſie. Otto
Behrens dachte zunächſt nicht an die Ahnen,
ſondern an den Brocken. Er ſetzte ſich mit dem
Rücken zum Friedhof neben die Torlücke auf
die Mauer und blickte über die Landſchaft, die
ſich bor ihm dehnte: weiße glitzernde Hänge,
dunkle Wälder und über allem der Kegel des
Brocken.
„„Richtiges Ferien und Feiertagsfühlen kam
über den Mann; er zündelte ſich eine Zigarette
an, ſtieß den blauen Rauch in die klare Winter
luft und fühlte ſich wohl wie ſelten

„Schön iſt das, nicht wahr?“ Eine weiche
Frauenſtimme klang hinter ihm auf. Das kam
ſo Unerwartet, daß er ein wenig zuſammen
ſchrak, und da er ſich geſtört fühlte, faſt grob
zurückfragte: „Was machen Sie denn hier?“
„Sie ſind nicht gerade höflich, aber, wenn Sie
es wiſſen wollen: ich ſtudiere Grabſteine.“ Er
war verwundert: Dies Menſchenkind ſagte:
„Grabſteine“. Nun erſt drehte er ſich gang um

e e h hellſtellte er feſt, blond, nicht mehr ganz jung; aber
das war er ja auch nicht mehr. Und dann
fragte er ſich: Wie lange haſt du dir eigentlich
ſo ein weibliches Weſen nicht angeſehen?

„Wollen Sie mich eigentlich noch lange an
ſtarren? Sehe ich denn ſo merkwürdig aus?“

Er kam jetzt erſt zum Nachdenken. „Merk
würdig?“ wiederholte er und blieb an dem

Schritte nahen
Allein ſitze ich in meinem Zimmer, allein

ſteht das alte Haus unter den kahlen Bäumen.
Die Nacht hat mit ſchwarzen Armen rings eine
dunkle Wand aufgebaut. Vor ihren Geheim-
niſſen ſcheint der Wind den Atem anzuhalten,
er weht und webt nur gang leiſe durch kahle
Wipfel her aus Wald und Weite.

Jm Schein der Lampe verdämmert das
Zimmer. Nur auf dem ſilbernen Zifferblatt der
alten, hohen Uhr drüben liegt fahler Glanz.
Und mit einmal zieht dieſes Zifferblatt, zieht
das Tacken der Uhr meine Gedanken magiſch
an. Klingt es heute nicht lauter als ſonſt?
Oder macht das die Stille des Hauſes, das tiefe
Schweigen um mich? Selbſt meine ſtillen
Freunde, alle die Bücher, ſcheinen feſt anein
ander gelehnt zu ſchlafen.

Jetzt weiß ich, warum die Uhr heute lauter
zu tacken ſcheint, lauter als ſonſt.

Dieſe Nacht iſt die letzte des Jahres, und
was ich da höre, iſt der nahende Schritt des
Kommenden. Warum muß ich das ſo lebhaft
denken Ich weiß es nicht, doch ich kann mich
nicht dagegen auflehnen, es iſt ſo. Durch die
Nacht tönt das Tacken der Uhr. Es klingt faſt,
als ſteige draußen auf der knarrenden SEichen
treppe ein Unbekannter, ein Fremder zu mir
herauf, Mag er kommenl

Mein Blick haftet auf dem blanken Ziffer
blatt und dem rückenden Zeiger. Wie dieſer
geht Jahr zu Jahr ewig den gleichen Schritt,
durch Tage, durch Monate. Ja, ſei Aeonen geht
der gleiche, unerbittliche Schritt dieſes ge
heimnisvollen Weſens, das wir Zeit und Jahr
nennen, das wir nicht ſehen, nicht faſſen und in
dem doch unſer Daſein eingeſchloſſen iſt wie der
Tropfen im Meere.

Hört ihr Aus einer Ferne, un
ermeßbar weit ſchreitet es her. Jn eine Ferne,
unermeßbar weit, geht es hinweg. Und wir ver
nehmen ſeinen Schritt, wie der Blinde den
Nahenden vernimmt, indem er ſich zu erraten
bemüht, was er ihm bringt.

Werden es Gaben der Freude ſein? Gaben
des Leides? Unerbittlich, ohne Raſt und Ruh
tackt die Uhr, naht das neue Jahr. Was es
uns ſchenken wird, es weiß das keiner.
es einſt mit ſich nehmen wird, es weiß das
keiner. Es kommt; wir können es nicht hemmen.
Es geht; wir können es nicht halten.

Da ſitzen nun wir Menſchen und warten
bis es herxeintritt, ein verſchleiertes Bild von
Sais. Wir erwarten es vielleicht mit luſtiger
Rede bei buntem Gelage und gefüllten Gläſern,

es?

Was

und wir vergeſſen leicht, daß es zu ſeiner

Von
Heinrich Zerkaulen

Erſt trinke Kot bis auf den Reſt,
Dann darfſt du auch in Freude trinken,
Denn erſt wer ſelber ſich verläßt,
Wird ſo im Ueberfluß verſinken.

Das Jahr iſt um, das Jahr hebt an,
Wir wollen neu mit ihm erſtehn.
Mag werden, was dann werden kann,
Wir wollen ihm entgegen ſehn.

hinauf:

um den Segen!

Wort haften. „Sie haben recht: merkwürdig.
Gewiß ſehen Sie merkwürdig aus.

Von der Mauer ſprang er und trat dicht
auf ſie zu: „Sind Sie die Dame, die da unten
Ahnen ſucht?“ Er zeigte auf Slädtchen und
Kirche, die zu ihren Füßen lagen.

„Woher wiſſen Sie das? Können Siehellſehen?“
„Jſt Jhr Urgroßvater Ludwig Schlichting

geweſen?“
„Stimmt!“ Jhre Augen wurden ganz groß

und faſt ängſtlich.
Da ſtreckte er ihr die Hand hin. „Grüß

Gott, Baſel Fch. bin Otto BVehrens und Sie
ſehen wie meine Urgroßmutter Chriſtina
Schlichting aus. Fch habe nämlich noch ein
altes Bild von ihr.“

Sie löſte ihre Hand aus ſeiner Rechten und
ſtrich ſich über die Augen, als ob ſie etwas
Wirres wegwiſchen wollte. „Erlauben Sie
mal, ſo ſchnell kann ich nicht mit. Langſam,
langſaml! Jch heiße nämlich auch Chriſtina
Schlichting, aber Jhre Urgroßmutter kann ich
beim beſten Willen nicht ſein.“

„Brauchen Sie auch nicht. Aber ſicher ſind
Sie zu Ehren meiner Urgroßmutter Chriſtina
getauft worden

Sie nickte: „Kann ſein. Wird ſogar ſo ſein.
Aber nun will ich Jhnen etwas zeigen.“

Zwiſchen den beſchneiten Grabhügeln ſchritt
ſie hindurch, und er folgte ihr gehorſam. Vor

Der Kaktus
„Jch kann es anfangen, vie ich will“, ſagte

Babo, der Referendar, „ich habe nun mal kein
Glück mit Frauen.“ Die Damen behaupten
zwar, das läge an Babo, aber er beſtreitet das,
denn er bevbachtet im Verkehr mit ihnen alle
Nürkſieheon, Sie in heutigen Heit oing Frau herlangen kann. Er gehört ſogar zu der ſeltenen
Gattung von Männern, die Damen in über
füllten Bahnen ihren Sitzplatz überlaſſen. Er
iſt leicht entzündbaren Herzens aber wenn
man Babo eine Braut ausſuchte und ſie ihm
auf dem Präſentierbrett anböte, würde er ſie
beſtimmt ablehnen denn Babo will ſich ſeine
Zukünftige ſelbſt wählen.

-SCOyH—KCCTA)*9AaÄ—»e zçc GGGGGGEunlruaaaa

Skizze von
Georg von der Gabelentz

Stunde aus dem Falten ſeines Mantels den
Schuldſchein ziehen wird, auf dem geſchrieben
ſteht, was wir dem Schickſal unterſchlugen.
Denn die Zukunft fordert Rechenſchaft für das,
was die Vergangenheit verſäumte. Und in ihr
e einmal jedes Korn, das Menſchenhand
jate.

Der Zeiger der alten Uhr rückt, der Pendel
ſchwingt, der Schritt des neuen Jahres häm-
mert auf die Diele.

Auch ich warte, was der Gaſt bringen wird;
im Leben der Völker, der Welt, in meinem
im Leben der Geſtirne. Auch das wird einſt,
ſei es Schmerz und Untergang oder Freude
und Entſtehen, vergangen ſein, vergeſſen ſein.
Und die Tür wird ſich wieder hinter ihm
ſchließen.

Doch nein. Nichts vergeht, irgendwo bleibt

oder ſein wird, ruht in der Hand des Ewigen.
des Schöpfers, des Unendlichen, der droben den
Ring des Weltgeſchehens ſchmiedet und dem die
Geſtirne nur Funken ſind, die ihm vom Amboß
ſpringen.

Wie die Uhr tackt! Sie läßt ſich nicht drän
gen, läßt ſich nicht halten. Jch ſehe den Zeiger,
er rückt, er rückt, nun nun raſſelt die letzte
Stunde; Einmal, zweimal obh, könnte ich
die Zeit anhalten! Zwölfmal ſchlägt die
Glocke.

Oeffnete ſich nicht hinter mir leiſe die Tür?
Jch mag mich nicht umwenden, den dunklen
Gaſt zu ſehen, der da eintrat.

Doch jetzt erwacht das Hirchlein im Dorf und
ſendet den fröhlichen Willkommgruß ſeines
erzenen Mundes in das ahnungsvolle
Schweigen des winterlichen Landes.

Jch ſtoße das Fenſter auf. Winterhauch
haſtet im Windſtoß herein, und über die Linden
drüben rauſcht plötzlich etwas hin, wie der
wehende Fittich eines Engels. Aber auch im
Glockenſang und Windrauſchen höre ich es:
Schritt für Schritt geht die Zeit, geht ewig und
iſt doch ewig da

Wunderbares Gefühl, daß wir im Ringe des
Seins mitſchwingen, daß vor dem Schöpfer das
Kommende ſich nicht bewegt, das Vergangene
nicht ſtillſteht, denn es wirkt auf anderer Ebene
fort, wie das Bild, das man ſah, wie das Lied,
das man hörte.

Sei denn gegrüßt mir, neues Jahr! Zu
kunft und Vergangenheit müſſen auch in dir
ſich die Hände reichen und nach ewigem Geſetz
zu eingnder ſich fügen, wie Ringe einer Kette,
die nicht Anfang noch Ende hat.

das Bild deſſen, was war. Denn alles, was iſt

einem verwitterten Stein blieb ſie ſtehen,
beugte ſich herab. Der pulvrige Schnee war in
den uralten Schriftzeichen haften geblieben und
hatte ihre Umriſſe wieder deutlich und lesbar
gemacht. Da ſtand in verſchnörkelter Schrift
„Chriſting Schlichting, geborene Kölpers.“ Und
über dem Namen hob ſich ein Kreuz.

Nun wurden ſie beide ſtill. Es dauerte eine
Weile, bis ſie ſich aufrichteten, und Otto
Behrens ſah, daß ſich die Hände jener lebenden
Chriſtina Schlichting neben ihm feſt gefaltet
hatten. „Unſere gemeinſame Urahne“, ſagte er
leiſe, und ſie nickte.

Lange blieben ſie dann noch am Friedhof
hang des Burgberges, den die Sonne ſo warm
beſchien. Lange ſaßen ſie ſpäter im Pfarrhaus
und erzählten von ihrer Entdeckung, lange
forſchten ſie über den alten Büchern und ſtellten
eine gemeinſame Ahnenreihe auf, die bis hinter
die Lützener Schlacht reichte.

Der Pfarrer aber, der ein klug
war, machte ihnen klar, daß ſie den weſter
abend auch zur Forſchung benutzen inüßten,
denn gerade in ſolcher Nacht entdecke man ver
borgene Schätze. Außerdem würde er ſich ſehr
freuen, wenn ſie mit ihm ins neue Jahr hin
einwandern würden, denn er ſei ja auch ſo ein
elender Junggeſelle.

So ſaßen die beiden dann auch wieder über
dem Kirchenbuch, als kurz vor Mitternacht der
geiſtliche Herr das Zimmer verließ, um ein
Glas Punſch für die Stunde der Jahreswende
zu holen.

Wieder glitten ihre ſuchenden Finger über
Daten und Namen, manchmal berührten ſie

Manner
Si

ſich, wenn ſie einen Fund getan zu haben
glaubten. Und als es fünf Minuten vor zwölf
war, fand Chriſtina eine Niederſchrift, auf der
ihr Finger länger als ſonſt haften blieb. Sie
wurde rot, als ſie ſah, wie er die alten Buch
ſtaben ſich nach und nach zuſammenſuchte und
ihren Sinn erfaßte. Da ſtand: „Chriſting
Schlichting. Sie war eine ſchöne Frau und
ihren zehn Kindern eine gute Mutter.“

Der Pfarrer machte die Türe ganz leiſe
auf. Was er ſah, entſprach ſeinen Erwartun
gen und ſtellte ihn zufrieden. Die beiden laſen
nicht mehr in dem alten Buch.

„Herzlichen Glückwunſchl“ ſagte er. „Die
Trauung findet aber hier ſtatt. Es iſt unbe
dingt notwendig, daß die Kirchenbücher die an
geſtammten Familiennamen einmal wieder in
ſich vereinigen. Und habe ich recht gehabt: in
der Neufahrsnacht entdeckt man doch immer
wieder verborgene Schätze!“

Draußen ſchlug die Kirchturmuhrdi zwölf.Die Menſchen riefen: „Proſit Neufahr!“

Erzählung von
Liesbet Dill

Sobald er eine Bekanntſchaft gemacht hat,
gerät er mit ihr in Streit, meiſt wegen gering
fügiger Dinge, oder es werden Kleinigkeiten zu
großen Verbrechen aufgebauſcht, ſo einmal, als
er wegen eines Verkehrsunfalles zum Stell
diche tn eine halbe Stunde zu ſpät kam da
war die Dame erzürnt forkgegangen und hatte
ſich nie wieder blicken laſſen. Babo tröſtete ſich,
daß ſolche übelnehmeriſchen Frauen in der Ehe
ſehr unbequem ſind, und er haßt alles, was un
bequem iſt.

Nun war er zur Silveſterfeier aufs Land
eingeladen. Babo lebte das ganze Jahr in
einer Mietskaſerne an der verkehrsreichſten Ge
ſchäftsſtraße, und er freute ſich wie ein Kind
darauf, einmal wieder Schlitten zu fahren und
Schlittſchuh zu laufen. Er packte ſeine dickſten
wollenen Sachen ein, ferner die Schlittſchuhe
und einen neuen Rodelſchlitten und fuhr fröh
lich aufs Land. Die reigende Erni war auch
eingelgden, ſie kannten einander ſchon, und er
hatte ſich im Sommer heftig in ſie verliebt. Nun
rodelten ſie zuſammen von früh bis ſpät. Er
rettete ſie aus den Schneelöchern und ſchnallte
ihr die Schlittſchuhe an. Exrni ließ ſich gern
verwöhnen, und es wäre beinahe „dazu ge
kommen“, aber der Kaktus kam dazwiſchen.

Zu Silveſter wurden die jungen Leute auf
das Nachbargut zum Tee eingeladen. Sie
fuhren mit dem kleinen Schlitten hinaus, Erni
lenkte die Pferde, ſie tat das leidenſchaftlich
gern, und Babo thronte auf dem Kutſcherſitz
binter ihr, die Füße in ſchwarzen Fellſchuhen.
ſo ſauſten ſie dahin

Auf dem Gut mußten ſie die Kakteenzucht
der Hausherrin bewundern. Sie hatte deren
ſechzig, Feigenkakteen und Rutenkakteen,
Melonendiſteln und Jgeldiſteln mit dicken
Dornenwarzen.

Erni war entzückt. Aber Babo, der Kakteen
nicht leiden konnte, fand dieſe ſtachligen Pflan
zen, die ſo langſam wachſen und ſich jahrelang
beſinnen, bis ſie gnädigſt eine Blüte hervor
bringen, gar nicht ſchön, und er ſagte das der
Gaſtgeberin.

Babo ſpricht immer die Wahrheit, er hat ſich
dadurch ſchon viele Ungelegenheiten gemacht, be
ſonders bei Damen, die keine Wahrheit ver
langen. Die Hausherrin behandelte Babo dar
auf ſehr viel kühler, und Erni betonte, mit
einem Seitenblick auf ihren Begleiter: „Jch
ſchwärme für Kakteen.“

„Da haben Sie eine“, ſagte die Dame und
gab Erni eine Jgeldiſtel, die ſo ſtachelig war.
daß man ſie nicht anfaſſen konnte. Erni wickelte
ſie in ihr Taſchentuch und legte das Bündel
auf dem Rückweg Babo in den Arm. „Geben
Sie nur acht auf meinen Kaktus!“ befahl ſie.

Und ſie fuhren los durch den Schnee. Der
Mond leuchtete, die Wälder ſtanden, wie mi
Zucker beſtreut, Sterne funkelten am Himmel
Es war wie im Märchen.

Babo träumte davon, was er heute abend
beim Bleigießen Erni ſagen würde und twwa
ſie ihm wohl antworten könnte als ihre
Stimme ihn plötzlich dieſen Träumereien ent
riß

„Bitte, geben Sie mir mal raſch mein
Taſchentuch!“ bat ſie. Sie hatte die Zügel i
den Händen und die Pferde trabten flott üde
den glatten Weg. Er griff raſch n a nTaſchentuch und wiſchte ihr damit übers Ge
ſicht

Aber mit einem Schrei, als ob ſie von einer
Schlange gebiſſen ſei, fuhr ſie zurück. Es gab

e
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einen Ruck, die Pferde ſcheuten, der Schlitten
flog um und kippte die beiden in den tiefen
Schnee eines Grabens

Als ſie ſich aus dem Schnee gewühlt und
ihren Schlitten wieder umgekippt hatten, fragte
Babo, die Zerriſſenen Pferdeleinen wieder in
Ordnung bringend: „Was war denn das vor
hin mit Jhnen?“

Da ſtemmte die kleine Erni die Fauſt
handſchuhe in die Seiten und ziſchte: „Was
das war? Was das war? Das fragen Sie
noch, Sie boshafter Menſch? Hier
Sie rieb ihre Wangen tnit einem Wehlaut,
„Das ganze Geſicht haben Sie mir Zerkratzt!

„Wie, ich?“ ſtammelte der erſchreckte Babo.
„Ja, Sie. Den Kaktus haben Sie indas Taſchentuch geſteckt und mir mit ſeinen

Stacheln das Geſicht abgeputzt. Dafür danke
ich Jhnen herzlichſt. Nun ſteigen Sie ein!
Jch habe genug von Schlittenfahrten im
Mondſchein mit Jhnen!“

„Aber“, ſtotterte Babo, „wo war denn der
verflixte Kaktus?“

meinem Taſchentuch!“ rief ſie zorn
bebend. „Und mit dem haben Sie mir das Ge
ſicht zerſchunden Steigen Sie ein!“ wieder

olte ſie zornig.Es war n trauriger Silveſterabend. Bei
der Punſchbowle wollte gar keine Stimmung
aufkommen. Erni erſchien nicht bei Tiſch, ſie
behauptete, ſie könne ſich nicht ſehen laſſen, ſie
habe Quetſchungen von dem Unfall erlitten.

Die Hausfrau überzeugte ſich zwar, daß es
keine „Quetſchung“ war, ſondern eine Ver
wundung an ſehr ſichtbarer Stelle. „Habt ihr
euch denn gerauft?“ fragte die würdige alte
Dame.

„Gerauft nicht“, ſagte Babo betrübt, „es

war ein Kaktus 8„Ein Kaktus? Wieſo? Jm Schnee wachſen
doch keine, hierzulande

„Jm Schnee nicht“, ſagte Babo, „aber in
Taſchentüchern.“

Er hatte es den Dingern angeſehen, daß ſie
boshaft waren. Und ſie wußten, daß er ſie
nicht leiden konnte, und hatten ihm dieſen
Streich geſpielt. Denn wegen dieſes Kaktus
abenteuers iſt es nichts geworden mit der Ver
Iobung zu Silveſter

Wenn Babo Geburtstag hat und er ſeine
Freunde dazu einlädt, ſagt er ſedesmal am Tag
vorher: „Fch bitte mir aus, daß jeder von euch
etwas mitbringt, aber von Kakteen müßt ihr
abſehen, die kann ich nicht ausſtehen, die bos
Haften Dinger

Sie wünſchen ſich ſelber Glück
Eine beſondere Art des Neujahrsglück

vunſches kennen die berüchtigten Kopfjäger auf
Formoſa. Sie hängen rote Papierſtücke über
ihre Haustüren mit der Auſſchrift: „Mögen
unſere Nachkommen wachſen und gedeihen, und
möge unſer Leben zehntauſend Jahre dauern!“
Ueber den Ställen heißt es: „Mögen unſere
Haustiere gedeihen!“ Die Kopffäger ſind alſo
nicht ſo höflich wie die Europäer, aber dafür
um ſo aufrichtiger.

Peterles Keuſahrswünſche Kireehh
Das Peterle vom Steinbrückerhof geht ſeit

Oſtern in die Schule. Alſo kann man von ihm
erwarten, daß er der Urahne, die dicht unter
dem oberen Kirchel in einem der letzten Häuſer
des Ortes wohnt, ſeine Neujahrswünſche auf
einem ſchönen, buntbedruckten Bogen darbringt.
Alte Leute mit großer Enkel- und Urenkelzahl
erhalten viele ſolcher Glückwunſchbriefe. Dieſe
Kinderwünſche tun ihnen wohl wie ein ſicherer
Wechſel auf Glück.

Die Abfaſſung des Schriftſtückes iſt ein Ex
eignis für den ganzen Steinbrückerhof. Mit
männlicher Selbſtändigkeit hat das Peterle
für zehn Pfennig einen Bogen mit gepreßtem
Rand und drei aufgeklebten Engelköpfen er
ſtanden. „Libs Aandl, i winſch dr als vull Klüt
tzum nön jar! Dein Peterle“ wurde in großen
Kinderkrakeln auf die Engelſeite geſchrieben

Die Wertſchätzung dieſer Zeilen vonſeiten
der alten Frau mußte das Peterle, der das
Schriftſtück am Neujahrsmorgen perſönlich
übermittelte, wohl mit Stolz erfüllen: Sie
meinte: „Hätt ich noch nicht leſen gekonnt, ſo
hätt ich's jetzt noch gelernt Jmmer wieder las
ſie ſchmunzelnd die Schrift von vorn bis hinten.

„Ach, Peterle, was muß mir jetzt das Jahr
für Glück bringen! Und dir hab ich's zu
danken, du lieber Bub!l“

Als Anzahlung auf das Kommende bekam
das Peterle einen mächtigen Roſinenwecken.

Das gute Ahndel. Außer über einiges
Zwicken, Reißen und Ziehen in den Gliedern
hatte die Ahne auch geſundheitlich nichts zu be
klagen. Das hatte ſie Peterles Glückwunſch zu
verdanken. Gern äußerte ſie das, und Peterle
hörte es mächtig gern an.

Das Jahr ging herum.
Mit noch größerer Wichtigkeit als letztesmal

ſuchte er ſich am nächſten Jahresſchluß beim
Krämer ſeinen Neujahrsbogen aus. Das war
vornehm und fein, mit ſchönem Eoldrand und
einem ſauber aufgeklebten und gewaltig
dampfenden Schiff. Peterles Schreibfeder flog
in dieſem Jahr ſchon gewandker. Er ſchrieb:
„Liebes, ſehr geehrtes Ahndell Jch winſche
Dir ſehr fil Glück zum Neuenjahr un bleib
geſund. Und ich bin Dir ja ſo viel gutt. Dein
Peterle.“

Auch dieſen Wechſel auf Wohlergehen hat
das folgende Jahr bis auf ein wenig Leidiges,
das ja zum richtigen Leben gehört, prompt ein
gelöſt. Peterle, der Glückwünſcher, ſteckte mit
ruhigem Stolze das Lob, daß das Gute ihm zu
verdanken ſei, ein. Er war jetzt ſchon ein rich
tiger Bub, breit und kraftſtrotzend, der An
führer bei den wildeſten Spielen, einer, der ſich
durch regen Unternehmungsgeiſt hervortat unter
den anderen. Schon im Sommer beim Beeren
ſuchen an ſteilen Hängen und beim Nußſchlagen
machte ſich's bemerkbar. Jm frühen, friſchen
Winter ward eine Rodelbahn von ihm auf
getan, wie es eine ſteilere und luſtigere noch
nicht gegeben. Ueber alledem wurde das Berg
haus unterm oberen Kirchle nicht vergeſſen.

Silveſter vorm Feind eeegeelghue
Eine leichte Schneedecke war über den

gefrorenen Boden der Stellung gebreitet. Dazu
ſchien der Mond in wunderſamer Klarheit
Und der Himmel mit ſeinen Sterlien glich
einem funkelnden Diadem. Verklärt war die
Nacht, wenn auch empfindſam kalt auf Poſten
ſtand. Es war, als ob alle Feindſeligkeit
erſtarrt wäre und die Männer hüben und
drüben in den Gräben nur zum Zweck beſinn
licher Feier im erhebenden Schweigen des
Naturdomes ſtünden. Schwer war das Jahr
an Kämpfen und Schickſalen geweſen, ſeine
letzten Stunden ſchienen ausſöhnen zu wollen
mit alledem.

Den äußerſten Doppelpoſten auf dem linken
Flügel ihres Abſchnittes hatten zwei jungeSoldaten. Anſchließend ſicherte das andere

Regiment, das erſt vor Stunden die Stellung
bezogen hatte.

Der eine der beiden Soldaten ſah jetzt nach
ſeiner Uhr. Er trug ſie loſe in der Mantel
taſche, des bequemen Griffes wegen, und hielt
ſie nun auch ſeinem Kameraden hin.

Dreiviertel zwölf.
Jhre Blicke begegneten ſich. Und ſie nickten

ſtumm einander zu.
Sie dachten beide dasſelbe.
Jn ſiner Viertelſtunde würden ſie abgelöſt.

Jn der! Heimat ſetzten um dieſen Augenblick
die Glocken ein, und man ſtand dort heißen
Auges und flehenden Herzens im Gedanken
an ſie im Felde. Was war es ſchön, ſich
ſolcher Treue gewiß zu ſein! Das ſteifte den
Rücken und machte warm in kalter Winter
nacht. Wie einſam die Wacht hier, man war
nicht verlaſſen, ſolange dieſe inneren Bin
dungen mit der Ferne beſtanden.

Eine Sternſchnuppe fiel und verſchwand
hinter den zerriſſenen Stümpfen des zuſam
mengeſchoſſenen Waldes, die im Rauhreif an
muteten wie mächtige Korallengebilde.

„Haſt du geſehen?“ der eine, erwacht aus
Sinnen und Träumen. „Du weißt, der Volks
glaube erblickt ein glückliches Orakel darin.
Was man ſich dabei wünſcht, ſoll in Erfüllung
gehen!“

Der andere nickte und lächelte dazu. Nichts
deſtoweniger aber hatte ihn wahrhaftig ein
ſtiller Wunſch bewegt.

„Wenn ich Glück habe,“ geſtand er mit viel
heimlicher Freude, „ſo iſt mein Bruder, der
Leutnant, beim Truppenteil links von uns.
h rechnete vor kurzem mit ſeiner Verſetzung

ahin.“
„Laß doch mal anrufen beim Regiment,“

riet ihm der Kamerad.
„Will ſehen, morgen!“
Er ſuchte ſich die Freude dieſes Wieder

ohens zu ver gegenwärtigen und lächelte dabei
ſtill vor ſich hin.

Die Viertelſtunde war verſtrichen. Der
Augenblick der Jahreswende war da.

Gott ſei Dank, daß wir leben!“ ſagte voll

ernſter Freude der eine Soldat. „Und leben
heißt hoffen!“

Er hatte es dem anderen aus der Seele
geſprochen.

Aber auch die ablöſenden Kameraden, die
jetzt auf dem Wege waren zum Poſtenſtand,
einpfanden ähnlich. Die mondſcheinverzauberte
Nacht ließ jeden mit freierem Herzensſchlag in
das neue Jahr eintreten. Freilich mancher
gute, tapfere Kamerad blieb im alten zurück,
aber nur im Mutigen lebte deren Gedächtnis
würdig fort.

Schwere Schritte näherten ſich hinter der
Schulterwehr. Geſtalten im Mantel tauchten
auf mit Stahlhelm und geſchultertem Gewehr,
den ſchweren Gurt um die Lenden. Sie
nahmen jetzt den Stand ein auf dem Poſten
auftritt und ſteckten mit nervigen Fäuſten das
funkelnde Bajonett auf den Lauf, während es
bei den Abgelöſten in die Scheide glitt.

Zu gleicher Zeit aber nahte von der Seite
des Nachbarabſchnittes eine hagere Erſcheinung
in engſchäftigen Stiefeln.

Drei Mann nahmen ſtramme Haltung ein.
Der vierte nanu, dachten die anderen, und
nun krauten ſie ihrem Auge erſt recht nicht,
da lagen ſich Offizier und Soldat in den
Armen. Nur zwei Vornamen wurden ge
wechſelt, aber es ſchwangen die Herzen macht
voll darin.

„Mein Bruder,“ ſtammelte der Soldat
danach zu den Kameraden in überſtrömender
Freude.

Der Leutnant winkte ab und löſte damit
die ſtarre Haltung, ſchenkte ſedem ein paar
Zigaretten Und legte dem Bruder die Hand
auf die Schulter.

„Jochem, ich habe mich mit deinem Kom
pagnieführer bereits verſtändigt, du kommſt
auf ein Stündchen mit zu mir. Anſtoßen auf
zu Hauſe müſſen wir doch wenigſtens einmal!“

Dann ſaßen die beiden im warmgeheizten
Unterſtand nur ein paar hundert Meter weit.
Der Leutnant war Kompagniechef. Seine
Kompagnie hatte den unmittelbaren Anſchluß
an die Jochems.

Der Burſche trug einen ſteifen Grog auf.
Ein kleines Grammophon ſpielte mit ein
leitenden Glockentönen den wunderſamen
Choral: „Nun danket alle Gott

Die Brüder fühlten ſich bei den Klängen
in ihre Heimat verſetzt. Sie tauſchten Briefe,
Erlebniſſe und Erinnerungen aus, und vor
ihnen auf dem Tiſchchen lag das kleine
Gruppenbild ihrer Eltern und Geſchwiſter.
Eine Braut hatten ſie beide noch nicht. So
gehörten ſie noch ganz nach Hauſe.

„Seht,“ ſchrieben ſie am Ende dorthin, „ſo
hart das Schickſal iſt, das hier gelebt wird,
ſtärker als früher iſt es auch in ſeinen Licht
blicken und erhebenden Momenten, wie dieſes
Wiederſehn beweiſt. Es erneuert und vertieft
die Begrike, wie das Leben überhaupt. Ein
Jahr, das ſo beginnt, hat freudig unſern
Glauben!“

Dem guten, braven Ahndel als Eierſucher und
Aepfelpflücker beizuſtehen, war ihm Ehrenſache.
So viele Aepfel wie im Vorjahre hatte es ja
diesmal nicht gegeben. Manche waren unreif
abgefallen, und ſchon im November war der
Vorrat zu Ende. Zum Aufeſſen der ange
ſchlagenen hatte das Ähndel ſetzt niemand mehr
nötig. Eier gab es auch nicht zu ſuchen. Ein
bißchen rarer wurden die Beſuche des Buben
infolgedeſſen. Gegen Weihnachten, als das
Ahndel mit Pfeffernüſſebacken recht viel Mühe
hatte, häuften ſie ſich wieder. Aber dann kam
eine Woche voll ſolch herrlichem Winterwetter
mit Schnee und Eis, voll Rodeltollheiten, daß
der treue Verehrer ſein altes Frauchen ein
wenig vergaß.. Um ſo glühender fiel ihm der
Gedanke an ſie am Silveſter aufs Herz. Vor
lauter Betrieb und Gekreiſch auf der Rodelbahn
war er noch nicht zur Abfaſſung des zum
morgigen Tag nötigen Schriftſtücks gekommen.
Nun aber vor Torſchluß raſch zum Krämer
Unter dem Stoß der Neujahrsbogen war die
Auswahl nicht ſo leicht. Obgleich im Preis
zurückgeſetzt, weil man ihm anſah, daß ihn
ſchon biele Kinder begehrt hatten, koſtete er
immer noch dreißig Pfennig. Die für zehn
Pfennig waren recht ausgeſucht.

Glühend von der friſchen Luft und innerem
Eifer ſitzt Peterle bei ſeinem wichtigen Schreib
werk am blank geſcheuerten Küchentiſch. Wuch
tig taucht er die Feder ins Tintenfaß, und mit
froher Kraft ſetzt er in großen, breiten Buch
ſtaben ſeine Wünſche aufs Papier: „Mein
liebes Ahndel! Alle Neune! Alle Neune, das
heißt nämlich viel, viel Glück Herzlichſt wünſcht
Dir dies Dein Peterle.“

Stolz und freudig über ſein Machwerk
ſpringt er auf. Dabei gibt s ein Unglück. Das
überkant geſtellte Tintenfaß kippt um und gießt
den ganzen Reſt ſeines Jnhalts in ſchwarzen
Strömen über das Kegelblatt. Starr und blaß
ſaß der Bub eine Weile vor dem Papier. Er
hat es dann zerknüllt und im großen, grünen
Kachelofen verbrannt.

Der Weg zur Ahndel durch den ſonnen
hellen, ſchneeglitzernden Neufahrsmorgen war
für den armen Sünder ein arg ſchwerer Buß
gang. Er hat lange nichts geſagt. Das Ahndel
mußte nach viel Bewirtung und liebem Gerede
erſt fragen: „Nanu, und wo bleibt mein
Brief?“ Das Peterle hat geſchluckt und ge
ſtammelt und das Geſchehene in kunterbunten
Sätzen ſchließlich herausgebracht. Daß die Ahne
trauirg ſein würde, hat er ſich gedacht

„O je, o je was ſoll das für ein Jahr
werdenl“ lamentierte ſie ganz verzweifelt.
„Kein Glückwunſch von dir! Kein Glückl“

Peterle ſuchte ſie zu tröſten. Morgen wollte
er einen neuen Brief ſchreiben. Aber die Ahne
wehrte mit beiden Händen ab. „Beileibe nur
das nichtl Das bringt ſchon gar kein Glück
d ja wie Umkehren, wenn eins was vergeſſen
hat.

Voll tiefer Traurigkeit verabſchiedete ſie den
Beſuch. Und in ſeiner jungen Seele tief be
drückt machte das Sünderlein ſich auf den Weg.
Er hoffte voll Jugendmut, ſo ſchlimm wie die
Ahne jetzt denke werde die Sache vielleicht nicht
werden.

Das war aber zu viel gehofft. Das ange
brochene Jahr brachte ſchlimme Dinge für die
Alte im Berghäuſel. Ein allzu lang dauernder
harter Winter brachte ihr eine recht böſe
Grippe. Aergerniſſe ſagten einander Eine
fremde Hatze guckte jeden Tag einmal zum
Fenſter herein, die beſten Filzſchuhe, die die
Ahne beſaß, zerfraßen die Mäuſe, die kleine
Aushilfe, die ſeit Neujahr im Hauſe tätig war,
aß einen Topf mit Zwetſchgenmus halb leer.
Das Aufregendſte war: der Fuchs holte das

dicke gelbe Huhn eines Nachts aus dem Hühner
ſtall.

Peterle wäre dieſen Mißgeſchicken, für die
er ſich verantwortlich hielt, gern ferngeblieben.
Wenn der Hahn mit den zwei reſtlichen
Hühnern an ihm vorbeiging, erſchrak er jedes
mal; ganz vorwurfsvoll, meinte er, ſähen die
Tiere ihn an. Aber trotz alldem zwang ihn
eine Art Ritterlichkeit, nun erſt recht dem Herd
der Ereigniſſe nahe zu ſein. Auch war hellſte
Neugierde, was denn nun wieder los ſein
könne, täglich in ihm rege. Und er war der
Ahne gut, je länger, deſto mehr. Soviel Liebes
wie möglich mußte man ihr ja tun Den erſten
Veilchenſtrauß brachte er ihr, die erſten Weiden
kätzchen. Jm Sommer viel, viel ſelbſtgeſuchte
Erdbeeren.

So ging das böſe Jahr doch noch leidlich
gut hin. An dem Tag, da es ſich unter dichtem,
flockigem Schneefall zu Ende neigte, ſagte die
Ahne wie halb im Traume vor ſich hin: „Fa,
ja, Glück hat's mir ja nicht gebracht, das Jahr.
Aber Freud, ſo gar viel Freud durch dich!“

Glühend vor Glück und erfriſchendem
Winterfroſt iſt das Peterle da zu Tal geraſt.
Oh, wenn die Ahne wüßte, was nun erſt
morgen kommen würde! Schon im September

IIIIäxäxääxI(ICCCCCCMMCGEEEEEEEEE
Reujahrsſpruch

Wollen uns im Strom der Zeit
Kecke Schwimmer, neu erfriſchen
Und das Fiſchlein Heiterkeit
Aus dunklen Tiefen fiſchen
Jeder ſteh an ſeiner Statt
Feſt und treu zu ſeinem Werke
Jeder ſei ein Nimmerſatt,
Dem der Kampf den Hunger ſtärke!
Jeder ſei ein Feldſoldat,
Daſeinsfroher Vorwärtsſtreber,
Jeder ſeiner ſchlimmen Tat 2
Rückſichtsloſer Totengräber.

Ernst Freiherr von Wolzogen
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hatte er den Wunſchbogen mit den dicken roten
Roſen, um jedem anderen Käufer zuvorzu
kommen, nun wirklich gekauft, und ſeit langem
ſtand in klarer, guter Schülerſchrift darauf ge
ſchrieben? „Mein liebes Ahndel, weil Du im
letzten Jahr kein Glück gehabt haſt, wünſch ich
dir fürs nächſte umſo mehr! Allerherzlichſtes
Glück! Jn Liebe Dein Peterl“ x

Sauber geſchniegelt und geſtrählt ſtand er
am frühen Neujahrsmorgen zum Ausgang
bereit. Er ſtaunte. Jm ſchwarzen Fürtuch und
ſchwarzer Jacke ſtand da auch die Mutter aus
gehfertig da. Weich und liebevoll, wie die
ſtrenge ernſte Frau ſelten ſprach, redete ſie
Peter an: „Willſt zum Ahnderl, Buberle So
kommſt halt mit mir. Etwas Trauriges muß
ich dir ſagen. Unſer liebes Ahndel iſt dieſe
Nacht ſelig geſtorben.“

Das Peterle ſchrie auf. Er hat's nicht faſſen
können. Aber gut tat's, wie die Mutter unter
wegs den Arm ſo ungewohnt ſanft um die
Schulter ſchlang. ihn im Schluchzen und
Schlucken ruhig gewähren ließ.

„Sie hat's gut, Buberl, ſei ſtad! Sie hat's
ja gut!“ ſagte ſie ein paarmal tröſtend: „Schau
wie glücklich ſie ausſieht.“

Ja, ſelig, wie ſo recht im tiefſten Glück, dazr
wunderſchön in ihrer wachsbleichen Bläſſe lag
das liebe alte Weiblein da. Dem Peterle iſt
bei ihrem Anblick wunderſam froh geworden.
Zart und leiſe hat die kräftige, rotgefrorene
Bubenhand den zuſammengerollten Glück
wunſchbogen mit den diden Roſen der
Schläferin aufs ſtille, weiße Bett gelegt.

Skizze vonKrähentragödie Peter Bauer
Betonhart ſind die ſchneeverwehten Schollen

der Felder gefroren. Auch der ſcharfrandige
Krähenſchnabel vermag aus ihnen nichts
herauszuhacken. Und was iſt ein erfrorener
Haſe, der bis auf etliche Balgfetzen und
Hnochen hinabgewürgt wird, für ſo viele!
Hunger zwackt und quält. Hunger treibt die
ſchwarzen Horden in die Dörfer und Städte
Auf den Miſthaufen hocken ſie truppweiſe wie
Galgenbögel auf Richtſtätten und ſtochern und
wühlen mit gierigen Schnabelhieben nach Ab
fällen. Ein faules Kartoffelſtück iſt eine Deli
kateſſe. Hausgärten werden bis in die ver
ſteckteſten Winkel revidiert. Da iſt kein Zweig
zu klein und zu ſchwank, auf dem ſie nicht mit
ſchlagenden Schwingen herumbalangzierten,
wenn von da eine Speckſcheibe zu erreichen iſt,
die der Vogelfreund hungernden Jnſekten
freſſern aufhing. Mit einigen Schnabelbiſſen
werden Fetzen abgeriſſen, von denen jeder zehn
Meiſen geſättigt hätte.

Krähenaugen ſehen ſcharf.
ſchwarzer Hungerleider von ſeinem Baumaus-
guck einen lockenden Brocken erſpäht, ſo reckt
er aufgeregt den Hals, ruckt den Kopf rechts
und links hin, blinzelt nach allen Seiten, bis
er, ſich außer Gefahr wiſſend, plötzlich mit ein
paar Flügelſchlägen hinabſtößt und mit dem
erbeuteten Biſſen zurückkehrt. Oder er ſchrei
tet nickend und dienernd, unter einem Rudel
Schickſalsgefährten, die weiße Fläche ab. Gilt
es plötzlich einem andern zuvorzukommen, geht
er in ein haſtiges Hüpfen und Springen über,
bei dem oft noch die Flügel mitrudern müſſen.
Jedes verdächtige Geräuſch läßt die ganze
Sippe mit hochgerückten Hälſen bildſtarr wer
den. Es ſieht aus, als hielten ſie den Atem
an. Einen Augenblick lang. Dann rauſchen
ſie mit kreiſenden Flügelſchlägen und verdrieß
lichem „Krrahl! Krrahl“ auf und davon.

Krähen ſind voll Mißtrauen und Schläue.
Selbſt ihr größter Feind, der argliſtige Menſch,
konnte die wachſende ſchwarze Gefahr für
Vogel, Fiſchbrut und junge Saat nicht min-
dern, ſeitdem er die Krähenköter Uhu und
Habicht ſeiner Jagdluſt opferte. Wie immer,
wo er in der Natur eingreift, ſtiftete er Un

Hat ſo ein

heil. Die großen Nacht und Tagraubvögel
als Gefahr des Haus und Feldgeflügels maß
los verfolgt, erwieſen ſich weniger lebenszäh,
als die allen Verhältniſſen ſich anpaſſende
Krähe, und verminderten ſich ſo, daß der Uhu
unter Naturſchutz geſtellt werden mußte.

Endlich erſtand dem Menſchen in dieſem
grimmigen Winter ein Bundesgenoſſe, deſſen
Vernichtungswillen kein lebendes Weſen ver
ſchont. Mit Froſt und Hunger wütet er unter
Wild und Geflügel. Wehe den Aermſten, die
keine Hilfe finden!

Dreimal wehe aber den durch Entbehrung
und Not gepeinigten Krähen, die zu den friſch
geſtreuten, mit vergifteten Rinderblut getränk
ten Dunghaufen fliegen. Sie wähnen ſich zu
retten und freſſen mit heißer Gier den Tod in
ſich hinein. Auf den weißen Gefilden liegen
die ſchwarzen Vogelleichen verſtreut wie die
Opfer einer mörderiſchen Schlacht. Mit ge
breiteten Schwingen ſtürzten ſie ab und endeten
mit einem verzweifelten „Krrah ahl“, als
auch die angſtvoll hin und herrennenden Füße
verſagten und mit bleierner Schwere den auf
gepluſterten Federleib in den vereiſten Schnee
niederzerrten.

Jch kann die toten Scharen nicht ohne Weh
mut ſehen. Ich weiß, daß ſie in einigen
Wochen ſchon ihre in hohen N dadelbäumen ver
ſteckten Horſte renoviert haben würden um
darin fünf Jungen das Leben zu geben. Jch
weiß daß ihnen als Atzung für ihre gefräßigen
Kinder nicht mehr Abfälle genügen, daß ſie
vielmehr die Brut der kleinen Singvögel her
beiſchleppen und die zarte Jungſagat. Aber iſt
das ein Verbrechen, den Winter lang ſich durch
zuhungern und dann ſeinen Kindern von der
gedeckten Tafel der Natur das Beſte zu holen

Darum, alſo, weil Raſſebewußtſein, Fort
pflanzungstrieb, Lebenszähigkeit und Unver
wüſtlichkeit ſie ſtark machten, müſſen ſie
ſterben

„Krrahl Krrah!“ ſchnarren die Schwärme,
die wie ſchwarze Wolken immer wieder auf
tauchen und über die toten Gefährten hinweg
rauſchen. „Krrahl Krrahl“ Und es klingt
trotziger denn je,
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Wenn heute die deutſchen Frauen auf das
letztverfloſſene Jahr zurückblicken, können ſie
mit tiefer Befriedigung ſagen, daß nunmehr
auch ihr Platz im großen Volksaufbau abgeſteckt
und befeſtigt iſt.

Es dürfte noch unvergeſſen ſein, daß eine
Hauptbeweisführung im Kampfe gegen den
Nationalſoziglismus den Frauen gegenüber
ſtets die Behauptung war, die deutſche Frau
würde wieder um ein Jahrhundert zuxückge
worfen werden, alle ſo mühſam erkämpften
ſtaatsbürgerlichen Rechte, ſowie das Recht auf
höhere Allgemeinbildung, auf Berufsausbil
dung und dergl. würde man ihr wieder nehmen,
denn die verdummte, un ſelbſtändige
Frau, die gefügige Dienerin des
Mannes werde das Frauenidegl
des Dritten Reiches ſein. Jn un
zähligen Reden der um ihren Platz vbeſorgten
WDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDEEDCCCCckenrCCCODCCCCCCCCCC

Alter Neufahrsſpruch
Der Altjahrsabend iſt ein Tor,
Durch das mußt ſchreiten du,
Unwiederbringlich, ewig ſchließt
Es hinter dir ſich zu.

Der Neufahrsmorgen iſt das Tor
Zu einem neuen Sein.
Das öffnet dir der liebe Gott:
Wohlauf! und tritt herein!

III

Vorſitzenden von Frauenverbänden, in in und
ausländiſchen Blättern der gegneriſchen Preſſe
wurde, ſchön verbrämt mit aus dem Zuſammen
hange geriſſenen und ſo völlig entſtellten Aus
ſprüchen führender Männer dies Schreckgeſpenſt
an die Wand gemalt, ja, ſogar jüdiſch-demo
kratiſche Witzblätter hatten ſich ſchon der deut
ſchen Frau als eines dummlichen „Gretchens“
vder als Sklavin, die, am Boden kniend, einem
SAMann die Stiefel putzt, als eines zug
kräftigen „Witzes“ bemächtigt!
Nun, es iſt ein wenig anders gekommen!
Wenn wir heute uns die gewaltige Organiſa
tion anſehen, die auch die letzten Frauenkreiſe
zum Einſatz für den Aufbau molsl machen
will, wenn wir bedenken, welche Vollmachten
die Führerin dieſer Frauenfront in ſich ver
einigt, wie es unſerer Regierung heute eine
Selbſtverſtändlichkeit iſt, größte und wichtigſte
Aufgaben des inneren ſtaatlichen Lebens ver
trauensvoll in die Hände der Frau zu legen,
wenn wir erleben, wie unter anderem Einrich
tungen wie Mutterſchulung, Frauenarbeitsjahr,
Vertretung der arbeitenden Frau in den Be
trieben durch Vertrauensfrauen, alles Forde
rungen, um welche die Frauen früher trotz ihrer
Vertretungen in den Parlamenten und Ver
waltungen vergeblich gekämpft hatten, heute
als Anrecht der Frau für Fürſorge und För
derung ohne weiteres ins Leben gerufen wer
den, dann können wir wohl mit gutem Recht
ſagen,

daß noch niemals die deutſche Frau ſo
hochgeſtellt wurde und ſo gleichberechtigt
neben dem Mann ſtand, wie im Dritten

Reich.
Neben der Stellung, die man der Allgemeinheit
der Frauen heute zuweiſt, müſſen alle „Rechte“
verblaſſen, die ſich früher einzelne Berufs
zweige ſo mühſam erobern und oft genug
ſtändig neu erkämpfen mußten, und es iſt uns
eine große Befriedigung, daß nunmehr
auch im Auslande dieſe Erkenntnis
durchdringt,
wozu nicht wenig die neuerdings aufgenommene
internationale Frauenarbeit beiträgt. So
konnte der große Beſuch von Ausländerinnen
beim internationalen haus wirtſchaftlichen Kon
greß im Auguſt des Jahres in Berlin, auf dem
die Frauenführerin Frau Scholtz-Klink
eine vielbeachtete Rede hielt und man den Be
ſucherinnen großzügig Einblick in die deutſche
Frauenarbeit gewährte, viel in dieſer Richtung
wirken auch war es geradezu eine Senſation,
als zwei deutſche Juriſtinnen, die von der Re
gierung zu einem internationalen juriſtiſchen
Kongreß entſandt waren, über die Rechtsſtellung
der deutſchen Frau ſprachen und ſich dabei her
ausſtellte, daß in keinem anderen
Lande die Frau rechtlich ſo günſtig
geſtellt iſt wie in Deutſchland.

Naturgemäß war der Umbau der Hunderte
von Verbänden (der Bund Deutſcher Frauen
vereine mit einem Geſamtvorſtand von 75
Köpfen umfaßte allein deren 96!) nicht ſo vhne
weiteres möglich; bis zum März 1934 wech
ſelten ſo Führung und Gruppierungen mehrfach
und es bedurfte erſt der feſten Hand, des ſicheren
Ueberblicks über die Beſtrebungen, Aufgaben
und Eigenarten der vorhandenen Verbände mit
ihren Einrichtungen, und des auf ein klar ge
ſehenes Ziel gerichteten Willens der neu er
nannten Füherin Frau ScholtzKlink, um
in die erſte Unruhe und Unſicherheit nach Um
ſtellung oder Auflöſung der Vereine und Ver
bände Ordnung und die Stetigkeit zu bringen,
die zu gedeihlicher Arbeit unbedingt nötig und
unerläßlich iſt. Heute dürfte die Umgruppierung
und Eingliederung der Verbände, von einigen
unbedeutenden, allein örtlich arbeitenden Or

ganiſationen abgeſehen, in der Hauptſache be
endigt ſein.
Gefeſtigt ſteht das große Frauen
werk da,
in dem über 30 Frauenverbände vereinigt ſind,
führend an ſeiner Spitze die NS-Frauenſchaft.
Ferner hat der Frauenarbeitsdienſt,
dieſe große nationalſozialiſtiſche Erlebnisſchule,
ſeine feſte Form gefunden, das Frauengamt
in der deutſchen Arbeitsfront hat
zielbewußt die Schulung von Sozialarbeite
rinnen als Vertreterinnen und Betreuerinnen
der arbeitenden Frauen in den Betrieben in
Angriff genommen. Der Reichsmütter
di en ſt hat die vorbereitenden Arbeiten voll
endet und ſammelt überall die Kreiſe der
ſchulungsbedürftigen Frauen. Die Abteilung
Hauswirtſchaft- Volkswirtſchaft iſt
im vollen Aufbau begriffen und rüſtet für
die wichtigen Aufgaben, die ihr durch die immer
dringender werdende Einſtellung unſeres Ver
brauches auf eigene Erzeugung zufallen. Ein
Bereitſchaftsdienſt wird aufgezogen,
der nicht nur die Aufgaben des Reichsfrauen
bundes vom Roten Kreuz umfaßt, ſondern nach
Möglichkeit jede Frau im Sanitätsweſen aus
bilden will. Die Auslandsabteilung
der NSeFrauenſchaft hat auf dem oben
erwähnten Kongreß bereits deutlich ihre, Ziele
gezeigt und ihre Tatkraft bewieſen.

Ferner ſtehen die wichtigſten dieſer Rieſen
organiſationen deutſcher Frauenarbeit in
engſter Verbindung mit den entſprechenden
Regierungsſtellen, was naturgemäß ge
eignet iſt, die Arbeit beſonders fruchtbar zu

geſtalten.
So die volks und hauswirtſchaftliche mit dem
Wirtſchaftsminiſterium, die Abteilung Volks
geſundheit, der Mütterdienſt und die Mütter
ſchülung mit dem Miniſterium des Innern uff.

Genug, wenn wir heute rückſchauend das
letzte Jahr überblicken, können wir mit freu
diger Genugtuung feſtſtellen, die deutſche
Frauenarbeit marſchiert auf der
ganzen Linie. Neben dem opferbereiten
Kämpfer iſt heute die Frau mitten im Zuge,
die Verantwortung auf allen ihr weſenseigenen
Gebieten zu übernehmen, wie ſie ihr die Not
ihres Volkes und ihr ſoziales und nationales
Gewiſſen zuweiſt. Frieda Teltz.
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Die ſaarländiſche Frau
Jhre beſondere Stellung Berühmte Gaarländerinnen der

Vergangenheit
Die ſaarländiſche Frau empfing ihr Weſen

und ihre Form zuerſt einmal aus ihrem frän
kiſchen Blut und dann aber auch aus ihrer un
bedingten Verbindung mit der ſaarländiſchen
Erde. Jm Saarland teilt ſich ja bekanntlich die
Bevölkerung nicht auf in Stadt und Land
menſchen, in Jnduſtriearbeiter und Bauern,
ſondern es iſt die Eigenart dieſes Landes, da ß
die Jnduſtriegrbeiterſchaft Hier
bodenſtändig iſt und nicht nur ihr
eigenes Häuschen beſitzt, ſondern
um das Häuschen herum Ackerboden
von 4 bis zum Teil über 80 Morgen
Größe. Jm Saarland haben wir alſo mit
dem Jnduſtriearbeiter-Bauern zu tun. Daraus
ergibt ſich für die Frau dieſes Jnduſtriearbeiter
Bauern auch eine beſondere Lebensform. Sie
iſt nicht nur eine Arbeiterfrau, deren Mann
morgens in die Grube einfährt, auf die Hütte
geht oder den Fabrikſaal aufſucht, nach acht
ſtündiger Arbeitszeit wieder kommt und dann
den Abend, ſeine Freizeit daheim oder in einem
Schrebergarten verbringt,

ſie iſt vielmehr die Frau, die für den Beſitz
des Mannes in Haus und Hof, Acker und

Garten kleinbäuerlich zu ſorgen hat.
Sie iſt dadurch der Natur mehr verbunden, als
ſonſt die Jnduſtriearbeiterfrau. Es iſt in dieſer
Hinſicht bezeichnend, daß niemals eine Frauen
rechtsfrage im Saarland beſtanden hat. Das
Leben der ſaarländiſchen Arbeiter-Bauernfrau
war eben ſo ausgefüllkt, daß es für ſie keine
Frauenrechtsfrage gab. Schon die Politik war
ihr im Grunde genommen wider die Natur,
und ſie iſt ja auch die erſte geweſen, die das
Weſen des Nationalſozialismus erkannte, weil
ſie ſah, daß der Nationalſogialismus das orga
niſche Leben bejaht.

Die ſaarländiſche Frau iſt zuerſt und immer
eine Bejaherin dieſes organiſchen Lebens. Sie
geht von der natürlichen Exiſtenz aus, ſorgt
für das Haus, für den Mann und die Söhne,
die ſchaffen gehen, iſt

der eigentliche Mittelpunkt der Familie.
Sie erzieht die Kinder, die ſie zur Hilfsarbeit
heranholt, und ſie iſt auch der Mittelpunkt der
land wirtſchaftlichen Arbeit vom Kleinvieh auf

Wir arbeiten Kaſperle-Figuren
„Der Teufel hat ſich wieder ſchön mit der

Großmutter gezankt,“ erzählt das Kind ſeiner
Mutter, „können wir nicht auch einmal zu
Hauſe ſpielen, mit eigener Theatergruppe und
eigener Bühne?“ „Ja, gewiß,“ erwidert die
Mutter, „aber erſt nach mühevoller Arbeit.
Wir wollen gemeinſam gleich anfangen, damit
zum nächſten Weihnachtsfeſt die Erſtaufführung
zu Hauſe ſtattfinden kann!“

Beginnen wir mit der Figur der Groß
mutter:

Pappe, Faden, Leinen, Watte, Band und
Wolle ſind vorhanden. Aus einem biegſamen
Karton ſchneiden wir in Daumen-, Zeigefinger
und Mittelfingerlänge je einen Streifen
9—-10 Zentimeter breit. Legen die ſo abge
paßten einzelnen Kartonteile je um die ge
nannten Finger, ſo daß ſie ziemlich feſt in den
Röhrchen ſitzen, jedes Kartonende wird mit
feſtem Faden vernäht. Die drei Röhrchen
liegen nun fertig vor Uuns.

Jetzt ſchneiden wir einen feſten weißen
Leinenlappen. zu (aus alter Wäſche),
Größe etwa 30—24 Zentimeter, halbieren
ihn in zwei aufeinander gelegte Teile

15 12 Zentimeter.
Die Läppchen dienen dazu, das Profil einer

Figur darauf zu zeichen. Die Profillinie
nähen wir dann mit der Nähmaſchine oder feſtem Faden zuſammen,
wenden das doppelte Stück Leinen, ſo daß die
ſaubere Naht außen iſt, ſtopfen das Geſicht mit
weichen Stoffreſten oder mit Watte gut aus,
wozu eine Scherenſpitze am beſten dient. Das
Zeigefingerkartonröhrchen wird ſo feſt in die
Leinenöffnung geſteckt, daß Kopf und Hals ein
ganzes Gebilde werden, die Rolle nähen wir an
das Leinen. Die Oeffnung muß vlei-
ben, da ſpäter der Finger hineinge-ſteckt wird Haaranſatz, Augenbrauen,
Augen, Naſenflügel deutet man mit Bleiſtift
zart an, Wimpern und Brauen, Augen und
Naſenflügel umſtechen wir mit Wolle oder be
ſticken letztere mit Perlen. Wollfäden, die an
Haarfarbe erinnern, nehmen wir je etwa 18
bis 20 Zentimeter lang, ſtechen mit der Nadel
und dieſem Wollfaden an der angezeichneten
Haaranſatzſtelle bis zur Mitte des Fadens
durch, knüpfen ihn an der Stelle, ſo daß wir
zwei Fäden von 9 bis 10 Zentimeter haben.
Wir knüpfen die ganze Haaranſatzſtelle entlang.
Die jeweiligen zwei Fäden laſſen wir nach
hinten links oder rechts laufen und in einen
Knoten, Käuzchen oder Zopf enden. Dann
tragen wir mittels eines Aqua-rellkaſtens etwas Rot den Wangen
auf, geben eine hautfarbene Patna auf das
weiße Antlitz (dazu dient ein waſſergefüllter
Pinſel mit Roſa oder Rot.)

Bei der Anfertigung der Hand
verfahren wir wie beim Geſicht: legen einen

Leinenlappen 4:6 Zentimeter doppelt, zeichnen
eine Hand darauf, nähen die Kanten zu, wen
den, laſſen beim Handgelenk offen für das
Röhrchen des Daumens und Mittelfingers,
ſtopfen dieſe Hand aus bis ſie gut geformt iſt,
geben durch Wollſtilſtiche die Finger an, be
malen ſie endlich in der Hautfarbe des Kopfes
Breite der COeffnung Durchmeſſer d
Daumen- und Mitterfingerröhrchens). Da
ſelbe gilt für die zweite Hand. Nun ſchie
ben wir die Röhrchen je in die Oeff
nung Cwiebeim Geſicht, nähen ſie
feſt an das Leinen; die Oeffnung
bleibt wiederum für die Finger
frei. Ein 24 Zentimeter langes, feſtes 12
Zentimeter breites Leinenband wird in der
Mitte an das Halsröhrchen hinten angenäht.
An den beiden Bandenden baumeln bald die
Beine.

Die Schuhe nähen wir in der Art, wie die
Hände,

aber aus ſchwarzem oder braunen Stoffreſt,
ſtopfen ſie aus, ſchieben das Ende eines jeden
Bandendes in die Oeffnung. Die Verſchnürung
der Schuhe zeigen Wollkreuzſtiche. Das Höschen
der Großmutter befeſtigen wir an den Bändern,
ebenſo den Rock aus gemuſtertem Stoffreſt,
etwas unterhalb der Annähſtelle der Bänder
angebracht.

Großmutter iſt nun ſoweit fertig. Zum
Zanken gehören aber zwei bis drei Leute. Dem
Teufel ſetzen wir Hörner auf, malen das Ge
ſicht ſchwarz und geben ihm ſtatt der Hände
Krallen gus Draht mit Feſton ſt ich
gus Wolle, der Unterrock vleibet
weg, dafür hat er flammend rote
Hoſenbeine und einen langenDrahtſchwan z. Kaſperl möchte ebenfalls
mitreden, wir nähen ihm recht viel Schellen an
den Kimono und die Mütze. Dann geht der
Zank los!

Wir üben fleißig die Ausdrucksbewegungen
der Figuren mit unſeren drei Fingern:
Zeigeſinger im Halsröhrchen, Daumen im
linken, Mittelfinger im rechten Hand

röhrchen.

Mutter fühlt ſich ſchon als Regiſſeur einer
Theatergruppe. Mit leicht ſpielbaren Stücken
fängt man an. Alle Requiſiten liegen griff
bereit zur Hand. Gut iſt es, wenn ein Helfer
die Figuren zureicht, Textſeiten umblättert und
die Bühnengeräuſche macht. Die Stimme der
einzelnen Perſonen iſt je nach Szenenwechſel
hoch oder tief, barſch oder freundlich. Die
Geſten der Figuren müſſen mit Wort und Tat
übereinſtimmen. Zum Feſt wird die „Erſtauf
führung“ angekündigt: „Ein Einakter mit drei
Perſonen“. Bald gibt's Schauſpielerzuwachs
und Perſonalwechſel, ſo daß die Stücke wechſeln
können.

dem Hof an bis zur Ackerbeſtellung draußen.
Durch dieſe natürliche Aufteilung ihres Lebens
im engeren Kreiſe der Familie, des Hauſes und
im weiteren Kreiſe ihres bäuerlichen Zu
ſammenhanges bleibt ſie, vermöge ihres frän
kiſchen, begeiſterungsfähigen Temperaments,
auch aufnahmefähig und lebendig.

Bei aller Treue zu ihrem Beſitz fragt ſie
doch auch den neuen Entwicklungen nach.

Sie iſt z. B. eine gute Leſerin; beſtehen doch
bei 800 000 Einwohnern und 2000 Quadrat-
kilometer Größe des Saargebietes allein über
30 Tageszeitungen. Auch die Volksbüche
reien wiſſen zu erzählen, wie die
Frau am geiſtigen Leben Anteil
nimmt. Die junge Frau gehört heute auch
dem Turnen und dem Sport, auch Muſik und
Volksgeſang werden vornehmlich gepflegt.

Auf dieſer Grundlage hat das ſaarländiſche
Frauentum auch immer beſondere Perſoönlich
keiten erzeugt. Gerne wird zuerſt

Eliſabeth von Naſſau-Saarbrücken
angeführt. Sie war allerdings eine geborene
Lothringerin und hat als Witwe des 1429 ver
ſtorbenen Philipp von NaſſauSaarbrücken bis
zu ihrem Tode im Jahre 1455 ihr Grenzland
mit Treue gegenüber der Bevölkerung regiert.
Man nennt ſie die erſte deutſche Roman
ſchriftſtellerin, und zweifellos hat ſie
mit ihren vier Romanen, die auf meiſtens fran
zöſiſche Vorbilder und Sagen zurückgehen, ein
beſonderes Verdienſt um das Entſtehen der
deutſchen Proſaliteratur. Auch die andere nan
hafte ſaarländiſche Frau gehörte dem Hoch
adel an.
Marianne von der Leyen
war die letzte Gräfin von Blieskaſtel. Sie
ſtammte aus dem berühmten pfälziſchen Ge
ſchlecht der Herren von Dalberg. Jhr Bruder
Wolfgang Heribert. hat als Intendant des
Mannheimer Hoftheaters Schillers „Räuber
zuerſt auf die Bühne gebracht. Jhr älterer
Bruder Karl Theodor wurde der berühmte Erz
biſchof von Mainz und Fürſtprimas des Rhein
bundes, der auch im Zuſammenhang mit
unſeren Klaſſikern und Romantikern beſon-
dere Taten für die deutſche Kultur vollbracht
hat. Marianne von der Leyen regierte nach
dem Tode ihre Mannes im Jahre 1775, dem ſie
einen Sohn und zwei Töchter geſchenkt hatte,
ihre Herrſchaft Blieskaſtel im Umfang von
660 Quadratkilometer mit einer Liebe
für das Wohlergehen des Volkes
ſowohl unterden Bauernwie unter
der gerade damals beginnenden
Jnduſtrie, daß ſich heute noch unter
der Bevölkerung ein dankbares An
denken an ſie erhalten hat. Sie war
es, die auch den Sturm von Paris im Jahre
1789 klug abzufangen wußte. Sie mußte die
Beſetzung ihres Landes im Früfahr 1798 durch
die Franzoſen über ſich ergehen laſſen, entfloh
der franzöſiſchen Gefangenſchaft mit Hilfe der
Bevölkerung. Jhre Güter blieben lange Jahre
beſchlagnahmt, aber ſie erlebte noch in Frank
furt a. M., wo ſie 1804 ſtarb, die Rückgabe
ihres Beſitzes, der allerdings zeitweiſe nach
ihrem Tode mit Frankreich vereinigt, 1815
dann aber an Preußen und Bayern aufgeteilt
wurde. Heute erzählen nur noch wenige Trüm
mer von ihrem ſchönen, ſtattlichen Schloß in
Blieskaſtel.

Frauen aus dem Volk aber waren
das „Gänſe-Gretel“ und die „Schulze
Kathrin“.
Das Gänſe-Gretel, von dem ein hübſches Ge
dicht des ſaarländiſchen Volksdichters Friedrich
Schön erzählt, ſtammte aus dem Dorfe Fe
chingen bei Saarbrücken und hieß Katharine
Margarete Keſt. Der letzte Fürſt von Saar-
brücken, Ludwig, lernte ſie als Kammerjungfer
bei ſeiner Geliebten, der Frau von Dorsberg,
kennen, traute ſie ſich zur linken Hand als
Frau von Ottweiler, ſpäter durch Joſpeh II. als
Reichsgräfin von Ottweiler an. Aber das
Gänſe-Gretel begnügte ſich damit nicht, ſondern
ſetzte einige Jahre nach dem Tode der recht
mäßigen Gemahlin die richtige Heirat durch
und wurde ſo zur Fürſtin des Landes, das ihr
ein treues Angedenken bewahrt hat. Schulze
Kathrin aber iſt die 1818 geborene Heldin
Katharina Schulze.

Sie hat bei dem blutreichen Kampf auf den
Spicherer Höhen den Hilfsdienſt für Ver
wundete und Durſtige organiſiert. Sie ging
aufs Schlachtfeld hinaus und half im
Feuer, wo ſie helfen konnte, eine wahre

Heldin.
Man dankte der Schulze-Kathrin die heldiſche
Hilfe, indem man ſie auf dem Ehrenfriedhof
im „Ehrental“ feierlich beiſetzte.

Zwei Frauen des ſaarländiſchen Adels und
zwei Frauen des ſaarländiſchen Volkes zeigen,
wie auch die ſaarländiſche Frau noch immer das
alte germaniſche Geſetz, das die höchſte Ehr
furcht vor der Frau predigte, als unverbrüch
liches Naturrecht zur Anerkennung bringt.

Hanns Martin Elster.
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